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Zusam m enfassung

In Südwestdeutschland sind in den meisten Jahren in Frühling und Sommer fünf längere Schön­
wetterperioden entwickelt, welche von vier kürzeren Schlechtwetterphasen unterbrochen werden. 
M osel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae), Baum ­
weißling (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und H irschkäfer (Lucanus cer- 
vus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) gehören zu denjenigen Insekten, welche in den meis­
ten Jahren erst in der zweiten längeren Schönwetterperiode im späten Frühling erscheinen, 
welche am Ende der ersten kürzeren Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) im Mai be­
ginnt und bis zum Anfang der zweiten kürzeren Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) 
im Juni dauert, wohingegen sie in der ersten längeren Schönwetterperiode im frühen Frühling vor 
der ersten kürzeren Schlechtwetterphase der M aikälte (Eisheiligen) im Mai in der Regel noch 
nicht vorhanden sind. Die extrem lange Zeitspanne trockenen und sonnigen W etters in März, 
April und Mai sowie das Auftreten der beiden späten Frostnächte nach dem Neum ond am
03.05.2011 haben eine von den meisten Jahren erheblich abweichende Imaginalentw icklung von 
Mosel-Apollo, Baumweißling und H irschkäfer ausgelöst. M osel-Apollo, Baumweißling und 
Hirschkäfer haben in 2011 nicht mehr die erste Schlechtwetterphase der M aikälte (Eisheiligen) 
im Mai abgewartet, um wie üblich erst in der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling 
nach dem Auslaufen der M aikälte (Eisheiligen) im Mai zu erscheinen und ihre Flugzeit haupt­
sächlich in der zweiten Schönwetterperiode zwischen der ersten Schlechtwetterphase der M ai­
kälte (Eisheiligen) im Mai und der zweiten Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im 
Juni stattfinden zu lassen, sondern haben ihre Imaginalentwicklung wesentlich vorgezogen und 
sind bereits etwa einen M ondzyklus früher als erwartet erschienen. Aufgrund der Antizipation des 
W etterwechsels von der ersten Schönwetterperiode im frühen Frühling zu der ersten Schlechtwet­
terphase der Maikälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am 17.05.2011 unter den Einfluß der bei­
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den vorgeschalteten späten Frostnächte nach dem Neumond am 03.05.2011 ist es zu einer wesent­
lichen Akzeleration der Imaginalentwicklung von M osel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer 
mit einem erheblich vorgezogenen Schlüpfen und Ausfliegen gekomm en, welches etwa einen 
Mondzyklus früher als planmäßig begonnen hat. M osel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer 
sind nur wenige Tage nach den beiden späten Frostnächten nach dem Neum ond am 03.05.2011 
bereits vor der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am 17.05.2011 mit e t­
lichen bis zahlreichen Individuen erschienen. Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer 
haben offensichtlich den Einbruch der ersten Schlechtwetterphase der Hauptphase der Maikälte 
(Eisheiligen) am Ende der ersten Schönwetterperiode im frühen Frühling sowie die damit verbun­
denen vorübergehend regional etwas stärkeren Regenfälle und den damit einhergehenden zeitwei­
ligen drastischen Temperaturrückgang nach dem ausgedehnten Zeitraum trockenen und sonnigen 
Wetters vorhergesehen und haben deshalb ihre Imaginalentw icklung insoweit beschleunigt, daß 
sie gleich nach den beiden späten Frostnächten nach dem Neumond am 03.05.2011 in erheblicher 
Individuenzahl innerhalb weniger Tage gestaffelt geschlüpft sind und zumindest in Segmenten 
der vorzeitig herausgekommenen Fraktion der Population das Brutgeschäft wenigstens teilweise 
bereits bis zu dem Einsetzen der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am
17.05.2011 erfolgreich erledigen konnten. Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer haben 
sich entschieden, nicht mehr die erste Schlechtwetterphase der Hauptphase der Maikälte (Eishei­
ligen) im Mai abzuwarten und wie üblich erst in der zweiten Schönwetterperiode im späten Früh­
ling nach der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) zu erscheinen, sondern haben sich beeilt, in 
dem begrenzten Zeitfenster zwischen den beiden späten Frostnächten nach dem Neumond am
03.05.2011 und dem Einfall der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am
17.05.2011 in signifikanter Individuenzahl rasch herauszukommen und die limitierte Zeitspanne 
von etwa einer Woche zwischen den beiden aufeinanderfolgenden Kaltlufteinbrüchen optimal 
auszunutzen und mit dem Brutgeschäft wenigstens in Teilen der vorzeitig geschlüpften Fraktion 
der Population bis zu dem Einsetzen der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) weitgehend fertig 
zu werden. Das Ziel der Akzeleration der Im aginalentwicklung von Mosel-Apollo, Baumweißling 
und Hirschkäfer im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 war vor allem, zumindest mit 
einigen Segmenten der um etwa eine Lunarperiode vorgezogen erschienenen Abteilung der Popu­
lation bereits vor dem Einbruch der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) Paarung und Eiablage 
erfolgreich abzuschließen und damit noch vor dem Einfall der Schlechtwetterphase den Fortbe­
stand der Population in der nächsten Generation zu begründen und sicherzustellen. Mosel-Apollo 
und Hirschkäfer haben nicht nur den Einbruch der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) vorher­
gesehen und mit ihrem etwa einen Mondzyklus früheren Erscheinen als normal darauf reagiert, 
sondern haben auch das Ende des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011, in dem in 
März, April und Mai nur wenige leichte Regenfalle kurzfristig das schöne Wetter unterbrochen 
haben, durch den Übergang zu einer Periode wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufi­
geren und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern antizipiert, welcher mit dem letzten 
Nachhall der Maikälte (Eisheiligen) Ende Mai eingeläutet wurde und mit dem Vorläufer der Juni­
kälte (Schafskälte) Anfang Juni etabliert und akzentuiert wurde. M osel-Apollo und Hirschkäfer 
haben entsprechend ihrer Vorahnung des grundlegenden Um schlags von optimalen m eteorologi­
schen und edaphischen Rahmenbedingungen zu ungünstigeren Verhältnissen für Paarung und Ei­
ablage Ende Mai und Anfang Juni ihre Im aginalentwicklung in der Weise akzeleriert, daß sie ab 
Anfang Mai in jew eils vier separaten Etappen geschlüpft und ausgeflogen sind und damit noch 
bis zu einen M ondzyklus Dauer das anhaltende schöne Wetter für die erfolgreiche Abwicklung 
ihres Brutgeschäfts ausnutzen konnten. Die vier getrennten Entwicklungsschübe von Mosel- 
Apollo und H irschkäfer korrelieren m iteinander in der Weise, daß die vier diskreten Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel-Apollo und Hirschkäfer jew eils mit den gleichen Punkten 
des Lunarzyklus und jew eils mit den gleichen Abschnitten von Eisheiligen und Schafskälte in
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Verbindung stehen. Die vier getrennten Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer 
sind deshalb synchron abgelaufen. M osel-Apollo und H irschkäfer haben das Erscheinen der vier 
zeitversetzten und aufeinanderfolgenden Staffeln ihrer Populationen darauf ausgerichtet, daß die 
überwiegenden Fraktionen der Populationen mit erfolgreicher Kopulation und Oviposition das 
Ziel ihres Lebenszyklus noch während der Dauer der ausgedehnten Periode extrem trockenen und 
sonnigen Wetters bis Ende Mai abgeschlossen hatten, so daß der fundamentale Um schwung von 
dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 zu einer Zeitspanne wechselhaften und unbe­
ständigen Wetters mit häufigeren und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern ab Ende 
Mai und Anfang Juni auf das bereits erfolgreich absolvierte Brutgeschäft der meisten Segmente 
der Populationen keinen negativen Einfluß mehr nehmen konnte und keinen Schaden durch Ver­
luste von Individuen vor dem Vollzug von Paarung und Eiablage mehr anrichten konnte. Neben 
der umfassenden Abhandlung der Populationsdynam ik des Mosel Apollo (Parnassius apollo vin- 
ningensis) im Moseltal zwischen Koblenz und Trier werden auch einige Aspekte der Populations­
dynamik des Blau-Apollo (Parnassius apollo thiemo F r u h st o r f e r  1921) im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm sowie des Altmühl-Apollo (Parnassius apollo lithographicus B r yk  1922) 
im Altmühltal zwischen Solnhofen und Eichstätt diskutiert. Die vergleichende Analyse und Inter­
pretation der Populationsdynamik beinhaltet über 100 Insektenarten, welche etwa 60 Schm etter­
lingsarten, etwa 25 Käferarten und etwa 30 Arten anderer Insekten umfassen.

A b stract

In the southwestern part o f Germany, five longer periods o f  fair weather are developed in spring 
and summer in most years which are interrupted by four shorter phases o f bad weather. Moselle 
Apollo (Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae), Black-Veined 
W hite (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) and Stag Beetle (Lucanus cervus 
Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) belong to those insects which appear in m ost years only 
in die second longer period o f  fair weather in late spring that begins at the end o f the first shorter 
phase o f bad weather o f  the May Cold (Ice Saints) in May and lasts until the beginning o f the 
second shorter phase o f bad weather o f the June Cold (Sheep Cold) in June, whereas they are 
generally not yet present in the first longer period o f fa ir  weather in early spring before the first 
shorter phase of bad weather o f the May Cold (Ice Saints) in May. The extremely long period o f  
dry and sunny weather in March, April and M ay as well as the occurrence o f  the two late frost 
nights after the new moon on 03.05.2011 have triggered a considerably different imaginal deve­
lopment o f Moselle Apollo, Black-Veined W hite and Stag Beetle with respect to that in most 
years. Moselle Apollo, Black-Veined W hite and Stag Beetle have no longer waited for the first 
phase o f  bad weather o f the May Cold (Ice Saints) in M ay in 2011 in order to appear as usually 
only in the second period o ffa ir  weather in late spring after the end o f  the May Cold (Ice Saints) 
and to let their flight time happen predominantly in the second period o f  fair weather between the 
first phase o f  bad weather o f the May Cold (Ice Saints) in May and the second phase o f bad 
weather o f the June Cold (Sheep Cold) in June, but have considerably advanced their imaginal 
development and have already appeared about one lunar cycle earlier than expected. Because o f 
the anticipation o f the weather change from the first period o f  fair weather in early spring to the 
first phase o f  bad weather o f the May Cold (Ice Saints) before the full moon on 17.05.2011 under 
the influence o f the two preceding late frost nights after the new moon on 03.05.2011, a signifi- 
cant acceleration o f the imaginal developm ent o f  Moselle Apollo, Black-Veined W hite and Stag 
Beetle with a considerably advanced emergence and flight away has happened which has started 
about one lunar cycle earlier than according to schedule. M oselle Apollo, Black-Veined White 
and Stag Beetle have appeared with num erous to abundant individuals only a few days after the 
two late frost nights after the new moon on 03.05.2011 already before the main phase o f  the May
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Cold (Ice Saints) before the full moon on 17.05.2011. Moselle Apollo, Black-Veined White and 
Stag Beetle have apparently anticipated the onset o f the first phase o f  bad weather o f  the main 
phase o f the May Cold (Ice Saints) at the end o f the first period o f fa ir  weather in early spring as 
well as the associated temporarily more intense rainfalls and the connected significant tempera- 
ture drop after the extended period o f dry and sunny weather and have tlius speeded up their ima­
ginal developm ent in such a manner that they have emerged with considerable amounts o f  indivi- 
duals in staggered sequence within a few days immediately after the two late frost nights after the 
new moon on 03.05.2011 and therefore have been able to successfully carry out the brood action 
at least in segments o f the fraction o f the population which has appeared prior to schedule already 
until the onset o f  the main phase o f the May Cold (Ice Saints) before the full moon on
17.05.2011. Moselle Apollo, Black-Veined White and Stag Beetle have decided to no longer wait 
for the first phase o f bad weather o f the main phase o f  the May Cold (Ice Saints) in May and to 
appear as usually only in the second period o f fair weather in late spring after the main phase o f 
the May Cold (Ice Saints), but have hurried up to come out quickly with significant amounts o f 
individuals in the restricted time frame between the two late frost nights after the new moon on
03.05.2011 and the onset o f the main phase o f the M ay Cold (Ice Saints) before the full moon on
17.05.2011, and to take advantage o f the limited time span o f about one week between the two 
successive inflows o f cold air in optimal manner and to flnish the brood action as much as possib- 
le at least in parts o f  the fraction o f the population which has emerged ahead o f schedule until the 
beginning o f the main phase o f the May Cold (Ice Saints). The aim o f  the acceleration of the ima­
ginal developm ent o f M oselle Apollo, Black-Veined White and Stag Beetle in the extremely dry 
and sunny spring 2011 has been above all to terminate successfully copulation and oviposition al­
ready before the onset o f  the main phase o f the May Cold (Ice Saints) at least with some seg­
ments o f the division o f  the population which has appeared about one lunar cycle earlier than ex- 
pected, and thus to found and to secure the persistence o f the population in the next generation 
still before the beginning o f the phase o f  bad weather. Moselle Apollo and Stag Beetle have not 
only previewn the onset o f the main phase o f  the May Cold (Ice Saints) and have reacted to this 
with their appearance about one lunar cycle earlier than normally, but have also anticipated the 
end o f  the extremely dry and sunny spring 2011 wlien only a few light rainfalls have shortly inter- 
rupted the fair weather in M arch, April and M ay by the transition to a period o f changeable and 
unstable weather with more abundant and stronger rainfalls and thunderstorm s which has been 
initiated by the last echo o f  the May Cold (Ice Saints) at the end o f  May and has been established 
and accentuated by the forerunner o f  the June Cold (Sheep Cold) at the beginning o f  June. M osel­
le Apollo and Stag Beetle have accelerated their imaginal developm ent according to their presen- 
tim ent o f the fundamental change from optimal meteorological and edaphical framework condi- 
tions to less suitable relationships for copulation and oviposition at the end o f  May and at the be­
ginning o f  June in such a m anner that they have emerged and have flown out from the beginning 
o f M ay in four separate phases each and have thus been able to take advantage o f the maintaining 
fair weather for the successful execution o f their brood action still up to one lunar cycle duration. 
The four separate episodes o f  developm ent o f  Moselle Apollo and Stag Beetle correiate with each 
other in such a m anner that the four discrete phases o f emergence and flight away o f Moselle 
Apollo and Stag Beetle are connected with the same phases o f  the lunar cycle each and with the 
same phases o f  May Cold (Ice Saints) and June Cold (Sheep Cold) each. Moselle Apollo and Stag 
Beetle have scheduled the appearance o f  the four temporally shifted and successive phases o f 
their populations in such a m anner that the predominant fractions o f  the populations have tenni- 
nated the goal o f their life cycle with successful copulation and oviposition still during the dura­
tion o f  the extended period o f  extremely dry and sunny weather until end o f  May, so that the fun­
damental change from the extremely dry and sunny spring 2011 to a time span o f changeable and 
unstable weather with more abundant and stronger rainfalls and thunderstorm s at the end o f May
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and the beginning o f June has not been able to exert negative influence on the already successful­
ly finished brood action o f most o f the segments o f the populations and has not been able to cause 
damages by losses o f  individuals prior to the execution o f copulation and oviposition. In addition 
to the comprehensive treatment o f the population dynamics o f the M oselle Apollo (Parnassius 
apollo vinningensis) in the Moselle valley between Koblenz and Trier, some aspects o f  the popu­
lation dynamics o f  the Blau-Apollo (Parnassius apollo thiemo F r u h st o r f e r  1921) in the Blau val­
ley between Blaubeuren and Ulm as well as o f the Altmühl-Apollo (Parnassius apollo lithogra- 
phicus B ryk  1922) in the Altmühl valley between Solnhofen and Eichstätt are also discussed. The 
comparative analysis and interpretation o f the population dynamics includes more than 100 spe- 
cies oi insects which incorporate about 60 species o f  butterflies, about 25 species o f  beetles, and 
about 30 species o f  other insects.

Key Words

M oselle Apollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae), Black- 
Veined White (Aporia crataegi L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), Stag B eetle (Lucanus cer- 
vus L in n a e u s  1758; Coleoptera: Lucanidae), Scarce Sw allow tail (Iphiclides podalirius L in n a e u s  

1758: Lepidoptera: Papilionidae). Sw allow tail (Papilio machaon L innaeus 1758; Lepidoptera: Pa­
pilionidae), Large W hite (Pieris brassicae L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), Red Admiral 
( Vanessa atalanta Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae), Striped Shield Bug (Graphosoma 
lineatum  L in n a e u s  1758; Hemiptera: Pentatomidae), flight cycle, swarm cycle, maturity cycle, 
weather cycle, lunar cycle, full m oon, new  moon, tidal rangę, acceleration, retardation, Prolonga­
tion, extension, anticipation. adaptation, fair weather periods, bad weather phases, M ay Cold (Ice 
Saints), June Cold (Sheep fio ld ), July Cold, August Cold, copulation, oviposition , late frost 
nights, m ass flight, m ass run, mass assem blage, centralization, segregation, synchrony, asynchro- 
nyt syncyclicity, anticyclicity, population dynamics, population size, population ethology, b iocoe- 
nosis, thanatocoenosis, hibernocoenosis, proterandry, superandry, monoandry, polyandry, repro- 
duction strategy, variability, repetition, extrem ely dry and sunny spring, extrem ely dry and sunny 
autumn, golden spring, golden autumn, B lau-A pollo (Parnassius apollo thiemo F r u h s t o r f e r

1921), Altm ühl-A pollo (Parnassius apollo lithographicus B r y k  1922), Orange A pollo (Parnas­
sius autocrator A v in o v  1913), flight provinces, flight behaviour, flight dynam ics, gregarious, 
channelization, anthropofugal, anthropopetal, paradise, comparison, quadruple, 100 other insects.

1 B esond erh eiten  des a u ß ergew öh n lich en  In sekten jahres 2011 
im V ergleich m it den m eisten  Jahren

2011 war ein außergewöhnliches Insektenjahr, welches durch etliche Besonderheiten und Spitzen­
ergebnisse des frühen Erscheinens, der verlängerten Existenz und des späten Verschwindens von 
Mosel-Apollo, Hirschkäfer und anderen Insekten gekennzeichnet war, wobei in allen drei Wettbe­
werben herausragende Bestleistungen markiert wurden. Der günstige Verlauf des Wetters in 2011 
mit einem sonnigen und trockenen Frühling, einem wechselhaften und regenreichen Sommer, 
einem sonnigen und trockenen frühen bis m ittleren Herbst, und einem wechselhaften und regen­
reichen späten Herbst und frühen W inter hat über 200 Sonnentage beschert und hat den Insekten 
vor allem im Goldenen Frühling und im Goldenen Herbst optimale m eteorologische und edaphi- 
sche Rahmenbedingungen für die Entwicklung von umfangreichen Populationen geboten, von 
denen viele Insekten mit einem vorzeitigen Anfang, einer prolongierten Erstreckung und einem 
verzögerten Schluß der Flugzeit überdurchschnittlich profitiert haben, wobei etliche Insekten mit 
einem akzelerierten Beginn, einer ausgedehnten Dauer und einem retardierten Ende der Flugzeit
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Rekorde aufgestellt haben.

Die stabilen Perioden schönen und warmen Wetters im Goldenen Frühling und im Goldenen 
Herbst in 2011 haben bei vielen Insekten einen reibungslosen und weitgehend verlustfreien Ab­
lauf der M etam orphose ermöglicht und haben bei etlichen Insekten die Grundlage für die Ausbil­
dung einer überdurchschnittlichen Populationsstärke gelegt, welche bei einer Reihe von Insekten 
in spektakulären M assenflügen, bombastischen M assenversamm lungen, ultimativen M assenläu­
fen und imposanten M assennestbauten kulminiert hat. Das hervorragende klimatische und sub- 
stratielle Umfeld im Goldenen Frühling und im Goldenen Herbst in 2011 hat zahlreichen Insekten 
im Imaginalstadium ausgezeichnete m eteorologische und edaphische Rahmenbedingungen für 
Paarung und Eiablage zur Verfügung gestellt, und die erfolgreiche Erledigung von Kopulation 
und Oviposition im sonnigen und trockenen Milieu mit nur sehr wenigen Niederschlägen hat bei 
vielen Insekten innerhalb kurzer Zeit nach dem Schlüpfen und Ausfliegen den Fortbestand der 
Population in der nachfolgenden Generation sichergestellt und hat auch die Basis für die Ent­
wicklung von individuenreichen Populationen in der nächsten Saison geschaffen, sofern dann 
ebenfalls ein geeignetes klim atisches und substratielles Umfeld die für einen problemlosen und 
weitgehend schadenfreien A blauf der M etam orphose erforderlichen günstigen meteorologischen 
und edaphischen Rahmenbedingungen anbietet.

Als Spitzenreiter der Rekordlisten in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 haben sich vier 
Insekten mit ihrem phänomenalen Auftreten profiliert, welche M osel-Apollo (Parnassius apollo 
vinningensis S tichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae), H irschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 
1758; Coleoptera: Lucanidae), Großen Kohlweißling (Pieris brassicae  Linnaeus 1758; Lepidopte­
ra: Pieridae) und Hornisse ( Vespa crabro Linnaeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) umfassen, 
welche mit ihren überwältigenden Vorstellungen die ebenfalls attraktiven Darbietungen der ande­
ren Insekten übertrum pft haben und die Saison der Insekten 2011 mit ihrer unangefochtenen Do­
minanz maßgeblich geprägt haben. Die sensationellen Bestleistungen der vier Tabellenführer der 
Ranglisten der Insekten beinhalten den vorzeitigen Beginn der Flugzeit durch das vorgezogene 
Erscheinen schon etwa einen M ondzyklus früher als in den meisten Jahren, die spektakulären 
Massenflüge und ultimativen M assenversamm lungen, und die Ausdehnung der Flugzeit aut mehr 
als zwei M ondzyklen durch die Staffelung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von 
M osel-Apollo und Hirschkäfer; die verlängerte Erstreckung und das verzögerte Ende der Flugzeit 
durch die Koppelung der vier Phasen des Erscheinens der Som m ergeneration und der Herbstge­
neration des Großen Kohlweißlings zu einer lückenlosen Sukzession; und die prolongierte Dauer 
und den retardierten Schluß der Flugzeit durch die asynchrone Entwicklung der verschiedenen 
Populationen, die Überlappung und Kombination der Sequenzen der Entwicklung akzelerierter 
und retardierter Populationen zu einer kontinuierlichen Serie, und die ubiquisten M assennestbau­
ten der Hornisse.

Die einleitenden Bemerkungen zu den m eteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen 
der Flugzeiten von Mosel-Apollo, H irschkäfer und anderen Insekten in 2011 umfassen vier Pha­
sen des sym m etrischen Zyklus des Wetters in 2011; Rekorde des frühen Beginns, der verlängerten 
Dauer und des späten Endes der Flugzeit in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011; fünf län­
gere Schönwetterperioden und vier kürzere Schlechtwetterphasen in Frühling und Sommer; Be­
ginn der Flugzeit von M osel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer in der zweiten Schönwetter­
periode nach den Eisheiligen in den meisten Jahren; extrem trockener und sonniger Frühling mit 
späten letzten Frostnächten in 2011, und extrem trockener und sonniger Herbst mit späten ersten 
Frostnächten in 2011. Die Quadriga der vier Phasen des sym m etrischen Zyklus des Wetters, die 
Tetrade der jew eils vier Phasen der Maikälte (Eisheiligen) und der Junikälte (Schafskälte), und 
das Quartett der vier Tabellenführer der Bestleistungen der Insekten und ihrer Rekorde ergeben
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ein homogenes quadruples Bild der dominanten Mechanismen und Akteure in dem exquisiten 
Insektenjahr 2011. Die vergleichende Analyse und Interpretation der Populationsdynam ik bein­
haltet über 100 Insektenarten, welche etwa 60 Schmetterlingsarten, etwa 25 Käferarten und etwa 
30 Arten anderer Insekten umfassen.

1.1 Vier Phasen des symmetrischen Zyklus des Wetters in 2011

2011 war ein außergewöhnliches Insektenjahr, w elches bei etlichen Insekten Rekorde in drei D is­
ziplinen beschert hat, w elche den frühen Beginn, die verlängerte Dauer und das späte Ende der 
Flugzeit beinhalten (M ader 2011c). Das außergewöhnliche Insektenjahr 2011 wurde durch einen 
günstigen Verlauf und eine überdurchschnittliche Ausdehnung von Schönwetterperioden hervor­
gerufen, w elche im Frühling und im frühen bis mittleren Herbst längere sonnige und trockene 
Etappen mit nur sehr wenigen N iederschlägen ergeben haben, w elche den Insekten optimale 
m eteorologische und edaphische Entwicklungsbedingungen geboten haben. D ie umfangreichen  
Schönwetterperioden haben in 2011 über 200 Sonnentage mit insgesam t etwa 2.000 Sonnenstun­
den umfaßt (Rhein-N eckar-Z eitung 2011/97, 2012n), und von dieser überdurchschnittlichen ku­
mulativen Sonnenscheindauer haben v iele Insekten hinsichtlich vorgezogenem  Anfang, verlän­
gerter Erstreckung und verzögertem Schluß der Flugzeit profitiert. Aufgrund der langen totalen 
Sonnenscheindauer hat die durchschnittliche Temperatur in Baden-W ürttemberg in 2011 je  nach 
Standort etwa 10 -  12 °C betragen (Rhein-N eckar-Zeitung 2011/97. 2012m. 2012n), und nur an 
etwa 100 Tagen hat in 2011 nur w enig Sonne geschienen und nur an etwa 50 Tagen hat in 2011 
gar keine Sonne geschienen. Das Jahr 2011 gehört in Deutschland zu den fünf wärmsten Jahren 
seit dem Anfang der M essungen in 1881, und in 2011 lagen in 11 von 12 M onaten die Tem­
peraturen über dem langjährigen Durchschnitt, w ohingegen der kumulative N iederschlag des 
Jahres 2011 etwa 20 % unter dem langjährigen Durchschnitt gelegen hat (Rhein-N eckar-Z eitung 
2012n).

Die meteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen des Wetters für die Entwicklung der 
Insekten haben in 2011 einen symmetrischen vierphasigen Zyklus umfaßt, welcher einen sonni­
gen und trockenen Frühling, einen wechselhaften und regenreichen Sommer, einen sonnigen und 
trockenen frühen bis mittleren Herbst, und einen wechselhaften und regenreichen späten Herbst 
und frühen Winter beinhaltet hat. Der sonnige und trockene Frühling mit nur sehr wenigen N ie­
derschlägen hat von Ende Februar bis Ende Mai 2011 über einen Zeitraum von 3 M onaten ge­
dauert, der wechselhafte und regenreiche Som m er mit häufigen Niederschlägen hat sich von Ende 
Mai bis Mitte September 2011 über einen Zeitraum von fast 4 Monaten erstreckt, der sonnige und 
trockene frühe bis mittlere Herbst mit nur sehr wenigen Niederschlägen hat von Mitte September 
bis Ende Novem ber 2011 über einen Zeitraum von mehr als 2 Monaten angehalten, und der 
wechselhafte und regenreiche späte Herbst und frühe W inter hat von Anfang Dezem ber 2011 bis 
Mitte Januar 2012 einen Zeitraum von mehr als einem M onat abgedeckt.

Der erste zweiphasige Subzyklus des symmetrischen Zyklus des Wetters, welcher den sonnigen 
und trockenen Frühling im progressiven Ast sowie den wechselhaften und regenreichen Sommer 
im regressiven Ast beinhaltet hat, wurde dann in dem zweiten zweiphasigen Subzyklus des sym­
metrischen Zyklus des Wetters, welcher den sonnigen und trockenen frühen bis mittleren Herbst 
im progressiven Ast sowie den wechselhaften und regenreichen späten Herbst und frühen Winter 
im regressiven Ast umfaßt hat, wiederholt. In dem sonnigen und trockenen Frühling 2011 ist der 
letzte Bodenfrost erst spät in den Nächten zum 04.05.2011 und zum 05.05.2011 aufgetreten, und 
in dem sonnigen und trockenen frühen bis m ittleren Herbst 2011 hat der erste Bodenfrost erst spät 
in den Nächten zum 22.10.2011 und zum 23.10.2011 stattgefunden.
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1.2 Rekorde des frühen Beginns, der verlängerten Dauer und des späten Endes 
der Flugzeit in dein außergewöhnlichen Insektenjahr 2011

Der sonnige und trockene Frühling 2011 hat die vorgezogene Entwicklung zahlreicher Insekten 
begünstigt und hat Rekorde des frühen Beginns der F lugzeit bei etlichen vernalen und aestivalen 
Insekten hervorgerufen, von denen besonders der M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis 
Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) und der Hirschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758: 
Coleoptera: Lucanidae) hervorstechen und die Spitzenreiter der Rekordlisten der Insekten reprä­
sentieren, und hat die Verlängerung der Dauer der Flugzeit bei einer Reihe von vernalen und aes­
tivalen Insekten unterstützt, von denen erneut der M osel-A pollo  und der Hirschkäfer eine expo­
nierte Stellung einnehmen und die Ranglisten der Insekten anführen (M ader 201 lc ). Der sonnige 
und trockene frühe bis mittlere Herbst 2011 hat die Verlängerung der Dauer der F lugzeit bei m eh­
reren aestivalen und automnalen Insekten ausgelöst, von denen besonders der Große K ohlw eiß­
ling (Pieris brassicae Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und die H ornisse (Vespa crabro L in­
naeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) herausragen, und hat Rekorde des späten Endes der Flugzeit 
bei einigen aestivalen und automnalen Insekten stimuliert, von denen erneut der Große K ohlw eiß­
ling und die Hornisse als Protagonisten aufgetreten sind.

Krönende Höhepunkte des überdurchschnittlichen Auftretens von M osel-A pollo  und Hirschkäfer 
und herausragende Bestleistungen in dem rekordreichen Insektenjahr 2011 waren spektakuläre 
M assenflüge mit Spitzen am 25.05.2011 und am 29.05.2011, bei denen der M osel-A pollo eine 
dem Kleinen K ohlw eißling (Pieris rapae Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und dem Schach­
brett (M elanargia galathea  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae) vergleichbare Abundanz 
sow ie der Hirschkäfer eine dem M aikäfer (M elolontha melolontha  Linnaeus 1758 und Melolon- 
tha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae) und dem Junikäfer (Amphimallon  
solstitiale  (Linnaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) vergleichbare Abundanz erreicht haben. 
Aufgrund seines imposanten und attraktiven Auftretens mit sehenswerten M assenflügen in dem  
außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 hat sich der Hirschkäfer seine A uszeichnung als Insekt des 
Jahres 2012 (Rhein-Neckar-Zeitung 2011/98, 2011/100) verdient. Einen weiteren Spitzenplatz in 
der Rangliste in dem rekordreichen Insektenjahr 2011 belegt die Hornisse, w elche durch ultima­
tive M assennestbauten hervorgestochen ist, w eil sie das ausgezeichnete m eteorologische und eda- 
phische U m feld für die Errichtung von vielen aufgesetzten, freihängenden und eingebauten N e s ­
tern an einer Fülle von Standorten genutzt hat, w obei in etlichen Ortschaften sogar mehrere N e s ­
ter der Hornisse installiert worden sind und an zahlreichen Lokalitäten in 2011 zum ersten Mal in 
einem Zeitraum von bis zu mehr als 50 Jahren N ester der H ornisse aufgetreten sind (M ader 
2012).

Der frühe Beginn der Flugzeit zahlreicher Insekten ist in 2011 bis zu etwa einen M ondzyklus 
früher als in den meisten Jahren erfolgt, und das späte Ende der Flugzeit vieler Insekten hat in 
2011 bis zu etwa einen M ondzyklus später als in den meisten Jahren stattgefunden. Aufgrund des 
vorgezogenen Beginns und des verzögerten Endes der Flugzeit etlicher Insekten hat sich die 
Dauer der Flugzeit vieler Insekten in 2011 von etwa einem oder eineinhalb M ondzyklen auf etwa 
zwei M ondzyklen verlängert, und in einigen Fällen hat sogar eine Prolongation der Flugzeit auf 
mehr als zwei M ondzyklen und bis zu drei M ondzyklen stattgefunden. Die Verlängerung der 
Dauer der Flugzeit wurde häufig durch ein gestaffeltes Schlüpfen und Ausfliegen der Imagines 
erreicht, und bei vielen Insekten konnten vier Phasen des Erscheinens frischer Exemplare neben 
abgeflogenen Individuen sowie des Auftretens neuer Spitzen der Abundanz festgestellt werden, 
welche meist etwa einen halben M ondzyklus auseinander liegen und gelegentlich sogar bis zu 
etwa einen ganzen M ondzyklus separiert sind sowie sich in der Regel über etwa einen halben 
Mondzyklus oder sogar über etwa einen ganzen M ondzyklus erstrecken.
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1.3 Quadruplc der Phasen des symmetrischen Zyklus des W etters, der Phasen der 
Eisheiligen und der Schafskälte, der Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens 
der Insekten, und der Spitzenreiter der Ranglisten der Insekten in 2011

Vier Phasen waren somit in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 nicht nur für den sym m e­
trischen Zyklus des Wetters, sondern auch für das Schlüpfen und Ausfliegen zahlreicher Insekten 
charakteristisch. Vier Abschnitte waren in dem phänomenalen Insektenjahr 2011 ferner für die 
Gliederung der wichtigsten Schlechtwetterphasen zwischen den Schönwetterperioden typisch, 
welche die Maikälte (Eisheiligen) und die Junikälte (Schafskälte) umfassen, welche einen ent­
scheidenden Einfluß auf die Akzeleration der Im aginalentwicklung vieler Insekten und das dem­
entsprechende vorzeitige Erscheinen etwa einen M ondzyklus früher als in den meisten Jahren 
ausgeübt haben. Schließlich haben mit dem M osel-Apollo, dem Hirschkäfer, dem Großen Kohl­
weißling und der Hornisse vier Insekten durch ihre glänzenden Vorstellungen die Spitzenplätze 
der Ranglisten der Rekorde in dem exklusiven Insektenjahr 2011 eingenommen, und die vier 
herausragenden Bestleistungen der vier Anführer der Rekordlisten der Insekten umfassen spekta­
kuläre Massenflüge, bombastische M assenversamm lungen, ultimative M assenläufe und imposan­
te M assennestbauten. Die Quadriga der vier Phasen des symmetrischen Zyklus des Wetters, die 
Tetrade der jew eils vier Phasen der Maikälte (Eisheiligen) und der Junikälte (Schafskälte), und 
das Quartett der vier Tabellenführer der Bestleistungen der Insekten und ihrer Rekorde ergeben 
ein homogenes quadruples Bild der dominanten Mechanismen und Akteure in dem exzellenten 
Insektenjahr 2011.

Andere quadruple M echanismen und Akteure sind nicht auf das außergewöhnliche Insektenjahr 
2011 beschränkt, sondern tretea auch in den anderen Jahren auf. Das bedeutendste Beispiel einer 
perennialen Quadriga exquisiter Insekten ist das ubiquiste Quartett der dämmerungsaktiven Groß­
käfer an dem herausragenden Flugplatz am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidel­
berg, wo ich seit 2008 in jedem  Jahr die mit einer Dauer von jew eils etwa einem M ondzyklus und 
im Abstand von jew eils etwa einem M ondzyklus gestaffelt angeordneten Schwärmflüge von 
nacheinander M aikäfer, Hirschkäfer, Junikäfer und Sägebock bewundern konnte, wobei die kon­
sekutive Sukzession der Schwärmflüge der vier krepuskulären Megakäfer sich über insgesamt 
etwa vier M ondzyklen erstreckt. Ein Beispiel einer quadrospezifischen Dominanz waren die Mas­
senflüge einer Tetrade von tagaktiven Schmetterlingen, welche Distelfalter, Tagpfauenauge, 
Schwalbenschwanz und Gammaeule umfassen, in den Wiesen östlich W alldorf südlich Heidel- 

’berg in 2009 ( M a d e r  2010a), als die vier vorgenannten Schmetterlingsarten jew eils in überwie­
genden Anteilen herumgeflogen und au f Blüten gesessen sind und alle anderen anwesenden 
Schmetterlingsarten gegenüber Distelfalter, Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule 
nur untergeordnet bis akzessorisch vorhanden waren.

Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens zahlreicher Insekten im Abstand von meist etwa 
einem halben M ondzyklus und einer kumulativen Dauer von häufig etwa zwei M ondzyklen 
waren nicht nur in 2011 charakteristisch, sondern konnten durch die Interpretation der Daten der 
Beobachtungen aus eigenen Aufnahmen und aus der Literatur auch in früheren Jahren festgestellt 
werden, und deshalb zählen vier Schübe des Erscheinens in einer Staffelung von m eist etwa 
einem halben Mondzyklus und mit einer gesamten Erstreckung von oftmals etwa zwei M ond­
zyklen auch zu den perennialen Steuerungselem enten der Populationsdynam ik der Insekten. Die 
wichtigsten perennialen meteorologischen und astronomischen quadruplen Mechanismen sind die 
vier kürzeren Schlechtwetterphasen von M aikälte (Eisheiligen), Junikälte (Schafskälte), Julikälte 
und Augustkälte, welche die fünf längeren Schönwetterperioden in Frühling und Som m er unter­
brechen und trennen, und vor allem die vier Jahreszeiten von Frühling, Sommer, Herbst und Win­
ter, welche sich in jedem  Jahr wiederholen. Die fundamentale entomologische quadruple Dyna-
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mik beinhaltet die Quadriga der vier Stadien der M etamorphose der Insekten vom Ei über Larve 
und Puppe zur Imago, welche sich bei allen Insekten in jeder Generation und in jedem  Jahr w ie­
derholen.

1.4 Fünf längere Schönwetterperioden und vier kürzere Schlcchtwetterphasen
in Frühling und Som m er

In Südwestdeutschland sind in den meisten Jahren in Frühling und Sommer fünf längere Schön­
wetterperioden entwickelt, welche von vier kürzeren Schlechtwetterphasen unterbrochen werden 
( M a d e r  2009a, 2010a, 2011a). Die erste längere Schönwetterperiode im frühen Frühling und die 
zweite längere Schönwetterperiode im späten Frühling werden durch die erste kürzere Schlecht­
wetterphase der Maikälte (Eisheiligen) im Mai getrennt, die zweite längere Schönwetterperiode 
im späten Frühling und die dritte längere Schönwetterperiode im Frühsomm er werden durch die 
zweite kürzere Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni separiert, die dritte län­
gere Schönwetterperiode im Frühsommer und die vierte längere Schönwetterperiode im Hoch­
sommer werden durch die dritte kürzere Schlechtwetterphase der Julikälte im Juli geschieden, 
und die vierte längere Schönwetterperiode im Hochsommer und die fünfte längere Schönwetter­
periode im Spätsommer werden durch die vierte kürzere Schlechtwetterphase der Augustkälte im 
August auseinandergehalten. Die erste längere Schönwetterperiode beginnt am Ende der Ü ber­
gangsphase vom Winter zum Frühling im April nach dem vernalen Äquinoktium am 21.03., und 
die fünfte längere Schönwetterperiode endet am Anfang der Übergangsphase vom Sommer zum 
Herbst im September vor dem automnalen Äquinoktium am 21.09., wohingegen die dritte längere 
Schönwetterperiode im Frühsom m er um das aestivale Solstitium am 21.06. einsetzt. Die Abfolge 
von fünf längeren Schönwetterperioden im Wechsel mit vier kürzeren Schlechtwetterphasen war 
in den letzten Jahren in der Umgebung von Heidelberg im m ittleren Teil des Oberrheingrabens 
besonders in 2010  und 2008 mustergültig entwickelt.

1.5 Beginn der Flugzeit von M osel-Apollo, Baum weißling und H irschkäfer
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in den meisten Jahren

Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae), Baum ­
weißling (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und H irschkäfer (Lucanus cer- 
vus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) gehören zu denjenigen Insekten, welche in den m eis­
ten Jahren erst in der zweiten längeren Schönwetterperiode im späten Frühling erscheinen, wel­
che am Ende der ersten kürzeren Schlechtwetterphase der M aikälte (Eisheiligen) im Mai beginnt 
und bis zum Anfang der zweiten kürzeren Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im 
Juni dauert, wohingegen sie in der ersten längeren Schönwetterperiode im frühen Frühling vor 
der ersten kürzeren Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) im Mai in der Regel noch 
nicht vorhanden sind. Die Flugzeit von Mosel-Apollo, Baumweißling und H irschkäfer liegt in 
den meisten Jahren hauptsächlich in der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling zw i­
schen der ersten Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) im Mai und der zweiten 
Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni, und erstreckt sich häufig auch noch über 
die zweite Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni hinaus in die dritte Schönwet­
terperiode im Frühsommer. Die Flugzeit von Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer 
endet in den meisten Jahren vor dem Einbruch der dritten Schlechtwetterphase der Julikälte im 
Juli am Schluß der dritten Schönwetterperiode im Frühsommer, und nur in manchen Jahren ver­
schwinden die letzten Exemplare erst in der vierten Schönwetterperiode im Hochsom m er nach 
der dritten Schlechtwetterphase der Julikälte im Juli und vor der vierten Schlechtwetterphase der
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Augustkälte im August.

1.6 Extrem trockener und sonniger Frühling mit späten letzten Frostnächtcn in 2011

In 2011 war der Frühling außergewöhnlich trocken und sonnig. Im Gegensatz zu den meisten Jah­
ren waren in 2011 fast der gesamte März, fast der komplette April und fast der totale Mai trocken 
und sonnig, und in diesem Zeitraum fielen nur an wenigen Tagen zeitweise geringe N ieder­
schläge. Im Kontrast zu den meisten Jahren sind in 2011 auch noch Anfang Mai nächtliche 
Bodenfröste vorgekommen, und zwar in der Nacht zum 04.05.2011 und in der Nacht zum
05.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011, wohingegen vor diesen beiden späten finalen 
Frostnächten die letzten nächtlichen Bodenfröste im Frühling in der Nacht zum 13.04.2011 und in 
der Nacht zum 14.04.2011 vor dem Vollmond am 18.04.2011 sowie davor in der N acht zum
29.03.2011 und in der N acht zum 25.03.2011 vor dem Neumond am 03.04.2011 ausgebildet 
waren. Im Vergleich mit den beiden späten letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am
05.05.2011 nach dem N eum ond am 03.05.2011 waren die letzten Frostnächte im Frühjahr in den 
beiden zurückliegenden Jahren schon am 24 .04 .2010  und am 22.04 .2010  vor dem Vollmond am
28.04 .2010  sow ie am 30.03 .2009  und am 25 .03 .2009  um den N eum ond am 26 .03 .2009  ent­
w ickelt (M ader 2011a), und haben damit in 2010 etwa einen halben M ondzyklus und in 2009  
sogar mehr als einen ganzen M ondzyklus früher als in 2011 stattgefunden. D ie beiden späten letz­
ten Frostnächte am 04.05.2011 und am 05.05.2011 mit Tiefsttemperaturen von bis zu minus 6 °C 
in der U m gebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens haben erhebliche Schä­
den durch Erfrierungen an den Weinreben in den W einbergen, an den Beerenpflanzen in den B e e ­
renfeldern und teilw eise auch an den Obstbäumen in den Obstgärten verursacht (R hein-N eckar- 
Zeitung 2011a, 2011b, 2011c, 2011/8 , 2011/24, 2011/58, 2012b, 2012c), w ohingegen  die A usw ir­
kungen der beiden späten kalten N ächte in der U m gebung von Cochem  im M oseltal w esentlich  
milder waren (Friedhelm Rudorfer, persönliche M itteilung 2011).

Nach den beiden späten letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 nach dem N eu­
mond am 03.05.2011 hatte ich aufgrund des langjährigen Vergleichs das Einsetzen der ersten 
Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) um den Vollmond am 17.05.2011 erwartet, und 
dementsprechend hatte ich in Analogie und Extrapolation zu den vergangenen Jahren das Erschei­
nen von M osel-Apollo, Baumweißling und H irschkäfer zwischen dem Vollmond am 17.05.2011 
und dem Neum ond am 01.06.2011 in der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling nach 
der ersten Schlechtwetterphase der M aikälte (Eisheiligen) im Mai prognostiziert ( M a d e r  2010b, 
2011a, 2011b). Mosel-Apollo, Baumweißling und H irschkäfer hätten also im Vergleich m it ande­
ren Jahren nach den beiden späten letzten Frostnächten nach dem Neum ond am 03.05.2011 nur 
noch etwa zwei oder drei Wochen abwarten müssen, um am Ende der Maikälte (Eisheiligen) um 
den Vollmond am 17.05.2011 planmäßig am Anfang der zweiten Schönwetterperiode im späten 
Frühling zu erscheinen und ihre Flugzeit in dem üblichen Intervall stattfinden zu lassen. M osel- 
Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer haben im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 
jedoch im Gegensatz zu ihrem Verhalten in den meisten Jahren den Anfang ihres Schlüpfens auf 
einen wesentlich früheren Termin disponiert und haben den Beginn ihrer Flugzeit um etwa einen 
Mondzyklus vorverlegt.

1.7 Extrem trockener und sonniger Herbst mit späten ersten Frostnächten in 2011

In 2011 w ar nicht nur der Frühling, sondern auch der frühe bis mittlere Herbst außergewöhnlich 
trocken und sonnig. Im Gegensatz zu den meisten Jahren waren in 2011 sowohl im Frühling fast
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der gesamte März, fast der komplette April und fast der totale Mai trocken und sonnig, als auch 
im Herbst fast die gesamte zweite Hälfte des September, fast der komplette Oktober und fast der 
totale Novem ber trocken und sonnig, und in diesen Zeiträumen fielen nur an wenigen Tagen zeit­
weise geringe Niederschläge. Ebenso wie im Frühling die letzten nächtlichen Bodenfröste erst 
spät in der N acht zum 04.05.2011 und in der N acht zum 05.05.2011 nach dem Neumond am
03.05.2011 vorgekomm en sind, haben sich im Herbst die ersten nächtlichen Bodenfröste erst spät 
in der Nacht zum 22.10.2011 und in der Nacht zum 23.10.2011 vor dem Neumond am 26.10.2011 
ereignet, wohingegen nach diesen beiden späten ersten Frostnächten die nächsten nächtlichen 
Bodenfröste im Herbst in der Nacht zum 15.11.2011 und in der Nacht zum 16.11.2011 nach dem 
Vollmond am 10.11.2011 sowie danach in der Nacht zum 21.11.2011 und in der Nacht zum
22.11.2011 vor dem Neum ond am 25.11.2011 ausgebildet waren. Im Vergleich mit den beiden 
späten ersten Frostnächten am 22.10.2011 und am 23.10.2011 waren die ersten Frostnächte im 
Herbst in den drei zurückliegenden Jahren schon am 13.10.2010 und am 14.10.2010 nach dem 
Neumond am 07.10.2010, am 14.10.2009 und am 15.10.2009 vor dem Neumond am 18.10.2009, 
und am 18.10.2008 und am 19.10.2008 nach dem Vollmond am 14.10.2008 entwickelt ( M a d e r  

2011a), und haben damit sowohl in 2010 als auch in 2009 und in 2008 bereits jew eils etwa einen 
viertel bis einen halben Mondzyklus früher als in 2011 stattgefunden.

2 U n tersu ch te  F lu gp lä tze  und B eob ach tu n gszeiten  von  
M osel-A p ollo , B a u n iw eiß lin g , H irsch k äfer  und anderen Insekten

Die untersuchten Flugplätze und die Beobachtungszeiten von M osel-Apollo, Baumweißling. 
Hirschkäfer und anderen Insekten werden nachstehend zusammengestellt. Erfassung und Doku­
mentation der Wetterdaten werden ebenfalls erläutert. Die vergleichende Analyse und Interpreta­
tion der Populationsdynam ik beinhaltet über 100 Insektenarten, welche etwa 60 Schm etterlings­
arten, etwa 25 Käferarten und etwa 30 Arten anderer Insekten umfassen.

2.1 M osel-Apollo

Die Beobachtungen des M osel-Apollo {Parnassius apollo vinningensis S t ic h e l  1899; Lepidopte­
ra: Papilionidae) und anderer Insekten erfolgten im Moseltal zwischen Koblenz und Trier und 
wurden besonders am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, an der 
Strecke entlang des Radweges am Weinbergsrand zwischen W inningen und dem Ortsteil Kobern 
von Kobern-G ondorf südwestlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich 
Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem durch­
geführt ( M a d e r  2010b, 2011a). Die Beobachtungen der verschiedenen Schmetterlinge und an­
deren Insekten an den vorgenannten Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier fanden vom 10.04.2011 bis 30.09.2011 im Durchschnitt zweimal wöchentlich 
am späten Vormittag ab etwa 11 Uhr und am frühen Nachm ittag bis etwa 16 Uhr statt.

2.2 Blau-Apollo und Altm ühl-Apollo

Zum Vergleich mit dem M osel-A pollo  im M oseltal wanden einige Beobachtungen des B lau-A pol­
lo (Parnassius apollo thiemo Fruhstorfer 1921; vgl. N ikusch 1991, G l a s s l  2005) im Blautal zw i­
schen Blaubeuren und U lm  sow ie des A ltm iihl-A pollo (Parnassius apollo lUhographicus Bryk

1922) im Altmühltal zw ischen  Solnhofen und Eichstätt am 22.05.2011 und am 05.06.2011 am 
späten Vormittag ab etwa 11 Uhr und am frühen Nachm ittag bis etwa 16 Uhr vorgenom men.
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2.3 Hirschkäfer

D ie Beobachtungen des Hirschkäfers (Lucanus cervus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) 
und anderer krepuskulärer M egakäfer konzentrierten sich auf den außergewöhnlichen Flugplatz 
des herausragenden Käfergiganten und anderer dämmerungsaktiver Großkäfer am Waldrand süd­
lich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens (M ader 2009a, 
2010a, 2011b). D ie Beobachtungen von Hirschkäfer, M aikäfer (M elolontha melolontha Linnaeus 
1758 und Melolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae), Junikäfer (A m phi- 
mallon solstitiale (L innaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) und Sägebock (Prionus coriarius 
(Linnaeus 1758); Coleoptera: Cerambycidae) an dem vorgenannten Flugplatz erfolgten vom
10.04.2011 bis 22.08.2011 täglich abends in der Däm merung von etwa 20.30 Uhr oder etw a 21 
Uhr je  nach der Zeit des Sonnenuntergangs bis etwa 22 Uhr mit nur w enigen Ausnahm en im Falle 
von abendlichen Regenfällen und Gewitterschauern.

2.4 Bauimveililing

D ie Beobachtungen des Baum w eißlings (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) 
fanden sow ohl am A pollow eg zw ischen Cochem -C ond und Valwig östlich Cochem  im M oseltal 
als auch an Feldrändern und Böschungen an der Autobahn A 5 nordwestlich des Ortsteils Rot von 
Sankt Leon-Rot südsüdwestlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens statt (M ader 
2010a). D ie Beobachtungen des Bäum w eißlings wurden in den Zeiten der Beobachtungen des 
M osel-A pollo  und anderer Insekten vorgenom m en.

2.5 Andere Insekten

Die Beobachtungen der anderen im Text erwähnten Insekten erfolgten sowohl an den untersuch­
ten Profilen im Moseltal als auch an mehreren Standorten in der südsüdwestlichen bis südsüdöst­
lichen Umgebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens, von denen besonders 
die W aldränder und Feldränder nördlich Nußloch und südlich Tairnbach sowie die Wiesen östlich 
W alldorf und nordwestlich des Ortsteils Sankt Leon von Sankt Leon-Rot eingehend studiert w ur­
den ( M a d e r  2009a, 2010a, 201 la). Die Beobachtungen der verschiedenen Insekten an den vorge­
nannten Flugplätzen in der südsüdwestlichen bis südsüdöstlichen Umgebung von Heidelberg fan­
den vom 24.03.2011 bis 09.10.2011 im Durchschnitt zweimal wöchentlich am späten Vormittag 
ab etwa 11 Uhr und am frühen Nachm ittag bis etwa 16 Uhr statt.

2.6 Erfassung und Dokumentation der W etterdaten

Der Zusamm enhang von Vollmond und Neum ond mit W etterumschwüngen und Tem peraturwech­
seln wurde mit täglichen Erfassungen der W etterdaten in W alldorf südlich Heidelberg im m itt­
leren Teil des Oberrheingrabens dokumentiert. Als Grundlage für Definition und Abgrenzung der 
Abfolge von fünf längeren Schönwetterperioden in Frühling und Sommer, welche durch vier kür­
zere Schlechtwetterphasen unterbrochen und getrennt werden, und als Basis für die selenozykli- 
sche Interpretation der Häufigkeitsverteilungen des M osel-Apollo und anderer Insekten im Z u­
sam menhang mit der meteorologischen und edaphischen Konstellation werden die W etterdaten 
des Jahres 2011 in W alldorf im Anhang tabellarisch aufgelistet und statistisch ausgewertet. Die 
W etterdaten der Jahre 2010 und 2009 sind in tabellarischer Auflistung und statistischer A usw er­
tung in M a d e r  (2011a) enthalten.
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Die Zusamm enstellung der Weiterdaten beruht auf mehrmaligen bis vielfachen täglichen Beob­
achtungen von Höchsttem peratur und Tiefsttemperatur, Sonnenschein und Bewölkung, W indstär­
ke. Niederschlägen (Regen und Schnee), Frost und Nebel. Bei Sonne, Regen und Schnee unter­
scheide ich zwischen viel, wenig und kein; bei Frost und Wind differenziere ich in stark, mäßig, 
leicht und kein; und beim Nebel unterscheide ich zwischen dicht, flach und kein. Die täglichen 
Beobachtungen erfolgten in wechselnden Abständen je  nach Entwicklung und Änderung der Wet­
terlage und entsprechend m einer Anwesenheit am Erfassungsstandort von 4 Uhr bis 23 Uhr. Im 
Falle längerer Abwesenheiten vom Erfassungsstandort während des Tages habe ich die Höchst­
temperatur des Tages auf einem M aximalthermometer festgehalten.

Bei wechselnden W etterverhältnissen im Laufe des Tages habe ich die vorgenannten Angaben je ­
weils über den Tag gemittelt. Zum Vergleich mit der lunarzyklischen Deutung der Abundanz des 
Mosel-Apollo und anderer Insekten habe ich in die Tabellen im Anhang auch die Mondphasen 
eingetragen. Im Anschluß an die tabellarische Auflistung sind die wichtigsten W etterparameter 
statistisch ausgewertet.

3 B egin n , H ö h ep u n k t, F o rtsetzu n g  und E nde der F lu gzeit von  M osel-A p ollo , 
B a u m w eiß lin g  und H irsch k ä fer  in dem  auß ergew öh n lich en  In sek ten ja h r  2011

In dem rekordreichen Insektenjahr 2011 haben Mosel-Apollo und H irschkäfer die Rangliste der 
Sieger des W ettbewerbes des frühen Erscheinens angeführt, denn sie sind mit dem ersten Schub 
der Imagines schon nach dem Neum ond am 03.05.2011 herausgekommen und sind damit etwa 
einen M ondzyklus früher aufgetaucht, als aufgrund der Erfahrung in den zurückliegenden Jahren 
prognostiziert wurde ( M a d e r  2010b, 2011a, 2011b). M osel-Apollo und H irschkäfer sind in dem 
bestleistungsgeprägten Insektenjahr 2011 in gestaffelter Abfolge in vier Phasen geschlüpft und 
ausgeflogen, welche nach dem Neum ond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am 17.05.2011, um 
den Neum ond am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden haben. Die 
Flugzeit von M osel-Apollo und Hirschkäfer in dem spitzenmäßigen Insektenjahr 2011 wurde 
durch einen spektakulären M assenflug und eine imposante M assenversamm lung des Mosel- 
Apollo sowie einen bom bastischen M assenflug und einen ultimativen M assenlauf des Hirschkä­
fers gekrönt, welche schon am 25.05.2011 und am 29.05.2011 ihre Höhepunkte bereits zu einer 
Zeit erreicht haben, zu der in den meisten Jahren erst die ersten Exemplare erscheinen.

Der Baumweißling ist ebenso wie M osel-Apollo und Hirschkäfer schon nach dem Neum ond am
03.05.2011 aufgekreuzt und ist damit auch bereits etwa einen M ondzyklus früher herausgekom­
men, als bezugnehmend au f die Beobachtungen in den verflossenen Jahren vorhergesagt wurde, 
ist aber im Gegensatz zu M osel-Apollo und Hirschkäfer nur in einer einzigen Phase geschlüpft 
und ausgeflogen und w ar deshalb bis au f wenige letzte Falter fast schon wieder verschwunden, 
als M osel-Apollo und Hirschkäfer am 25.05.2011 und am 29.05.2011 an den Kulminationen ihrer 
Abundanz angekommen waren und ihre mitreißenden M assenauftritte veranstaltet haben, welche 
die Darbietungen aller anderen Insekten übertrumpft haben. M osel-Apollo und Hirschkäfer haben 
trotz des um etwa einen M ondzyklus vorgezogenen Erscheinens schon nach dem Neum ond am
03.05.2011 ihre Flugzeit durch die Serie der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens über 
mehr als zwei M ondzyklen gestreckt und damit soweit ausgedehnt, daß die letzten Individuen erst 
um den Vollmond am 15.07.2011 zu einer Zeit erloschen sind, zu der auch in den meisten Jahren 
die letzten Exemplare verschwinden.

Beginn, Höhepunkt, Fortsetzung und Ende der Flugzeit von Mosel-Apollo, Baumweißling und
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Hirschkäfer in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 werden nachstehend erläutert. Ein be­
sonderer Schwerpunkt in der folgenden Übersicht sind die spektakulären frühen M assenflüge von 
Mosel-Apollo und Hirschkäfer schon im Mai 2011. Die Bemerkungen zur Populationsdynamik 
umfassen auch den Bezug der Gipfel der Abundanz von M osel-Apollo, Baumweißling und 
Hirschkäfer zu den vier Phasen der Eisheiligen und den vier Phasen der Schafskälte in 2011. Die 
Ausführungen beinhalten auch Abfolge und Abgrenzung der vier Phasen der Eisheiligen, vier 
Phasen der Schafskälte, sieben Phasen der Julikälte und einer Phase der A ugustkälte in 2011; Ver­
gleich der Flugzeit von M osel-Apollo und anderen Schmetterlingen; und Vergleich der Flugzeit 
von Hirschkäfer, anderen Käfern und anderen Insekten. Einige Beobachtungen des Blau-Apollo 
im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm werden ebenfalls dargestellt. Die vergleichende A na­
lyse und Interpretation der Populationsdynam ik beinhaltet über 100 Insektenarten, welche etwa 
60 Schmetterlingsarten, etwa 25 Käferarten und etwa 30 Arten anderer Insekten umfassen.

3.1 Beginn der Flugzeit von M osel-Apollo, Baum weißling und Hirschkäfer  
schon in der ersten Schönwetterperiode vor den Eisheiligen in 2011

Die extrem lange Zeitspanne trockenen und sonnigen Wetters im März, im April und im Mai so­
wie das Auftreten der beiden späten letzten Frostnächte nach dem Neumond am 03.05.2011 haben 
eine von den meisten Jahren erheblich abweichende Im aginalentwicklung von Mosel-Apollo, 
Baumweißling und Hirschkäfer in 2011 ausgelöst. Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer 
haben in 2011 nicht mehr die erste Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) im Mai abge­
wartet, um wie üblich erst in der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling nach dem Aus­
laufen der Maikälte (Eisheiligen) im Mai zu erscheinen und ihre Flugzeit hauptsächlich in der 
zweiten Schönwetterperiode zwischen der ersten Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) 
im Mai und der zweiten Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni stattfinden zu 
lassen, sondern haben ihre Imaginalentwicklung wesentlich vorgezogen und sind bereits etwa 
einen M ondzyklus früher als erwartet bereits in der ersten Schönwetterperiode im frühen Frühling 
vor der ersten Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) im Mai erschienen. Aufgrund der 
Antizipation des Wetterwechsels von der ersten Schönwetterperiode im frühen Frühling zu der 
e'rsten Schlechtwetterphase der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am
17.05.2011 unter dem Einfluß der beiden vorgeschalteten späten letzten Frostnächte nach dem 
Neumond am 03.05.2011, welche zwar ein Vorbote der Eisheiligen waren, im Gegensatz zu dem 
termingerechten und planmäßigen Kaltlufteinbruch der regulären Eisheiligen vor dem Vollmond 
am 17.05.2011 jedoch ebenso wie der später noch erfolgte Nachläufer der Eisheiligen vor dem 
Neum ond am 01.06.2011 sowie der finale Ausklang der Eisheiligen um den Neum ond am
01.06.2011 einen unregelmäßigen und außerplanmäßigen Kaltlufteinbruch repräsentiert haben, ist 
es zu einer wesentlichen Akzeleration der Im aginalentw icklung von Mosel-Apollo, Baum weiß­
ling und Hirschkäfer mit einem erheblich vorgezogenen Schlüpfen und Ausfliegen gekommen, 
welches etwa einen M ondzyklus früher als planm äßig begonnen hat.

Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer sind nur wenige Tage nach den beiden späten letz­
ten Frostnächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011, welche 
ein Vorläufer der eigentlichen Eisheiligen waren, schon am 07.05.2011 und am 08.05.2011 und 
damit bereits vor den regulären Eisheiligen bei trockenem und sonnigem W etter mit Tageshöchst­
temperaturen von 23 -  29 °C schon in der ersten Schönwetterperiode im frühen Frühling mit et­
lichen bis zahlreichen Individuen erschienen. Vor dem Neum ond am 03.05.2011 habe ich am
01.05.2011 noch keine Exemplare des M osel-Apollo und des Baumweißlings entdecken können, 
wohingegen Dr. A x e l  S c h m id t  (persönliche M itteilung 2011) ein erstes einzelnes Exem plar des
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M osel-A pollo bereits am 04.05.2011 und damit schon unmittelbar nach dem Neum ond am
03.05.2011 angetroffen hat sowie H a n isc h  &  W e itzel  (2011) ein erstes einzelnes Exemplar des 
Baumweißlings bereits am 30.04.2011 und damit schon vor dem Neum ond am 03.05.2011 regis­
triert haben. Die Populationsstärke von Mosel-Apollo und Baum w eißling hat von dem Erschei­
nen etlicher bis zahlreicher Individuen am 08.05.2011 nur wenige Tage nach den beiden späten 
letzten Frostnächten nach dem Neum ond am 03.05.2011 bis zu dem Einsetzen der ersten 
Schlechtwetterphase der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) am 14.05.2011 nur wenige Tage 
vor dem Vollmond am 17.05.2011 mit wechselhaftem Wetter mit Tageshöchsttemperaturen von 
1 5 - 2 0  °C in dem Zeitraum  von etwa einer Woche bei trockenem und sonnigem Wetter mit 
Tageshöchsttemperaturen von 23 -  29 °C täglich deutlich zugenom m en, wie ich am 08.05.2011, 
am 10.05.2011 und am 13.05.2011 feststellen konnte, und es sind in dem vorgenannten Zeitraum 
von etwa einer Woche täglich fortlaufend mehr Exemplare an den bekannten Flugplätzen tags­
über im Sonnenlicht herumgeflogen.

Im Gegensatz zu der fortschreitenden Steigerung der Populationsstärke von M osel-Apollo und 
Baumweißling ab dem Auftauchen etlicher bis zahlreicher Individuen am 08.05.2011 hat das A uf­
treten des Hirschkäfers nach dem Erscheinen der ersten einzelnen Individuen am 29.04.2011 zu­
nächst schlagartig in einem einzigen Schwärmabend am 07.05.2011 kulminiert, an dem plötzlich 
etliche bis zahlreiche Exemplare aufgekreuzt sind, und danach sind an den meisten Abenden in 
einem Zeitraum von etwa 10 Tagen jew eils nur noch wenige Individuen und an manchen Aben­
den sogar überhaupt keine Exem plare mehr am Waldrand abends im Zw ielicht in der Dämmerung 
zwischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der Nacht herumgeflogen, bevor dann nach 
der Hauptphase der Eisheiligen am Vollmond am 17.05.2011 eine Serie von Schwärmabenden des 
Hirschkäfers begonnen hat, welche erst vor dem Vorläufer der Schafskälte zwischen dem N eu­
mond am 01.06.2011 und dem Vollmond am 15.06.2011 geendet hat und sich damit über fast drei 
Wochen erstreckt hat. Sowohl bei dem M osel-Apollo als auch bei dem Hirschkäfer sind vor der 
Hauptphase der Eisheiligen überwiegend bis fast ausschließlich M ännchen und nur untergeordnet 
bis akzessorisch auch W eibchen herumgeflogen, und erst nach der Hauptphase der Eisheiligen hat 
die Anzahl der Weibchen sowohl bei dem M osel-Apollo als auch bei dem Hirschkäfer deutlich 
zugenommen. Die ersten Hirschkäfer sind noch zusammen mit den letzten M aikäfern geflogen, 
wohingegen nach dem Verschwinden der letzten M aikäfer wenige Tage nach dem Neum ond am
03.05.2011 der H irschkäfer die fast uneingeschränkte Lufthoheit am Himmel vor dem Waldrand 
in der Dämmerung am Abend erlangt hat, welche er nur zu weiter vorgerückter Stunde vor dem 
Einbruch der N acht noch kurzzeitig mit den dann noch erscheinenden und manchmal auch die 
Hirschkäfer jagenden Flederm äusen teilen mußte ( M a d e r  2011b). Erst vor dem Vollmond am
15.06.2011 haben den noch verbliebenen Individuen des Hirschkäfers auch die ersten Exemplare 
des Junikäfers Gesellschaft geleistet, und vor dem Vollmond am 15.07.2011 haben mit dem 
Verschwinden der letzten Individuen des Hirschkäfers die ersten Exemplare des Sägebocks den 
Platz des Käfergiganten am Himmel vor dem Waldrand in der Däm merung am Abend über­
nommen und haben die Sukzession der dämmerungsaktiven Großkäfer fortgesetzt und abge­
schlossen.

Am Beginn der Flugzeit des M osel-Apollo sind am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Val­
wig östlich Cochem sowie an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz 
am 01.05.2011 jew eils 0 Exem plare, am 08.05.2011 jew eils etwa 1 0 - 2 0  Individuen, am
10.05.2011 jew eils etwa 20 -  30 Exemplare, am 13.05.2011 jew eils etwa 25 -  40 Falter und am
18.05.2011 jew eils  etwa 30 — 50 Im agines herum geflogen. D aniel M üller (persönliche M itteilung  
2011) hat ebenfalls am 08.05.2011 an der Strecke zw ischen  W inningen und Kobern 4 Exemplare 
des M osel-A pollo  gesichtet, Carmen Immig (persönliche M itteilung 2011) hat am 09.05.2011 am 
A pollow eg  ebenfalls mehr als 10 Individuen des M osel-A pollo  angetroffen, und Dr. A xel S c h m id t
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(persönliche Mitteilung 2011) hat sogar schon am 04.05.2011 am Rosenberg nördlich Kobern ein 
erstes einzelnes Exemplar des Mosel-Apollo entdeckt. Einige der vorgenannten Flugdaten und 
Individuenzahlen des M osel-Apollo sind auch in der Zusammenstellung in M a n isc h  &  W e itzel  

(2011) enthalten. An dem ersten Schwärmabend des Hirschkäfers am 07.05.2011 sind etwa 10 
Individuen am Waldrand südlich Tairnbach abends im Zwielicht in der Dämmerung zwischen 
dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der N acht herumgeflogen, und danach haben sich vor­
übergehend nur noch jew eils einzelne Exemplare blicken lassen, bevor am 17.05.2011 eine Seiie 
von Schwärmabenden des Hirschkäfers begonnen hat, an denen jew eils m indestens 10 Individuen 
und in der Spitze bis zu etwa 50 Exemplare herumgeflogen sind. Sehr früh herausgekommene 
einzelne Exemplare des Hirschkäfers wurden bereits am 21.04.2011 (Dr. M a r k u s  R in k , peisön- 
liche M itteilung 2011) nach dem Vollmond am 18.04.2011 und am 29.04.2011 vordem  Neumond 
am 03.05.2011 gesichtet.

H a n is c h  &  W e itzel  (2011) haben ein erstes einzelnes Exemplar des Baumweißlings bereits am
30.04.2011 in Konz südwestlich Trier im Moseltal registriert, wohingegen ich am 24.04.2011 und 
am 01.05.2011 am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, an der 
Strecke zwischen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich 
Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem noch 
keine Individuen des Baumweißlings bemerkt habe und erst am 08.05.2011 am Apolloweg etliche 
Exem plare des Baumweißlings gesehen habe.

3.2 Höhepunkt der Flugzeit des ftlosel-Apollo
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in 2011

Nach der Hauptphase der Eisheiligen, welche am 14.05.2011 nachmittags begonnen hat und am
17.05.2011 nachmittags geendet hat, ist die weitere Imaginalentwicklung der Populationen von 
Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer in der zweiten Schönwetterperiode erheblich un­
terschiedlich verlaufen. Die Populationsstärke des M osel-Apollo hatte am 18.05.2011 unm ittelbar 
nach der Hauptphase der Eisheiligen in etwa das gleiche Niveau wie am 13.05.2011 unmittelbar 
vor der Hauptphase der Eisheiligen, und hat dann im Laufe von etwa einer Woche fortschreitend 
wesentlich zugenommen und hat am 25.05.2011 vor dem Nachläufer der Eisheiligen ihren H öhe­
punkt erreicht, als an den wichtigsten Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier je ­
weils zahlreiche bis m assenhaft Individuen herumgeflogen sind und stellenweise ein ausgeprägter 
M assenflug stattgefunden hat. An dem Gipfel der Abundanz des Mosel-Apollo am 25.05.2011 
sind am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem etwa 100 -  125 Indivi­
duen und an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz etwa 50 -  75 
Exemplare des Mosel-Apollo herumgeflogen und au f Blüten gesessen, wohingegen davor am
21.05.2011 und danach am 29.05.2011 am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig öst­
lich Cochem jew eils etwa 50 -  75 Individuen und an der Strecke zwischen W inningen und 
Kobern südwestlich Koblenz jew eils etwa 40 -  60 Exemplare des Mosel-Apollo herumgeflogen 
und auf Blüten gesessen sind, und davor am 18.05.2011 und danach am 02.06.2011 am A pollo­
weg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem etwa 30 — 50 Individuen und etwa 40 — 
60 Exemplare sowie an der Strecke zwischen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz j e ­
weils etwa 30 -  50 Falter vorhanden waren, und davor am 13.05.2011 und danach am 04.06.2011 
am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem etwa 25 — 40 Individuen und 
etwa 30 -  50 Exemplare sowie an der Strecke zwischen Winningen und Kobern südwestlich 
Koblenz jew eils etwa 25 -  40 Falter anwesend waren. C a r m e n  Im m ig  (persönliche M itteilung 
2011) hat am 22.05.2011 am Apolloweg ebenfalls mehr als 40 Individuen des M osel-Apollo an­
getroffen.
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An dem Höhepunkt der Frequenz des M osel-Apollo am 25.05.2011 sowie auch davor am
21 05.2011 und danach am 29.05.2011 sind an mehreren Flugplätzen im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier etliche Individuen schon an der Straße und an der Bahnlinie an der Talsohle 
enllanggeflogen und konnten bereits während der Fahrt vom Auto aus gesichtet werden, und sind 
auch wiederholt einzelne oder mehrere Exemplare in Cochem und in W inningen innerhalb der 
Stadtgebiete über die Straßen geflogen und haben in Gärten hinter den Häusern in den Orten Blii- 
len zur Nektaraufnahm e besucht. Innerhalb der Strecke von Cochem über Klotten (einschließlich 
des Dortebachtales) bis Pommern westlich Treis-Karden hat K l a u s  H a n isc h  (persönliche M ittei­
lung 2011) am 13.05.2011 etwa 70 fliegende Individuen des M osel-Apollo und am 21.05.2011 
etwa 100 fliegende Exemplare gezählt, und am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich 
Kattenes südlich Kobern hat er am 19.05.2011 etwa 35 fliegende Falter registriert. Einige der vor­
genannten Flugdaten und Individuenzahlen des M osel-Apollo sind auch in der Zusamm enstellung 
in H a n isc h  &  W e it ze l  (2011) enthalten. Die spektakulären M assenflüge mit Spitzen am
25.05.2011 und am 29.05.2011 waren die krönenden Höhepunkte des überdurchschnittlichen Auf­
tretens von M osel-Apollo und Hirschkäfer und die herausragenden Bestleistungen in dem rekord­
reichen Insektenjahr 2011, bei denen der M osel-Apollo eine dem Kleinen Kohlweißling (Pieris 
rapcie L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und dem Schachbrett (M elanargia galathea  L in ­

n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) vergleichbare Abundanz sowie der H irschkäfer eine dem 
Maikäfer (M elolontha melolontha  L in n a e u s  1758 und M elolontha hippocastani F a b r ic iu s  1801; 
Coleoptera: Scarabaeidae) und dem Junikäfer (Amphimallon solstitiale  ( L in n a e u s  1758); Coleo­
ptera: Scarabaeidae) vergleichbare Abundanz erreicht haben. Aufgrund seines imposanten und at­
traktiven Auftretens mit sehenswerten M assenflügen in dem außergewöhnlichen Insektenjahr
2011 hat sich der Hirschkäfer seine Auszeichnung als Insekt des Jahres 2012 ( R h e in - N e c k a r - Z e i-  

t u n g  2011/98, 2011/100) verdient.

Vor der Hauptphase der Eisheiligen in der ersten Schönwetterperiode haben sich überwiegend bis 
fast ausschließlich M ännchen des Mosel-Apollo an den roten und violetten Saugpflanzen zur 
Nektaraufnahme versammelt, wohingegen gleich nach der Hauptphase der Eisheiligen in der 
zweiten Schönwetterperiode auch schon die ersten Weibchen an den Kraftstofftankstellen anzu­
treffen waren und dann auch die Anzahl der W eibchen rasch und kontinuierlich zugenom m en hat, 
so daß an der Kulmination der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo am 25.05.2011 vor dem 
Nachläufer der Eisheiligen sowie auch schon davor am 21.05.2011 und auch noch danach am
29.05.2011 neben m assenhaft M ännchen auch zahlreiche Weibchen an den roten und violetten 
nektarspendenden Blüten vorhanden waren, von denen viele ausweislich ihrer Sphragis bereits 
befruchtet waren und möglicherweise auch schon ihre Eiablage weitgehend oder sogar bereits 
vollständig erledigt hatten. Die W eibchen des M osel-Apollo waren auch anschließend am
02.06.2011, am 04.06.2011, am 07.06.2011, am 10.06.2011 und am 12.06.2011 noch in erheb­
licher Anzahl zusammen mit etlichen bis zahlreichen M ännchen an den roten und violetten Saug- 
pflanzen vorhanden und haben an vielen Stellen an Pflanzen, Steinen und Felsen ihre Eiablage 
fortgesetzt.

3.3 H öhepunkt der Flugzeit des Blau-Apollo
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in 2011

Andere Populationen des Apollofalters in Deutschland haben eine analoge Entwicklung wie die 
Gemeinschaft in der Provinz des M osel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis S t ic h e l  1899; 
Lepidoptera: Papilionidae) genommen, wie ich am 22.05.2011 und am 05.06.2011 an dem Vor­
kommen des Blau-Apollo (Parnassius apollo thiemo F r u h st o r f e r  1921; vgl. N ik u sc h  1991, 
G l a s s l  2005) im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm feststellen konnte, wo ebenfalls jew eils
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zahlreiche Exemplare herumgeflogen sind. Neben vielen M ännchen sind auch etliche Weibchen 
des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm an dem Profil herumgesegelt, welche 
ihre Eiablage an Pflanzen, Steinen und Felsen am 22.05.2011 schon begonnen hatten und am
05.06.2011 noch fortgesetzt haben. Bei meiner Vorerkundung des Profils im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm am 23.04.2011 sind dort noch keine Individuen des Blau-Apollo herumge­
flogen.

Die zahlreichen Exemplare des Blau-Apollo sind am 22.05.2011 und am 05.06.2011 überwiegend 
entlang des Steilhanges zwischen Straße und Bahnlinie, entlang der Felsenkette und des Steilhan­
ges oberhalb der Bahnlinie, entlang der Streckenränder der Bahnlinie, und entlang der Straße am 
Fuß des Steilhanges geflogen, wohingegen einzelne Individuen des Blau-Apollo auch von dem 
Steilhang zwischen Straße und Bahnlinie über die Straße hinweg zur Blau geflogen sind, welche 
in dem breiten Blautal inmitten von Wiesen fließt. Die entlang und über die Straße fliegenden 
Exemplare des Blau-Apollo konnten bereits während der Fahrt vom Auto aus gesichtet werden.

Im Vergleich mit dem Verlauf der Populationsstärke des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier ist es möglich, daß die Populationsstärke des Blau-Apollo im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm eventuell ebenfalls um den 25.05.2011 in einer schmalen Spitze ihren Höhe­
punkt erreicht hat, an dem vermutlich bis zu etwa 50 -  75 Falter dort herumgeflogen sind, wohin­
gegen ich am 22.05.2011 und am 05.06.2011 dort jew eils etwa 25 -  40 Falter angetroffen habe. 
Die Individuenzahl des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm war am
05.06.2011 noch etwa identisch oder nur geringfügig schwächer als am 22.05.2011, und es haben 
sich dort am 05.06.2011 auch s0wohl frische Exemplare mit unbeschädigten und vollständigen 
Flügeln als auch abgeflogene Individuen m it zerrissenen und teilweise nur noch fragmentarischen 
Flügeln getummelt, welche das Schlüpfen und Ausfliegen der Imagines des Blau-Apollo in meh­
reren Phasen sowie die Kom pensation der Verluste von alten Faltern durch die Zugewinne von 
neu geschlüpften Exemplaren in analoger Weise wie bei dem M osel-Apollo bestätigt haben.

3.4 H öhepunkt der Flugzeit des Baum weißlings
in der ersten Schönwetterperiode vor den Eisheiligen in 2011

Im Gegensatz zu M osel-Apollo und Hirschkäfer, welche an der Kulmination ihrer Abundanz erst 
in der zweiten Schönwetterperiode nach der Hauptphase der Eisheiligen angekommen sind, hat 
die Populationsstärke des Baumweißlings sowohl im M oseltal zwischen Koblenz und Tiier als 
auch in der Um gebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens schon in der ers­
ten Schönwetterperiode vor der Hauptphase der Eisheiligen ihr Maximum erreicht und hat in der 
zweiten Schönwetterperiode nach der Hauptphase der Eisheiligen bereits stark abgenommen, so 
daß an dem Gipfel der Abundanz des M osel-Apollo am 25.05.2011 vor dem Nachläufer der Eis­
heiligen und an dem Top der Frequenz des H irschkäfers am 29.05.2011 nach dem Nachläufer der 
Eisheiligen nur noch einzelne Individuen des Baurmveißlings herumgeflogen sind.

3.5 Höhepunkt der Flugzeit des Hirschkäfers
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in 2011

Im Kontrast zu dem unimodalen Verlauf der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo mit einer 
kontinuierlichen Zunahme der Frequenz von dem Erscheinen am 08.05.2011 bis zu dem Klimax 
am 25.05.2011 und einer anschließenden fortschreitenden Abnahme der Abundanz von der Kul­
mination am 25.05.2011 bis zu dem Nachw eis der letzten W eibchen am 11.07.2011 hat sich bei
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dem Hirschkäfer eine markant bimodale oder sogar multimodale Häufigkeitsverteilung einge­
stellt. wobei die erste kleinere Spitze am 07.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011, der 
zweite kleinere Gipfel vom 18.05.2011 bis 22.05.2011 nach dem Vollmond am 17.05.2011, das 
dritte größere Top vom 29.05.2011 bis 05.06.2011 um den Neum ond am 01.06.2011, und der 
vierte kleinere Peak am 14.06.2011 vordem  Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden haben. Eben­
so wie der Hirschkäfer ist auch der M osel-Apollo in vier aufeinanderfolgenden Phasen geschlüpft 
und ausgeflogen, welche ebenfalls nach dem Neumond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am
17.05.2011, um den Neum ond am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 abgelaufen 
sind.

Nach dem ersten Schwärmabend am 07.05.2011 nach dem Vorläufer der Eisheiligen hatten sich 
jeweils nur noch wenige Exemplare des Hirschkäfers abends in der Dämmerung blicken lassen, 
wohingegen nach dem Abschluß der Hauptphase der Eisheiligen abends am 17.05.2011 schlag­
artig wieder zahlreiche Individuen am Waldrand vor dem Einbruch der N acht geflogen sind, und 
nach dem Ende der Hauptphase der Eisheiligen am Vollmond am 17.05.2011 hat eine Serie von 
Schwärmabenden des Hirschkäfers begonnen, welche am 29.05.2011 nach dem Nachläufer der 
Eisheiligen in einem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf ihren Gipfel erreicht 
hat und sich dann bei wieder abnehm ender Individuenzahl noch über etwa eine Woche weiter 
fortgesetzt hat. An dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers 
am 29.05.2011 abends in der Dämmerung haben etwa 40 -  50 Exemplare teilgenommen, wohin­
gegen an den anderen Schwärmabenden vor und nach dem absoluten Peak meist nur etwa 1 0 - 1 5  
Exemplare, etwa 1 5 - 2 0  Individuen oder etwa 20 -  25 Exemplare teilgenommen haben und 
dabei überwiegend geflogen und untergeordnet bis akzessorisch auch gelaufen sind, und nur am
03.06.2011 und am 04.06.2011 wurden mit etwa 30 -  40 Individuen und etwa 25 -  30 Exem pla­
ren jeweils noch einmal außergewöhnlich hohe Zahlen von fliegenden Imagines erzielt, welche 
an das Maximum der Abundanz des Hirschkäfers am 29.05.2011 erinnert haben, jedoch die uni­
kale Kulmination nicht m ehr erreicht haben. Kurz vor dem Ende der Serie der Schwärmabende 
hat am 03.06.2011 noch ein sehenswerter maikäferartiger periodischer Gruppenflug des Hirsch­
käfers von jew eils etwa 5 - 1 0  Exemplaren gleichzeitig über etwa eine halbe Stunde Dauer mit 
einer Beteiligung von insgesamt etwa 30 -  40 Individuen stattgefunden. M it dem Einsetzen 
häufigerer und stärkerer Niederschläge am 06.06.2011 vor dem Vorläufer der Schafskälte nach 
dem Neumond am 01.06.2011 hat dann die Anzahl der fliegenden Imagines des Hirschkäfers an 
den Schwärmabenden stark abgenommen, und am 06.06.2011 und am 07.06.2011 sind nur noch 
jeweils etwa 1 0 - 1 5  Exemplare am Waldrand herumgeflogen, wohingegen am 08.06.2011 die 
Serie der Schwärmabende abrupt abgerissen ist und dann jew eils nur noch einzelne Individuen 
des Hirschkäfers am Waldrand herumgeflogen sind. An den Schwärmabenden des Hirschkäfers 
haben sich überwiegend M ännchen und untergeordnet auch W eibchen beteiligt.

In 2011 habe ich an dem herausragenden Flugplatz des Hirschkäfers und anderer dämm erungsak­
tiver Großkäfer am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg ( M a d e r  2011b) folgen­
de Häufigkeiten des Hirschkäfers beobachtet: 1 Exemplar am 29.04.2011, etwa 10 Exemplare am
07.05.2011, 3 Exemplare am 08.05.2011, 3 -  5 Exemplare am 10.05.2011, 3 -  5 Exemplare am
11.05.2011, 2 Exemplare am 13.05.2011,5 -  8 Exemplare am 17.05.2011, 1 0 -  15 Exemplare am
18.05.2011, 10 -  15 Exem plare am 19.05.2011, 3 -  5 Exemplare am 20.05.2011, 15 -  20 Exem ­
plare am 21.05.2011, 10 -  15 Exemplare am 22.05.2011, 5 -  8 Exemplare am 23.05.2011,8 -  10 
Exemplare am 24.05.2011, 5 -  8 Exemplare am 25.05.2011, 5 -  8 Exemplare am 26.05.2011, 10 
-  12 Exemplare am 28.05.2011, 40 -  50 Exemplare am 29.05.2011, 20 -  25 Exemplare am 
30.05.3011, 20 -  25 Exemplare am 02.06.2011, 30 -  40 Exemplare am 03.06.2011, 25 -  30 
Exemplare am 04.06.2011, 20 -  25 Exemplare am 05.06.2011, 8 -  12 Exemplare am 06.06.2011, 
1 0 - 1 5  Exemplare am 07.06.2011, 5 — 8 Exemplare am 10.06.2011, 2 Exemplare am 11.06.2011,
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5 - 8  Exemplare am 12.06.2011, 3 -  5 Exemplare am 13.06.2011. 8 - 1 0  Exemplare am
14.06.2011, 3 -  5 Exemplare am 15.06.2011, 3 Exemplare am 17.06.2011, 1 Exem plar am
20.06.2011, 3 Exemplare am 21.06.2011, 1 Exemplar am 24.06.2011, 3 Exemplare am
25.06.2011, 1 Exemplar am 28.06.2011, 1 Exem plar am 02.07.2011, 3 Exemplare am 04.07.2011, 
1 Exemplar am 05.07.2011, 1 Exemplar am 09.07.2011. 1 Exemplar am 10.07.2011, 1 Exemplar 
am 12.07.2011, 1 Exem plar am 13.07.2011, 1 Exemplar am 18.07.2011, und 1 Exem plar am
05.08.2011, wohingegen ich an allen anderen Tagen vom 10.04.2011 bis 22.08.2011 keine Exem ­
plare beobachtet habe. In den Spitzen der Abundanz am 07.05.2011, vom 18.05.2011 bis
22.05.2011, vom 29.05.2011 bis 05.06.2011, und am 14.06.2011 spiegeln sich die sprunghaften 
Zunahmen der Häufigkeiten der Exem plare des Hirschkäfers am Beginn der vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Neumond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am
17.05.2011, vor dem Neum ond am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 wider.

Der Höhepunkt der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo am 25.05.2011 wurde durch einen 
Nachläufer der Eisheiligen mit einem nochmaligen Kaltlufteinbruch terminiert, welcher am
26.05.2011 nachmittags begonnen hat und am 28.05.2011 nachmittags geendet hat, und nach die­
ser Rekurrenz der Eisheiligen hat dann am 29.05.2011 der Gipfel der Abundanz des Hirschkäfers 
stattgefunden. Bei dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers 
am 29.05.2011 vor dem Neum ond am 01.06.2011 hat sich die Aktivität der etwa 40 -  50 Exem ­
plare auf eine etwa 10 -  15 m breite Schwärmzone am Waldrand konzentriert, innerhalb derer 
quasi eine Hirschkäfer-Schneise ausgebildet war, in welcher die zahlreichen Individuen mit lau­
tem raschelndem Getöse au f dem trockenen Laub am Boden am Hang und in der Ebene gelaufen 
sind, auf Sträucher und Stengel geklettert sind und von dort mit sonorem Brummen zum Flug ge­
startet sind, aus der trockenen°Blattstreu au f den Weg am Waldrand gelaufen sind und sich von 
dort aus mit propellerartigem Brummen zum Flug in die Luft geschwungen haben, in den Zw ei­
gen der Büsche und Bäume ihre Startvorbereitungen getroffen haben und dann von dort aus mit 
markantem Brummen abgeflogen sind, und manchmal von den Ästen der Büsche und Bäume auf 
das trockene Laub am Boden gefallen sind und sich dann wieder aufgerappelt haben und am Bo­
den herumgelaufen sind, sowie über die engen Grenzen der schmalen Hirschkäfer-Straße hinaus 
vor den Büschen und Bäumen am Waldrand meist im Tiefflug und gelegentlich auch im Hochflug 
hin’und her gependelt sind, über der davorliegenden Wiese gekreist sind, und nach dem Rundflug 
oder Pendelflug w ieder in den Ästen der Büsche und Bäume am Waldrand gelandet sind, von wo 

.sie nach einer kürzeren oder längeren Pause erneut gestartet sind.

Die meisten Hirschkäfer sind jew eils nur bis etwa eine halbe Minute oder bis etwa 1 -  2 Minuten 
Dauer geflogen, bevor sie wieder in den Ästen und Blättern der Büsche und Bäume gelandet sind 
und eine Pause von manchmal nur bis etwa 1 -  2 M inuten Dauer und häufig etwa 3 - 5  M inuten 
Dauer eingelegt haben, wohingegen einige besonders ausdauernde H irschkäfer bis etwa 4 - 5  M i­
nuten Dauer ohne Unterbrechung immer w ieder am Waldrand au f und ab geflogen sind und sich 
erst dann zu einer Pause auf den Zweigen und Blättern der Büsche und Bäume niedergelassen ha­
ben. Außerhalb der etwa 10 -  15 m breiten Hirschkäfer-Schneise hat sich die Aktivität der zahl­
reichen Exemplare bei dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirsch­
käfers am 29.05.2011 auf gelegentliches Fliegen entlang des W aldrandes nach erfolgtem Start von 
den Zweigen der Büsche und Bäume und anschließender erneuter Landung in den Ästen und 
Blättern der Büsche und Bäume sowie vereinzeltes Laufen au f dem Weg vor dem Waldrand be­
schränkt.

Ich habe an dem Flugplatz des Hirschkäfers am Waldrand am südlichen Ortsausgang von Tairn­
bach südsüdöstlich Heidelberg seit 2008 regelmäßig und systematisch die Flugzeiten des Hirsch­
käfers überwacht und habe dort viele bezaubernde und fesselnde Schwärmabende des Käfergi­
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ganten miterlebt ( M a d e r  2009a. 2010a, 2011b), konnte jedoch einen derart ultimativen M assen- 
llug und spektakuläien Massenlauf des Huschkäfers wie am 29.05.2011 vor dem Neumond am
01.06.2011 bisher an keinem anderen Schwärmabend feststellen, und konnte die Ausbildung einer 
akzentuierten Hirschkäfer-Schneise in ihrer maximalen Ausprägung ebenfalls nur am 29.05.2011 
sowie in wesentlich schwächerer Entwicklung mit der Teilnahme von erheblich weniger Indivi­
duen nur noch am darauffolgenden Tag am 30.05.2011 registrieren. Mit dem nochmaligen kurz­
fristigen Kaltlufteinbruch, welcher am 31.05.2011 nachmittags begonnen hat und am 02.06.2011 
vormittags geendet hat und als finaler Ausklang der Eisheiligen aufgefaßt werden kann, ist die 
Aktivität der herausragenden Hirschkäfer-Schneise vor dem Neum ond am 01.06.2011 erloschen, 
und nach dem terminalen Echo der Eisheiligen haben jew eils nur noch normale Schwärmabende 
des Hirschkäfers ohne Ausbildung einer markanten Hirschkäfer-Straße stattgefunden, bis am
08.06.2011 die Serie der Schwärmabende plötzlich abgebrochen wurde und dann jew eils nur 
noch einzelne Individuen des Hirschkäfers am Waldrand herumgeflogen sind. Die spektakulären 
Massenflüge mit Spitzen am 25.05.2011 und am 29.05.2011 waren die krönenden Höhepunkte 
des überdurchschnittlichen Auftretens von M osel-Apollo und H irschkäfer und die herausragenden 
Bestleistungen in dem lekoidieichen Insektenjahr 2011, bei denen der M osel-Apollo eine dem 
Kleinen Kohlweißling (Pieris rapae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und dem Schachbrett 
(M elanaigia galathea  L in n a e u s  1758, Lepidoptera: Satyridae) vergleichbare Abundanz sowie der 
Hirschkäfer eine dem M aikäfer (M elolontha melolontha  L in n a e u s  1758 und M elolontha hippo- 
castani F a b r ic iu s  1801, Coleopteia: Scarabaeidae) und dem Junikäfer (Amphimallon solstitiale 
( L in n a e u s  1758); Coleoptera: Scarabaeidae) vergleichbare Abundanz erreicht haben. Aufgrund 
seines imposanten und attraktiven Auftretens mit sehenswerten M assenflügen in dem außerge­
wöhnlichen Insektenjahr 2011 hat sich der Hirschkäfer seine Auszeichnung als Insekt des Jahres
2012 ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/98, 2011/100) verdient.

3.6 Vier Phasen der Eisheiligen, vier Phasen der Schafskälte,
sieben Phasen der Julikälte und eine Phase der Augustkälte in 2011

Die Eisheiligen waren in 2011 in vier Phasen gegliedert. Die erste Phase hat den Vorläufer der 
Eisheiligen vom 03.05.2011 vormittags bis 06.05.2011 vorm ittags mit den späten letzten Frost­
nächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 beinhaltet, welcher nach dem Neumond am
03.05.2011 stattgefunden hat. Die zweite Phase hat die Hauptphase der Eisheiligen vom
14.05.2011 nachm ittags bis 17.05.2011 nachmittags repräsentiert, welche sich vor dem Vollmond 
am 17.05.2011 ereignet hat. Die dritte Phase hat den Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 
nachmittags bis 28.05.2011 nachm ittags umfaßt, welcher vor dem Neum ond am 01.06.2011 abge­
laufen ist. Ein anschließender nochmaliger kurzfristiger Kaltlufteinbruch, welcher am 31.05.2011 
nachmittags begonnen hat und am 02.06.2011 vormittags geendet hat und um den Neumond am
01.06.2011 stattgefunden hat, kann als letzter Nachhall der Eisheiligen gewertet werden und hat 
die vierte Phase dargestellt.

Nach der vierten und letzten Phase der Eisheiligen ist die Schafskälte gefolgt, welche ebenfalls in 
vier Phasen gegliedert war. Die erste Phase hat den Vorläufer der Schafskälte vom 08.06.2011 
vormittags bis 09.06.2011 nachmittags beinhaltet, welcher nach dem Neum ond am 01.06.2011 
stattgefunden hat. Die zweite Phase hat die Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 vorm it­
tags bis 20.06.2011 nachm ittags repräsentiert, welche sich nach dem Vollmond am 15.06.2011 er­
eignet hat. Die dritte Phase hat den Nachläufer der Schafskälte vom 22.06.2011 nachmittags bis
25.06.2011 nachm ittags umfaßt, welcher vor dem Neumond am 01.07.2011 abgelaufen ist. Ein 
anschließender nochm aliger kurzfristiger Kaltlufteinbruch, welcher am 29.06.2011 nachmittags 
begonnen hat und am 03.07.2011 nachm ittags geendet hat und um den Neum ond am 01.07.2011
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staugefunden hat. kann als letzter Nachhall der Schafskälte gewertet werden und hat die vierte 
Phase dargestellt. Eine mehrphasige Aufteilung von Eisheiligen und Schafskälte wie in 2011 war 
lediglich für die Eisheiligen auch in 2010 entwickelt, wohingegen in 2009 und in 2008 sowohl 
die Eisheiligen als auch die Schafskälte sowie in 2010 die Schafskälte in klassischer einphasiger 
Ausbildung^vorhanden waren, welche nur die Hauptphase der gegliederten Ausprägung der E is­
heiligen und der Schafskälte in 2011 sowie der Eisheiligen in 2010 beinhaltet hat.

Nach der vierten und letzten Phase der Schafskälte ist die Julikälte gefolgt, welche noch w esent­
lich stärker als die Eisheiligen und die Schafskälte differenziert war und in insgesamt sieben Pha­
sen gegliedert war, denn bei der Julikälte sind im Gegensatz zu den Eisheiligen und der Schafs­
kälte der Vorläufer, die Hauptphase und der Nachläufer in jew eils zwei Abschnitten abgelaufen. 
Die erste Phase hat den ersten Vorläufer der Julikälte vom 07.07.2011 nachm ittags bis 08.07.2011 
vormittags beinhaltet, welcher nach dem Neum ond am 01.07.2011 stattgefunden hat. Die zweite 
Phase hat den zweiten Vorläufer der Julikälte vom 10.07.2011 nachmittags bis 11.07.2011 voi- 
mittags repräsentiert, welcher sich vor dem Vollmond am 15.07.2011 ereignet hat. Die dritte 
Phase hat den ersten Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vom 13.07.2011 nachm ittags bis
16.07.2011 vormittags umfaßt, welcher um den Vollmond am 15.07.2011 abgelaulen ist. Die 
vierte Phase hat den zweiten Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vom 17.07.2011 vormittags 
bis 19.07.2011 vormittags beinhaltet, welcher nach dem Vollmond am 15.07.2011 stattgefunden 
hat. Die fünfte Phase hat den ersten Nachläufer der Julikälte vom 20.07.2011 vorm ittags bis
21.07.2011 vormittags repräsentiert, welcher sich nach dem Vollmond am 15.07.2011 ereignet 
hat. Die sechste Phase hat den zweiten N achläufer der Julikälte vom 24.07.2011 vorm ittags bis
25.07.2011 vormittags umfaßt, welcher vor dem Neum ond am 30.07.2011 abgelaufen ist. Ein an­
schließender nochmaliger kurzfristiger Kaltlufteinbruch, welcher am 30.07.2011 vorm ittags be­
gonnen hat und am 01.08.2011 vormittags geendet hat und um den Neum ond am 30.07.2011 
stattgefunden hat, kann als letzter Nachhall der Julikälte gewertet werden und hat die siebte Phase 
dargestellt.

Im Gegensatz zu den vierphasigen Eisheiligen, der vierphasigen Schafskälte und der siebenphasi- 
gen Julikälte war die Augustkälte auf einen einzigen kurzen Kaltlufteinbruch konzentriert, wel- 
cher’sich nach dem Neum ond am 30.07.2011 ereignet hat, am 06.08.2011 nachm ittags angelan­
gen hat und am 10.08.2011 vormittags abgeschlossen wurde. Der nächste Kaltlufteinbruch hat 
dann erst am 26.08.2011 nachmittags eingesetzt, hat vor dem Neum ond am 29.08.2011 stattge­
funden, und hat mit einer gestaffelten Gewitterfront und einem steilen Temperatursturz von über 
30 °C am frühen Nachm ittag auf unter 20 °C am späten Abend und auf unter 15 °C am nächsten 
M orgen schlagartig den Sommer beendet und abrupt ohne Ausbildung einer Übergangsphase den 
Herbst eingeleitet.

3.7 Bezug der Gipfel der Abundanz von M osel-Apollo, Bauim vcißling und Hirschkäfer  
zu den vier Phasen der Eisheiligen und den vier Phasen der Schafskälte in 2011

Vor dem Vorboten der Eisheiligen haben sich M osel-Apollo und Baumweißling noch nicht 
blicken lassen, und sind nur vereinzelte besonders früh ausgeflogene Individuen des Hirschkäfers 
gelegentlich aufgetaucht. Nach dem Vorläufer der Eisheiligen hat die Flugaktivität von M osel- 
Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer schlagartig mit etlichen bis zahlreichen Exemplaren be­
gonnen. Vor der Hauptphase der Eisheiligen hat sich die Populationsstärke des M osel-Apollo 
fortschreitend gesteigert, hat die Häufigkeitsverteilung des Baumweißlings schon ihren Gipfel er­
reicht, und hat die Frequenz des Hirschkäfers nach dem ersten Schwärmabend vorübergehend re­
tardiert. Nach der Hauptphase der Eisheiligen hat sich die Populationsstärke des M osel-Apollo
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weiterhin fortlaufend erhöht, hat die Abundanz des Baumweißlings bereits rasch wieder abge- 
nommen, und hat sich die Flugaktivität des Hirschkäfers in einer Reihe von Schwärmabenden auf 
hohem Niveau und au f einem gegenüber dem ersten Schwärm abend gesteigerten Level fortge­

setzt.

Vor dem Nachläufer der Eisheiligen hat die Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo ihren Höhe­
punkt mit einem ausgeprägten M assenflug und einer imposanten M assenversamm lung erreicht, 
waren nur noch wenige Exemplare des Baumweißlings vorhanden, und hat die Kette der 
Schwärmabende des Hirschkäfers mit einer Vielzahl von Flugbewegungen angehalten. Nach der 
Rekurrenz der Eisheiligen hat die Populationsstärke des M osel-Apollo bereits ihren Zenit über­
schritten und hat schon w ieder abgenommen, sind die letzten Individuen des Baumweißlings ver­
schwunden; und hat die Schwärmphase des Hirschkäfers in einer Serie von akzentuierten 
Schwärmabenden mit einem ultimativen M assenflug und einem spektakulären M assenlauf ihren 
Gipfel gefunden, an den sich dann ein Abfall der Populationsstärke des Hirschkäfers angeschlos­
sen hat, wobei auch nach der Kulmination noch etliche sehenswerte Schwärmabende des Hirsch­
käfers mit erheblichen Individuenzahlen und einer Fülle von Flugbewegungen ausgeprägt waren, 
welche jedoch au f niedrigerem Niveau als an dem absoluten Top stattgefunden haben. Die Ten­
denz der Reduktion der Populationsstärke von M osel-Apollo und Hirschkäfer hat sich nach dem 
letzten Nachhall der Eisheiligen weiter fortgesetzt. Die letzten Schwärmabende des Hirschkäfers 
haben au f bereits wesentlich reduziertem Level mit nur noch etlichen Flugbewegungen vor dem 
Vorläufer der Schafskälte stattgefunden, und nach dem Vorläufer der Schafskälte sind mit A us­
nahme von wenigen Abenden, an denen nochmals etliche Individuen erschienen sind, nur noch 
jeweils einzelne Exem plare geflogen oder auch gar keine Individuen des Hirschkäfers mehr auf­
getaucht.

Die Abnahme der Populationsstärke des Mosel-Apollo, welche nach dem Peak der Abundanz am
25.05.2011 vor dem N achläufer der Eisheiligen schon nach dem N achläufer der Eisheiligen be­
gonnen hatte, und die Reduktion der Populationsstärke des Hirschkäfers, welche bereits nach der 
Kulmination der H äufigkeit am 29.05.2011 nach dem N achläufer der Eisheiligen eingesetzt hatte, 
sind vor und nach dem Vorläufer der Schafskälte, vor und nach der Hauptphase der Schafskälte, 
und vor und nach dem N achläufer der Schafskälte mit nur kurzzeitigen vorübergehenden Stagna­
tionen und Verzögerungen w eiter fortgeschritten. Nach dem letzten Nachhall der Schafskälte hat 
das Verschwinden der letzten Individuen von M osel-Apollo und Hirschkäfer begonnen, und mit 
dem Einbruch des ersten Abschnittes der Hauptphase der Julikälte sind auch die letzten Nachzüg­
ler von M osel-Apollo und Hirschkäfer erloschen. Ein isolierter Ausreißer des Hirschkäfers hat 
sich nach dem Ende der Flugzeit unerwartet noch einmal während der Augustkälte blicken lassen.

3.8 Fortsetzung der Flugzeit des M osel-Apollo
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in 2011

Nach dem Nachläufer der Eisheiligen, welcher am 26.05.2011 nachm ittags eingesetzt hat und am
28.05.2011 nachm ittags aufgehört hat, ist die Entwicklung der Populationsstärke des Mosel- 
Apollo in der zweiten Schönwetterperiode in die Gegenrichtung um geschlagen. Die fortlaufende 
Zunahme der Häufigkeit der Individuen des M osel-Apollo von dem Erscheinen der ersten Falter 
am 08.05.2011 nach dem Vorläufer der Eisheiligen mit den beiden späten letzten Frostnächten 
über eine erhebliche Abundanz am 21.05.2011 nach der Hauptphase der Eisheiligen bis zu dem 
Klimax am 25.05.2011 vor dem Nachläufer der Eisheiligen hat mit dem M assenflug an der K ul­
mination am 25.05.2011 ihren Endpunkt gefunden und wurde danach von einer schrittweisen Ab­
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nähme der Frequenz der Exemplare des M osel-Apollo abgelöst, welche schon am 29.05.2011 
nach dem Nachläufer der Eisheiligen wieder in etwa das Niveau vom 21.05.2011 nach dei H aupt­
phase der Eisheiligen erreicht hat. An dem Gipfel der Abundanz des Mosel-Apollo am 25.05.2011 
sind am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem etwa 100 — 125 Indivi­
duen und an der Strecke zwischen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz etwa 50 -  75 
Exemplare des Mosel-Apollo herumgeflogen und au f Blüten gesessen, wohingegen davor am
21.05.2011 und danach am 29.05.2011 am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig öst­
lich Cochem jew eils etwa 50 -  75 Individuen und an der Strecke zwischen Winningen und K o­
bern südwestlich Koblenz jew eils etwa 40 — 60 Exemplare des Mosel-Apollo herumgeflogen und 
auf Blüten gesessen sind, und davor am 18.05.2011 und danach am 02.06.2011 am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem etwa 30 — 50 Individuen und etwa 40 — 60 
Exemplare sowie an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz jew eils 
etwa 30 -  50 Falter vorhanden waren, und davor am 13.05.2011 und danach am 04.06.2011 am 
Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem etwa 25 — 40 Individuen und 
etwa 30 -  50 Exemplare sowie an der Strecke zwischen Winningen und Kobern südwestlich 
Koblenz jew eils etwa 25 -  40 Falter anwesend waren.

Nach dem letzten Nachhall der Eisheiligen, welcher am 31.05.2011 nachmittags begonnen hat 
und am 02.06.2011 vormittags geendet hat, und vor dem Vorläufer der Schafskälte, welcher am
08.06.2011 vormittags angefangen hat und am 09.06.2011 nachmittags ausgelaufen ist, hat sich 
die Tendenz der Abnahme der Abundanz des M osel-Apollo dann am 02.06.2011 und am
04.06.2011 sukzessiv fortgesetzt, als am Apolloweg nur noch etwa 40 -  60 Individuen und etwa 
30 -  50 Exemplare sowie an der Strecke zwischen W inningen und Kobern nur noch etwa 30 -  50 
Individuen und etwa 25 — 40 Exemplare herumgeflogen sind. Nach dem 04.06.2011 ist die Popu­
lationsstärke des Mosel-Apollo vor dem Vorläufer der Schafskälte zunächst nicht weiter abgefal­
len, sondern hat am 07.06.2011 auf dem bereits erheblich reduzierten Niveau von etwa 30 -  50 
Exemplaren am Apolloweg und etwa 25 — 40 Individuen an der Strecke zwischen W inningen und 
Kobern stagniert, wohingegen nach dem Vorläufer der Schafskälte am 10.06.2011 und am
12.06.2011 eine weitere Reduktion der Abundanz auf nur noch jew eils  etwa 25 -  40 Exemplare 
am A p ollow eg und nur noch jew eils etwa 20 — 30 Individuen an der Strecke zw ischen W inningen  
und Kobern zu verzeichnen war, und von diesem  reduzierten Level aus hat die Populationsstärke 
am 15.06.2011 und am 17.06.2011 auf nur noch jew eils  etwa 1 5 - 2 5  Exemplare an beiden Profi­
len w eiter nachgegeben. Vor der Hauptphase der Schafskälte, w elche am 18.06.2011 vormittags 
begonnen hat und am 20.06.2011 nachmittags geendet hat, war der M osel-A pollo  daher nur noch 
in schon w esentlich verringerter Populationsstärke mit einem  ausgeprägten Trend auf das finale 
Verschwinden vorhanden. Am W ingertsweg nahe dem nördlichen Ortsausgang von Klotten wurde 
auf einer Gruppe von Blüten am 19.06.2011 noch einmal eine Ansam m lung von etwa 40 Indivi­
duen des M osel-A pollo  angetroffen (S abine K inkler, persönliche M itteilung 2011; T h o m a s  Reifen­
berg, persönliche M itteilung 2011).

Sowohl am Top der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo am 25.05.2011 als auch davor am
21.05.2011 und danach am 29.05.2011 sowie auch anschließend am 02.06.2011, am 04.06.2011, 
am 07.06.2011, am 10.06.2011 und am 12.06.2011 waren am Apolloweg und an den anderen 
Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier sowohl frische Exemplare mit unbeschädig­
ten und vollständigen Flügeln als auch abgeflogene Individuen mit zerrissenen und teilweise nur 
noch fragmentarischen Flügeln vorhanden, welche eindrucksvoll das gestaffelte Erscheinen dei 
Falter in mehreren Schüben belegt haben, von denen der erste Schub bereits nach dem Neum ond 
am 03.05.2011 schon in der ersten Schönwetterperiode vor der Hauptphase der Eisheiligen und 
der zweite Schub erst nach dem Vollmond am 17.05.2011 erst in der zweiten Schönwetterperiode
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nach der Hauptphase der E isheiligen  stattgefunden hat, wobei die zw eite W elle des Erscheinens 
des M osel-A pollo m öglicherw eise in mehreren diskreten Pulsen verlaufen ist. N ach dem N ach­
läufer der Eisheiligen sind dann in einer dritten Phase um den Neum ond am 01.06.2011 offen ­
sichtlich auch diejenigen Individuen des M osel-A pollo  als Im agines aufgetaucht, w elche noch am
04 05.2011 als erwachsene Raupen angetroffen wurden (W ilfried H a s s e l b a c h ,  persönliche M ittei­
lung 2011), bevor am 08.05.2011 schon die ersten Im agines des ersten Schubes herum geflogen  
sind, wobei Dr. A xel Schmidt (persönliche M itteilung 2011) bereits am 04.05.2011 ein erstes ein­
zelnes geschlüpftes Exemplar des M osel-A pollo  entdeckt hat. D ie letzten frischen Exemplare 
sind in einer vierten Phase des Schlüpfens und A usfliegens von Im agines des M osel-A pollo  vor 
dem Vollmond am 15.06.2011 noch in der zw eiten Schönwetterperiode vor der Hauptphase der 
Schafskälte erschienen, und danach sind keine neuen Individuen mehr aufgetaucht, sondern nur 
noch die alten Falter schrittweise verschwunden. Am 15.06.2011 und am 17.06.2011 am und nach 
dem Vollmond am 15.06.2011 sind noch einmal etliche frische W eibchen des M osel-A pollo  
herumgeflogen und auf Blüten gesessen , w elche bereits mit einer Sphragis ausgestattet waren und 
deshalb schon kurz nach ihrem Erscheinen vor dem Vollmond am 15.06.2011 mit einem  M änn­
chen kopuliert hatten und m öglicherw eise auch schon ihre Eiablage w eitgehend oder sogar v o ll­
ständig erledigt hatten.

3.9 Vergleich der Flugzeit von M osel-Apollo und anderen Schm etterlingen

Die Aufeinanderfolge mehrerer Schübe des Schlüpfens und A usfliegens von Im agines, w elche  
sich in dem N ebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren w idergespiegelt hat, war 
in der F lugzeit 2011 analog w ie bei dem Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 
1899; Lepidoptera: Papilionidae) unter anderen auch bei dem Großen Schillerfalter (Apatura iris 
Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), dem Kaisermantel (Argynnis paphia  L innaeus 1758; 
Lepidoptera: N ym phalidae), dem Schachbrett (Melanargia galathea  L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Satyridae), dem Aurorafalter (Anthocharis cardamines Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), 
dem Kleinen Schlehen-Zipfelfalter (Satyrium acaciae (Fabricius 1787); Lepidoptera: Lycaeni- 
dae), dem Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini S chiffermüller (D enis & S chiffermüller 1775); 
Lepidoptera: Lycaenidae), dem Großen Ochsenauge (Maniola ju rtina  Linnaeus 1758; Lepidopte­
ra: Satyridae), dem Rotbraunen O chsenauge (Pyronia tithonus Linnaeus 1767; Lepidoptera: Saty­
ridae), dem Schornsteinfeger (Aphantopus hyperantus Linnaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae), 
dem Schwam mspinner (Lymantria dispar Linnaeus 1758; Lepidoptera: Lymantriidae), dem R ussi­
schen Bären oder der Spanischen Fahne (Euplagia quadripunctaria  (Poda 1761); Lepidoptera: 
Arctiidae) und dem Taubenschwänzchen (Macroglossum stellatarwn  L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Sphingidae); bei den Frühjahrsgenerationen des Segelfalters (Iphiclidespodalirius  Linnaeus 1758; 
Lepidoptera: Papilionidae), des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Pieridae), des Großen Fuchs (Nymphalis polychloros Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), 
des Kleinen Fuchs (Aglais urticae L innaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), des C-Falters 
(Polygonia c-album  Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), des K leinen Perlmutterfalters 
(lssoria lathonia L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) und des K om m a-Dickkopffalters 
(Hesperia comma (Linnaeus 1758); Lepidoptera: Hesperiidae); bei den Som m ergenerationen des 
Segelfalters, des Schw albenschw anzes (Papilio machaon  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilioni­
dae), des Zitronenfalters, des Großen K ohlw eiß lings (Pieris brassicae L innaeus 1758; Lepidopte­
ra: Pieridae), des Senfw eißlings (Leptidea sinapis Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), des A d­
mirals ( Vanessa atalanta L innaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), des Tagpfauenauges (Ina- 
chis io Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), des Kleinen Fuchs, des C-Falters, des Land­
kärtchens (Araschnia levana prorsa  Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), des Roten  
Scheckenfalters (M elitaea didyma  (Esper 1778); Lepidoptera: N ym phalidae), des M auerfuchs

35

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



(Lasiommata megera L in n a e u s  1767; Lepidoptera: Satyridae), des W aldbrettspiels (Pararge aege- 
ria L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae), des Kleinen Perlmutterfalters, des Kleinen Heufalters 
(Coenonympha pcimphilus L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae), des Kleinen Feuerfalters (Ly- 
caena phlaeas  L in n a e u s  1761; Lepidoptera: Lycaenidae), des Faulbaum -Bläulings (Celastrina ar- 
giolus L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lycaenidae) und der Braunen Tageule (Euclidia glyphica  L in ­

n a e u s  1758; Lepidoptera: Noctuidae); und bei den Herbstgenerationen des Großen Kohlweiß­
lings, des Admirals, des Tagpfauenauges, des C-Falters und des W aldbrettspiels entwickelt.

3.10 Fortsetzung der Flugzeit des Hirschkäfers
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in 2011

Die Serie der Schwärmabende des Hirschkäfers, welche am 29.05.2011 nach dem Nachläufer der 
Eisheiligen in einem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf kulminiert ist, hat 
nach dem Ende der Hauptphase der Eisheiligen am 17.05.2011 begonnen und hat sich nach dem 
Gipfel bei wieder abnehm ender Individuenzahl und schwankender Flugdichte über den N achläu­
fer der Eisheiligen hinaus noch über etwa eine Woche weiter in der zweiten Schönwetterperiode 
fortgesetzt, wobei am 03.06.2011 und am 04.06.2011 bezugnehmend auf die M ittelwerte der 
Abundanz in der Kette der Schwärmabende jew eils noch einmal überdurchschnittliche Mengen 
von Flugbewegungen des Hirschkäfers stattgefunden haben. An dem ultimativen Massenflug und 
spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers am 29.05.2011 haben sich etwa 40 -  50 Individuen 
beteiligt, wohingegen an den aneferen Schwärmabenden meist nur etwa 1 0 - 1 5  Exemplare, etwa 
1 5 - 2 0  Individuen oder etwa 20 -  25 Exemplare teilgenommen haben und dabei überwiegend 
geflogen und untergeordnet bis akzessorisch auch gelaufen sind, und nur am 03.06.2011 und am
04.06.2011 wurden mit etwa 30 -  40 Individuen und etwa 25 -  30 Exemplaren jew eils noch ein­
mal außergewöhnlich hohe Zahlen von fliegenden Imagines erzielt, welche an das Maximum der 
Abundanz des Hirschkäfers am 29.05.2011 erinnert haben, jedoch die unikale Kulmination nicht 
mehr erreicht haben. Kurz vor dem Ende der Serie der Schwärmabende hat am 03.06.2011 noch 
ein sehenswerter maikäferartiger periodischer Gruppenflug des Hirschkäfers von jew eils etwa 5 -  
10 Exemplaren gleichzeitig über etwa eine halbe Stunde Dauer mit einer Beteiligung von insge­
samt etwa 30 -  40 Individuen stattgefunden. Mit dem Einsetzen häufigerer und stärkerer N ieder­
schläge am 06.06.2011 vor dem Vorläufer der Schafskälte nach dem Neumond am 01.06.2011 hat 
dann die Anzahl der fliegenden Imagines des Hirschkäfers an den Schwärmabenden stark abge­
nommen, und am 06.06.2011 und am 07.06.2011 sind nur noch jew eils etwa 1 0 - 1 5  Exemplare 
am Waldrand herumgeflogen.

Mit dem Kaltlufteinbruch des Vorläufers der Schafskälte, der am 08.06.2011 vormittags angefan­
gen hat und am 09.06.2011 nachm ittags ausgelaufen ist, und den damit verbundenen länger an­
haltenden Regenfällen besonders am 08.06.2011 ist die Serie der Schwärmabende des Hirschkä­
fers dann abrupt beendet worden, und ab 08.06.2011 sind jew eils nur noch wenige Individuen 
und an manchen Abenden sogar überhaupt keine Exemplare mehr am Waldrand abends im Zwie­
licht in der Dämmerung zwischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der Nacht herumge­
flogen, und lediglich am 10.06.2011, am 12.06.2011 und am 14.06.2011 haben sich nochmals je ­
weils etwa 5 - 1 0  Individuen gezeigt, wohingegen ansonsten höchstens nur noch 5 Exemplare des 
Hirschkäfers vor dem Waldrand geflogen sind und manchmal auch 1 -  2 Individuen au f dem Weg 
am Waldrand gelaufen sind. M it der drastischen Abnahme der Abundanz des Hirschkäfers nach 
dem Vorläufer der Schafskälte sind dann wenige Tage vor dem Vollmond am 15.06.2011 und 
wenige Tage vor der Hauptphase der Schafskälte, welche am 18.06.2011 vormittags begonnen hat 
und am 20.06.2011 nachm ittags geendet hat, die ersten Individuen des Junikäfers aufgetaucht.
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Der Junikäfer hat dann bereits am Vollmond am 15.06.2011 in Dohr w estsüdw estlich  Cochem  
einen spektakulären M assenflug veranstaltet, hat in Dohr einen weiteren Schwärm flug mit gerin­
gerer Abundanz am 26.06.2011 vor dem Neum ond am 01.07.2011 inszeniert (Lothar Lenz, per­
sönliche M itteilung 2011), und hat in Gonsenheim am w estlichen Stadtrand von M ainz am nörd­
lichen Ende des Oberrheingrabens nochmals einen untergeordneten Schwärm flug am 11.07.2011 
dargeboten (D aniel Gerecht, persönliche M itteilung 2011), w om it m öglicherw eise ähnlich w ie  
bei dem Hirschkäfer eine Sukzession mehrerer W ellen des H erauskom m ens der Individuen des 
Junikäfers manifestiert ist.

3.11 Vergleich der Flugzeit von Hirschkäfer, anderen Käfern und anderen Insekten

Die Aufeinanderfolge mehrerer Schübe des Schlüpfens und A usfliegens von Im agines, w elche  
sich in der m ehrgipfeligen H äufigkeitsverteilung der Individuen des Hirschkäfers (Lucamis cer- 
vus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) w iderspiegelt und mit der Sequenz mehrerer Phasen 
der Entwicklung des M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis S tiche l 1899; Lepidoptera: 
Papilionidae) korreliert, w elche in dem Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exem pla­
ren dokumentiert sind, war in der Flugzeit 2011 analog w ie bei dem Hirschkäfer mit dem Erschei­
nen separater Spitzen der Abundanz unter anderen auch bei dem Maikäfer (M elolontha melolon­
tha Linnaeus 1758 und M elolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae), dem 
Junikäfer (Amphimallon solstitiale (Linnaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae), dem G oldglän­
zenden Rosenkäfer (Cetonia aurata  Linnaeus 1761; Coleoptera: Scarabaeidae), dem Zottigen R o­
senkäfer ( Tropinota hirta  (Poda 1761); Coleoptera: Scarabaeidae), dem G efleckten Schm albock  
(Rutpela maculata  (Poda 176J); Coleoptera: Cerambycidae), dem Feld-Sandlaufkäfer (Cicindela 
campestris Linnaeus 1758; Coleoptera: Carabidae), dem Gem einen Bienenkäfer (Trichodes apia- 
i ins Herbst 1792, C oleopteia. C leiidae), dem Gebänderten Pinselkäfer ( Trichius fascia tus  Lin­
naeus 1758, Coleoptera: Scarabaeidae), dem Roten W eichkäfer (Rhagonycha fu lva  (Scopoli 
1763); Coleoptera: Cantharidae), der Streifenwanze (Graphosoma lineatum  Linnaeus 1758; He- 
miptera: Pentatomidae), der Roten M ordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761); Hemiptera: 
Reduviidae), der Mediterranen M ordwanze {Rhynocoris erythropus Linnaeus 1767; Hemiptera: 
Reduviidae), der Blutzikade {Cercopis vulnerata Rossi 1790; Hemiptera: Cercopidae), der R otflü­
geligen Ödlandschrecke {Oedipoda germanica  (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae), der B lau­
flügeligen Ö dlandschiecke {Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758); Caelifera: Acrididae). der 
Grünen M osaikjungfer {Aeshna viridis Eversmann 1836; Odonata: Aeshnidae) und der R iesen­
schnake {Tipula maxima  (Poda 1761); Diptera: Tipulidae) ausgeprägt.

3.12 Ende der Flugzeit des Baum weißlings
in der zweiten Schönwetterperiode nach den Eisheiligen in 2011

Im Gegensatz zu dei stetigen Steigerung der Anzahl der Individuen des M osel-Apollo von dem 
Erscheinen der ersten Falter am 08.05.2011 nach der Prokurrenz der Eisheiligen bis zu dem M as­
senflug an dem Peak der Abundanz am 25.05.2011 vor der Rekurrenz der Eisheiligen hat die 
Häufigkeitsverteilung dei Exem plare des Baumweißlings schon kurz nach dem Erscheinen der 
ersten Falter am 08.05.2011 nach dem Vorläufer der Eisheiligen bereits vor der Hauptphase der 
Eisheiligen noch in der ersten Schönwetterperiode ihren Höhepunkt erreicht, und danach hat die 
Fiequenz der Individuen des Baumweißlings schon wieder abgenommen und ist dann relativ 
rasch abgefallen, so daß an dem Klimax der Abundanz des Mosel-Apollo am 25.05.2011 vor dem 
Nachläufer der Eisheiligen und an dem Höhepunkt der Häufigkeitsverteilung der Hirschkäfers am
29.05.2011 nach dem N achläufer der Eisheiligen nur noch wenige Exem plare des Baumweißlings
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in der zw eiten Schönwetterperiode vorhanden waren.

Die letzten Individuen des Baum w eißlings sind sow ohl im M oseltal zw ischen K oblenz und Trier I 
S t a u c h  In t o  U m gebung von H eidelberg im m i.tle.en  Teil des Oberrhemgrabens nach de™ j 
Nachläufer der E isheiligen um den N eum ond am 01.06.2011 veischw unden.

3.13 E n d e  der F lu gzeit des M osel-Apollo
in der dritten Schönw etterper iode nach der SchatsUalte in 20

Vor Her Hauntnhase der Schafskälte, w elche am 18.06.2011 vorm ittags begonnen hat und am

s S t t S Ä Ä H fe :
17 06 2 0 1 1 bereits aut' nur noch jew eils etwa 1 5 - 2 5  Exemplare geschrumpft, unte. denen ubei -

ZSÜS5SZZS2 
S S *  m
chen waren D ie rudimentäre Populationsstärke des M osel-A pollo  von nur noch jew eils  etv\a 8

Schafskälte w elcher am 22.06.2011 nachmittags angefangen hat und am 25.06.2011 nachmittags 
abeeschtosser  war vorübergehend am 2 6 .0 6 .2 0 U  und am 28.06.2011 stagntert, und in dieser 
t e S r e n  Retardätion der weiteren Abnahme de, H äufigkeit hat sieh w .dergesptegelt, daß nach 
dem Nachläufer der Schafskälte offenbar nur noch Exemplare aus der vierten Phase des Schlup  
fens und A usflieeens des M osel-A pollo  vorhanden waren, w elche vor dem V ollm ond an,
1 5 0 6  2 0 1 1  h e ls g e k o m m e n  sind, und dali alle Falter aus den alteren Entw.cklungsschuben

schon erloschen waren.

N ach dem letzten Nachhall der Schafskälte, w elcher am 29.06.2011 nachmittags begonnen hat

und am 03.07.2011 nachmittags ausgelaufen ist, hat stell die reliktische ° p"^J|0j SS“ I’ndivi- 
, A ,, rp 0 7  on i 1 und am 05 07 2011 w eiter auf nur noch jew eils etw a 5 - 8  ln d m  

“ a  C od iem  Cond und Valw ig östlich Cochem  sow ie -  der Strecke
zw ischen  W inningen und Kobevn südw estlich K oblenz verringert, w elche nur noch W eibche 

A m  ns 07 7011 a m  09 07 2011 und am 11.07.2011 s i n d  a n  den verschiedenen Flugplätzen  
m t i  n o d i  g elegen tfich 'd lizeln e Exemplare des M osel-A p ollo  herum gefiogen w elche ebenfal s 
exklusiv W eibchen waren, so daß die residuale Populationsstärke des M osel-A pollo  am A pollo- 
“  ‘̂ s l n  C„ehem -C OTd und Valw ig östlich  Cochem  sow ie an der Strecke « t a W . » ;  
gen und Kobern südwestlich K oblenz wahrscheinlich nur noch jew eils etwa 3 -  5 Ind vidue 
L p e n  hat L o t h a r  L e n z  (persönliche M itteilung 2011) hat ebenfalls am 1-07.2011 noch ein 
S o  a f  des M osel-A pol o im Flug am Aussichtspunkt am südöstlichen Ende des Calmont ober- 
M b  der^Etenbahnbrücke w estnordw estlich Ediger-Eller südlich Cochem  beobachte, und K laus 
u  ( Urhp M itteilung 2011) hat von einem  Naturfreund die N achncht und den Fotobe 
leg d eT N a c liw e ises eines Falters am 10.07.2011 im Dortebachtal ostnordöstüch K lotten nordöst-
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1 rn rh em  erhalten. Die letzten Exemplare des M osel-Apollo sind während des ersten Ab- 
nittes der Hauptphase der Julikälte um den Vollmond am 15.07.2011 verschwunden. Am 

^  n7 7011 und am 19.07.2011 habe ich im Moseltal zwischen Koblenz und Tnei keine Indivi-
1 des Mosel-Apollo mehr entdecken können, und L o t h a r  L e n z  (persönliche M itteilung 201 ) 

hfrt ebenfalls letztmals am 11.07.2011 ein Exemplar des M osel-Apollo gesichtet.

sowohl der M osel-Apollo als auch der Hirschkäfer, deren Flugzeit nach dem Neumond am
05 2011 begonnen hat und sich in vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens fnscher.Indjvi- 

h ™ über jeweils mehr als zwei Monate erstreckt hat, waren um den Neum ond am 01.07.2011 in 
Etappe des finalen Verschwindens der letzten Exemplare des vierten Schubes des Erscheinens 

aneekommen, und die letzten Individuen sind dann um den Vollmond am 15.07.2011 erlöse len. 
Die letzten Individuen des Baumweißlings waren bereits nach dem N achläufer der Eisheiligen 
um den Neumond am 01.06.2011 vergangen, und der Baumweißling war deshalb schon ^ r deni 
Vorläufer der Schafskälte, der am 08.06.2011 vormittags angefangen hat und am 09.06.2011 
n a c h m it t a g s  ausgelaufen ist, überhaupt nicht mehr vorhanden.

3 14 Ende der Flugzeit des Hirschkäfers
in der dritten Schönw etterper iode  nach der Schafskälte  in 2011

Die Populationsstärke des Hirschkäfers war vor der Hauptphase der Schafskalte, welche am
18 06 2011 vormittags begonnen hat und am 20.06.2011 nachmittags geendet hat, schon auf nur 
noch einzelne Exemplare zurückgegangen. Es sind ab 15.06.2011 jew eils nur noch höchstens 5 
Individuen des Hirschkäfers und an manchen Abenden sogar überhaupt keine Exemplaie me u 
am Waldrand abends im Zwielicht in der Dämmerung zwischen dem Sonnenuntergang und dem 
Einbruch der Nacht herumgeflogen, und lediglich manchmal sind auch 1 -  2 Individuen des 
Hirschkäfers auf dem Weg am Waldrand gelaufen. Nach der Hauptphase dei Schafskalte sind in 
der dritten Schönwetterperiode ab 20.06.2011 jew eils nur noch höchstens 2 -  .  Exemplare des 
Hirschkäfers am Waldrand herumgeflogen, und nur gelegentlich sind auch noch 2 Individuen 
auf dem Weg am Waldrand gekrabbelt. Nach dem Nachläufer der Schafskalte, welchei am
22.06.2011 nachmittags angefangen hat und am 25.06.2011 nachm ittags abgeschlossen wai sin 
ab 26 06 2011 mit Ausnahme eines Exemplares am 04.07.2011 keine Individuen des Hirschka eis 
mehr am Waldrand herumgeflogen, und es sind nur an manchen Abenden noch 1 -  2 txem plaie  
auf dem Weg am Waldrand gelaufen.

Die letzten M ännchen des H irschkäfers sind am 25.06.2011 am Waldrand herumgeflogen, und 
danach sind mit Ausnahme des einen fliegenden Exemplares am 04-07.2011 nur noch an wem ge" 
Abenden einzelne W eibchen des Hirschkäfers auf dem Weg am Waldrand gekrabbelt, wobei die 
letzten Weibchen des H irschkäfers am 13.07.2011 und am 18.07.2011 auf dem Weg am Waldrand 
gelaufen sind. M o n ik a  B a u e r  (persönliche M itteilung 2011) hat ebenfalls am 13.07.2011 noch ein 
Weibchen des Hirschkäfers in ihrem Garten im Gras entdeckt. Die letzten Exemplare des Hu sc l- 
käfers sind während des ersten Abschnittes der Hauptphase der Julikälte um den Vollmond am
15.07.2011 erloschen, und gleichzeitig sind auch die letzten Individuen des Jum kafeis ver­
schwunden und die ersten Exem plare des Sägebocks aufgetaucht, so daß d 'e Suk^ess,° n 
merunesaktiven Großkäfer ( M a d e r  2011b) planmäßig abgelaufen ist. Nach dem 18.07.2011 hatte 
ich während der regelmäßigen Beobachtung der fliegenden Sägeböcke nur noch einmal am
05.08.2011 während der Augustkälte nach dem Neum ond am 30.07.2011 völlig unerwartet und 
überraschend ein W eibchen des Hirschkäfers auf dem Weg am Waldrand angetroffen, welches a s 
isolierter Ausreißer und Nachzügler nach dem Ende der eigentlichen Flugzeit zu werten ist.
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4 A b la u f und Steuerung der frühen  M assen flü ge  von  
M osel-A p ollo  und H irschk äfer  schon  im M ai 2011

Die herausragenden Ereignisse des außergewöhnlichen Insektenjahres 2011 waren die frühen 
M assenflüge von M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899; Lepidoptera: Papi- 
lionidae) und Hirschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) schon im Mai 
2011 (M ader 2011c). Die spektakulären M assenflüge mit Spitzen am 25.05.2011 und am
29.05.2011, bei denen der M osel-A pollo  eine dem Kleinen K ohlw eißling (Pieris rapae L in n a e u s  

1758; Lepidoptera: Pieridae) und dem Schachbrett (M elanargia galathea  Linnaeus 1758; Lepido­
ptera: Satyridae) vergleichbare Abundanz sow ie der Hirschkäfer eine dem Maikäfer (M elolontha 
melolontha  Linnaeus 1758 und M elolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaei­
dae) und dem Junikäfer (Amphimallon solstidale  (Linnaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) ver­
gleichbare Abundanz erreicht haben, waren die krönenden Höhepunkte des überdurchschnitt­
lichen Auftretens von M osel-A pollo und Hirschkäfer und die herausragenden Bestleistungen in 
dem rekordreichen Insektenjahr 2011. Aufgrund seines imposanten und attraktiven Auftretens mit 
sehenswerten M assenflügen in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 hat sich der Hirsch­
käfer seine Auszeichnung als Insekt des Jahres 2012 (Rhein-Neckar-Zeitung 2011/98, 2011/100) 
verdient.

Die nachstehenden Erläuterungen von A blauf und Steuerung der frühen M assenflüge von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer schon im Mai* 2011 umfassen schmale Spitze oder breites Plateau am 
Gipfel der Abundanz des M osel-Apollo und des Blau-Apollo, Zentralisation von zahlreichen 
Individuen aus der Umgebung auf engem Raum, und Segregation der Entwicklung unabhängiger 
Populationen des Mosel-Apollo an separaten Flugplätzen. Zur Vervollständigung des Verständnis­
ses der Ursachen und Auswirkungen der frühen M assenflüge von M osel-Apollo und Hirschkäfer 
schon im Mai 2011 werden einige vergleichende Beobachtungen von asynchronen Entw icklun­
gen von Populationen der Hornisse, von Schwärniflügen von Stubenfliege und Goldfliege, und 
von M assenflügen von Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe mitgeteilt.

4.1 Schmale Spitze oder breites Plateau am Gipfel der Abundanz des M osel-Apollo

Die Ausbildung des Gipfels der Abundanz des M osel-Apollo im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 ist an den einzelnen Flugplätzen im M oseltal zwischen Koblenz und Trier unter­
schiedlich verlaufen. Am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie 
an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz war die Kulmination der 
Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo in dem M assenflug am 25.05.2011 lediglich als schmale 
Spitze entwickelt, welche nur wenige Tage angedauert hat, und die Frequenz der Individuen hat 
vor dem steilen Top im progressiven Ast der Verteilungskurve schnell zugenommen und hat nach 
dem engen Peak im regressiven Ast der Verteilungskurve rasch abgenommen. An dem Gipfel der 
Abundanz des Mosel-Apollo am 25.05.2011 sind am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und 
Valwig östlich Cochem etwa 100 -  125 Individuen und an der Strecke zwischen W inningen und 
Kobern südwestlich Koblenz etwa 50 -  75 Exem plare des M osel-Apollo herumgeflogen und auf 
Blüten gesessen, wohingegen davor am 21.05.2011 und danach am 29.05.2011 am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem jew eils etwa 50 -  75 Individuen und an der 
Strecke zwischen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz jew eils etwa 40 -  60 Exemplare 
des Mosel-Apollo herumgeflogen und auf Blüten gesessen sind, und davor am 18.05.2011 und 
danach am 02.06.2011 am Apolloweg zwischen Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem etwa 
30 -  50 Individuen und etwa 40 -  60 Exemplare sowie an der Strecke zwischen W inningen und
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Kobern südwestlich Koblenz jew eils etwa 30 -  50 Falter vorhanden waren, und davor am
13.05.2011 und danach am 04.06.2011 am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig öst­
lich Cochem etwa 25 -  40 Individuen und etwa 30 -  50 Exemplare sowie an der Strecke zwi­
schen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz jew eils etwa 25 -  40 Falter anwesend waren. 
Am 02.06.2011 und am 04.06.2011 sind somit am Apolloweg nur noch etwa 40 -  60 Individuen 
und etwa 30 -  50 Exemplare des M osel-Apollo sowie an der Strecke zwischen W inningen und 
Kobern nur noch etwa 30 -  50 Individuen und etwa 25 -  40 Exemplare herumgeflogen und auf 
Blüten gesessen.

Am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern hat sich der Mas­
senflug des M osel-Apollo vom 25.05.2011 auch noch am 29.05.2011, am 02.06.2011 und am
04.06.2011 auf mehr oder weniger konstant hohem Niveau stabilisiert und fortgesetzt, und es 
haben sich an allen vier Tagen jew eils über 50 Individuen auf den zahlreichen Blüten einer etwa 
30 m langen Kette von Stauden und Büscheln der W iesen-Flockenblume neben und hinter einer 
Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der Bahnlinie versammelt, wobei auch 
hier sowohl frische Exemplare mit makellosen und kompletten Flügeln als auch abgeflogene 
Individuen mit zerschlissenen und teilweise schon lädierten Flügeln nebeneinander vorgekommen 
sind. Die spektakuläre M assenversamm lung zahlreicher Exemplare an der Reihe von Aggregaten 
der W iesen-Flockenblume am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes war die 
höchste Konzentration von Individuen des Mosel-Apollo au f engem Raum, welche während des 
Höhepunktes der Flugzeit des eleganten schwarz und rot gefleckten Ritterfalters zu bestaunen 
war, und diese ultimative M assenversam m lung hat die besten M öglichkeiten für die Beobachtung 
und das Fotografieren des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier in dem außer­
gewöhnlichen Flugjahr 2011 geboten.

Die sehenswerte M assenversamm lung zahlreicher Falter an der Gruppe von Stauden und 
Büscheln der W iesen-Flockenblume am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich Kat­
tenes wurde durch den Effekt der Zentralisation der meisten Exemplare des M osel-Apollo aus der 
Umgebung au f engem Raum an der Kolonne der Nektarpflanze kanalisiert und akzentuiert, und 
hat eine exklusive Biozönose des M osel-Apollo mit einer m onospezifischen Dominanz der 
Schm etterlingsfauna durch den M osel-Apollo repräsentiert. Die ungeheure Anzahl der Exemplare 
des M osel-Apollo hat sich auch in der Ausbildung einer breiten Palette von Variationen der Flü­
gelzeichnung niedergeschlagen, deren um fangreiches Spektrum zu einem großen Teil nur durch 
die in manchen Abschnitten fast grenzenlosen Mengen der Individuen zum Vorschein gekommen 
ist und bei der Betrachtung besonders durch das dichte Nebeneinander zahlreicher Vergleichsob­
jekte markant und gelegentlich sogar unübersehbar ins Auge gestochen ist.

Im Gegensatz zu der bereits deutlichen Reduktion der Menge der Exemplare des M osel-Apollo 
am Apolloweg zwischen Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem sowie zwischen Winningen 
und Kobern von dem M assenflug am 25.05.2011 bis zum 29.05.2011 und anschließend auch bis 
zum 04.06.2011, in der sich w idergespiegelt hat, daß die Zugänge durch neu geschlüpfte Indivi­
duen schon nicht mehr die Abgänge von alten Faltern durch natürliches Erlöschen sowie infolge 
von Erbeutung durch Räuber und Unfällen im Verkehr kompensiert haben, sondern daß die Ver­
luste durch natürliches Verschwinden und künstliches Entfernen bereits die Zugewinne durch neu 
geschlüpfte Individuen überwogen haben, sind die anhaltende hohe Populationsstärke, der fortge­
setzte M assenflug und die persistierende M assenversammlung vom 25.05.2011 bis zum
29.05.2011 und anschließend auch bis zum 04.06.2011 am Ausoniussteinbruch und an der Wand­
lay nördlich Kattenes eindrucksvolle Beweise dafür, daß sich die Abgänge von alten Faltern und 
die Zugänge von neu geschlüpften Exem plaren an letzterer Lokalität noch bis etwa 10 Tage nach 
dem an allen Flugplätzen ausgeprägten M assenflug am 25.05.2011 die Waage gehalten haben,
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und daß erst danach ab 07.06.2011 auch an diesem Profil die Verluste durch natürliches Ver­
schwinden und künstliches Entfernen die Zugewinne durch neu geschlüpfte Individuen iibeistie­
gen haben und ebenfalls zu einer Verringerung der Abundanz geführt haben. Am Ausoniusstein­
bruch und an der Wandlay nördlich Kattenes hat die Populationsstärke des M osel-Apollo ähnlich 
wie an den anderen Profilen von dem Erscheinen am 08.05.2011 bis zu dem E neichen des Höhe­
punktes am 25.05.2011 rasch zugenommen. hat jedoch anschließend nicht nach einer schmalen 
Spitze schnell wieder abgenommen, sondern hat dann ein breites Plateau ausgebildet, wodurch 
nach dem zügigen Erklimmen des Gipfels am 25.05.2011 auch noch am 29.05.2011, am
02.06.2011 und am 04.06.2011 die Plattform mit einem anhaltend hohen N iveau der Individuen­
zahl des Mosel-Apollo fortbestanden hat.

Erst mit dem Einsetzen häufigerer und stärkerer Niederschläge am 06.06.2011 vor dem Vorläufer 
der Schafskälte nach dem Neum ond am 01.06.2011 hat auch die Populationsstäike des Mosel- 
Apollo am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes erheblich abgenommen, 
und im Gegensatz zu über 50 Individuen des M osel-Apollo auf den zahlreichen Blüten einer etwa 
30 m langen Kette von Stauden und Büscheln der W iesen-Flockenblume neben und hinter einer 
Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der Bahnlinie am 04.06.2011 und davor 
waren dort anschließend am 07.06.2011 nur noch etwa 30 Exemplaie voihanden, sind dort am
10.06.2011 und am 12.06.2011 nur noch jew eils weniger als 15 Individuen aufgekreuzt, haben
sich dort am 15.06.2011 und am 17.06.2011 nur noch jew eils 5 10 Exem plaie blicken lassen,
sind dort am 23.06.2011, am 24,06.2011 und am 28.06.2011 nur noch jew eils 0 - 2  Falter aufge­
taucht; und sind dort am 03.07.2011, am 05.07.2011, am 08.07.2011, am 09.07.2011, am
11.07.2011, am 16.07.2011 und am 19.07.2011 keine Individuen des M osel-Apollo m ehr erschie-

Mit dem im Vergleich mit den anderen Flugplätzen am Apolloweg sowie zwischen Winningen 
und Kobern verzögert beginnenden Rückgang der Abundanz des Mosel-Apollo am Ausonius- 
steiubruch und an der Wandlav nördlich Kattenes am 07.06.2011 hat sich dann der Trend der Ent­
wicklung an diesem Standort mit zeitlicher Verschiebung von etwa einer Woche der Tendenz der 
Populationsdynamik an den anderen Flugplätzen angeschlossen, und es haben in Bezug auf die 

‘anderen Flugplätze des M osel-Apollo mit verspätetem Rhythmus und versetztem  Takt ab
07.06.2011 auch am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes die Zugänge 
durch neu geschlüpfte Individuen schon nicht mehr die A bgänge von alten Faltern durch natür­
liches Erlöschen sow ie infolge von Erbeutung durch Räuber und Unfällen im Verkehr kom pen­
siert, sondern es haben ab diesem  Zeitpunkt auch dort die Verluste durch natüi liches Vei schw in­
den und künstliches Entfernen bereits die Zugew inne durch neu geschlüpfte Individuen überwo­
gen. Am W ingertsweg nahe dem nördlichen Ortsausgang von Klotten wurde auf einer Gruppe 
von Blüten am 19.06.2011 noch einmal eine Ansam m lung von etwa 40 Individuen des M osel- 
A pollo angetroffen (S abine K inkler, persönliche M itteilung 2011; T h o m a s  Reifenberg, persönliche 

M itteilung 2011).

Ausgehend von den jeweils über 50 Individuen des Mosel-Apollo auf den zahlieichen Blüten 
einer etwa 30 m langen Kette von Stauden und Büscheln der W iesen-Flockenblume neben und 
hinter einer Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der Bahnlinie vom
25.05.2011 bis 04.06.2011 kann unter Berücksichtigung weiterer an den Hängen herumfliegender 
Exemplare und des Effektes der Zentralisation zahlreicher Individuen aus der Um gebung auf en­
gem Raum die gesamte Populationsstärke des M osel-Apollo am Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern in dem vorgenannten Zeitraum der Kulm ination der 
Abundanz an diesem Standort auf etwa 50 -  75 Exemplare oder vielleicht sogar maximal 75 -  
100 Individuen geschätzt werden.
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Eine analoge Stabilisation der Populationsstärke in einem breiten Plateau auf hohem Niveau in­
folge des Gleichgewichts zwischen den Abgängen von alten Faltern und den Zugängen von neu 
geschlüpften Exemplaren wie bei dem Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis S tic h e l  

1899; Lepidoptera: Papilionidae) am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes 
im Moseltal zwischen Koblenz und Trier vom 25.05.2011 bis 04.06.2011 war auch bei dem Blau- 
Apollo (Parnassius apollo thiemo F r u h st o r f e r  1921; vgl. N ik u s c h  1991, G l a s s l  2005) im Blautal 
zwischen Blaubeuren und Ulm entwickelt, wo ebenfalls die Individuenzahl am 05.06.2011 noch 
etwa identisch oder nur geringfügig schwächer als am 22.05.2011 gewesen ist und sich am
05.06.2011 auch sowohl frische Exemplare mit unbeschädigten und vollständigen Flügeln als 
auch abgeflogene Individuen mit zerrissenen und teilweise nur noch fragmentarischen Flügeln 
getummelt haben, welche das Schlüpfen und Ausfliegen der Imagines des Blau-Apollo in m ehre­
ren Phasen sowie die Kompensation der Verluste von alten Faltern durch die Zugewinne von neu 
geschlüpften Exemplaren in analoger Weise wie bei dem M osel-Apollo bestätigt haben.

Im Vergleich mit dem Verlauf der Populationsstärke des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier ist es möglich, daß die Populationsstärke des Blau-Apollo im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm eventuell ebenfalls um den 25.05.2011 in einer schmalen Spitze ihren Höhe­
punkt erreicht hat, an dem vermutlich bis zu etwa 50 -  75 Falter dort herumgeflogen sind, wohin­
gegen ich am 22.05.2011 und am 05.06.2011 dort jew eils etwa 25 -  40 Falter angetroffen habe.

4.3 Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Um gebung auf engem Raum

Die M assenversammlungen von jew eils über 50 Individuen des M osel-A pollo  auf den zahl­
reichen Blüten einer etwa 30 m langen Kette von Stauden und Büscheln der W iesen-Flockenblu­
me neben und hinter einer Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der Bahnlinie 
am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich Kattenes im Moseltal zw ischen  K oblenz  
und Trier am 25.05.2011, am 29.05.2011, am 02.06.2011 und am 04.06.2011 sow ie der M assen­
flug und M assenlauf von etwa 40 -  50 Exemplaren des Hirschkäfers an einer etwa 10 -  15 m 
breiten Hirschkäfer-Schneise am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg im mittle­
ren Teil des Oberrheingrabens am 29.05.2011 und mit erheblich geringerer Frequenz auch noch 
am 30.05.2011 sind eindrucksvolle Beispiele des Effektes der Zentralisation von zahlreichen Indi­
viduen aus der Um gebung au f engem Raum, wodurch exklusive Biozönosen entstanden sind. In 
einer ähnlichen Konstellation wurde am W ingertsweg nahe dem nördlichen Ortsausgang von  
Klotten auf einer Gruppe von Blüten am 19.06.2011 noch einmal eine Ansam m lung von etwa 40 
Individuen des M osel-Apollo angetroffen (S abine Kinkler, persönliche M itteilung 2011; T h o m a s  

Reifenberg, persönliche M itteilung 2011). Eine vergleichbare M assenversamm lung in einem be­
grenzten Ausschnitt des Profils, welche ebenfalls ein markantes Beispiel der Entstehung einer ex­
klusiven Biozönose durch Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Um gebung auf en­
gem Raum repräsentiert, wird auch von der Streifenwanze gebildet, von der Hunderte von Exem ­
plaren auf den weißen Blüten der Schafgarbe in einer etwa 100 -  200 m langen Reihe eines dich­
ten Bestandes der Schafgarbe im westlichen Teil des Apolloweges zwischen der W einbergschutz­
hütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig westlich des Aussichtspunktes am Hah­
nenberg und dem ersten Steilabschnitt des Weges in Richtung der Brauselay westlich der Wein­
bergschutzhütte besonders in dem progressiven Ast der ersten Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens zwischen dem N eum ond am 01.06.2011 und dem Vollmond am 15.06.2011 und ebenso auch 
zwischen dem N eum ond am 11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 (M ader 2011a) kon­

4 2 S ch m alc  Spitze oder breites Plateau am Gipfel der A b u n d a n z  des B lau-Apollo
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zentriert waren. Die Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Umgebung aut engem 
Raum ist auch der Auslöser für die Entstehung der Konglomerate von unzähligen Marienkäfern 
an geschützten Stellen zur Überwinterung, welche exklusive Hibernozönosen darstellen.

Am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich Kattenes sind an dem Flugplatz des Mosel- 
Apollo welcher sich über etwa 500 m Länge erstreckt, an den Felsen und an den Wegen nur je ­
weils einzelne bis etliche Exemplare herumgeflogen, wohingegen in den M assenversammlungen | 
an der Reihe von Aggregaten der W iesen-Flockenblume am 25.05.2011, am 29.05.2011 am
02 06 2011 und am 04.06.2011 die überwiegende Anzahl der Individuen des M osel-Apollo in 
einem schmalen Streifen von etwa 30 m Länge konzentriert war und dort in einer derartigen 
Populationsdichte tagsüber auf engem Raum zusammengesessen ist, wie sie an anderen Lokalitä­
ten und an anderen Tagen nicht beobachtet werden konnte. In analoger Entwicklung mit aller­
dings schwächerer Ausprägung war ein ähnlicher Effekt der Zentralisation auch am Hahnenberg 
im m ittleren Teil des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem ausgebil­
det, wo an einer Gruppe von Büscheln der W iesen-Flockenblume zwar schon immer relativ mehr 
Individuen des Mosel-Apollo konzentriert waren als an den anderen Abschnitten des Apollowe- 
ges wo jedoch besonders nach dem Überschreiten des Zenits der Häufigkeitsverteilung am
25.05 .20 il verhältnismäßig viele Exemplare des M osel-Apollo auf engem Raum konzentriert 
waren und die Ansammlung von jew eils etwa 8 - 1 2  Faltern am 29.05.2011, am . . , am
04 06.2011 und am 07.06.2011 eine vorübergehende Stabilisation der Abundanz des M osel-Apo -
lo auf hohem Niveau nach der Passage der Kulmination vorgetäuscht hat, wohingegen die Fre­
quenz des M osel-Apollo über die gesamte Erstreckung des Apolloweges in dem vorgenannten 
Zeitraum  gegenüber dem Gipfel der Häufigkeitsverteilung am 25.05.2011 schon schrittweise ei- 

heblich abgenommen hatte.

Am Waldrand südlich Tairnbach erstreckt sich der Flugplatz des Hirschkäfers über etwa 500 m 
Länge und an den meisten Schwärmabenden fliegen abends in der Dämmerung einzelne bis et­
liche Exem plare immer wieder an verschiedenen Stellen der Kernzone des Flugplatzes von etwa 
200 -  300 m Länge, wohingegen bei dem spektakulären M assenflug und ultimativen M assenlauf 
am 29.05.2011 die überwiegende Anzahl der Individuen an einer engen Hirschkäfer-Schneise von 
etwa 10 -  15 m Breite im Zentrum des Flugplatzes erschienen ist und dort in einer derartigen 
Populationsdichte herausgekommen ist, wie ich sie während meiner regelmäßigen und system ati­
schen Beobachtungen an dem unikalen Flugplatz von Tairnbach in den letzten vier Jahren noch 
nicht erlebt habe. Die Zentralisation des Hirschkäfers hat sich mit reduzierter Frequenz in einem 
weiteren Schwärmflug, welcher jedoch nicht m ehr mit einem Schwärmlauf verbunden war, an dei 
schmalen Hirschkäfer-Straße auch noch am 30.05.2011 fortgesetzt, und war ebenso an einem 
nochmals außergewöhnlichen Schwärmabend am 03.06.2011 entwickelt, als ein sehensw ert« 
m aikäferartiger periodischer Gruppenflug des Hirschkäfers von jew eils etwa 5 -  10 Exemplaren 
gleichzeitig über etwa eine halbe Stunde Dauer mit einer Beteiligung von insgesamt etwa 30 -  4U 
Individuen ebenfalls auf einen engen Ausschnitt im Zentralbereich des Flugplatzes von etwa 20 
30 m Breite konzentriert war. Der ebenfalls gigantische Schwärmflug von etwa 25 -  30 Exem pla­
ren des Hirschkäfers am 05.06.2008 ( M a d e r  2009a) hat sich dagegen über die g e s a m t e  Kernzone 
des Flugplatzes von etwa 200 -  300 m Länge erstreckt und war nicht mit der Ausbildung einer 
begrenzten Hirschkäfer-Schneise verbunden.

Im westlichen Teil des Apolloweges zwischen der W einbergschutzhütte nördlich Kloster Eber- 
nach westsüdwestlich Valwig westlich des Aussichtspunktes am Hahnenberg und dem ersten 
Steilabschnitt des Weges in Richtung der Brauselay westlich der W einbergschutzhutte wird der 
schmale Pfad am Steilhang des M oseltales von einer etwa 100 -  200 m langen Reihe eines dich-
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Bestandes der Schafgarbe gesäum t, w ohingegen w estlich und östlich dieser ausgedehnten  
Kette engständiger Stauden der Schafgarbe nur w enige einzelne disperse oder gar keine Buschei 
ler Schafgarbe vorhanden sind. D ie Population der Streifenwanze am A p ollow eg  ist fast aus­
schließlich auf diese etwa 100 -  200 m lange Linie aneinandergereihter Stauden der Schafgarbe 
limitiert, und auf zahlreichen nebeneinanderliegenden weißen Blüten der Schafgarbe sitzen un- 
7 ;ihlige Individuen der Streifenwanze als Pärchen in Kopulation und als einzelne Exem plaie in 
Inufiß dichten Aggregaten, w obei auf manchen Blüten bis zu sechs Pärchen der Stieifenw anze in 
Kopulation konzentriert sind, w ohingegen  auf einigen benachbarten Blüten nur w en ige Pärchen 
in Kopulation oder einzelne Exemplare hocken und auch etliche Blüten gar nicht von Individuen 
der Streifenwanze belegt sind. D ie charakteristische M assenversam m lung der Streifenwanze in 
dem vorgenannten begrenzten A usschnitt des Profils mit einer Anreicherung von Hunderten von 
Exemplaren auf den w eißen Blüten der Schafgarbe war in gleicher W eise sow ohl zw ischen  dem 
Neumond am 01.06.2011 und dem Vollm ond am 15.06.2011 als auch zw ischen  dem N eum ond  
am 11.07.2010 und dem Vollm ond am 26.07.2010 ( M a d e r  201 la )  manifestiert und ist deshalb ein 
typisches und repetitives Verhaltensmuster in der Populationsdynamik der Streifenwanze.

Eine ausgeprägte Zentralisation von zahlreichen Individuen auf engem  Raum habe ich auch bei 
der Zusammenballung von unzähligen Marienkäfern an geschützten Stellen zur Überwinterung 
im extrem trockenen und sonnigen Herbst 2011 festgestellt, w ohingegen die v ielen  Exemplare 
während den Aktivitätsphasen in Frühling, Somm er und Herbst singulär leben und in dissem inier- 
ter Verteilung verbreitet sind. U m  und zw ischen  dem Neum ond am 26.10.2011, dem Vollm ond  
am 10.11.2011 und dem N eum ond am 25.11.2011 sind an Gebäuden zahlreiche bis m assenhaft 
Marienkäfer aufgetaucht, um an geschützten Stellen der Häuser, Garagen, Schuppen, Scheunen, 
Ställe, Pavillons, Hütten und Jagdkanzeln zu überwintern, und analoge Aggregationen etlicher 
Marienkäfer habe ich auch an Bäum en in Hohlräumen und N istkästen festgestellt. V iele M arien­
käfer haben sich an und in Gebäuden sow ie in Nistkästen und Hohlräumen an und in Bäum en  
verlassene N ester der Hornisse ( Vespa crabro Linnaeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) als Quai- 
tiere für die Überwinterung ausgesucht und haben sich darin besonders an der oberen Spitze im 
Bereich der ersten Waben in aufgesetzten, freihängenden und eingebauten Nestern sow ie an der 
Rückwand und in der .Ecke hinter aufgesetzten Nestern versam m elt (M ader 2012). D ie größte 
Konzentration von Marienkäfern habe ich an der Innenwand der nordöstlichen Ecke einei hellen  
Jagdkanzel auf einem  Hochstand auf einer W iese vor dem Wald Langenscheid am südwestlichen  
Ortsrand von Ramsen w estlich  Grünstadt w estnordw estlich Ludw igshafen (Eugen Grün, persön­
liche M itteilung 2011) gefunden, w o hinter dem aufgesetzten N est der H ornisse an der Wand der 
Jagdkanzel auf der Holzverschalung auf einer Fläche von etwa 15 -  20 cm Breite und etwa 25 -
30 cm Höhe sow ie in einem Band von  etwa 15 -  20 cm Breite und etwa 3 -  5 cm Höhe unzählige 
Marienkäfer in einem  Konglomerat derart dicht gedrängt gesessen  sind, daß fast keine Z w ischen­
räume zw ischen den eng aneinandergekauerten Marienkäfern übrig geblieben sind. Es handelt 
sich bei den Invasionen von zahlreichen bis m assenhaft Marienkäfern um und zw ischen  dem  
Neumond am 26.10.2011, dem Vollm ond am 10.11.2011 und dem N eum ond am 25.11.2011 m eist 
um den A siatischen M arienkäfer (Harmonia axyridis (P a lla s  1772); Coleoptera: C occinellidae), 
von dem im extrem trockenen und sonnigen Herbst 2011 fast überall unzählige Individuen ge­
schützte Plätze zur Überwinterung aufgesucht haben (Dunk 2011, Rhein-Neckar-Zeitung 
2011/101). D ie Aggregationen des A siatischen M arienkäfers an geschützten Stellen zur Ü berw in­
terung, w elche durch Zentralisation von  zahlreichen Individuen aus der U m gebung auf engem  
Raum entstehen, stellen exklusive H ibernozönosen dar. D ie zahlreichen bis m assenhaft Indivi­
duen des Asiatischen Marienkäfers sam m eln sich nur zur Überwinterung in R uhegem einschaften, 
w ohingegen sie in Frühling. Som m er und Herbst solitär leben und in disperser Verteilung verbrei­

tet sind.
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D ie Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der U m gebung auf engem Raum, w ie sie an 
den vorgenannten Flugplätzen von M osel-A pollo  und Hirschkäfer sow ie an dem vorbezeichneten  
Sam m elplatz der Streifenwanze im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und ebenso 
auch an den Samm elplätzen des A siatischen M arienkäfers im extrem trockenen und sonnigen  
Herbst 2011 beispielhaft ausgebildet war. repräsentiert ein herdenartiges Verhalten der beteiligten  
Insekten in der W eise, daß eine gew isse Anzahl von Individuen das Startsignal gibt und an den 
schm alen Schneisen vorzugsw eise im Zentralbereich der Flugplätze und Sam m elplatze erscheint, 
und danach schließen sich fortlaufend weitere Exemplare an und erzeugen damit das M assenauf­
treten und die M assenversam m lung in einem engen Fenster hauptsächlich im M ittelpunkt der 
Flugplätze und Sam m elplätze. D ie ersten Individuen der teilnehm enden Insekten sind praktisch 
die Vorboten, w elche den optimalen Standort erkunden und auswählen, und die nachfolgenden  
Exemplare schließen sich dann der Selektion des günstigen Profils durch die Vorreiter an und ge­
sellen sich an den vorgeprüften Zonen dazu. Durch die Tendenz der Aggregation werden immer 
mehr Individuen aus der U m gebung angezogen, so daß an den Höhepunkten der Schwarm fluge, 
M assenläufe und M assenversam m lungen die m eisten Exemplare der betroffenen Insekten aus der 
U m gebung an den Schlüsselflecken im Kern der Flugplätze und Sam m elplätze konzentriert sind.

D ie Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der U m gebung auf engem  Raum, w ie sie an 
den vorgenannten Flugplätzen von M osel-A pollo  und Hirschkäfer sow ie an dem vorbezeichneten  
Sam m elplatz der Streifenwanze im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und ebenso 
auch an den Samm elplätzen des Asiatischen M arienkäfers im extrem trockenen und sonnigen  
Herbst 2011 mustergültig entw ickelt war, eröffnet außergewöhnlich günstige M öglichkeiten zum 
Beobachten und Fotografieren der beteiligten Insekten durch das Auftreten von zahlreichen bis 
massenhaft Individuen in schm alen Schneisen, an denen v iele Exemplare sich unmittelbar neben­
einander präsentieren und eine Fülle von Individuen aus nächster N ähe betrachtet und abgelichtet 
werden kann. Im Falle des M osel-A pollo  hat die Zentralisation von zahlreichen Individuen aus 
der U m gebung auf engem  Raum an den Reihen von Stauden der W iesen-Flockenblum e, w o an 
zahlreichen benachbarten Blüten eine Fülle von Exemplaren nebeneinander gesessen  ist quasi 
eine Ausstellung von vielen  Faltern in kürzester D istanz voneinander hervorgerufen und diese 
um fangreiche Palette von Stücken hat m ustergültig das Spektrum der Variationen der F lugei­
zeichnung w idergespiegelt, w elche an der Serie der unmittelbar aneinandergrenzenden Individuen 
eindrucksvoll erkannt und differenziert werden konnten. Ebenso hat in den Konglomeraten un­
zähliger Individuen des A siatischen Marienkäfers in den R uhegem einschaften zur Überwinterung  
die Präsentation einer fast geschlossenen Schicht von Exemplaren in einer schm alen Lagerstatte 
beispielhaft die Vielfalt der Variationen der F lügelzeichnung und Flügelfärbung exponiert, welche  
an den Bänken aneinandergekauerter Individuen markant ins Auge gestochen sind und abgelesen  

werden konnten.

4.4 Segregation der Entwicklung unabhängiger Populationen des M osel-Apollo 
an separaten Flugplätzen

D ie Populationen des M osel-A pollo an den verschiedenen Flugplätzen im M oseltal zw ischen  
K oblenz und Trier sind voneinander unabhängig und entwickeln sich eigenständig ohne Korrela­
tion mit der Ausbildung an benachbarten Standorten, und die einzelnen Lokalitäten des Auftretens 
des eleganten schwarz und rot gefleckten Ritterfalters sind diskrete und disjunkte Flugplätze zw i­
schen denen in der R egel kein Austausch und keine Durchm ischung stattfinden ( M a d e r  2011a). 
Der A blauf der Entwicklung der separaten Populationen des M osel-A pollo  an den getrennten 
Standorten erfolgt nicht immer synchron mit einem  etwa gleichzeitigen Erreichen bestimmter
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Stufen der Entwicklung, sondern kann auch asynchron in der Weise stattfinden, daß Populationen 
mit beschleunigter oder vorauseilender Entwicklung an manchen Lokalitäten einerseits Populatio­
nen mit verzögerter oder zurückbleibender Entwicklung an anderen Lokalitäten andererseits ge- 

nüberstehen. Besonders eindrucksvolle Beispiele für die Segregation der Entwicklung unab­
hängiger Populationen des M osel-Apollo an separaten Flugplätzen waren im extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 die markanten Unterschiede in der Populationsdynam ik des Mosel- 
Apollo am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an der Strecke 
zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz einerseits und am Ausoniussteinbruch und 
an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern andererseits.

Am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie zwischen Winningen 
und Kobern südwestlich Koblenz hat sich in der bereits deutlichen Reduktion der M enge der 
Exemplare des M osel-Apollo von dem M assenflug am 25.05.2011 bis zum 29.05.2011 und an­
schließend auch bis zum 04.06.2011 widergespiegelt, daß die Zugänge durch neu geschlüpfte 
Individuen schon nicht mehr die Abgänge von alten Faltern durch natürliches Erlöschen sowie in­
folge von Erbeutung durch Räuber und Unfällen im Verkehr kom pensiert haben, sondern daß die 
Verluste durch natürliches Verschwinden und künstliches Entfernen bereits die Zugewinne durch 
neu geschlüpfte Individuen überwogen haben. Im Gegensatz dazu sind die anhaltende hohe Popu­
lationsstärke, der fortgesetzte M assenflug und die persistierende M assenversamm lung vom
25.05.2011 bis zum 29.05.2011 und anschließend auch bis zum 04.06.2011 am Ausoniusstein­
bruch und an der W andlay nördlich Kattenes südlich Kobern eindrucksvolle Beweise dafür, daß 
sich die Abgänge von alten Faltern und die Zugänge von neu geschlüpften Exem plaren an letzte­
rer Lokalität noch bis etwa 10 Tage nach dem an allen Flugplätzen ausgeprägten M assenflug am
25.05.2011 die Waage gehalten haben und daß erst danach ab 07.06.2011 auch an diesem Profil 
die Verluste durch natürliches Verschwinden und künstliches Entfernen die Zugewinne durch neu 
geschlüpfte Individuen überstiegen haben und ebenfalls zu einer Verringerung der Abundanz ge­
führt haben.

Die Populationen des M osel-Apollo am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem sowie zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz einerseits und die Popula­
tion am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich Kattenes südlich Kobern andererseits 
haben sich damit erheblich unterschiedlich entwickelt. Die Populationen des M osel-Apollo am 
Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie zwischen W inningen und 
Kobern südwestlich Koblenz haben nach ihrem Erscheinen am 08.05.2011 mit kontinuierlicher 
Zunahme auf dem progressiven Ast der Häufigkeitsverteilung ihren Gipfel der Abundanz am
25.05.2011 erreicht und haben nach einem schmalen Höhepunkt von nur wenigen Tagen Dauer 
sofort mit sukzessiver Abnahme auf dem regressiven Ast der Häufigkeitsverteilung eine gegen­
läufige Entwicklung eingeleitet. Die Population des Mosel-Apollo am Ausoniussteinbruch und an 
der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern hat den progressiven Ast der Häufigkeitsvertei­
lung in gleicher Weise wie die Populationen des Mosel-Apollo am Apolloweg zwischen Cochem- 
Cond und Valwig östlich Cochem sowie zwischen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz 
absolviert, hat jedoch dann die Kulmination am 25.05.2011 nicht in einer engen Spitze abge­
wickelt, sondern hat das Top in einem breiten Plateau ausgezogen und vorübergehend stabilisiert, 
wobei sich diese Plattform mit anhaltend hohem Niveau vom 25.05.2011 über den 29.05.2011 
und den 02.06.2011 bis zum 04.06.2011 erstreckt hat und erst durch den beginnenden Abfall der 
Frequenz am 07.06.2011 term iniert wurde.

Aufgrund dieser Segregation der Entwicklung unabhängiger Populationen des M osel-Apollo an 
separaten Flugplätzen war die spektakuläre M assenversammlung von jew eils über 50 Individuen
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auf den zahlreichen Blüten einer etwa 30 in langen Kette von Stauden und Büscheln der Wiesen- 
Flockenblume neben und hinter einer Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der 
Bahnlinie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern über 
einen Zeitraum von etwa 10 Tagen in mehr oder weniger konstanter Abundanz ausgeprägt, wo­
hingegen der ultimative M assenflug des M osel-Apollo am Apolloweg zwischen Cochem-Cond 
und Valwig östlich Cochem sow'ie zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz nur am
25.05.2011 in maximaler Ausbildung vorhanden war und schon wenige Tage später am
29.05.2011 eine deutliche Reduktion der Frequenz konstatiert werden konnte, welche sich dann 
am 02.06.2011 und am 04.06.2011 weiter fortgesetzt hat. Dementsprechend haben die monospe­
zifische Dominanz der Schm etterlingsfauna durch den Mosel-Apollo und die exklusive Biozö­
nose des Mosel-Apollo, welche an dem Übergang von dem Verschwinden etlicher Arten des frü­
hen Frühlings vor und um die Hauptphase der Eisheiligen zu dem Erscheinen vieler Arten des 
späten Frühlings um und nach der Hauptphase der Eisheiligen durch die Fülle der Individuen des 
M osel-Apollo um den M assenflug am 25.05.2011 entstanden sind, am Apollow'eg zwischen 
Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie zwischen W inningen und Kobern südwestlich 
Koblenz nur an dem M assenflug am 25.05.2011 sowie davor am 21.05.2011 und danach am
29.05.2011 über einen Zeitraum von etwa einer Woche Bestand gehabt, wohingegen die mono­
spezifische Dominanz der Schm etterlingsfauna durch den M osel-Apollo und die exklusive Biozö­
nose des M osel-Apollo dort davor am 18.05.2011 noch nicht und danach am 02.06.2011 und am
04.06.2011 nicht mehr existiert haben, jedoch andererseits am Ausoniussteinbruch und an der 
W andlay nördlich Kattenes südlich Kobern die monospezifische Dominanz der Schmetterhngs- 
fauna durch den M osel-Apollo und die exklusive Biozönose des M osel-Apollo vom 21.05.2011 
bis zum 04.06.2011 über einen Zeitraum von etwa zwei Wochen angehalten haben und erst da­
nach mit der dann ab 07.06.2011 auch an diesem Flugplatz einsetzenden Abnahme der Frequenz 
der Exemplare ausgelaufen sind.

Eine analoge Ausbildung eines Plateaus an der Kulmination der Abundanz mit einer Stabilisie­
rung des Höhepunktes der H äufigkeitsverteilung au f hohem N iveau über einen längeren Zeitraum  
als üblith  und damit einhergehend eine verlängerte Periode der m onospezifischen D om inanz der 
Schmetterlingsfauna und der exklusiven B iozön ose w'ie bei dem M osel-A pollo  (Parnassius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) am Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern im M oseltal zw ischen K oblenz und Trier konnte auch 
bei dem Blau-A pollo (Parnassius apollo thiemo Fruhstorfer 1921; vgl. N ikusch 1991, G l a s s l  

2005) im Blautal zw ischen Blaubeuren und U lm  konstatiert werden, w elcher am 22.05.2011 und 
am 05.06.2011 in etwa gleicher Frequenz das B ild  der dortigen Schmetterlingsfauna geprägt hat. 
Im Vergleich mit dem Verlauf der Populationsstärke des M osel-A pollo  im M oseltal zw ischen  
K oblenz und Trier ist es m öglich, daß die Populationsstärke des B lau-A pollo im Blautal zw ischen  
Blaubeuren und Ulm eventuell ebenfalls um den 25.05.2011 in einer schm alen Spitze ihren H öhe­
punkt erreicht hat, an dem vermutlich bis zu etw a 50 -  75 Falter dort herum geflogen sind, w ohin­
gegen  ich am 22.05.2011 und am 05.06.2011 dort jew eils  etwa 25 -  40 Falter angetroffen habe.

4.5 Vergleichende Beobachtungen von asynchronen  
Entwicklungen von Populationen der H ornisse

In analoger Weise wie die Segregation der Entwicklung unabhängiger Populationen des Mosel- 
Apollo an separaten Flugplätzen weisen die verschiedenen Populationen der Hornisse an den di­
versen Standorten der Nester eine asynchrone Entw icklung auf, und die einzelnen Entw icklungs­
stadien an den lokalen Standorten der N ester korrelieren nicht immer m iteinander ( M a d e r  2012).
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In dem Ablauf der Entwicklungsstufen der Populationen der Hornisse bis Ende September oder 
Anfang Oktober 2011 können drei Konstellationen abgegrenzt werden, welche Populationen der 
Hornisse mit akzeleiieitei Entwicklung, Populationen der Hornisse mit retardierter Entwicklung, 
und Populationen der Hornisse mit vorzeitigem Erlöschen und Absterben umfassen. Die Popula­
tionen der Hornisse mit akzelerierter Entwicklung hatten Mitte bis Ende September 2011 oder 
Ende September bis Anfang Oktober 2011 bereits das Stadium des Herausfallens oder Heraus­
werfens von zahlreichen weißen Larven, das Stadium der Verpuppung der meisten Larven in mit 
weißen Deckeln veischlossenen Zellen oder sogar schon das Stadium des Schlüpfens der meisten 
Hornissen aus den mit weißen Deckeln plombierten Zellen erreicht, und die Hornissen am Nest 
waien in einei aufgelegten und geieizten Stimmung, wohingegen die Populationen der Hornisse 
mit retaidieitei Entwicklung zu diesem Zeitpunkt noch nicht in den vorgenannten fortgeschritte­
nen Stadien angekommen waien, sondein in ihrer Entwicklung erheblich zurückgeblieben waren 
und erst in dem Stadium der Fütterung der weißen Larven in offenen Zellen zumindest in der un­
tersten Wabe sowie in dem Stadium des Herausfallens oder Herauswerfens von erst einzelnen we­
nigen oder sogar noch gar keinen weißen Larven angekommen waren, und die Hornissen am Nest 
waren in einer beruhigten Stimmung. Die Populationen der Hornisse mit vorzeitigem Erlöschen 
und Absterben waren sogar bereits Ende September oder Anfang Oktober 2011 verschwunden 
und ihre Nester waren schon völlig verlassen, und haben sich deshalb noch wesentlich schneller 
zu foitgeschiittenen und finalen Stadien entwickelt als die Populationen mit akzelerierter Dyna­
mik.

Das Nebeneinandei dei diei Konstellationen der Dynamik der Populationen der Hornisse, welche 
Populationen mit akzeleiieitei Entwicklung, Populationen mit retardierter Entwicklung, und 
Populationen mit voizeitigem  Ei löschen und Absterben umfassen, hat Ende September oder An­
fang Oktober 2011 einen Kontrast hervorgerufen zwischen noch stark aktiven Populationen, bei 
denen noch etliche bis zahlreiche Hornissen an dem Nest ein- und ausfliegen, noch die letzten 
Larven vor ihrer Verpuppung von den Hornissen gefüttert werden oder aus den Zellen herausge­
worfen w'erden, zuweilen noch einzelne spätentwickelte Hornissen aus bisher noch nichtge- 
schlüpften Puppen herauskom m en, und manchmal sogar noch ein letzter verlangsamter Baufort- 
schiitt an Teilen des N estes erfolgt; nur noch schwach aktiven Populationen, bei denen lediglich 
noch einzelne bis mehrere Hornissen an dem N est ein- und ausfliegen, nur noch sehr wenige oder 
gai keine nichtverpuppten Larven und nichtgeschlüpften Puppen mehr vorhanden sind, und der 
Baufortschritt an dem N est schon lange zum Erliegen gekommen ist; und schon inaktiven Popula­
tionen, bei denen keine Hornissen mehr an dem Nest ein- und ausfliegen, das Nest bereits völlig 
veilassen ist, und zuweilen sogar schon der natürliche Zerfall des aufgegebenen Nestes eingesetzt 
hat. An Nestern mit besonders stark retardierten Populationen hat sogar Ende Oktober oder An­
fang Novem ber 2011 noch lebhafter Flugbetrieb einzelner bis etlicher Hornissen geherrscht, sind 
noch einzelne bis etliche Hornissen als Nachzügler aus bisher noch nichtgeschlüpften Puppen 
herausgekommen, und hat es noch nahezu permanent in dem Nest durch das Herum laufen et- 
lichei Hornissen geraschelt und geknistert, wohingegen an Nestern mit akzelerierten Populatio­
nen zu diesem Zeitpunkt m eist nur noch die letzte Stallwache von lediglich wenigen Hornissen 
die Stellung gehalten hat und viele akzelerierte Populationen bereits vollständig ihre Nester ver­
lassen hatten.

4.6 Vergleichende Beobachtungen von Sclnvännflügen von Stubenfliege und Goldfliege

Im Zusammenhang mit dem raschen Abfall der Populationsstärke von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer nur wenige Tage nach den spektakulären Massenflügen am 25.05.2011 und am 29.05.2011
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können vergleichende Beobachtungen von Schwärm fltigen der Stubenfliege (Musca domeslica 
Linnaeus 1758; Diptera: M uscidae) und der G oldfliege (.Lucilici sericata  (Meigen 1826); Diptera: 
Calliphoridae) sow ie von M assenflügen der Deutschen W espe ( Vespula germanica  (Fabricius 
1793); Hymenoptera: Vespidae) und der Gem einen W espe ( Vespula vulgaris Linnaeus 1758: Hy. 
menoptera: Vespidae) zur Interpretation des Phänom ens der Schwärm ereignisse beitragen. Stu­
benfliege und G oldfliege schwärmen zu bestim mten Zeiten ihrer Entwicklung m eistens gegen 
Abend oder auch schon ab M ittag unbändig und unaufhaltsam in meiner W ohnung und brummen 
dann unaufhörlich und penetrant m it starkem Flugdrang und hoher Flugausdauei duich die Küche 
und die anderen Räume, und jedes Mal nach derartigen verrückten und aufdringlichen Dauerflü- j 

gen finde ich am nächsten Morgen oder spätestens am übernächsten Tag die durchgedrehten und 
unausstehlichen Nervensägen tot am Boden oder auf der Fensterbank liegend. D ie hemmungslos 
durch die Wohnung tobenden Exemplare von Stubenfliege und G oldfliege schwirren manchmal 
vor lauter Flugdrang und Erregung sogar in den geöffneten Kühlschrank und Gefrierschrank hin­
ein. Kurz vor dem Ermatten und H inscheiden erfolgt bei manchen Individuen von Stubenfliege 
und G oldfliege mit bereits erlahmendem Flugdrang und erschlaffender Flugausdauer noch eine 
Inversion von dem anthropofugalen Verhalten der persistenten und kontinuieiliehen Daueifliige 
um mich herum und von mir w eg  zu einem  anthropopetalen Verhalten mit w iedeiholten  Landun­
gen auf m einem  Kopf, m einen Armen und m einen Beinen sow ie auf dem Tisch voi mii und 
neben mir, und im Endstadium setzen sich die vorher fast pausenlos fliegenden Exem plaie dann 
nach nur noch gelegentlichen Kurzflügen entkräftet häufig in verschiedene Ecken und Winkel, 
krabbeln dann dort noch ein bißchee träge herum, und bleiben dann dort über längere Zeit sitzen, 
bevor sie schließlich erstarren.

Im Vergleich mit den M assenflügen von M osel-A pollo  und Hirschkäfer und den anschließenden  
schnellen Abnahmen der Häufigkeiten der Individuen unterstreicht das Schwärmverhalten von 
Stubenfliege und G oldfliege, daß die M assenflüge am G ipfel der Schwärmphasen für v ie le  Exem ­
plare den Endpunkt der Entwicklung darstellen und in den folgenden Tagen bereits zahlreiche 
Individuen absterben. M öglicherw eise spüren die Insekten das nahende Ende ihres Lebenszyklus 
und toben deshalb noch einmal derart ausgelassen und manchmal sogar belästigend an den Kul­
minationen der Schwärmphasen in den ultim ativen M assenflügen herum, um kurz voi dem Finale 
noefi optimal das Ziel ihres Lebens mit m axim alem  Erfolg von Paarung und Eiablage zu er­
reichen, bevor sie dann durch ihren natürlichen Tod aus dem K reislauf der Entwicklung ausschei- 
den. An den M assenflügen von M osel-A pollo  und Hirschkäfer haben sich überwiegend M änn­
chen und untergeordnet auch W eibchen beteiligt, und aufgrund des früheren E ischeinens dei 
Männchen gegenüber den erst später auftauchenden W eibchen ist damit zu lechnen, daß nach 
dem Überschreiten des Zenits der H äufigkeitsverteilung und mit dem Beginn der Abnahme der 
Abundanz nach den M assenflügen an der Kulmination der F lugzeit besonders die M ännchen in 
etlichen bis zahlreichen Exemplaren durch ihr rasches natürliches Absterben verschw inden und 
durch ihr Erlöschen den schnellen Abfall der Populationsstärke nach der Passage des Tops bewir­
ken, w ohingegen die W eibchen noch länger übrigbleiben und erst später ebenfalls veischw inden.

Das rasche Verschwinden zahlreicher Männchen durch ihr natürliches Verenden nur w en ige Tage 
nach den letzten ausgeprägten Schwärm flügen wird bei dem Hirschkäfer dadurch bestätigt, daß 
nach dem oftm als abrupten Abreißen der Kette der Schwärm abende und dem schnellen Abfall der 
Populationsstärke an den meisten Abenden nur noch w en ige oder gar keine W eibchen am Boden  
laufend angetroffen werden, w ohingegen fliegende M ännchen sich nur noch an einigen Abenden 
nach dem plötzlichen Schluß der Serie der Schwärm abende in w enigen Exemplaren zeigen  oder 
sogar schon fast völlig  verschwunden sind. Das schnelle Erlöschen vieler M ännchen durch ihr na­
türliches Vergehen nur w enige Tage nach den letzten markanten Höhepunkten der Abundanz als
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Ursache der raschen Reduktion der Häufigkeit der Falter spiegelt sich bei dem Mosel-Apollo in 
der sukzessiven Zunahme des Anteils der Weibchen an der verbleibenden Population im regressi­
ven Ast der Häufigkeitsverteilung nach der Kulmination wider, und am Ende der Flugzeit kurz 
vor dem Verschwinden der letzten Exemplare sind schon alle M ännchen erloschen und sind nur 
noch Weibchen übriggeblieben.

4 7 Vcrglcichcndc Beobachtungen von M assenflügen 
von Deutscher W espe und G em einer Wespe

Im Zusammenhang mit dem raschen Abfall der Populationsstärke von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer nur wenige Tage nach den spektakulären Massenflügen am 25.05.2011 und am 29.05.2011 
können vergleichende Beobachtungen von Massenflügen der Deutschen Wespe (Vespula germ a­
nica (Fabricius 1793); Hymenoptera: Vespidae) und der Gemeinen Wespe ( Vespula vulgaris Lin­
naeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) sowie von Schwärmflügen der Stubenfliege (M usca domes- 
tica Linnaeus 1758; Diptera: M uscidae) und der Goldfliege (Lucilia sericata  (Meigen 1826); Di- 
ptera: Calliphoridae) zur Interpretation des Phänomens der Schwärmereignisse beitragen. Deut­
sche Wespe und Gemeine Wespe treten alljährlich ab Anfang bis Mitte August mit etlichen bis 
z a h lr e i c h e n  Individuen als Lästlinge bei den Mahlzeiten des M enschen im Freien in Gärten, auf 
Terrassen, auf Baikonen, au f Picknickplätzen und in Wiesen sowie in Zimmern mit geöffneten 
Fenstern, Terrassentüren und Balkontüren an den mit Speisen und Getränken gedeckten Tischen; 
und in Lebensmittelmärkten, W ochenmärkten, Bäckereien, Metzgereien, Restaurants, Cafes, Im ­
bißstuben und Küchen an den Auslagen von Backwaren, Obst, Gemüse, Fleisch, Fisch, M ilchpro­
dukten und Säften auf, um von den Speisen und Getränken zu naschen. Deutsche Wespe und G e­
meine Wespe fallen alljährlich ab Anfang bis Mitte August durch ihr plötzliches Erscheinen auf, 
und nach einem halben M ondzyklus oder einem ganzen M ondzyklus oder manchmal auch nach 
mehr als einem M ondzyklus sind sie dann ebenso schlagartig verschwunden und der Spuk an of­
fenstehenden und herumliegenden Speisen und Getränken ist w ieder vorbei.

Das regelmäßige massive Auftreten von Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe mit vielen Exem ­
plaren ab Anfang bis Mitte August ist ein erster Indikator für das herannahende Ende des Som ­
mers und den bevorstehenden Übergang in den Herbst. In 2011 habe ich das plötzliche Erschei­
nen von vielen Individuen von Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe bei meinem Picknick am 
Weinbergstor östlich Cochem -Cond erstmals wenige Tage nach dem Neum ond am 30.07.2011 be­
merkt, wom it auch das schlagartige Auftauchen der beiden Faltenwespen als Konsequenz des ex­
trem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 etwa einen halben M ondzyklus früher als in den 
meisten Jahren erfolgt ist. Das abrupte Erscheinen von zahlreichen Exemplaren von Deutscher 
Wespe und Gemeiner Wespe um den Neum ond am 30.07.2011 ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/3) 
sowie das verstärkte Auftreten, die erhöhte Aktivität und die gesteigerte Aggressivität der beiden 
Faltenwespen zwischen dem Neum ond am 30.07.2011 und dem Neumond am 29.08.2011 ( R h e in -  

N e c k a r - Z e it u n g  2011/19) wurde auch in der regionalen Tagespresse gemeldet. Das geballte Vor­
kommen von zahlreichen Individuen von Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe hat über den 
Neumond am 29.08.2011 hinaus angehalten und hat erst vor dem Vollmond am 12.09.2011 erheb­
lich nachgelassen, und hat damit m ehr als einen M ondzyklus gedauert. In analoger Weise wurde 
in den zurückliegenden Jahren über das plötzliche Erscheinen, das verstärkte Auftreten, die er­
höhte Aktivität und die gesteigerte Aggressivität der beiden Faltenwespen im Som m er in regiona­
len Tageszeitungen berichtet (unter anderen R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2007, 2009).

Im Vergleich mit den M assenflügen von M osel-Apollo und Hirschkäfer und den anschließenden
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schnellen Abnahmen der Häufigkeiten der Individuen unterstreicht das Schwärmverhalten von 
Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe mit dem plötzlichen Erscheinen etlicher bis zahlreicher 
Individuen und dem ebenso schlagartigen Verschwinden nach einem halben M ondzyklus oder 
einem ganzen M ondzyklus oder manchmal auch nach mehr als einem Mondzyklus, daß die Mas­
senflüge am Gipfel der Schwärmphasen für viele Exemplare den Endpunkt der Entwicklung dar- 
stellen und in den folgenden Tagen bereits zahlreiche Individuen absterben. M öglicherweise spü* 
ren die Insekten das nahende Ende ihres Lebenszyklus und toben deshalb noch einmal derart aus­
gelassen und manchmal sogar belästigend an den Kulminationen der Schwärmphasen in den ulti­
mativen Massenflügen herum, bevor sie dann durch ihren natürlichen Tod aus dem Kreislauf der 
Entwicklung ausscheiden. Bei Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe äußert sich das aufgedrehte 
Verhalten vor dem Schluß des Sommers und damit dem Ende ihres Lebenszyklus auch in einer 
verstärkten Aggressivität, welche zu einer hohen Stechbereitschaft mit einer niedrigen Hemm­
schwelle zum Stichsetzen führt. Mitte bis Ende August kommen regelmäßig etliche Individuen 
von Deutscher Wespe und Gemeiner Wespe auf meinen Balkon im zweiten Obergeschoß im Zen­
trum von W alldorf geflogen, und es ist mehrfach passiert, daß einige dieser Faltenwespen kurz 
um mich herumgeflogen sind, für einen M om ent aut mir gelandet sind, sofort gestochen haben 
und dann gleich weitergeflogen sind. Ein ähnliches gereiztes Herumfliegen und schnelles Zu­
stechen vor dem Ausgang des Sommers habe ich auch bei der Hornisse ( Vespa crabro L in n a e u s  

1758; Hymenoptera: Vespidae) anläßlich der Beobachtung eines spektakulären Nestes auf der 
Glasscheibe eines Fensters am Balkon eines Hauses am nordwestlichen Ortsrand von Maisbach 
südsüdöstlich Heidelberg im mittlerencTeil des Oberrheingrabens festgestellt ( M a d e r  2012).

5 V erteilu ng  der R egen fä lle  und G ew itter  in F rü h lin g , Som m er und H erbst 2011

2011 war ein außergewöhnliches Insektenjahr, w elches bei etlichen Insekten Rekorde in drei D is­
ziplinen beschert hat, w elche den frühen Beginn, die verlängerte Dauer und das späte Ende der 
Flugzeit beinhalten (M ader 2011c). Das außergewöhnliche Insektenjahr 2011 wurde durch einen 
günstigen Verlauf und eine überdurchschnittliche Ausdehnung von Schönwetterperioden hervor­
gerufen, w elche im Frühling und im frühen bis mittleren Herbst längere sonnige und trockene 
Etappen mit nur sehr wenigen Niederschlägen.ergeben haben, w elche den Insekten optim ale m e­
teorologische und edaphische Entwicklungsbedingungen geboten haben. D ie umfangreichen 
Schönwetterperioden haben in 2011 über 200 Sonnentage mit insgesam t etwa 2 .000 Sonnenstun­
den umfaßt ( R h e i n - N e c k ar-Zeitung 2011/97, 2012n), und von dieser überdurchschnittlichen ku­
mulativen Sonnenscheindauer haben v iele Insekten hinsichtlich vorgezogenem  Anfang, verlän­
gerter Erstreckung und verzögertem Schluß der Flugzeit profitiert. Aufgrund der langen totalen 
Sonnenscheindauer hat die durchschnittliche Temperatur in Baden-W ürttemberg in 2011 je  nach 
Standort etwa 10 -  12 °C betragen (R hein-N eckar-Zeitung 2011/97, 2012m , 2012n), und nur an 
etwa 100 Tagen hat in 2011 nur w enig Sonne geschienen und nur an etwa 50 Tagen hat in 2011 
gar keine Sonne geschienen. Das Jahr 2011 gehört in Deutschland zu den fünf wärmsten Jahren 
seit dem Anfang der M essungen in 1881, und in 2011 lagen in 11 von 12 Monaten die Temperatu­
ren über dem langjährigen Durchschnitt, w ohingegen der kumulative N iederschlag des Jahres 
2011 etwa 20 % unter dem langjährigen Durchschnitt gelegen  hat ( R h e i n - N e c k a r - Z e i t u n g  2012n).

Die meteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen des Wetters für die Entwicklung der 
Insekten haben in 2011 einen symmetrischen vierphasigen Zyklus umfaßt, welcher einen sonni­
gen und trockenen Frühling, einen wechselhaften und regenreichen Sommer, einen sonnigen und 
trockenen frühen bis mittleren Herbst, und einen wechselhaften und regenreichen späten Herbst 
und frühen Winter beinhaltet hat. Der sonnige und trockene Frühling mit nur sehr wenigen N ie­
derschlägen hat von Ende Februar bis Ende Mai 2011 über einen Zeitraum von 3 Monaten ge­
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dauert der wechselhafte und regenreiche Sommer mit häufigen N iederschlägen hat sich von Ende 
Mai bis Mitte September 2011 über einen Zeitraum von fast 4 Monaten erstreckt, der sonnige und 
t r o c k e n e  frühe bis mittlere Herbst mit nur sehr wenigen N iederschlägen hat von Mitte September 
bis Ende Novem ber 2011 über einen Zeitraum von mehr als 2 M onaten angehalten, und der 
wechselhafte und regenreiche späte Herbst und frühe Winter hat von Anfang Dezem ber 2011 bis 
Mitte Januar 2012 einen Zeitraum von mehr als einem M onat abgedeckt.

Der erste zweiphasige Subzyklus des symmetrischen Zyklus des Wetters, welcher den sonnigen 
und trockenen Frühling im progressiven Ast sowie den wechselhaften und regenreichen Sommer 
im regressiven Ast beinhaltet hat, wurde dann in dem zweiten zweiphasigen Subzyklus des sym ­
metrischen Zyklus des Wetters, welcher den sonnigen und trockenen frühen bis mittleren Herbst 
im progressiven Ast sowie den wechselhaften und regenreichen späten Herbst und frühen Winter 
im regressiven Ast um faßt hat, wiederholt. In dem trockenen und sonnigen Frühling 2011 ist der 
letzte Bodenfrost erst spät in den Nächten zum 04.05.2011 und zum 05.05.2011 aufgetreten, und 
in dem trockenen und sonnigen Herbst 2011 hat der erste Bodenfrost erst spät in den Nächten 
zum 22.10.2011 und zum 23.10.2011 stattgefunden. Die Verteilung der Regenfälle und Gewitter 
in Frühling. Sommer und Herbst 2011 wird nachstehend erläutert. Die vier Phasen des sym m etri­
schen Zyklus des W etters in 2011 werden ebenfalls zusamm engefaßt. Die Wetterdaten des Jahres 
2011 am Beobachtungsstandort W alldorf südlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingra­
bens sind im Anhang tabellarisch aufgelistet und statistisch ausgewertet.

5.1 Verteilung der wenigen leichten Regenfällc von Ende Februar bis Ende Mai 
im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011

Mit dem Beginn der ersten Schlechtwetterphase der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) am
14.05.2011 ist erstmals seit Ende Februar w ieder etwas mehr Niederschlag im südwestlichen Teil 
von Deutschland gefallen. Die wenigen leichten Regenfälle im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 vor dem Einsetzen des W etterwechsels am Anfang der Hauptphase der M aikälte 
(Eisheiligen) haben am Beobachtungsstandort W alldorf südlich Heidelberg im mittleren Teil des 
Oberrheingrabens vor allem zwischen dem Neum ond am 04.03.2011 und dem Vollmond am
19.03.2011, vor und nach dem Neum ond am 03.04.2011, und zwischen dem Vollmond am
18.04.2011 und dem Neum ond am 03.05.2011 stattgefunden. Nach den letzten leichten Schnee­
fallen am 21.02.2011 und am 24.02.2011 und den anschließenden Regenfällen mit unterschied­
licher Intensität am 25.02.2011, am 26.02.2011 und am 27.02.2011 hat am 28.02.2011 eine ausge­
dehnte Zeitspanne trockenen und sonnigen Wetters begonnen, welche sich über das kurze 
Zwischenspiel der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 hinaus 
von Ende Februar bis Ende Mai 2011 erstreckt hat und insgesamt über 3 M onate angehalten hat. 
In diesem langen Intervall trockenen und sonnigen Wetters im Goldenen Frühling, welches vom
28.02.2011 bis 30.05.2011 mehr als 13 Wochen gedauert hat, ist vor und nach der Einschaltung
der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 zeitweise leichter 
Regen lediglich in begrenzten Abschnitten nur am 09.03.2011, am 11.03.2011, am 13.03.2011,
am 14.03.2011, am 16.03.2011, am 17.03.2011, am 18.03.2011, am 19.03.2011, am 28.03.2011,
am 30.03.2011, am 31.03.2011, am 03.04.2011, am 04.04.2011, am 05.04.2011, am 12.04.2011,
am 26.04.2011, am 27.04.2011, am 29.04.2011, am 30.04.2011, am 11.05.2011, am 12.05.2011,
am 16.05.2011, am 17.05.2011 und am 19.05.2011 gefallen. Das extrem trockene und sonnige 
Wetter im Goldenen Frühling hat sich auch nach dem kurzen Intermezzo der Hauptphase der 
Maikälte (Eisheiligen) fortgesetzt, welche am 14.05.2011 nachmittags begonnen hat und am
17.05.2011 nachmittags geendet hat und nur vorübergehend regional etwas mehr N iederschläge
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gebracht hat. jedoch keine gründliche Durchfeuchtung des staubtrockenen Bodens ergeben hat, 
und hat damit fast den ganzen März, last den kompletten April und fast den totalen Mai beinhal­
tet.

Etwas stärkerer und ergiebigerer Regen ist erstmals seit 28.02.2011 wieder während und nach der 
Hauptphase der Eisheiligen sowie während und nach dem Nachläufer der Eisheiligen mit einem 
nochmaligen Kaltlufteinbruch, welcher am 26.05.2011 nachmittags begonnen hat und am
28.05.2011 nachmittags geendet hat, lediglich in begrenzten Abschnitten nur am 14.05.2011, am
15.05.2011, am 21.05.2011, am 22.05.2011, am 26.05.2011, am 27.05.2011 und am 31.05.2011 
gefallen. Die wenigen etwas stärkeren und ergiebigeren Regenfalle haben jedoch auch noch keine 
tiefgreifende Durchnässung des ausgetrockneten Bodens bewirkt, und der Boden war häufig 
schon am nächsten Tag wieder staubtrocken, so daß für das Wachstum von Pilzen in den Wäldern 
von Ende Februar bis Ende Mai 2011 keine ausreichende Feuchtigkeit vorhanden war. An allen 
anderen als den vorgenannten Tagen ist überhaupt kein Regen gefallen.

Aufgrund der erheblich retardierten N iederschläge in dem umfangreichen Zeitraum von über 13 
W ochen vom  28.02.2011 bis 30.05.2011, w elche die langjährigen M ittelwerte w esentlich  unter­
schritten haben, sind die Felder, W iesen und Wälder zunehmend und teilw eise dramatisch ausge­
trocknet (R hein-N eckar-Z eitung 201 Id, 2 0 I le ,  2011 f, 2011m, 201 ln , 2011/30; N -tv.de/wissen 
2011); sind die Wasserstände in den Flüssen und Bächen sukzessiv gefallen (Rhein-N eckar-Zei­
tung 2011g, 20111) und haben im Mai 2011 extreme N iedrigpegel erreicht (N -tv.de/wissen 2011), 
und hat die Waldbrandgefahr fortschreitend zugenom m en (Rhein-N eckar-Zeitung 2011c, 2011h; 
B adische A nzeigen-Z eitung 2011). Öie m eteorologische Auswertung des extrem trockenen und 
sonnigen Frühlings von Ende Februar bis Ende Mai 2011 (N -tv.de/wissen 2011) hat ergeben, daß 
in diesem  Zeitraum besonders im südlichen Rheinland-Pfalz und im nördlichen Baden-W ürttem ­
berg, w elche zu den trockensten und sonnigsten R egionen in Deutschland gehört haben, der ge­
ringste N iederschlag seit 1893 gefallen ist und die meisten Sonnenstunden seit dem Anfang der 
M essungen in 1951 erzielt wurden. Seit 1893 hat es in den Monaten März, April und M ai nicht 
mehr so w en ig  geregnet w ie in 2011, die Pegelstände der m eisten Flüsse waren im Mai 2011 so 
niedrig w ie seit etwa 100 Jahren nicht mehr, und die Sonne hat im südwestlichen Teil von 
Deutschland von März bis Mai 2011 bis zu 800 Stunden geschienen, was den langjährigen 
Durchschnitt um mehr als 50 % überschritten hat und das M aximum seit dem Beginn der A uf­
zeichnungen der Sonnenscheindauer in 1951 gew esen  ist (N -tv.de/wissen 2011). D as erste Halb­
jahr 2011 war aufgrund der hohen Sonnenscheindauer in den M onaten März, April und Mai das 
zweitsonnigste Halbjahr seit dem Anfang der Messungen in 1881 ( R h e i n - N e c k a r - Z e i t u n g  201 lz). 
Gemessen an dem langjährigen M ittelwert war der Frühling 2011 der zweitwärmste seit 1881, 
und nur der Frühling 2007 war durchschnittlich noch etwas wärm er als der Frühling 2011, und 
ausgehend von den langjährigen Durchschnittsmengen wurde im Frühling 2011 noch nicht ein­
mal die Hälfte des Niederschlagssolls und in manchen besonders trockenen Gebieten noch nicht 
einmal ein Viertel des Niederschlagssolls erreicht ( N - t v .d e /w i s s e n  2011; R h e i n - N e c k a r - Z e i t u n g  

201 lu , 2011z).

Gleich am Anfang des extrem trockenen und sonnigen Frühlings vor dem Neum ond am
04.03.2011 sind als erste Frühlingsboten der Insekten schon mehrere bis etliche Individuen der 
Blauen Holzbiene (Xylocopa violacea  L in n a e u s  1758; Hymenoptera: Anthophoridae) mit lautem 
Brummen um das Dach an dem nach Süden und Westen exponierten Balkon meiner Wohnung im 
zweiten Obergeschoß im Zentrum von W alldorf herumgeflogen. Mehrere bis etliche Exemplare 
der Blauen Holzbiene kommen regelmäßig mit den ersten warmen Sonnenstrahlen am Anfang 
des Frühlings heraus und fliegen um das Dach herum, und ich erinnere mich an einen ausgepräg-
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len V o r f r ü h l in g  im Februar 1990 mit mehr als zwei Wochen blauem fast wolkenlosem Himmel 
und mit Tageshöchsttemperaturen bis etwa 20 °C um und zwischen dem Vollmond am 09.02.1990 
und dem Neumond am 25.02.1990, als ebenfalls gleich zu Beginn des sonnigen und warmen Vor­
frühlings die ersten Individuen der Blauen Holzbiene aufgetaucht sind und mit sonorem B rum ­
men um das Dach herumgesegelt sind. Ein überdurchschnittlich schöner Vorfrühling mit m ehre­
ren Wochen mildem und sonnigem Wetter und mit Tageshöchsttemperaturen bis etwa 15 °C hat 
auch im Februar 1975 um und zwischen dem Neumond am 11.02.1975 und dem Vollmond am 
26.02.1975 stattgefunden, als ich mit den Geländeaufnahmen zu meiner Diplom-Kartierung und 
D i p l o m - A r b e i t  im  Buntsandstein der Westeifel begonnen habe ( M a d e r  1975, 1976).

5.2 Verteilung der Regenfälle und Gewitter von Ende Mai bis Ende Juli 2011 
vom Ende der Eisheiligen über die Schafskälte bis zum Ende der Julikälte

Mit der letzten der vier Phasen der Eisheiligen wurde schließlich das lange Intervall trockenen 
und sonnigen Wetters, welches vom 28.02.2011 bis 30.05.2011 mehr als 13 Wochen gedauert hat, 
abgeschlossen und von einem längeren Zeitraum wechselhaften und unbeständigen Wetters mit 
häufigeren und teilweise auch kräftigeren Niederschlägen abgelöst, welcher vom 31.05.2011 bis
18.09.2011 sogar mehr als 16 Wochen gedauert hat. Der Um schwung von der ausgedehnten Zeit­
spanne trockenen und sonnigen Wetters im Goldenen Frühling, welche sich von Ende Februar bis 
Ende Mai 2011 erstreckt hat und insgesamt über 3 Monate angehalten hat, zu der um fangreichen 
Periode wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufigeren und teilweise auch kräftigeren 
Niederschlägen im regenreichen Sommer, welche von Ende Mai bis M itte Septem ber 2011 statt­
gefunden hat und sogar nahezu 4 Monate umfaßt hat, war ein fundamentaler W etterwechsel mit 
erheblichen Auswirkungen auf die Flugzyklen der Insekten und die W achstumszyklen der Pflan­
zen.

Nach der mehr als ein Quartal des Jahres umfassenden Etappe des trockenen und sonnigen Wet­
ters im Goldenen Frühling von Ende Februar bis Ende Mai 2011 mit nur wenigen leichten R egen­
fallen hat erst ein erneuter kurzfristiger Kaltlufteinbruch, welcher am 31.05.2011 nachmittags be­
gonnen hat und am 02.06.2011 vormittags geendet hat und als letzter Nachhall der Eisheiligen ge­
wertet werden kann, am 31.05.2011 und am 01.06.2011 endlich wieder etwas länger anhaltenden 
und tiefer eindringenden Regen beschert, welcher den ausgetrockneten Boden in den Feldern, 
Wiesen und W äldern w ieder etwas eingehender durchfeuchtet hat, und hat eine grundlegende 
Umstellung des Wetters mit dem Ende der extrem trockenen und sonnigen Verhältnisse im Golde­
nen Frühling, welche von Ende Februar bis Ende Mai 2011 angehalten haben, und dem Beginn 
einer Periode wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufigeren und teilweise auch kräfti­
geren Niederschlägen im regenreichen Sommer eingeleitet, welche dann ab 06.06.2011 durch den 
Vorläufer der Schafskälte, der am 08.06.2011 vormittags eingesetzt hat und am 09.06.2011 nach­
mittags ausgelaufen ist, m it einem weiteren Kaltlufteinbruch und mit teilweise länger andauern­
den Regenfällen verstärkt und ausgedehnt wurde. Die Periode wechselhaften und unbeständigen 
Wetters mit häufigeren und teilweise auch kräftigeren N iederschlägen hat dann über die Haupt­
phase der Schafskälte, welche am 18.06.2011 vormittags angefangen hat und am 20.06.2011 
nachmittags abgeschlossen wurde, hinaus angedauert und hat sich dann weiter bis zu der Julikälte 
erstreckt, welche mit dem ersten Vorläufer am 07.07.2011 nachmittags begonnen hat und mit dem 
letzten Nachhall am 01.08.2011 vorm ittags geendet hat, ist dann auch über die Augustkälte, w el­
che am 06.08.2011 nachmittags angefangen hat und am 10.08.2011 vorm ittags ausgelaufen ist, 
hinaus fortgeschritten, hat sich auch über das Ende des Sommers und den Beginn des Herbstes 
am 26.08.2011 hinaus fortgesetzt, und hat damit ebenfalls mehr als ein Quartal des Jahres ange­
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halten. Aufgrund des Abschlusses des extrem trockenen und sonnigen Zeitraums im Goldenen 
Frühling von Ende Februar bis Ende Mai 2 0 1 1  und des Anfangs einer Periode wechselhaften und 
unbeständigen Wetters mit häufigeren und teilweise auch kräftigeren Niedeischlagen im 1 egen­
reichen Sommer mit dem letzten Nachhall der Eisheiligen und dem Vorläufer der Schafskälte 
wurde Anfang Juni erstmals seit Ende Februar 201 1  der ausgedorrte Boden in den Feldern, Wie­
sen und W äldern zumindest vorübergehend w ieder tiefgreifend durchnäßt, und weitere Häufun­
gen ergiebigerer Regenfälle und Gewitter haben um die Hauptphase der Schafskälte um und nach 
M itte Juni sowie um die ersten und zweiten Abschnitte der Hauptphase der Julikälte um und nach 
Mitte Juli, um die Augustkälte um und vor Mitte August, und um das Ende des Sommers und den 
Beginn des Herbstes um Ende August 2 0 1 1  stattgefunden.

D ie regional starken R egenfälle und Gewitter ab 31.05.2011 haben innerhalb von w enigen Tagen 
w esentlich  höhere N iederschlagsm engen erbracht, als sie in der extrem trockenen und sonnigen 
Zeitspanne von Ende Februar bis Ende Mai 2011 insgesam t erzielt worden sind (R hein-N eckar- 
Z eitung 201 lo , 2011 p), und haben auch die dramatisch gefallenen Pegelstände der m eisten Flüsse 
w ieder etwas ansteigen lassen (Rhein-N eckar-Z eitung 2011 q), und analoge Resultate waren nach 
den regional starken R egenfällen und Gewittern ab 18.06.2011 (R hein-N eckar-Z eitung 201 lr), ab
2 9 .0 6 .2 0 1 1  ( R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2 0 1 1 t ,  2 0 1 1 u ) ,  ab  1 2 .0 7 .2 0 1 1  (R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2 0 1 1 v , |  

2 0 1 1  vv, 2 0 1  l x ,  2 0 1  ly, 2 0 1 1 z ,  2 0 1 1 /1 ) ,  ab  0 6 .0 8 .2 0 1 1  ( R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2 0 1 1 /2 ,  2 0 1 1 /4 . 

2 0 1 1 /5 ,  2 0 1 1 /6 ,  2 0 1 1 /7 .  2 0 1 1 /1 0 ) ,  ab  2 6 .0 8 .2 0 1 1  ( R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2 0 1 1 /2 1 ,  2 0 1 1 /2 2 ,  
2 0 1 1 /2 5  2 0 1 1 /2 6  2 0 1 1 /3 2 ;  R h e in -Z e itu n g  2 0 1 1 a , 2 0 1 1 b ;  T r ie r isc h e r  V o lk s f r e u n d  2 0 1 1 a , 2 0 1 1 b . 

2 0 1 1 c ;  O b e r b a y e r isc h e s  V o lk s b la ^ t  2 0 1 1 )  u n d  ab 1 1 .0 9 .2 0 1 1  (R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2 0 1 1 /3 2 ,  

2 0 1 1 /3 3 ,  2 0 1 1 /3 4 ,  2 0 1 1 /3 5 .  2 0 1 1 /3 6 )  zu  v e r z e ic h n e n . D e r  im  G e f o lg e  d er  e r h e b l ic h e n  N ie d e r ­
s c h lä g e  ab  3 1 .0 5 .2 0 1 1  w ie d e r  e tw a s  t ie fg r ü n d ig e r  d u r c h fe u c h te te  B o d e n  in  d en  F e ld e r n , W ie se n  

u n d  W ä ld e r n  h a t um  d en  V o llm o n d  a m  1 5 .0 6 .2 0 1 1  a u fg ru n d  d er  w ie d e r h o lte n  D u r c h n ä ssu n g  

w ä h r e n d  d er r e g io n a l s ta rk en  R e g e n f ä l le  u n d  G e w it te r  e n d lic h  e in e  a u sr e ic h e n d e  W a sse rsä tt ig u n g  

fü r  d a s W a ch s tu m  v o n  P i lz e n  er r e ic h t , u n d  w e n ig e  T a g e  n a ch  d em  V o llm o n d  am  1 5 .0 6 .2 0 1 1  sind  

in  d en  W ä ld e r n  d ie  e r s te n  S te in p ilz e  (Boletus edulis B u l l i a r d  1 7 8 2 ;  B o le ta le s :  B o le t a c e a e )  und 

R o tfu ß r ö h r lin g e  (Xerocomus chrysenteron ( B u l l i a r d  1 7 9 1 ) ;  B o le ta le s :  B o le ta c e a e )  s o w ie  in  W ie ­

s e n , R a se n  u n d  G ärten  z a h lr e ic h e  A c k e r l in g e  (Agrocybe F a y o d  1 8 8 9 ;  A g a r ic a le s :  S tr o p h a n a c e a e )  

u n d  S c h w in d l in g e  (Mctrasniius F r ie s  1 8 3 8 ;  A g a r ic a le s :  M a r a s m ia c e a e )  a u s d em  B o d e n  g e s c h o s ­

s e n . R e g e n s c h a u e r  o d e r  G e w it te r  h a b e n  s ic h  n a ch  d e m  f in a le n  A u s k la n g  d er  E is h e i l ig e n  u m  und  

w ä h r e n d  d er  S c h a fs k ä lte  in r e g io n a l u n te r s c h ie d lic h e r  V e r te i lu n g  u n d  I n te n s itä t  am  0 1 .0 6 .2 0 1 1 ,  

am  0 6 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  0 8 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  1 4 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  1 6 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  1 7 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  1 8 .0 6 .2 0 1 1 ,  

am  1 9 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  2 0 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  2 1 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  2 2 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  2 3 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  2 9 .0 6 .2 0 1 1  

u n d  am  3 0 .0 6 .2 0 1 1  e r e ig n e t , u n d  z e i t w e is e  le ic h te r  R e g e n  is t  d arü b er h in a u s  le d ig l ic h  in  b e g r e n z ­

ten Abschnitten a u ch  am  1 0 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  1 1 .0 6 .2 0 1 1 ,  a m  1 3 .0 6 .2 0 1 1 ,  am  2 4 .0 6 .2 0 1 1  u n d  am
0 1 .0 7 .2 0 1 1  gefallen. Das w echselhafte und unbeständige Wetter mit zahlreichen R egenfällen und 
Gewittern hat im Juni kumulativ mehr N iederschläge erbracht als in dem gesamten Zeitraum des 
extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2 0 1 1  in M ärz, April und Mai zusammen total gefallen 
sind (Rhein-N eckar-Zeitung 201  lu ).

Das wechselhafte und unbeständige W etter mit zahlreichen Regenfällen und Gewittern hat sich 
dann vom Juni in den Juli 2011 fortgesetzt, und eine Häufung stärkerer Niederschläge hat vor al­
lem um die ersten und zweiten Abschnitte der Hauptphase der Julikälte stattgefunden (R hein- 
N eckar-Z eitung 2011v, 201 lw, 201 lx , 201 ly, 2011z, 2011/1). Die Julikälte war in 2011 beson­
ders stark ausgeprägt und hat insgesamt sieben Phasen umfaßt, wohingegen die Eisheiligen und 
die Schafskälte nur aus jew eils vier Phasen bestanden haben, wobei Vorläufer, Hauptphase und 
N achläufer bei der Julikälte in jew eils zwei Abschnitten abgelaufen sind und nur der letzte Nach­
hall ebenso wie bei den Eisheiligen und der Schafskälte einphasig ausgebildet war. Ebenso wie
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helion im Juni hat auch im Juli 2011 das wechselhafte und unbeständige Wetter mit zahlreichen  
Re°enfallen und Gewittern kumulativ mehr Niederschläge erbracht als in dem gesamten Zeitraum  
des^cxtrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 in März, April und Mai zusam m en total gefal­
len sind, und im Juli wurde sogar erstmals seit März 2011 das langjährige m onatliche Nieder- 
schlaassoll überschritten und die langjährige m onatliche Durchschnittstemperatur unterschritten 
(N - tv  de/panorama 2011a). Der im G efolge der erheblichen N iederschläge ab 12.07.2011 wieder 
etwas tiefgründiger durchfeuchtete Boden in den Feldern, W iesen und Wäldern hat um den N eu ­
mond am 30.07.2011 aufgrund der wiederholten Durchnässung während der regional starken 
Regenfälle und Gewitter erstmals nach dem Vollmond am 15.06.2011 wieder eine ausreichende 
Wassersättigung für das Wachstum von Pilzen erreicht, und dem entsprechend hat um den N eu ­
mond am 30.07.2011 in den Wäldern ein begrenzter W achstumsschub von Pilzen stattgefunden, 
an dem besonders Steinpilz (Boletus edulis B u lliard  1782; Boletales: B oletaceae) und Rotfuß­
röhrling (Xerocomus chrysenleron  (B u lliard  1791); Boletales: B oletaceae) sow ie untergeordnet 
auch Parasol oder Riesenschirm ling (Macrolepiola procera  (Scopoli 1772); Agaricales: Lepiota- 
ceae), W iesenchampignon oder Feldegerling (Agaricus campestris Linnaeus 1753; Agaricales: 
Agaricaceae), Butterpilz (Suillus Inletts (Linnaeus 1753); Boletales: B oletaceae) und Sch w efel­
porling (Laetiporus sulplmreus B u lliard  1789; Polyporales: Polyporaceae) beteiligt waren. 
Regenschauer oder Gewitter haben sich nach dem finalen Ausklang der Schafskälte um und wäh­
rend der Julikälte in regional unterschiedlicher Verteilung und Intensität am 07.07.2011, am
10.07.2011, am 13.07.2011, am 17.07.2011. am 18.07.2011, am 19.07.2011, am 20.07 .2011 , am
24.07.2011 und am 26.07.2011 ereignet, und zeitweise leichter Regen ist darüber hinaus lediglich 
in begrenzten Abschnitten auch am 08.07 .2011, am 09.07 .2011, am 12.07.2011, am 21.07.2011, 
am 22.07.2011, am 25.07.2011, am 27.07.2011, am 28.07.2011, am 29.07.2011 und am
30.07.2011 gefallen.

5.3 Verteilung der Regentalle und Gewitter von Anfang August bis Ende August 2011 
vom Beginn der Augustkälte bis zum Schluß des Sommers

Das wechselhafte und unbeständige Wetter mit zahlreichen R egenfällen und Gewittern hat sich  
dann auch noch vom  Juli in den A ugust 2011 fortgesetzt, und eine Häufung stärkerer N ieder­
schläge hat vor allem um die Augustkälte vor dem Vollmond am 13.08.2011 (Rhein-Neckar-Zei­
t u n g  2011/2, 2011/4, 2011/5 , 2011/6, 2011/7, 2011/10) und um den Beginn des Herbstes am Ende 
des Sommers vor dem Neum ond am 29.08.2011 (Rhein-Neckar-Zeitung 2011/21, 2011/22, 
2011/25, 2011/26, 2011/32; Rhein-Zeitung 2011a, 2011b; Trierischer Volksfreund 2011a, 2011b, 
2011c; Oberbayerisches V o lk sb la tt 2011) stattgefunden. D ie starken R egenfälle und Gewitter am 
Schluß des Somm ers und am A nfang des Herbstes vor dem N eum ond am 29.08.2011 haben einen  
außergewöhnlich krassen Temperatursturz ausgelöst, w obei der Unterschied zw ischen  der 
Höchsttemperatur an dem letzten Sommertag am 26.08.2011 und der Tiefsttemperatur an dem 
ersten Herbsttag am 27.08.2011 stellenw eise bis zu 25 °C betragen hat (Oberbayerisches V o lk s­
blatt 2011). Der im G efolge der erheblichen Niederschläge ab 06.08.2011 erneut w ieder etwas 
tiefgründiger durchfeuchtete Boden in den Feldern, W iesen und Wäldern hat dann nach dem N eu ­
mond am 30.07.2011 aufgrund der wiederholten Durchnässung während der regional starken 
Regenfälle und Gewitter schließlich auch den ersten W achstumsschub des Rötenden Champig­
nons (A garicus benesii P ila t  1951; Agaricales: Agaricaceae) eingeleitet, w elcher in dem außerge­
wöhnlich reichhaltigen und überdurchschnittlich günstigen Pilzjahr 2010 in einer Serie von 
Wachstumsschüben und phasenw eisen M assenw üchsen ab dem Neum ond am 10.08.2010 beson­
ders zwischen Senheim  und Grenderich nordnordöstlich Zell an der M osel im w estlichen Teil des 
Hunsrück, zw ischen Kappel nordnordöstlich Kirchberg und D ickenschied südlich K ilchberg im
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mittleren Teil des Hunsrück, und zwischen Königsau und Horbach nordnordöstlich Simmertal ini 
mittleren Teil des Hunsrück aus dem Boden geschossen ist. Nach dem Vollmond am 13.08.20] | 
hat dann ein begrenzter W achstumsschub von Steinpilz (Boletus edulis B u l l i a r d  1782; Boletales- 
Boletaceae), Rotfußröhrling (.Xerocoinus chrysenteron ( B u l l i a r d  1791); Boletales: Boletaceae) 
Parasol oder Riesenschirmling (Mcicrolepiota procera  (S c o p o li  1772); Agaricales: Lepiotaceae) 
Butterpilz (Suilhts luteus (L in n a eu s  1753); Boletales: Boletaceae), Rötender Champignon (Agavi. 
cus benesii P i l a t  1951; Agaricales: Agaricaceae) und Zwergbovist (Bovista pusilla  (B a t s c h  1789)' 
Agaricales: Lycoperdaceae) stattgefunden, welcher sich vor dem Neum ond am 29.08.2011 ver­
stärkt hat, wobei sich dann zu den vorgenannten Arten noch Hexenröhrling (Boletus erythropus 
L in n a eu s  1753; Boletales: Boletaceae), Perlpilz (Amanita rubescens P e r s o o n  1801; A garicales- 
Amanitaceae), Grauer W ulstling (Amanita spissa  F r ie s  1838; Agaricales: Amanitaceae), Kahler 
Krempling (Paxillus involutus (B a ts c h  1789); Agaricales: Paxillaceae) und Schwefelporling (Lae- 
tiporus sitlphureus B u l l i a r d  1789; Polyporales: Polyporaceae) dazugesellt haben. Der lim itierte  
W achstumsschub der vorgenannten Pilze hat dann nach dem Neum ond am 29.08.2011 jedoch 
wieder deutlich nachgelassen und ist vor dem Vollmond am 12.09.2011 sogar vorübergehend aus­
gelaufen.

Regenschauer oder Gewitter haben sich von dem finalen Ausklang der Julikälte bis zu dem Ende 
des Sommers und dem Beginn des Herbstes am 26.08.2011 in regional unterschiedlicher Vertei­
lung und Intensität am 03.08.2011, am 06.08.2011, am 07.08.2011, am 08.08.2011, am
09.08.2011, am 12.08.2011, am 14.08.2011, am 15.08.2011, am 21.08.2011, am 24.08.2011 und 
am 25.08.2011 ereignet, und zeitweise leichter Regen ist darüber hinaus lediglich in begrenzten 
Abschnitten auch am 05.Q8.2011, am 13.08.2011, am 18.08.2011 und am 23.08.2011 gefallen. 
Ebenso wie bereits im Juli wurde auch im August sogar erstmals seit M ärz 2011 das langjährige 
monatliche Niederschlagssoll überschritten (R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2011/11, 2011/27, 2011/29: 
N -tv .d e /p a n o r a m a  2 0 1 1 a ) .

5.4 Verteilung der Regenfällc und Gewitter von Ende August bis M itte Septem ber 2011 
im frühen Herbst

Das wechselhafte und unbeständige W etter mit zahlreichen Regenfällen und Gewittern hat sich 
dann über das Ende des Sommers und den Beginn des Herbstes am 26.08.2011 hinaus vom Au­
gust in den September fortgesetzt, und eine Häufung stärkerer Niederschläge hat vor allem um 
den Vollmond am 12.09.2011 stattgefunden (R h e in -N e c k a r -Z e itu n g  2011/32, 2011/33, 2011/34, 
2011/35, 2011/36). Regenschauer oder Gewitter haben sich von dem Ende des Som m ers und dem 
Beginn des Herbstes am 26.08.2011 in regional unterschiedlicher Verteilung und Intensität am
26.08.2011, am 27.08.2011, am 04.09.2011, am 07.09.2011, am 09.09.2011, am 11.09.2011, am
16.09.2011, am 17.09.2011 und am 18.09.2011 ereignet, und zeitweise leichter Regen ist darüber 
hinaus lediglich in begrenzten Abschnitten auch am 28.08.2011, am 02.09.2011, am 05.09.2011, 
am 08.09.2011 und am 13.09.2011 gefallen. Nach dem Vollmond am 12.09.2011 hat ein vorüber­
gehender starker Temperatursturz sogar im Gebirge die ersten Schneefälle hervorgerufen (R hein -  
N e c k a r -Z e itu n g  2 0 1 1 /4 1 ) .

Nach dem Vollmond am 12.09.2011 hat sich ein begrenzter W achstumsschub von Rotfußröhrling 
(Xerocomus chrysenteron ( B u l l i a r d  1791); Boletales: Boletaceae), Butterpilz (Suillus luteus (L in ­

n a e u s  1753); Boletales: Boletaceae), Rötender Champignon (Agaricus benesii P i l a t  1951; Agari­
cales: Agaricaceae), W iesenchampignon oder Feldegerling (Agaricus campestris L in n a eu s  1753; 
Agaricales: Agaricaceae), Karbolegerling (Agaricus xanthoderm us G e n e v ie r  1876; Agaricales: 
Agaricaceae), Hexenröhrling (Boletus erythropus L in n a eu s  1753; Boletales: Boletaceae), Perlpilz
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(■Imanita nibescens  P e r s o o n  1801; Agaricales: Amanitaceae), Fliegenpilz (Amanita muscaria  
Ijnnaeus 1753; Agaricales: Amanitaceae), Kahler Krempling (Pcixil/us involutus  ( B a t s c h  1789); 
A g a r ic a le s :  Paxillaceae), R a u h f u ß r ö h r l in g  (Leccinum  G r a y  1821; Boletales: Boletaceae) u n d  

/w crgbovist (Bovistapusilla  ( B a t s c h  1789); Agaricales: Lycoperdaceae) ereignet.

5.5 Verteilung der wenigen leichtcn Regenfalle von Mitte Septem ber bis Ende Novem ber  
im extrem trockenen und sonnigen Herbst 2011

l-'rsi um den abnehm enden Halbmond am 20.09.2011 zwischen dem Vollmond am 12.09.2011 
und dem Neumond am 27.09.2011 hat sich mit dem Einsetzen des Goldenen Herbstes die stabile 
s o n n ig e  und trockene Wetterlage des Goldenen Frühlings w ieder eingestellt und hat durch ein 
ausgedehntes Hochdruckgebiet eine Periode schönen und warmen Altweibersommers beschert 
( R hein- N e c k a r - Z e it u n g  2011/40, 2011/43, 2011/44. 2011/45, 2011/46, 2011/47, 2011/48. 2011/49, 
2011/51. 2011/52, 2011/53, 2011/54, 2011/55), welche das von Ende Mai bis Mitte September
2011 anhaltende wechselhafte Wetter mit reichlichen Niederschlägen beendet hat und ein länge­
res Intervall trockenen und sonnigen Wetters eingeleitet hat, welches in drei Phasen abgelaufen ist 
und mit mehrmaligen Unterbrechungen und Wechseln zwischen Goldenem Herbst und Grauem 
Herbst von Mitte Septem ber bis Ende Novem ber 2011 mehr als 2 Monate gedauert hat, wohinge­
gen der Goldene Frühling sich von Ende Februar bis Ende Mai 2011 über 3 Monate erstreckt hat 
und dann von dem wechselhaften und regenreichen Sommer gefolgt wurde, welcher von Ende 
Mai bis Mitte Septem ber 2011 über fast 4 Monate angehalten hat. Der trockene und sonnige frühe 
bis mittlere Herbst mit nur sehr wenigen Niederschlägen vom 19.09.2011 bis 30.11.2011 war des­
halb mit mehr als 10 Wochen Dauer wesentlich kürzer als der trockene und sonnige Frühling mit 
nur sehr wenigen N iederschlägen vom 28.02.2011 bis 30.05.2011 mit mehr als 13 Wochen Dauer, 
und dazwischen hat der wechselhafte und regenreiche Sommer mit häufigen Niederschlägen vom
31.05.2011 bis 18.09.2011 mit mehr als 16 Wochen Dauer stattgefunden. Der trockene und son­
nige frühe bis mittlere Herbst, welcher vom 19.09.2011 bis 30.11.2011 mehr als 10 Wochen über­
deckt hat. wurde dann von dem wechselhaften und regenreichen späten Herbst und frühen Winter 
abgelöst, welcher sich vom 01.12.2011 bis 12.01.2012 über m ehr als 6 Wochen erstreckt hat und 
den viergliedrigen symmetrischen Zyklus der Wetters in 2011 kom plettiert hat.

Nach den. letzten Regenfällen am 18.09.2011 haben sich die Wolken, welche im Wechsel m it der 
Sonne den Himmel teilweise bedeckt haben, immer mehr verzogen, und um den Neumond am
27.09.2011 hat sich dann eine Phase fast wolkenlosen Himmels mit strahlendem Sonnenschein 
und mit Tageshöchsttemperaturen von etwa 22 -  25 °C ausgebildet. Im Goldenen Herbst hat sich 
vor dem Neum ond am 27.09.2011 erstmals seit dem Schluß des Goldenen Frühlings vor dem 
Neumond am 01.06.2011 und damit nach dem A blauf von vier M ondzyklen das konstante son­
nige und trockene W etter wiederholt, welches einen grundlegenden Einfluß auf die Entwicklung 
der Insektenpopulationen ausgeübt hat. Im Goldenen Herbst hat sich am Ende der Saison der In­
sekten deshalb noch einmal das schöne und warme Wetter entwickelt, welches im Goldenen 
Frühling am Anfang der Saison der Insekten entscheidende Weichen für den A blauf der Popula­
tionen und die Sukzession der Generationen der Insekten während der Flugzeit gestellt hat, und 
hat vielen Insekten im Goldenen Herbst ausgezeichnete meteorologische und edaphische Rah­
menbedingungen für den Ausklang der Flugzeit geschaffen, welche in etlichen Fällen eine Pro­
longation der Saison bis Ende Oktober oder sogar Anfang bis M itte Novem ber 2011 ermöglicht 
haben. Um den Neum ond am 27.09.2011 hat auch der erste Schub der massiven herbstlichen gel­
ben und roten Verfärbung der Blätter von Laubbäumen und Sträuchern eingesetzt, von dem insbe­
sondere die W einstöcke in den W einbergen betroffen waren, an denen viele Blätter jetz t im strah­
lenden Sonnenschein des Goldenen Herbstes herrlich gelb und rot geleuchtet haben. Die erste
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Phase des Goldenen Herbstes hat etwa einen halben Mondzyklus von etliche Tage vor dem Neu- 
mond am 27.09.2011 bis um den zunehmenden Halbmond am 04.10.2011 zwischen dem Neu- 
mond am 27.09.2011 und dem Vollmond am 12.10.2011 angehalten. Aufgrund der ausgedehnten 
Schönwetterperiode des Goldenen Herbstes lagen im September 2011 die Durchschnittstempera, 
tur mehrere Grad über dem langjährigen M ittelwert und die Zahl der Sonnenstunden etwa 25 % 
über dem langjährigen Durchschnitt ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/43), und analoge Verhältnisse 
waren im Oktober 2011 ausgebildet.

Nach dem zunehmenden Halbmond am 04.10.2011 wurde die erste Phase des sonnigen, trocke­
nen und warmen Goldenen Herbstes von der ersten Phase des trüben, nassen und kühlen Grauen 
Herbstes abgelöst, und dieser W etterumschwung war mit einem markanten Temperatursturz ver­
bunden ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/45). Mit dem Einbruch der ersten Phase des Grauen Herb­
stes nach dem zunehmenden Halbmond am 04.10.2011 hat es dann am 05.10.2011 eistm als seit
18.09.2011 vor dem Beginn der ersten Phase des Goldenen Herbstes w ieder geregnet. D er Tem­
peratursturz am Ende der ersten Phase des Goldenen Herbstes und am A nfang der ersten Phase 
des Grauen Herbstes nach dem zunehmenden Halbmond am 04.10.2011 hat im Gebirge in über
1.000 m Höhe zu Schneefällen geführt (Rhein-Neckar-Zeitung 2011/56, N-tv.de/panorama i 
2011b). Trotz der Trockenheit in der ersten Phase des Goldenen Herbstes hat um den Neumond 
am 27.09.2011 ein weiterer begrenzter W achstumsschub von überwiegend Rötender Champignon 
(Agcthciis benesii P ilä t 1951; Agaricales: A garicaceae), F liegenpilz (Amanita muscaria  Linnaeus 
1753; Agaricales: Am anitaceae) und Kahler Krempling (Paxillus involulus (Batsch 1789); Agari- 
cales: Paxillaceae), und untergeordnet bis akzessorisch auch Rauhfußröhrling (Leccinum  Gray 
1821; Boletales: B oletaceae), F laschenstäubling (Lycoperdonperlatum  Persoon 1801; Agaricales: 
Agaricaceae) und Perlpilz (Amanita rubescens Persoon 1801; Agaricales: Am anitaceae) stattge­
funden, und ein weiterer limitierter W achstumsschub der vorgenannten P ilze hat sich dann nach 
den erneuten Regenfällen um den Vollmond am 12.10.2011 ereignet, w obei sich dann zu den vor­
genannten Pilzen noch die Nebelkappe (.Lepista nebularis (Batsch 1789); Agaricales: Tncholom a- 
taceae) dazugesellt hat. Regenschauer haben sich von dem Ende der ersten Etappe des Goldenen 
Herbstes und dem Beginn der ersten Etappe des Grauen Herbstes am 05.10.2011 in regional 
unterschiedlicher Verteilung und Intensität am 05.10.2011. am 06.10.2011, am 07.10 .2011 , am
08.10.2011, am 09.10.2011, am 10.10.2011 und am 13.10.2011 ereignet, und zeitw eise leichter 
R egen ist darüber hinaus lediglich in begrenzten Abschnitten auch am 11.10.2011 und am

12.10.2011 gefallen.

Nach dem Vollmond am 12.10.2011 hat sich in einer zweiten Phase noch einmal der sonnige, 
trockene und warme Goldene Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 1 3 - 1 9  °C etabliert und

• hat den trüben, nassen und kühlen Grauen Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 12 -  17 °C 
vorübergehend noch einmal verdrängt, und an dem W etterumschwung vom 13.10.2011 zum
14.10.2011 hat in den Hügeln um die Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens stellen­
weise der erste Bodenfrost des Herbstes stattgefunden, hat weiterer Bodenfrost sich dann in man­
chen Bereichen der Hügel in den Nächten zum 15.10.2011 und zum 16.10.2011 ereignet, und ist 
in der Nacht zum 15.10.2011 auch in einigen Abschnitten der Ebene des mittleren Teils des Ober­
rheingrabens der erste Bodenfrost des Herbstes erfolgt. Die zweite Etappe des Goldenen Herbstes 
nach dem Vollmond am 12.10.2011 war jedoch im Gegensatz zum ersten Abschnitt des Goldenen 
Herbstes nach dem abnehmenden Halbmond am 20.09.2011 zwischen dem Vollmond am
12.09.2011 und dem Neumond am 27.09.2011 nicht fast ausschließlich durch strahlenden Son­
nenschein gekennzeichnet, sondern hat auch mehrere kurze Phasen mit verstärkter Bewölkung 
und zeitweiligen Regenfällen beinhaltet. Nach einer derartigen Unterbrechung des strahlenden 
Sonnenscheins durch eine Phase mit verstärkter Bewölkung und zeitweiligen Regenfällen ist mit
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lein erneuten Aufklaren des Himmels in der Nacht zum 22.10.2011 der erste flächendeckende 
Bodenfrost des Herbstes sowohl in der Ebene als auch in den Hügeln um die Ebene des mittleren 
Teils des Obenheingrabens aufgetreten, und weiterer übergreifender Bodenfrost hat sich in der 
Nicht zum 23.10.2011 ereignet. Die zweite Phase des Goldenen Herbstes nach dem Vollmond am 
12 10 2011 hat noch einmal ein Intervall schönen aber zeitweise herbstlich frischen und kühlen 
Altweibersommers beschert ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/59, 2011/60, 2011/61, 2011/62, 
2011/63, 2011/64, 2011/65), welches über den Neumond am 26.10.2011 und über den Vollmond 
■im 10.11-2011 hinaus angehalten hat. Um den Vollmond am 12.10.2011 hat auch der zweite 
S c h u b  der massiven herbstlichen gelben und roten Verfärbung der Blätter von Laubbäumen und 
Sträu ch ern  begonnen, und an immer mehr Bäumen haben viele B lätter je tz t im strahlenden Son­
nenschein des Goldenen Herbstes herrlich gelb und rot geleuchtet ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  

2011/59 , 2011/60, 2011/62, 2011/65; M a n n h e im e r  M o r g e n  2011), und um den Neumond am 
76 10.2011 und um den Vollmond am 10.11.2011 sind der dritte und der vierte Schub der m assi­
ven herbstlichen gelben und roten Verfärbung der Blätter von Laubbäumen und Sträuchern er­

folgt-

Vor dem Vollmond am 10.11.2011 wurde die zweite Phase des sonnigen und weitgehend trocke­
nen Goldenen Herbstes mit Tageshöchsttemperaturen von 13 -  19 °C von einem zwar ebenfalls 
meist trockenen, aber häufig neblig trüben ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/66, 2011/67) und kühlen 
Grauen Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 5 -  12 °C sowie dichten W olkendecken und 
Nebelbänken abgelöst, welcher nur von wenigen zwischenzeitlichen Aufklärungen mit vorüber­
gehendem strahlendem Sonnenschein ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/67) unterbrochen wurde. 
Nach dem Vollmond am 10.11.2011 haben dann auch im Anschluß an die ersten flächendecken­
den Bodenfröste des Herbstes vor dem Neum ond am 26.10.2011 sowohl in der Ebene als auch in 
den Hügeln um die Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens in den Nächten zum
22.10.2011 und zum 23.10.2011 nach einer längeren frostfreien Etappe erneut übergreifende 
Bodenfröste in den Nächten zum 15.11.2011 und zum 16.11.2011 stattgefunden. Nach dem Voll­
mond am 10.11.2011 hat auch die erste m assive Welle des Abwerfens der bunt verfärbten Blätter 
von Laubbäumen und Sträuchern eingesetzt, wobei es besonders an windigen Tagen im Wald und 
am Waldrand quasi abgefallene bunt verfärbte Blätter geregnet hat, und vor dem Neumond am
25.11.2011 hatten schon zahlreiche Laubbäume und Sträucher einen großen Teil oder sogar schon 
fast alle ihrer Blätter verloren. Vor dem Neum ond am 25.11.2011 hat sich noch ein drittes Mal der 
sonnige und trockene Goldene Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 8 -  13 °C etabliert und 
hat den trüben und kühlen Grauen Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 5 -  12 °C vorüber­
gehend noch einmal verdrängt, und im Zusamm enhang mit dem Wetterwechsel haben sich noch­
mals flächendeckende Bodenfröste in den Nächten zum 21.11.2011, zum 22.11.2011, zum
23.11.2011, zum 24.11.2011, zum 25.11.2011, zum 28.11.2011 und zum 29.11.2011 ereignet. Die 
dritte Etappe des Goldenen Herbstes war jedoch die kürzeste der drei Phasen des sonnigen Herb­
stes und wurde schon zum N eum ond am 25.11.2011 wieder von dem zwar erneut meist trocke­
nen, aber wieder häufig neblig trüben und kühlen Grauen Herbst mit Tageshöchsttemperaturen 
von 5 -  12 °C und dichten W olkendecken und Nebelbänken abgelöst, welcher ebenfalls nur von 
wenigen zwischenzeitlichen Aufklärungen mit vorübergehendem strahlendem Sonnenschein 
unterbrochen wurde.

Regenschauer haben sich nach dem Vollmond am 12.10.2011 in regional unterschiedlicher Vertei­
lung und Intensität nur am 18.10.2011 und am 19.10.2011 ereignet, und zeitweise leichter Regen 
ist darüber hinaus lediglich in begrenzten Abschnitten auch am 20.10.2011, am 25.10.2011, am
26.10.2011, am 19.11.2011, am 25.11.2011, am 27.11.2011, am 30.11.2011 und am 01.12.2011 
gefallen. An allen anderen als den vorgenannten Tagen ist überhaupt kein Regen gefallen. Im
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Goldenen Herbst 2011 hat es sogar noch w esentlich weniger geregnet als in dem ebenfalls sein 
niederschlagsarmen Goldenen Frühling 2011. Im N ovem ber 2011 ist so w enig Regen gefallen 
w ie seit über 100 Jahren nicht mehr, und der N ovem ber 2011 war sogar der trockenste November 
seit dem Anfang der M essungen in 1881 (Rhein-N eckar-Zeitung 2011/71, 2011/73). D ie Regen­
m engen im Novem ber 2011 haben noch nicht einmal ein Viertel des durchschnittlichen Nieder­
schlagssolls des N ovem ber erreicht, w ohingegen die Sonnenscheindauer im N ovem ber 2011 bis 
zu fünfmal so viel w ie in den meisten zurückliegenden Jahren im N ovem ber betragen hat (R hein- 
N eckar-Zeitung 2011/71). D ie Sonnenscheindauer der Monate September, Oktober und Novem­
ber 2011 hat mit über 400 Stunden mehr als ein Drittel über dem langjährigen Durchschnitt gele­
gen, und seit dem Beginn der Aufzeichnungen in 1951 hat die Sonne nur im Herbst 1959 und im 
Herbst 2005 länger geschienen als im Herbst 2011 (Rhein-N eckar-Zeitung 2011/74). D ie Regen­
m engen in den M onaten September, Oktober und N ovem ber 2011 haben nur w enig mehr als die 
Hälfte des durchschnittlichen N iederschlagssolls des Herbstes erreicht, und im N ovem ber 2011 
sind im Mittel nur etwa drei Liter Regen pro Quadratmeter gefallen, welches die niedrigste Nie­
derschlagsm enge seit dem Beginn der Erfassungen der Wetterdaten darstellt (R hein-N eckar-Zei- 
tung 2011/74) und den bisherigen Negativrekord der R egenfalle im N ovem ber von 1920 deutlich 
unterboten hat (R hein-N eckar-Zeitung 2011/71). A ls K onsequenz der extrem geringen Nieder­
schläge im Goldenen Herbst 2011 sind ebenso w ie schon im Goldenen Frühling 2011 die Wasser­
stände in den Flüssen und Bächen wieder sukzessiv gefallen und haben im Novem ber 2011 erneut 
extreme N iedrigpegel erreicht (Rhein-N eckar-Zeitung 2011/68, 2011/69, 2011/70), und mußten 
etliche Skigebiete w egen Schneem aügels und kahler Hänge den Saisonstart verschieben (R hein- 
N eckar-Z eitung 2011/72, 2011/73, 2011/75).

5.6 Verteilung der Regenfallc von Dezem ber 2011 bis M itte Januar 2012 
im späten Herbst und frühen W inter

Am zunęhmenden Halbmond am 02.12.2011 zwischen dem Neum ond am 25.11.2011 und dem 
Vollmond am 10.12.2011 wurde der trockene und sonnige Herbst mit nur wenigen zwischenzeit­
lichen Regenfällen schließlich von dem nassen und bewölkten Herbst mit zahlreichen Regenfäl- 
len abgelöst, und es hat erstmals seit Mitte September 2011 wieder stärker und länger anhaltend 
geregnet. Das wechselhafte Wetter mit häufigen Niederschlägen des trüben und kühlen Grauen 
Herbstes ab dem zunehmenden Halbmond am 02.12.2011 hat die Periode zahlreicher Regenfalle 
des veränderlichen und niederschlagsreichen Wetters im Sommer 2011 wiederholt und hat die 
dritte Etappe des trockenen und sonnigen Herbstes beendet. Der wechselhafte graue Herbst mit 
zahlreichen Regenfällen sowie dichten Wolkendecken und Nebelbänken ab dem zunehmenden 
Halbmond am 02.12.2011 wurde nur von wenigen zwischenzeitlichen Aufklärungen mit vorüber­
gehendem strahlendem Sonnenschein unterbrochen, und bei einigen dieser Aufklärungen haben 
weitere flächendeckende Bodenfröste in den Nächten zum 03.12.2011, zum 10.12.2011 und zum
11.12.2011 stattgefunden. Einige der häufigen Regenfälle im späten Herbst nach dem zunehmen­
den Halbmond am 02.12.2011 und vor dem abnehmenden Halbmond am 18.12.2011 waren auch 
mit stärkerem Wind oder sogar mit Sturm verbunden ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/76, 2011/77. 
2011/78, 2011/79, 2011/80, 2011/81, 2011/82), und ein weiterer Sturm hat sich dann zwischen 
dem Neumond am 24.12.2011 und dem Vollmond am 09.01.2012 ereignet.

Regenschauer haben sich ab dem zunehmenden Halbmond am 02.12.2011 in regional unter­
schiedlicher Verteilung und Intensität am 02.12.2011, am 03.12.2011, am 04.12.2011, am
05.12.2011, am 06.12.2011, am 07.12.2011, am 09.12.2011, am 12.12.2011, am 13.12.2011, am
14.12.2011, am 15.12.2011, am 16.12.2011, am 18.12.2011, am 22.12.2011, am 29.12.2011, am
30.12.2011 und am 31.12.2011 ereignet, und zeitweise leichter Regen ist darüber hinaus lediglich
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n b e ° r e n z t e n  Abschnitten auch am 10.12.2011, am 17.12.2011, am 20.12.2011, am 21.12.2011, 
•im 23 12.2011, am 24.12.2011, am 25.12.2011, am 27.12.2011 und am 28.12.2011 gefallen.

Mil dem Sturm am 16.12.2011 ist endlich der schon lange erwartete Schnee im Gebirge gefallen 
und hat die bis dahin kahlen Hänge noch rechtzeitig vor W eihnachten mit der ersehnten weißen 
Pracht überdeckt und verschönert ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/80, 2011/86), und auch in den 
höheren Bereichen der Hügel um die Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens (unter ande­
ren in den südwestlichen Ausläufern des Odenwaldes zwischen W einheim und Heidelberg) ist am 
17 12.2011 der erste Schnee gefallen und hat die Farbe der Landschaft von schmutzig braun und 
grün fast ganz in weiß verwandelt ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/83. 2011/84, 2011/85). Am
19,12.2011 sind dann auch in der Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens die ersten 
Schneeflocken gerieselt und haben die Landschaft weiß überzuckert, und dieser erste leichte 
Schneefall hat den Übergang vom späten Herbst zum frühen W inter markiert. Am 20.12.2011 hat 
dann weiterer Schneefall auch in der Ebene des m ittleren Teils des Oberrheingrabens die Land­
schaft mit einer geschlossenen weißen Decke verhüllt ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/87, 2011/88, 
2011/89, 2011/90, 2011/91). Mit der Ablösung des späten Herbstes durch den frühen W inter nach 
dem abnehmenden Halbmond am 18.12.2011 zwischen dem Vollmond am 10.12.2011 und dem 
Neumond am 24.12.2011 ist nach einer längeren Pause seit der N acht zum 11.12.2011 auch w ie­
der übergreifender Bodenfrost in der Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens aufgetreten, 
und zwar zum letzten Mal im ausklingenden Jahr in der Nacht zum 19.12.2011 vor dem N eu­
mond am 24.12.2011, und danach hat der nächste flächendeckende Bodenfrost erst w ieder in der 
Nacht zum 13.01.2012 nach dem Vollmond am 09.01.2012 stattgefunden ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  

2012p).

Zeitweise leichter Schneefall hat sich nach dem vorübergehenden Einbruch des W inters nach dem 
abnehmenden Halbmond am 18.12.2011 in der Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens 
am 19.12.2011 und am 20.12.2011 ereignet.

Wegen des anschließenden Tauwetters mit milden Temperaturen und reichlichen Regenfällen ist 
jedoch die durchgehende weiße Decke aus dem Schneefall am 20.12.2011 bereits nach wenigen 
Tagen in der Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens und in den umliegenden Hügeln 
wieder verschwunden ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/92), und das außergewöhnliche Insektenjahr
2011 ist mit mildem und regnerischem Wetter ausgeklungen ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/93, 
2011/94, 2011/95, 2011/99, 2012a, 2012b). Die milden Temperaturen und die reichlichen N ieder­
schläge am Ende des Jahres 2011 und am Anfang des Jahres 2012 ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  

2011/96, 2012a, 2012b, 2012d, 2012f, 2012g, 2012s) haben an einigen Kirschbäum en ein sehr 
verfrühtes Aufblühen hervorgerufen, so daß um und zwischen W eihnachten 2011 und Neujahr
2012 um und zw ischen dem N eum ond am 24.12.2011 und dem V ollm ond am 09 .01 .2012  in der 
Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens und in anderen R egionen die w eiße Farbe anstel­
le von Schnee durch erste Blüten an manchen Kirschbäumen vertreten wurde (Rhein-Neckar-Zei- 
tung 2011/96, 2012o), und in manchen G ebieten sind auch schon die G änseblüm chen (B ellis p er -  
ennis Linnaeus 1753; Asterales: Asteraceae) und die Schneeglöckchen (G alanthus  Linnaeus 1753; 
Asparagales: A m aryllidaceae) als sehr verfrühte Frühlingsboten aufgeblüht und haben erheblich  
vorgezogen den Reigen der blühenden Blum en eröffnet (Rhein-Neckar-Zeitung 2012a, 20 1 2q, 
2012z, 2012/8).

Die milden Temperaturen und häufigen Regenfälle haben sich vom Ende des Jahres 2011 in den 
Anfang des Jahres 2012 fortgesetzt ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/96, 2012a, 2012b, 2012d, 2012f, 
2012g, 2012s) und haben sogar am 05.01.2012 während eines weiteren Sturms ( R h e in - N e c k a r -  

Z e it u n g  2012d, 2012e, 2012f, 2012h, 2012i) ein winterliches Gewitter in der Ebene des mittleren

63

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



Teils des Oberrheingrabens beinhaltet, und etwa gleichzeitig; oder w en ig  späte,' sind iin den Alpen 
und in anderen Gebirgen starke Schneeralle erlolgt ( R h e i n - N e c k a r - Z e i t u n g  20I2 j, 2012k, 20121,

2012r).

Regenschauer haben sich ab dem zunehmenden Halbmond am 01.01.2012 in regional unter- j 
S h t e T v “ u " ,n T u n d  Intensität am 01.01.20i2, am 02.01.2012, am 04.01.20 2, an,
05 01 2012 am 07 01 2012 und am 09.01.2012 ereignet, und zeitweise leichter Regen ist darüber 
h i n a u s  lediglich in begrenzten Abschnitten auch am 06.01.2012, an, 08.01.2012 und an, 

10 .01.2012  gefallen.

Die Periode mit milden T e m p e r a t u r e n  und reichlichen Niedersehlägen a m  Ende des Jahres.2011 
und am Anfang des Jahres 2012 ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/96 2012a 20 2b. 2012d, 20 2f, 
2012g 2012s) wurde erst nach dem Vollmond am 09.0  E2 0 12 durch emen deutlicher.Temperatur- 
riJck S n e  mit einen, Wechsel zu kalten, und trockenem wm terhchetn Wetter beendet und nach 
d e m  V o L o n d  an, 0 9 ,01.2012  sind zum ersten Mal sei, der N ach, zum 19. 2.201 vor dem Neu- 
mond am 24.12.2011 wieder flächendeckende Bodenfröste ,,, der E b e n e  des n n ttle ia , 'Fells des

£
16 01 2012 zum 17 01 2012 und zun, 18.01.2012. Weitere Obergreifende Bodenfröste haben 
L n  nach d n er Unterbrechung dureh eine Phase w echselhaften kühlen bis
nach den, Neum ond am 23.01.2012 stattgefunden, und zwar in den Nachtei, zum 25,01.2012 und 
zum 26 01 2012 Der Um schwung zu*altem  und trockenem winterlichem W etter nach dem Voll­
m o n d  a m  09 ,20 (R k L -N b c L -Z e itu n c  2012p, 2012r, 2012t, 2012u, 2012» 2 0 l2 w  2012,
hat den wechselhaften und regenreichen spaten Herbst und frühen Winter beendet und ha, auch 
den viergliedrigen symmetrischen Zyklus des Wetters in 2011 abgeschlossen.

Zwischen dem abnehmenden Halbmond an, 16.01.2012 und dem Neum ond am 23.01.2012 wurde 
rhe Periode von kaltem und trockenem winterlichem Wetter unterbrochen und wurde voruber- 
g hend von einer erneuten Phase wechselhaften Wetters mit kühlen bis milden Temperaturen so­
wie zeitweise reichlichen Niedersei,lägen und stärkerem W ind abgelöst (R hein-N eckar-Z eitung 
2012y), bevor sieh dam, nach dem Neum ond am 23 .0E 20I2  wie er das kalte un 
terliche W etter eingestellt hat, welches sich bereits nach dem Vol mond am 09 01.2012 etabheil 
hatte und den quadruplen symmetrischen Zyklus des Wetters in 2011 beendet hatte.

R edenschauer haben sich ab dem abnehmenden Halbmond am 16.01.2012 in regional unter­
schiedlicher Verteilung und Intensität am 19.01.2012, am 20.01.2012, am 21.01.20 , an,
22 01 2012 und am 27  01.2012  ereignet, und zeitweise leichter Regen istdam bei hinaus lediglich 
fn begren zen  Abschnitten aneh an, 18.01.2012, am 23.0E2012 und am 24.01.2012 gefallen.

n ie  Rodenfröste in der Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens im Herbst und im frühen 
Winter 2011 sind von dem ersten Auftreten in den Nächten zum 22J 0.20H und zum,221.10_201 
vor dem Neum ond am 26.10.2011 bis zu dem Vorkommen in den Nachten zum 25.01 2012 und 
zum 26 01 2012 nach dem Neum ond am 23.01.2012 stets nur leicht bis mäßig ausgefallen und 
haben die Tiefsttemperatur von minus 5 °C lediglich am 18.01.2012 vor dem Neum ond am
23 01 2012 entweder nur geringfügig und kurzfristig im freien Gelände außerhalb der geschlosse­
n e n  Ortschaften oder gar nicht unterschritten. Starke Fröste mit T.efsttemperaturen unter minus 5 
" c  „“ a g lie h  über einen Zeitraum von etwa einer W oche sogar unter minus 0 °C auch in- 
nerhalb der geschlossenen Ortschaften haben sich in der Ebene des mittleren Teils des Obeuhein- 
erabens erst nach dem zunehmenden Halbmond am 31.01.2012 zwischen dem Neumond am 
23.01.2012 und dem Vollmond am 07.02.2012 erstmals seit 23.02.2011 nach dem Vollmond am
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i K 02 2011 als zuvor letztmals die Tiefsttemperatur von minus 5 °C erreicht wurde, und seit 
12*201 o'nach dem Vollmond am 21.12.2010, als zuvor letztmals die Tiefsttem peratur von mi- 

10 °C erreicht wurde, wieder eingestellt, als sich erstmals seit dem Wintei Ende 2010 und 
AUSfnna 2011 wieder eine Phase von sehr kaltem und trockenem winterlichem Wetter etabliert hat 
f ;!^ N B c « « -Z H r™ G  2012/2. 2012/3, 2012/4. 2012/5. 2012/6, 2012/7, 2012/9. 2012/10, 
90 2/12, 2012/13, 2012/14, 2012/15, 2012/16, 2012/17, 2012/18, 2012/19, 2012/20) und auch 
■ •'tmals seit 31.01.2011 vor dem Neum ond am 03.02.2011 wieder Dauerfrost bestanden hat. Im 
Winter Ende 2010 und Anfang 2011 wurde die Tiefsttemperatur von minus 10 °C nur am 
76 12 2010 nach dem Vollmond am 21.12.2010 erreicht, und im Winter Ende 2011 und Anfang 
7012 wurde die Tiefsttemperatur von minus 10 °C erstmals am 03.02.2012 vor dem Vollmond am 
n7 n? 2012 und dann täglich über einen Zeitraum von etwa einer Woche erreicht, wohingegen 
hvor die Tiefsttemperatur von minus 10 °C zuletzt nur vom 19.12.2009 bis 20.12.2009 nach dein 

N e u m o n d  am 16.12.2009 und vom 07.01.2009 bis 12.01.2009 um den Vollmond am 11.01.2009

e r r e ic h t  wurde.

Fine Serie sehr kalter Nächte mit Tiefsttemperaturen von minus 10 °C über eine Dauer von etwa 
einer Woche wie ab 03.02.2012 vor dem Vollmond am 07.02.2012 w ar deshalb davor zuletzt vom 
07 01.2009 bis 12.01.2009 um den Vollmond am 11.01.2009 ausgebildet, wohingegen in dem 
a u ß e r g e w ö h n l i c h e n  Insektenjahr 2011 die Tiefsttemperatur von minus 10 °C sogar überhaupt 
nicht und in dem hervorragenden Pilzjahr 2010 die Tiefsttemperatur von minus 10 °C nur am 
26 12 2010 nach dem Vollmond am 21.12.2010 erreicht wurde. Deshalb hat in dem außerge­
wöhnlichen Insektenjahr 2011 die maximale Temperaturdifferenz zwischen der Höchsttem peratur 
im Sommer und der Tiefsttemperatur im W inter nur wenig über 40 °C betragen, wohingegen in
2009 und 2010 wegen des Auftretens starker Fröste mit Tiefsttemperaturen von minus 10 C die 
maximale Temperaturdifferenz zwischen der Höchsttemperatur im Sommer und der Tiefsttem pe­
ratur im Winter jeweils fast 50 °C betragen hat. Die Seltenheit starker Fröste im W inter Ende
2010 und Anfang 2011, das lange Ausbleiben starker Fröste im Herbst und im frühen Winter 
2011, und das späte Auftreten erster starker Fröste erst im mittleren W inter Anfang 2012 in dei 
Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens unterstreichen erneut die günstigen Bedingungen 
des Goldenen Herbstes 2011 für die Verlängerung der Saison etlicher Insekten, welche am Ende 
ihrer Flugzeit die wenigen leichten Fröste problemlos überstanden haben.

5.7 Vier Phasen des sym m etrischen Zyklus des W etters in 2011

Mit dem wechselhaften und regenreichen späten Herbst und frühen W inter wurde der vieiglied- 
rige symmetrische Zyklus des Wetters in 2011 komplettiert. Die erste Phase des symmetrischen 
Zyklus des Wetters in 2011 war der trockene und sonnige Frühling mit nur sehr wenigen N ieder­
schlägen vom 28.02.2011 bis 30.05.2011 mit mehr als 13 Wochen Dauer, die zweite Phase war 
der wechselhafte und regenreiche Sommer mit häufigen Niederschlägen vom 31.05.2011 bis
18.09.2011 mit mehr als 16 W ochen Dauer, die dritte Phase war der trockene und sonnige frühe 
bis mittlere Herbst mit nur sehr, wenigen Niederschlägen vom 19.09.2011 bis 30.11.2011 mit 
mehr als 10 Wochen Dauer, und die vierte Phase war der wechselhafte und regenreiche späte 
Herbst und frühe Winter mit häufigen Niederschlägen vom 01.12.2011 bis 12.01.2012 mit mehr 
als 6 Wochen Dauer. Der trockene und sonnige Frühling von Ende Februar bis Ende Mai 2011 hat 
sich über 3 Monate erstreckt, der wechselhafte und regenreiche Sommer von Ende Mai bis Mitte 
September 2011 hat über fast 4 M onate angehalten, der trockene und sonnige frühe bis mittlere 
Herbst von Mitte September bis Ende Novem ber 2011 hat mehr als 2 M onate überdeckt, und der 
wechselhafte und regenreiche späte Herbst und frühe Winter von Anfang Dezem ber 2011 bis 
Mitte Januar 2012 hat mehr als einen M onat in Anspruch genommen.
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6 A k zelera tion  der Im ag in a len tw ick lu n g  von  M osel-A p ollo , B a u m w eiß lin g  
und H irsch k äfer  im extrem  trock en en  und son n igen  F rü h lin g  2011

Das außergewöhnliche Insektenjahr 2011 war durch vier Phasen eines symmetrischen Zyklus des 
Wetters gekennzeichnet, welche einen sonnigen und trockenen Frühling, einen wechselhaften und 
regenreichen Sommer, einen sonnigen und trockenen frühen bis mittleren Herbst, und einen 
wechselhaften und regenreichen späten Herbst und frühen Winter beinhaltet haben. In der Abtol- 
ge der Perioden schönen und schlechten Wetters in 2011 hat deshalb zweimal ein grundlegender | 
Wechsel von sonnigem und trockenem Wetter im Frühling und im frühen bis mittleren Herbst zu 
wechselhaftem und regenreichem Wetter im Sommer sowie im späten Herbst und frühen Winter 
stattgefunden. Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer haben den ersten fundamentalen 
Wechsel von sonnigem und trockenem W etter im Frühling zu wechselhaftem und regenreichem 
W etter im Sommer, welcher mit der M aikälte (Eisheiligen) eingeleitet wurde und mit der Jumkäl- 
te (Schafskälte) manifestiert wurde, vorhergesehen und haben deshalb ihre Imaginalentwicklung 
in der Weise beschleunigt, daß sie mit dem ersten Schub des Schlüpfens und Ausfliegens der Ima­
gines schon nach dem Neumond am 03.05.2011 und damit noch vor der Hauptphase der Maikalte 
(Eisheiligen) vor dem Vollmond am 17.05.2011 erschienen sind. M osel-Apollo, Baumweißling 
und Hirschkäfer haben den signifikanten Wechsel von sonnigem und trockenem Wetter im Früh- 
ling zu wechselhaftem und regenreichem W etter im Sommer und die damit verbundene wesent­
liche Verschlechterung der meteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen der Popula­
tionsdynam ik der Insekten antizipiert und haben darauf mit einer Akzeleration der Imaginalent- 
wicklung dahingehend reagiert, daß^sie mit der ersten Welle des Schlüpfens und Ausfliegens der 
Imagines etwa einen M ondzyklus früher als in den meisten Jahren herausgekommen sind und da­
durch noch für die Dauer von etwa einem halben M ondzyklus oder sogar bis zu etwa einem gan­
zen M ondzyklus von dem günstigen meteorologischen und edaphischen Umfeld am Ende des ex­
trem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 profitieren konnten.

Mosel-Apollo und Hirschkäfer haben darüber hinaus nicht nur die Maikälte (Eisheiligen) und die 
Junikälte*(Schafskälte) geahnt und haben sich mit ihrem gegenüber den meisten Jahren um etwa 
einen M ondzyklus vorgezogenen Erscheinen an die Konstellation des bevorstehenden grundle­
genden Wechsels von sonnigem und trockenem W etter im Frühling zu wechselhaftem und regen­
reichem Wetter im Sommer adaptiert, sondern haben auch die Julikälte antizipiert, welche das 
wechselhafte und regnerische Wetter im Som m er noch einmal verschärft hat, und haben die Staf­
fel der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Im agines derart terminiert, daß die ersten 
Exemplare des ersten Schubes des Herauskomm ens schon nach dem Neum ond am 03.05.2011 
und und damit noch vor der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am
17.05.2011 erschienen sind, und daß die letzten Individuen der vierten Welle des Herauskommens 
von M osel-Apollo und Hirschkäfer schon um den Vollmond am 15.07.2011 und damit noch vor 
der Hauptphase der Julikälte verschwunden sind. Aufgrund der Antizipation des fundamentalen 
Wechsels von sonnigem und trockenem Wetter im Frühling zu wechselhaftem und regenreichem 
Wetter im Sommer, welcher mit der M aikälte (Eisheiligen) initiiert wurde und m it der Junikälte 
(Schafskälte) etabliert und akzentuiert wurde, und der diesbezüglich erfolgten Akzeleration der 
Im aginalentw icklung von M osel-Apollo und Hirschkäfer in der Weise, daß sie die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens um etwa einen M ondzyklus gegenüber den meisten Jahren vorgezo­
gen haben, konnten Mosel-Apollo und H irschkäfer ausreichend Zeit gewinnen, um die insgesamt 
vier Phasen des Erscheinens frischer Individuen derart zu disponieren, daß sie ihre gesamte Flug­
zeit über mehr als zwei M ondzyklen gestreckt haben und dadurch die letzten Exem plare erst zu 
einer Zeit erloschen sind, zu der auch in den meisten Jahren die letzten Individuen verschwinden, 
und daß sie trotz der Prolongation der Flugzeit dergestalt, daß sie zwar mit den ersten Exemplaien
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v<l e jnen M ondzyklus vorzeitig herausgekommen sind, dann jedoch mit den letzten Individuen 
Vanmäßig das Feld geräumt haben, die Serie der vier Schübe des Schlüpfens und A usfliegens in 
dcf' Weise organisieren konnten, daß die letzten Exemplare der vierten W elle des Erscheinens von  
M osel-Apollo und Hirschkäfer sich noch vor der Hauptphase der Julikälte zurückgezogen haben.

Oie Akzeleration der Imaginalentwicklung von Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer im 
extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 aufgrund Antizipation der Wetterwechsel von M ai­
kälte (Eisheiligen), Junikälte (Schafskälte) und Julikälte sowie Einfluß von vorgeschalteten Frost­
nächten wird nachstehend erläutert. Die folgenden Bemerkungen umfassen auch das gestaffelte 
Auftreten von M osel-Apollo und Hirschkäfer in vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens, und 
die Ausnutzung einer befristeten ökologischen Nische durch den M osel-Apollo.

6 1 Akzeleration der Im aginalentwicklung aufgrund Antizipation des W etterwechsels 
der M aikälte (Eisheiligen) und Einfluß von vorgeschalteten Frostnächtcn

Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer haben den Einbruch der ersten Schlechtwetterpha­
se der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) am Ende der ersten Schönwetterperiode im frühen 
Frühling sowie die damit verbundenen vorübergehend regional stärkeren Regenfälle und den 
damit einhergehenden zeitweiligen drastischen Temperaturrückgang nach dem ausgedehnten 
Zeitraum trockenen und sonnigen Wetters im außergewöhnlich schönen und warmen Frühling 
2011 vorhergesehen und haben deshalb ihre Imaginalentwicklung insoweit beschleunigt, daß sie 
gleich nach den beiden späten letzten Frostnächten nach dem Neum ond am 03.05.2011 in erheb­
licher Individuenzahl innerhalb weniger Tage gestaffelt geschlüpft sind und zumindest in Seg­
menten der vorzeitig herausgekom menen Fraktion der Population das Brutgeschäft wenigstens 
teilweise bereits bis zu dem Einsetzen der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) vor dem Voll­
mond am 17.05.2011 erfolgreich erledigen konnten. M osel-Apollo, Baumweißling und Hirsch­
käfer haben sich entschieden, nicht mehr die erste Schlechtwetterphase der Hauptphase der M ai­
kälte (Eisheiligen) im Mai abzuwarten und wie üblich erst in der zweiten Schönwetterperiode im 
späten Frühling nach der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) zu erscheinen, sondern haben 
sich beeilt, in dem begrenzten Zeitfenster zwischen den beiden späten letzten Frostnächten nach 
dem Neumond am 03.05.2011 und dem Einfall der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) vor 
dem Vollmond am 17.05.2011 noch in der ersten Schönwetterperiode im frühen Frühling vor der 
Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) in signifikanter Individuenzahl rasch herauszukommen 
und die limitierte Zeitspanne trockenen und sonnigen Wetters von etwa einer Woche zwischen 
den beiden aufeinanderfolgenden Kaltlufteinbrüchen, von denen nur das zweite Kaltluftinterm ez­
zo regulär und planmäßig erfolgt ist und damit prognostizierbar war, wohingegen das erste Kalt­
luftzwischenspiel unregelmäßig und außerplanmäßig stattgefunden hat und damit nicht vorher­
sagbar war, optimal auszunutzen und mit dem Brutgeschäft wenigstens in Teilen dei voizeitig ge­
schlüpften Fraktion der Population bis zu dem Einsetzen der Hauptphase der M aikälte (Eisheili­
gen) weitgehend fertig zu werden. M osel-Apollo, Baumweißling und H iischkäfei haben augen­
scheinlich antizipiert, daß die Maikälte (Eisheiligen) und die Junikälte (Schafskälte) in 2011 nicht 
klassisch einphasig ablaufen, sondern m ehrphasig stattfinden, und daß in dei Aufeinandei folge 
der vier Phasen der M aikälte (Eisheiligen) und der vier Phasen der Junikälte (Schafskälte) auf­
grund der enggestaffelten Serie von Kaltlufteinbrüchen zwischen den sukzessiven Etappen dei 
Schlechtwetterphasen nur jew eils kurze Abschnitte mit schönem und warmem Wettei günstige 
meteorologische und edaphische Rahmenbedingungen für Paarung und Eiablage bieten, und 
haben deshalb ihre Im aginalentw icklung in der Weise akzeleriert, daß sie zum indest mit der ers­
ten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens noch von den optimalen meteorologischen und edaphi-
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sehen Rahmenbedingungen für Kopulation und Oviposition am Ende des extrem trockenen und 
sonnigen Frühlings 2011 profitieren konnten.

Das Ziel der Akzeleration der Imaginalentw icklung von Mosel-Apollo. Baumweißling und 
Hirschkäfer im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 war vor allem, zum indest mit eini­
gen Segmenten der um etwa eine Lunarperiode vorgezogen erschienenen Abteilung der Popula­
tion bereits vor dem Einbruch der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) Paarung und Eiablage 
erfolgreich abzuschließen und damit noch vor dem Einfall der Schlechtwetterphase den Fortbe­
stand der Population in der nächsten Generation zu begründen und sicherzustellen. Die erfolg­
reiche Umsetzung der vorgenannten Strategie konnte ich bei dem Hirschkäfer durch die Beobach­
tung der ersten laufenden Weibchen au f dem Weg am Waldrand schon am 10.05.2011 verifizie­
ren, welche offensichtlich schon befruchtet waren und entweder bereits zur Eiablage unterwegs 
waren oder sogar die Oviposition schon erledigt hatten, und konnte ich auch bei dem Mosel- 
Apollo durch die erstmalige Entdeckung m ehrerer bereits mit einer Sphragis versehenen Weib­
chen schon am 18.05.2011 bestätigen, welche ausweislich der Begattungstasche bereits befruchtet 
waren und möglicherweise auch schon ihre Eiablage absolviert hatten. M it der erfolgreichen Ko­
pulation und Oviposition hatten die vorzeitig aufgetauchten Fraktionen der Populationen von 
Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer das Ziel ihres Lebenszyklus noch während der 
Dauer der ausgedehnten Periode extrem trockenen und sonnigen Wetters bis Ende Mai 2011 ab­
geschlossen, so daß der fundamentale Um schwung von dem extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 zu einer Zeitspanne wechselhaften und unbeständigen Wetters m it häufigeren und 
kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern ab Ende Mai und Anfang Juni 2011 auf das be­
reits erfolgreich absolvierte Brutgeschäft der etwa einen M ondzyklus früher als üblich herausge­
kommenen Segmente der Populationen keinen negativen Einfluß mehr nehmen konnte und kei­
nen Schaden durch Verluste von Individuen vor dem Vollzug von Paarung und Eiablage mehr an- 
richten konnte.

Mit dem Nachweis einiger bereits mit einer Sphragis ausgestatteten Weibchen des Mosel-Apollo 
schon am 18.05.2011 und einiger bereits au f dem Weg am Waldrand laufenden Weibchen des 
Hirschkäfers schon am 10.05.2011 wird eindrucksvoll unterstrichen, daß bereits spätestens 10 
Tage nach dem Erscheinen der ersten M ännchen des M osel-Apollo am 04.05.2011 (Dr. A xel 
S c h m id t ,  persönliche M itteilung 2011) und am 08.05.2011 und ebenso bereits spätestens 10 Tage 
nach dem Erscheinen der ersten M ännchen des Hirschkäfers am 21.04.2011 (Dr. M arkus R ink, 
persönliche M itteilung 2011) und am 29.04.2011 schon die ersten Weibchen die Fertilität ihrer 
Eier durch Empfang des Spermas eines M ännchens während der durch die Begattungstasche der 
Weibchen des Mosel-Apollo und durch das Auftauchen der W eibchen des Hirschkäfers am Boden 
auf dem Weg am Waldrand dokumentierten erfolgreich vollzogenen Kopulation sichergestellt hat­
ten und, weil die Weibchen in der Regel spätestens am auf die Paarung folgenden Tag mit der 
Oviposition beginnen, vermutlich auch schon ihre Eiablage entweder bereits weitgehend erledigt 
hatten oder sogar schon vollständig abgeschlossen hatten.

Die erfolgreiche Termination der Oviposition durch mehrere schon durch Vereinigung mit einem 
Männchen befruchtete Weibchen des Mosel-Apollo wurde bereits am 18.05.2011 in m anchen Fäl­
len durch einen zusammengeschrumpften, verknitterten und offenbar bereits entleerten Hinterleib 
der Weibchen angedeutet, welcher im Gegensatz zu dem oftmals proppenvollen und aufgedunse­
nen Abdomen der Männchen des M osel-Apollo gestanden hat, welches vermutlich bei vielen 
frisch geschlüpften Exemplaren noch reichlich M ekanium enthalten hat, m it dessen Ausscheidung 
viele Männchen sich möglicherweise bis nach dem Vollzug der Kopulation mit einem Weibchen 
und damit der gelungenen Weitergabe ihrer Spermien zur Befruchtung der Eier Zeit gelassen 
haben.
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6.2 Gestaffeltes Auftreten von M osel-Apollo und Hirschkäfer 
in vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens

Nach der Hauptphase der Eisheiligen sind am und nach dem Vollmond am 17.05.2011 sukzessiv 
zahlreiche weitere Individuen des M osel-Apollo geschlüpft, haben sich gepaart, und die Weib­
chen haben die Oviposition vorgenommen, und das Nebeneinander von sowohl frischen Exem­
plaren mit unbeschädigten und vollständigen Flügeln als auch abgeflogenen Individuen mit zer­
rissenen und teilweise nur noch fragmentarischen Flügeln nach der Hauptphase der Eisheiligen 
hat eindrucksvoll das gestaffelte Auftreten m ehrerer diskreter Fraktionen der Populationen des 
Mosel-Apollo belegt. Die Koinzidenz des Vorkommens von frischen Exemplaren mit makellosen 
und kompletten Flügeln und abgeflogenen Individuen mit zerschlissenen und teilweise schon lä­
dierten Flügeln nach der Hauptphase der Eisheiligen hat signifikant vier separate Entw icklungs­
schübe des M osel-Apollo widergespiegelt, von denen der erste Schub schon am und nach dem
08.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011 und damit bereits vor der Hauptphase der Eishei­
ligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 das Schlüpfen etlicher bis zahlreicher Exemplare ausgelöst 
hat und die zweite Welle erst am und nach dem Vollmond am 17.05.2011 und damit erst nach der 
Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 das Schlüpfen zahlreicher bis mas­
senhaft Individuen stimuliert hat. Der zweite Entwicklungsschub des M osel-Apollo hat in Über­
lappung und Sukzession mit dem ersten Entwicklungsschub den spektakulären M assenflug und 
die imposante M assenversamm lung unzähliger Falter an der Kulmination der Abundanz des 
Mosel-Apollo am 25.05.2011 erzeugt. In einer dritten Phase sind dann um den Neum ond am
01.06.2011 und vor dem Vorläufer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 schließlich 
auch diejenigen Exemplare des M osel-Apollo als Imagines erschienen, welche noch am
04.05.2011 als eiw achsene Raupen angetroffen wurden ( W ilfried  H a s s e l b a c h , persönliche M ittei­
lung 2011) und damit nur wenige Tage vor dem Schlüpfen und Ausfliegen der Falter des ersten 
Schubes am und nach dem 08.05.2011 nach dem Neumond am 03.05.2011 noch als Larven vor­
handen waren, wobei Dr. A x e l  S c h m id t  (persönliche M itteilung 2011) bereits am 04.05.2011 ein 
eistes einzelnes geschlüpftes Exem plar des Mosel-Apollo entdeckt hat. In einer vierten Welle sind 
vor dem Vollmond am 15.06.2011 und vor der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis
20.06.2011 nochmals frische Individuen des M osel-Apollo aufgetaucht, von denen etliche unbe­
schädigte Weibchen mit einwandfreien und vollpigmentierten Flügeln am Vollmond am
15.06.2011 bereits mit einer Sphragis ausgestattet waren und deshalb schon kurz nach ihrem 
Schlüpfen sich mit einem M ännchen gepaart hatten und möglicherweise auch schon ihre Eiablage 
absolviert hatten.

In analoger Weise, in gleicher Koppelung an die Wendepunkte des lunaren Zyklus und in gleicher 
Korrelation mit den meteorologischen Singularitäten wie bei dem M osel-Apollo haben auch bei 
dem Hirschkäfer vier getrennte Entwicklungsschübe stattgefunden, von denen der erste Schub 
schon am und nach dem 07.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011 und damit bereits vor der 
Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 etliche bis zahlreiche Exemplare her­
vorgebracht hat und die zweite Welle erst am und nach dem Vollmond am 17.05.2011 und damit 
erst nach der Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 das Ausfliegen zalil- 
leicher Individuen gesteuert hat, wobei besonders die bimodale oder m ultimodale Häufigkeitsver­
teilung die Ausbildung m ehrerer diskreter Fraktionen der Population des Hirschkäfers unter­
strichen hat. Die dritte Phase hat dann am und nach dem 29.05.2011 um den Neum ond am
01.06.2011 und damit erst nach dem N achläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 
und vor dem Vorläufer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 nochmals zahlreiche bis 
massenhaft Exemplare des Hirschkäfers geliefert. Der dritte Entwicklungsschub des Hirschkäfers 
hat in Überlappung und Sukzession mit dem zweiten Entwicklungsschub den ultimativen M as­
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senflug und den spektakulären M assenlauf unzähliger Individuen an einer markanten Hirsch­
käfer-Schneise am 29.05.2011 als Höhepunkt einer Serie von Schwärmabenden an der Kulmina­
tion der Abundanz des Käfergiganten erzeugt. Nach dem abruptem Abbruch der Serie der 
Schwärmabende des Hirschkäfers mit dem Einsetzen des Vorläufers der Schafskälte am
08.06.2011 hat dann ein vierter Entwicklungsschub vor dem Vollmond am 15.06.2011 und damit 
erst nach dem Vorläufer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 nochmals etliche Indivi­
duen freigesetzt, welche vor der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 an 
mehreren Abenden nochmals schwache Reminiszenzen der verflossenen Schwärmabende des 
Hirschkäfers ausgebildet haben.

Im Gegensatz zu der Staffel von vier Entwicklungsschüben von Mosel-Apollo und Hirschkäfer 
war bei dem Baumweißling nur ein einziger Entwicklungsschub ausgeprägt, welcher schon am 
und nach dem 08.05.2011 und damit bereits vor der Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.201] 
bis 17.05.2011 das Erscheinen zahlreicher Exemplare bewirkt hat, welche dann bereits nach der 
Hauptphase der Eisheiligen schon wieder schrittweise verschwunden sind, so daß an dem Höhe­
punkt der Abundanz des M osel-Apollo am 25.05.2011 und an dem Top der Häufigkeitsverteilung 
des Hirschkäfers am 29.05.2011 nur noch wenige Individuen des Baumweißlings vorhanden 
waren.

6.3 Akzeleration der Im aginalentwicklung aufgrund
Antizipation des W etterwechsels der Junikältc (Schafskältc)

M osel-Apollo und Hirschkäfer haben nicht nur den Einbruch der Hauptphase der M aikälte (Eis­
heiligen) vorhergesehen und mit ihrem etwa einen M ondzyklus früheren Erscheinen als normal 
darauf reagiert, sondern haben auch das Ende des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011. 
in dem in März, April und Mai nur wenige leichte Regentalle kurzfristig das schöne Wetter unter­
brochen haben, durch den Übergang zu einer Periode wechselhaften und unbeständigen Wetters 
mit häufigeren und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern antizipiert, welcher m it dem 
letzten Nachhall der Maikälte (Eisheiligen) Ende Mai 2011 eingeläutet wurde und mit dem Vor­
läufer der Junikälte (Schafskälte) Anfang Juni 2011 etabliert und akzentuiert wurde. M osel-Apol­
lo und Hirschkäfer haben entsprechend ihrer Vorahnung des grundlegenden Umschlags von opti­
malen meteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen zu ungünstigeren Verhältnissen 
für Paarung und Eiablage Ende Mai und Anfang Juni 2011 ihre Imaginalentwicklung in der Weise 
akzeleriert, daß sie ab Anfang Mai in jew eils vier separaten Etappen geschlüpft und ausgeflogen 
sind und damit noch bis zu einen ganzen M ondzyklus Dauer das anhaltende schöne W etter des 
Goldenen Frühlings 2011 für die erfolgreiche Abwicklung ihres Brutgeschäfts ausnutzen konnten. 
Die vier getrennten Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer korrelieren mitein­
ander in der Weise, daß die vier diskreten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer jew eils mit den gleichen Punkten des Lunarzyklus und jew eils mit den 
gleichen Abschnitten von Eisheiligen und Schafskälte in Verbindung stehen. Die vier getrennten 
Entwicklungsschübe von Mosel-Apollo und Hirschkäfer sind deshalb synchron abgelaufen. 
M osel-Apollo und Hirschkäfer haben das Erscheinen der vier zeitversetzten und aufeinanderfol­
genden Staffeln ihrer Populationen darauf ausgerichtet, daß die überwiegenden Fraktionen der 
Populationen mit erfolgreicher Kopulation und Oviposition das Ziel ihres Lebenszyklus noch 
während der Dauer der ausgedehnten Periode extrem trockenen und sonnigen Wetters bis Ende 
Mai 2011 abgeschlossen haben, so daß der fundamentale Um schwung von dem extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 zu einer Zeitspanne wechselhaften und unbeständigen W etters mit 
häufigeren und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern ab Ende Mai und Anfang Juni
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2011 auf das bereits erfolgreich absolvierte Brutgeschäft der meisten Segmente der Populationen 
keinen negativen Einfluß mehr nehmen konnte und keinen Schaden durch Verluste von Indivi­
duen vor dem Vollzug von Paarung und Eiablage mehr anrichten konnte.

Das Auftauchen der ersten Segmente der Populationen von M osel-Apollo und Hirschkäfer bereits 
nach dem Neumond am 03.05.2011 und damit noch etwa einen vollen M ondzyklus vor dem Ende 
der Schönwetterperiode des Goldenen Frühlings sowie das Herauskomm en der nächsten Abtei­
lungen der Populationen schon nach dem Vollmond am 17.05.2011 und damit noch etwa einen 
halben Mondzyklus vor dem Schluß der Schönwetterperiode des Goldenen Frühlings hat sicher­
gestellt, daß diese Gruppen der Populationen noch vor dem grundlegenden Wetterwechsel am 
Schluß der Maikälte (Eisheiligen) Ende Mai und am Beginn der Junikälte (Schafskälte) Anfang 
Juni 2011 noch während der Schönwetterperiode des Goldenen Frühlings bereits mit absolvierter 
Paarung und weitgehend bis vollständig erledigter Eiablage den Fortbestand der Population in der 
nächsten Generation gewährleistet haben. M osel-Apollo und H irschkäfer haben den fundamenta­
len Umschwung von dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 mit nur wenigen leichten 
Regenfällen als kurzzeitige Zwischenspiele in der umfangreichen Periode schönen Wetters in 
März, April und Mai 2011 zu dem Abschnitt wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufi­
geren und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern ab Ende Mai und Anfang Juni 2011 an­
tizipiert und haben ihre Im aginalentw icklung in der Weise vorgezogen und beschleunigt, daß den 
bedeutendsten Staffeln der Populationen noch während des Anhaltens des überwiegend trockenen 
und sonnigen W etteis im Mai optimale m eteorologische und edaphische Rahmenbedingungen für 
Kopulation und Oviposition zur Verfügung gestanden haben, und daß das Brutgeschäft der w ich­
tigsten Phasen der Populationen rechtzeitig vor dem grundlegenden Wetterwechsel am Schluß der 
Maikälte (Eisheiligen) Ende Mai und am Beginn der Junikälte (Schafskälte) Anfang Juni 2011 er­
folgreich erledigt werden konnte und damit die Existenz der Population in der nächsten Genera­
tion ungefährdet ist. M osel-Apollo und Hirschkäfer haben damit das Risiko von erheblichen Ver­
lusten durch ungünstige meteorologische und edaphische Rahm enbedingungen für Paarung und 
Eiablage in dem wechselhaften und unbeständigen Wetter ab Ende Mai und Anfang Juni 2011 
vermieden und haben sich daher gesputet, um mit einer um etwa einen M ondzyklus vorverlegten 
Imaginalentwicklung die optimalen meteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen für 
Kopulation und Oviposition während der Ausbildung des überwiegend trockenen und sonnigen 
Wetters im Mai bestmöglich ausnutzen zu können.

Die erfolgreiche Antizipation des fundamentalen Um schwungs von dem extrem trockenen und 
sonnigen Frühling 2011 m it nur wenigen leichten Regenfällen als kurzzeitige Zwischenspiele in 
der umfangreichen Periode schönen Wetters in März, April und Mai 2011 zu dem Abschnitt 
wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufigeren und kräftigeren Regengüssen und Ge­
witterschauern ab Ende Mai und Anfang Juni 2011 und die dementsprechende Akzeleration der 
Imaginalentwicklung um etwa einen M ondzyklus mit dem Ergebnis der erfolgreichen Erledigung 
von Paarung und Eiablage durch die überwiegenden Fraktionen der Populationen vor der drasti­
schen Änderung der m eteorologischen und edaphischen Rahm enbedingungen am Schluß der 
Maikälte (Eisheiligen) Ende Mai und am Beginn der Junikälte (Schafskälte) Anfang Juni 2011 hat 
die Flexibilität von M osel-Apollo und Hirschkäfer unterstrichen, au f vorhersehbare grundlegende 
Wetterwechsel reagieren zu können und ihre Imaginalentw icklung derart steuern zu können, daß 
sie mit dem um etwa einen M ondzyklus vorgezogenen Erscheinen von den optimalen m eteorolo­
gischen und edaphischen Rahmenbedingungen für Kopulation und Oviposition in dem früheren 
Zeitraum profitieren konnten und den ungünstigen Verhältnissen für das Brutgeschäft in dem spä- 
teien Zeitraum ausgewichen sind. Aufgrund der Dauer der Im aginalzeit eines Entwicklungsschu­
bes von Mosel-Apollo und H irschkäfer von etwa einem M ondzyklus ist infolge des um etwa ei­
nen Mondzyklus vorgezogenen Erscheinens der ersten Fraktionen der Populationen im extrem
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trockenen und sonnigen Frühling 2011 die unikale Konstellation entstanden, daß zu einer Zeit, zu 
der in den meisten Jahren erst die ersten Segmente der Populationen herauskommen und in ihrer 
Abundanz zunehmen, im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 die ersten Abteilungen 
der Populationen in ihrer Häufigkeit schon w ieder abgenommen haben und bereits in Richtung 
auf das terminale Verschwinden unterwegs waren. Die Aufeinanderfolge von vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer im Abstand von jew eils etwa 
einem halben M ondzyklus hat die gesamte Flugzeit aller vier sukzessiven Entwicklungsschübe 
von M osel-Apollo und Hirschkäfer auf fast zwei M ondzyklen und einschließlich des Erlöschens 
der letzten Nachzügler sogar auf mehr als zwei Mondzyklen ausgedehnt.

6.4 Akzeleration der Imaginalentwicklung aufgrund 
Antizipation des W etterwechsels der Julikälte

M osel-Apollo und Hirschkäfer haben nicht nur den Einbruch der Hauptphase der M aikälte (Eis­
heiligen) vorhergesehen und mit ihrem etwa einen Mondzyklus früheren Erscheinen als normal 
darauf reagiert, und haben nicht nur das Ende des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011, 
in dem in März, April und Mai nur wenige leichte Regenfälle kurzfristig das schöne Wetter des 
Goldenen Frühlings unterbrochen haben, durch den Übergang zu einer längeren Periode wechsel­
haften und unbeständigen Wetters mit häufigeren und kräftigeren Regengüssen und Gewitter­
schauern antizipiert, welcher mit dem^letzten Nachhall der Maikälte (Eisheiligen) Ende Mai ein­
geläutet wurde und mit dem Vorläufer der Junikälte (Schafskälte) Anfang Juni etabliert und ak­
zentuiert wurde, sondern haben auch die in 2011 besonders intensiv und extensiv ausgeprägte 
Julikälte mit einem längeren Zeitraum wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufigeren 
und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern in einer Serie von sieben Phasen mit nur kur­
zen zwischengeschalteten Abschnitten trockenen und sonnigen Wetters geahnt und sich ent­
sprechend daraufeingestellt. Die Julikälte hat in 2011 insgesamt sieben Phasen umfaßt und war 
damit wesentlich ausgedehnter und einschneidender als die Eisheiligen und die Schafskälte, wel­
che jew eils nur vier Phasen beinhaltet haben. Im Gegensatz zu der klassischen einphasigen Aus­
bildung der meteorologischen Singularitäten hat in 2011 eine enggestaffelte Serie aufeinanderfol­
gendes Kaltlufteinbrüche die außergewöhnlich diversifizierte Sukzession von vier Phasen der 
M aikälte (Eisheiligen), vier Phasen der Junikälte (Schafskälte) und sieben Phasen der Julikälte 
generiert, in welcher zwischen den einzelnen Schlechtwetterepisoden nur jew eils kurze Abschnit­
te schönen und warmen Wetters günstige meteorologische und edaphische Rahmenbedingungen 
für Paarung und Eiablage geboten haben, und deshalb haben Mosel-Apollo und Hirschkäfer ihre 
Imaginalentwicklung insoweit beschleunigt, daß sie mit erheblichen Teilen der Populationen noch 
die optimalen meteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen für Kopulation und Ovi­
position am Ende des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 vor dem fundamentalen 
Um schwung zu einer längeren Periode wechselhaften und unbeständigen Wetters mit häufigeren 
und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern ausnutzen konnten.

M osel-Apollo und Hirschkäfer haben die Prolongation der Julikälte von dem Beginn des ersten 
Vorläufers am 07.07.2011 nach dem Neum ond am 01.07.2011 bis zu dem Ende des letzten N ach­
halls am 01.08.2011 nach dem Neumond am 30.07.2011 insoweit vorhergesehen und ihre Imagi- 
nalentwicklung darauf abgezielt, in dem sie die Sequenz der vier Schübe des Schlüpfens und Aus­
fliegens derart terminiert haben, daß auch die letzten Individuen der letzten Welle des Heraus­
kommens m it Paarung und Eiablage bereits fertig waren, als der erste Abschnitt der Hauptphase 
der Julikälte am 13.07.2011 vor dem Vollmond am 15.07.2011 angefangen hat. Die erste Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer hat bereits nach dem Neu­
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mond am 03.05.2011 und nach dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 be­
gonnen, die zweite Phase hat dann am und nach dem Vollmond am 17.05.2011 und nach der 
Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 angefangen, die dritte Phase hat dann 
vor dem Neumond am 01.06.2011 und nach dem Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis
28.05.2011 eingesetzt, und die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von 
Mosel-Apollo und Hirschkäfer hat dann vor dem Vollmond am 15.06.2011 und nach dem Vorläu­
fer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 begonnen. Nach dem Vollmond am
15.06.2011 und nach der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 sind keine 
weiteien Exemplaie von Mosel-Apollo und Hirschkäfer mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach 
dem Neumond am 01.07.2011 und nach dem letzten Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 
bis 03.07.2011 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und um den Vollmond am
15.07.2011 und mit dem Einbruch des ersten Abschnittes der Hauptphase der Julikälte am
13.07.2011 sind auch die letzten Nachzügler erloschen.

Mit dieser gelungenen Planung und Durchführung der Sukzession der vier Phasen des Schlüpfens 
und Ausfliegens haben Mosel-Apollo und Hirschkäfer die günstigen W etterverhältnisse optimal 
ausgenutzt, in dem sie gleich nach den beiden späten letzten Frostnächten am 04.05.2001 und am
05.05.2011 nach dem Neumond am 03.05.2011 mit dem ersten Schub des Herauskomm ens aufge­
taucht sind und dann die nächsten Wellen des Erscheinens in einer strategisch hervorragenden 
Staffelung derart nachgeschoben haben, daß auch die letzten Exemplare der vierten Phase des 
Eintritts in das Imaginalstadium noch vor dem Beginn der Hauptphase der Schafskälte nach dem 
Vollmond am 15.06.2011 schon herumgeflogen sind. Weil M osel-Apollo und H irschkäfer sofort 
nach dem Erscheinen der Weibchen, welche meist mehrere Tage bis etwa eine Woche nach dem 
Aufti eten dei Männchen voihanden sind, mit der Kopulation anfangen und die befruchteten 
Weibchen nach der Paarung unverzüglich mit der Oviposition beginnen, hatten die meisten 
Männchen ihre Spermien zur Fertilisation der Eier bereits an ein Weibchen weitergegeben und 
hatten die meisten Weibchen ihre befruchteten Eier schon abgelegt, als die Hauptphase der 
Schafskälte nach dem Vollmond am 15.06.2011 eingesetzt hat. Bei einer Lebensdauer der Im agi­
nes von Mosel-Apollo und Hirschkäfer von etwa zwei bis vier Wochen haben auch die letzten 
Nachzüglei dei vielten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens problemlos Kopulation und Ovipo­
sition ei ledigen können, bevor der erste Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vor dem Voll­
mond am 15.07.2011 begonnen hat.

Die Effektivität dei Strategie von Mosel-Apollo und Hirschkäfer, mit der ersten Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens bereits nach dem Neumond am 03.05.2011 und damit etwa einen 
Mondzyklus früher als üblich zu beginnen und die zweiten bis vierten Schübe des Herauskom ­
mens dann um jew eils etwa einen halben Mondzyklus versetzt folgen zu lassen, so daß die Staffel 
der vier Phasen des Erscheinens um den Vollmond am 15.06.2011 abgeschlossen war, wird be­
sonders dadurch unterstrichen, daß auch die letzten Exemplare der vierten Welle des Eintritts in 
das Imaginalstadium ohne Schwierigkeiten Paarung und Eiablage absolvieren konnten, ehe vor 
dem Vollmond am 15.07.2011 die erhebliche Verschlechterung der W etterverhältnisse durch den 
Beginn des eisten Abschnittes der Hauptphase der Julikälte eingesetzt hat, welche noch w esent­
lich gravierendere Einschränkungen des trockenen und sonnigen Wetters aufgrund wiederholter 
Unteibrechungen und Verdrängungen durch eine Serie von sieben Phasen wechselhaften und un­
beständigen Wetteis mit häufigeren und kräftigeren Regengüssen und Gewitterschauern verur­
sacht hat als die Eisheiligen und die Schafskälte, welche nur in jew eils vier Phasen gegliedert 
waren.

Die Meisterleistung von M osel-Apollo und Hirschkäfer in der Planung und Um setzung der Se­
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quenz der vier Phasen des Schlüpiens und Ausfliegens, deren erste Phase unveizüglich nach den 
beiden späten letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 noch voi dei Hauptphase 
der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 begonnen hat und deien letzte Phase noch voi der 
Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 abgeschlossen wai, wild voi allem 
dadurch bewiesen, daß die letzten Individuen der letzten Phase des Eischeinens von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer nach dem Erreichen des Ziels ihres Lebenszyklus mit erfolgreich absol- 
vierter Paarung und Eiablage schließlich um den Vollmond am 15.07.2011 veischw unden sind, 
als der erste Abschnitt der Hauptphase der Julikälte eingesetzt hat.

6.5 Ausnutzung einer befristeten ökologischen Nische durch den M osel-Apollo

M it ihrer Fähigkeit der Akzeleration der Im aginalentwicklung aufgrund Antizipation des Wetter­
w ech sels der Hauptphase der M aikälte (E isheiligen) unter dem Einfluß dei beiden voi geschalte­
ten späten letzten Frostnächte nach dem Neum ond am 0 j .05.2011 und ihiem  voigezogen en  Ei- 
scheinen bereits in der ersten Schönwetterperiode im frühen Fiühling voi dem Einbiuch der 
Hauptphase der Maikälte (E isheiligen) vor dem Vollmond am 17.05.2011 anstatt üblicheiweise 
erst in der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling nach dem Inteim ezzo dei Hauptphase 
der M aikälte (E isheiligen) nach dem Vollm ond am 17.05.2011 haben M osel-A pollo  (Painassius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera; Papilionidae), B aum w eißling (Apoi ia ciataegi 
L innaeus 1758; Lepidoptera; Pieridae) und Hirschkäfer (Lacamts cervus Linnaeus 1758; Coleo­
ptera; Lucanidae) einen entscheidenden Trumpf und einen konkurrenzübeilegenen Voi teil gegen­
über anderen üblicherw eise erst irtder zw eiten Schönw etterpeiiode im späten F iühling nach dei 
ersten Schlechtwetterphase der Hauptphase der M aikälte (E isheiligen) hei auskom menden veina- 
len und aestivalen Insektenarten ausgespielt, von denen unter anderen dei G ioße Schilleifaltei 
(Apatura iris L innaeus 1758; Lepidoptera; N ym phalidae), der K leine E isvogel (Limenitis camilla 
L innaeus 1763; Lepidoptera; N ym phalidae), das Schachbrett (M elanargia galathea  L innaeus 
1758; Lepidoptera: Satyridae), der Kaisermantel (Arg)>imis paphia  Linnaeus 1758; Lepidoptera: 
Nym phalidae), das Große O chsenauge (M aniola jurtina  Linnaeus 1758, Lepidopteia. Satjiidae), 
der R ussische Bär oder die Spanische Fahne ( Euplagia quadripimetaria  (Poda 1761); Lepidopte­
ra: Arctiidae), die Frühjahrsgenerationen des Großen Fuchs (Nymphalis polychloros L in n a e u s  

1758; Lepidoptera: Nym phalidae) und des C-Falters (Polygonia c-albimi L innaeus 1758; Lepido­
ptera: Nym phalidae); und die Somm ergenerationen des Zitronenfalteis (Gonepteiyx iham ni L in ­

naeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), des Adm irals (Vanessa atalanta  Linnaeus 1758; Lepidoptera: 
N ym phalidae), des Tagpfauenauges (Inachis io Linnaeus 1758; Lepidopteia. N ym phalidae) und 
des K leinen Fuchs (Aglais urticae Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) heivoizuheben  
sind, w elche ebenso w ie in den anderen Jahren auch in 2011 die Hauptphase dei Maikälte 
(E is-heiligen) abgewartet haben und erst danach aufgetreten sind.

In der exklusiven Gruppe der drei Vorläufer gegenüber der normalen Entwicklung, welche Mosel- 
Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer umfassen, hat sich der M osel-Apollo an die Spitze ge­
setzt. hat die günstige Konstellation einer vorübergehenden Vakanz an der Passage dei Sukzes­
sionsstufen ausgenutzt, und hat eine befristete ökologische Nische besetzt, welche duich das Aus 
laufen und Verschwinden derjenigen vernalen Arten entstanden ist, welche sich wie in den meis­
ten Jahren auch im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits am Anfang der ersten 
Schönwetterperiode nach dem Ende der Übergangsphase vom Winter zum Fiühling eingestellt 
haben und dementsprechend am Ende der ersten Schönwetterperiode am Beginn der Hauptphase 
der Maikälte (Eisheiligen) schon in der Etappe des Rückganges und Erlöschens gestanden haben, 
von denen in erster Linie der Aurorafalter (Anthocharis cai'damines L in n a e u s  1758, Lepidopteia.
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v .-  dac) sow ie die Frühjalirsgenerationen des Segelfalters (Iphiclides podalirius L in n a e u s  1758;
I c'iidoplera: Papilionidae) und des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; L epido­

ptera: Pieridae) zu betonen sind.

n ' Ausnutzung der befristeten ökologischen Nische, welche in der Lücke zwischen dem Er- 
i- 'chen der auch im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits in der ersten Schön- 
°nterperiode nach dem Ende der Übergangsphase vom W inter zum Frühling und vor der ersten 

S M e c h t w e t t e r p h a s e  der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) erschienenen vernalen Arten 
L>°erseits und dem Auftreten der auch im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 erst in 
der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling nach der ersten Schiechtwetteiphase dei 
Ihuptphase der Maikälte (Eisheiligen) herausgekommenen vernalen und aestivalen Arten ande­
rseits entstanden ist, durch den Mosel-Apollo hat sich besonders in einer tem porären monospe- 

'ü lschen Dominanz der Schmetterlingsfauna durch den M osel-Apollo und in einer kurzfristigen 
Z\klusiven Biozönose des M osel-Apollo manifestiert. Der M osel-Apollo war besonders um den 
Gipfel seiner Abundanz, welcher am 25.05.2011 in einem ultimativen M assenflug und einei spek­
takulären M assenversamm lung an den Blüten der W iesen-Flockenblume (Centaurea jacea; Aste- 
rales' Asteraceae) ausgeprägt w'ar, sowie davor am 21.05.2011 und danach am 29.05.2011 bei 
e b e n f a l l s  sehr hoher Populationsstärke nicht nur der mit erheblichem Abstand häufigste Schm et­
terling am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier, sondern war sogar zeitweise fast der einzige Schmetterling, denn die zahl­
reichen bis m assenhaft Individuen des M osel-Apollo wurden nur von einzelnen bis etlichen 
E x e m p la r e n  weniger anderer Schmetterlinge begleitet, unter denen vor allem die Frühjahrsgene­
rationen des Roten Scheckenfalters (Melitaea didyma ( E sper  1778); Lepidoptera: Nym phalidae) 
und des Kleinen Fuchs (Aglais urticae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae) sowie später 
auch das Schachbrett (M elanargia galathea  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) und der 
Kleine Kohlweißling (Pieris rapae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) zu nennen sind.

Aufgrund der Besetzung der befristeten ökologischen Nische, welche an dem Umbruch zwischen 
dem Verschwinden der Palette derjenigen vernalen Arten mit einer Flugzeit in der ersten Schön­
wetterperiode im frühen Frühling vor der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) einerseits und 
dem Erscheinen des Spektrums derjenigen vernalen und aestivalen Arten mit einer Flugzeit in der 
zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling nach der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) 
andererseits vorübergehend entstanden ist, hat der bereits vor der Hauptphase der M aikälte (E is­
heiligen) erschienene und nach der Hauptphase der M aikälte (Eisheiligen) andauernde M osel- 
Apollo an den Nahrungsquellen der roten und violetten Blüten zeitweise nur wenig oder fast gar 
keine Konkurrenz gehabt. Dem entsprechend waren besonders im vorgenannten Zeitraum an den 
geöffneten Blüten der W iesen-Flockenblume überwiegend bis fast ausschließlich zahlreiche bis 
massenhaft Individuen des M osel-Apollo bei der Nektaraufnahm e anzutreffen, welche nur gele­
gentlich durch einzelne bis etliche Exemplare der Frühjahrsgenerationen des Roten Scheckenfal­
ters und des Kleinen Fuchs sowie später auch durch einzelne bis etliche Individuen des Schach­
bretts und des Kleinen Kohlweißlings begleitet wurden. Am Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern haben die Konfigurationen der monospezifischen Do­
minanz der Schm etterlingsfauna durch den M osel-Apollo und der exklusiven Biozönose des 
Mosel-Apollo durch die verlängerte Stabilisation der Abundanz auf hohem Niveau mit Hilfe der 
Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Um gebung auf engem Raum sogar bis zum
04.06.2011 angehalten, wohingegen die Konstellationen der monospezifischen Dom inanz der 
Schmetterlingsfauna durch den M osel-Apollo und der exklusiven Biozönose des M osel-Apollo 
am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an dei Stiecke 
zwischen Winningen und Kobern südwestlich Koblenz nur bis zum 29.05.2011 manifestiert 
waren.
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7 V ier  P hasen  des Sch lü pfen s und A u sfliegen s  
von  M osel-A p ollo  und H irsch k ä fer  in 2011

Die Häufigkeitsverteilungen der Individuen von M osel-Apollo und Hiischkäfei sowie das Neben­
einander von frischen und abgeflogenen Exemplaren des M osel-Apollo aufgrund meinei Beob­
achtungen spiegeln vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer in 2011 wider, und das Modell der vier Schübe des Erscheinens von M osel-Apollo und 
H irschkäfer kann in analoger Ableitung auch au f andere Insekten übertragen werden, von denen 
als herausragende Beispiele Segelfalter, Großes Ochsenauge. Großer Kohlweißling und Stieifen- 
wanze zu nennen sind. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und 
H irschkäfer in 2011 sowie die Korrelation der vier Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und 
Hirschkäfer in 2011 mit den M ondzyklen und den Wetterzyklen werden nachstehend erläutert. 
Grundlagen der Interpretation der Abfolge der Entw icklungsschübe sind die Häufigkeitsverteilun- 
gen der Individuen von Mosel-Apollo und Hirschkäfer, sowie bei dem M osel-Apollo als zusätz­
licher Indikator das Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren, und die Deutung 
der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer in 2011 er­
folgte ausschließlich aufgrund meiner Beobachtungen, welche die Interpretation der Imaginalzeit 
des Wolga-Apollo als periodisches Schlüpfen von U g r ju m o w  (1914) bestätigen.

7.1 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo in 2011
O

Die Häufigkeitsverteilung der Individuen des M osel-Apollo sowie das Nebeneinandei von 
frischen und abgeflogenen Exemplaren spiegeln vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens in
2011 wider. Vor dem Neumond am 03.05.2011 waren noch keine Individuen des Mosel-Apollo 
vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits nach 
dem Neum ond am 03.05.2011 stattgefunden und w ar ein starker Schub, der etliche bis zahlreiche 
Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel- 
Apollo ist d&nn nach dem Vollmond am 17.05.2011 erfolgt und war ebenfalls eine starke Welle, 
welche zahlreiche bis massenhaft Exemplare beigesteuert hat. Die erste Phase und die zweite 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo haben zusammen derart viele Indivi­
duen geliefert, daß am 25.05.2011 der Höhepunkt der Abundanz mit einem ultimativen Massen­
flug und einer spektakulären M assenversamm lung unzähliger Falter an den Blüten der Wiesen- 
Flockenblume ausgeprägt war. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel- 
Apollo hat sich dann um den Neum ond am 01.06.2011 ereignet und war nui ein schwachei Puls, 
der nochmals etliche frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat dann vor dem Vollmond am 15.06.2011 die Serie der Ent­
wicklungsschübe abgeschlossen und war ebenfalls nur ein schwacher Puls, der erneut etliche 
frische Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am 15.06.2011 sind keine weiteren Exem­
plare des M osel-Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem Neum ond am 01.07.2011 hat 
das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und um den Vollmond am 15.07.2011 sind 
die letzten Exemplare erloschen. Die ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens 
des M osel-Apollo haben etwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohingegen die 
dritten und vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo mehr oder weniger 
planmäßig abgelaufen sind.

Die Eisheiligen waren in 2011 in vier Phasen gegliedert, welche den Vorläufer vom 03.05.2011 
vormittags bis 06.05.2011 vormittags mit den späten letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am
05.05.2011, die Hauptphase vom 14.05.2011 nachm ittags bis 17.05.2011 nachmittags, den Nach-
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liiul'er vom 26.05.2011 nachm ittags bis 28.05.2011 nachmittags, und den letzten Nachhall vom 
05.2011 nachmittags bis 02.06.2011 vormittags beinhaltet haben, und welche sich nach dem 

Neumond am 03.05.2011, vor dem Vollmond am 17.05.2011, vor dem Neum ond am 01.06.2011, 
und um den Neumond am 01.06.2011 ereignet haben. Nach der vierten und letzten Phase der Eis­
heilige11 ist die Schafskälte gefolgt, welche ebenfalls in vier Phasen gegliedert war und den Vor­
läufer vom 08.06.2011 vorm ittags bis 09.06.2011 nachmittags, die Hauptphase vom 18.06.2011 
vormittags bis 20.06.2011 nachmittags, den Nachläufer vom 22.06.2011 nachmittags bis
25.06.2011 nachmittags, und den letzten Nachhall vom 29.06.2011 nachmittags bis 03.07.2011 
nachmittags umfaßt hat, und welche nach dem Neum ond am 01.06.2011, nach dem Vollmond am
15.06.2011, vor dem Neum ond am 01.07.2011, und um den Neumond am 01.07.2011 stattgefun­
den haben. Nach der vierten und letzten Phase der Schafskälte ist die Julikälte gefolgt, welche 
noch wesentlich stärker als die Eisheiligen und die Schafskälte differenziert war und in insgesamt 
sieben Phasen gegliedert war, und den ersten Vorläufer vom 07.07.2011 nachmittags bis
08.07.2011 vormittags, den zweiten Vorläufer vom 10.07.2011 nachmittags bis 11.07.2011 vor­
mittags, den ersten Abschnitt der Hauptphase vom 13.07.2011 nachmittags bis 16.07.2011 vor­
mittags, den zweiten Abschnitt der Hauptphase vom 17.07.2011 vorm ittags bis 19.07.2011 vor­
mittags, den ersten Nachläufer vom 20.07.2011 vormittags bis 21.07.2011 vormittags, den zwei­
ten Nachläufer vom 24.07.2011 vormittags bis 25.07.2011 vormittags, und den letzten Nachhall 
vom 30.07.2011 vormittags bis 01.08.2011 vormittags beinhaltet haben, welche nach dem Neu­
mond am 01.07.2011, vor dem Vollmond am 15.07.2011. um den Vollmond am 15.07.2011, nach 
dem Vollmond am 15.07.2011, nach dem Vollmond am 15.07.2011, vor dem Neum ond am
30.07.2011, und um den Neum ond am 30.07.2011 abgelaufen sind. Im Gegensatz zu den vierpha- 
sigen Eisheiligen, der vierphasigen Schafskälte und der siebenphasigen Julikälte war die August­
kälte auf einen einzigen kurzen Kaltlufteinbruch vom 06.08.2011 nachmittags bis 10.08.2011 vor­
mittags konzentriert, welcher sich nach dem Neum ond am 30.07.2011 ereignet hat. Der nächste 
Kaltlufteinbruch hat dann erst am 26.08.2011 nachmittags eingesetzt, hat vor dem Neum ond am
29.08.2011 stattgefunden, und hat m it einer gestaffelten Gewitterfront und einem steilen Tempe­
ratursturz von über 30 °C am frühen Nachm ittag auf unter 20 °C am späten Abend und au f unter 
15 °C am nächsten Morgen schlagartig den Sommer beendet und abrupt ohne Ausbildung einer 
Übergangsphase den Herbst eingeleitet.

Vor dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 waren noch keine Individuen 
des Mosel-Apollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo 
hat nach dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 begonnen und ist m it der 
Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 ausgelaufen. Die zweite Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat nach der Hauptphase der Eisheiligen vom
14.05.2011 bis 17.05.2011 eingesetzt und hat vor dem Nachläufer der Eisheiligen vom
26.05.2011 bis 28.05.2011 geendet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel- 
Apollo hat nach dem Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 angefangen, hat 
sich über den letzten Nachhall der Eisheiligen vom 31.05.2011 bis 02.06.2011 hinaus fortgesetzt, 
und wurde vor dem Vorläufer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 abgeschlossen. Die 
vierte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat nach dem Vorläufer der 
Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 begonnen und ist vor der Hauptphase der Schafskälte 
vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 zu Ende gegangen. Nach der Hauptphase der Schafskälte vom
18.06.2011 bis 20.06.2011 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlüpft und 
ausgeflogen, nach dem letzten Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 bis 03.07.2011 hat das 
Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und mit dem Einbruch des ersten Abschnittes der 
Hauptphase der Julikälte vom 13.07.2011 bis 16.07.2011 sind auch die letzten Nachzügler er­
loschen.
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Das gestaffelte Erscheinen der Imagines von verschiedenen Fraktionen der Populationen d e s  
Apollofalters wird von U g rju m o w  (1914) bei dem W olga-Apollo (.Parnassius apollo democrcitus 
K r u lik o w s k y  1906) als periodisches Schlüpfen bezeichnet, wobei während der Saison des Apollo- 
falters vier bis fünf Perioden des phasenartigen oder wellenartigen Auftretens zahlreicher frischer 
Exemplare ausgebildet sein können, welche zusammen mit abgeflogenen Individuen der jeweils 
vorhergehenden Perioden angetroffen werden können. Meine Interpretation der vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens von frischen Exemplaren während der Flugzeit des Mosel-Apollo, 
welche gemeinsam mit abgeflogenen Individuen der vorhergehenden Phasen herumsegeln und 
auf Blüten sitzen, bestätigt daher die Ergebnisse der Untersuchungen der Imaginalzeit des Wolga- 
Apollo und deren Deutung als periodisches Schlüpfen von U g rju m o w  (1914). Aufgrund des ge­
staffelten Erscheinens der Imagines und der damit verbundenen asynchronen Entwicklung ver­
schiedener Teile der Populationen kommen in Mai und Juni manchmal alle vier Stadien der Meta­
morphose des Apollofalters gleichzeitig nebeneinander vor (unter anderen S e lm o n s  1894, R a a b  

1928), welche von bereits sehr früh geschlüpften W eibchen nach der Kopulation mit ebenfalls 
sehr zeitig herausgekommenen M ännchen abgelegte Eier, noch nicht verpuppte Raupen, noch vor 
dem Schlüpfen stehende Puppen und sowohl früh als auch spät geschlüpfte Schmetterlinge um­
fassen. Durch die gelegentliche kontemporäre Existenz aller vier Stadien der Metamorphose 
(unter anderen S e lm o n s  1894, R a a b  1928) sowie von frischen und abgeflogenen Imagines auf­
grund des gestaffelten Erscheinens der Im agines und der damit verbundenen asynchronen Ent­
wicklung verschiedener Teile der PSpulationen wird manchmal sogar die Ausbildung von zwei 
getrennten Generationen des Apollofalters vorgetäuscht. Im Freiland konnte bisher jedoch stets 
nur eine Generation des Apollofalters nachgewiesen werden, wohingegen bei der Zucht des Apol­
lofalters im Labor eine zweite Generation künstlich erzeugt werden kann (N ik u sc h  1 9 8 1 ) .

7.2 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des H irschkäfers in 2011

Die Häufigkeitsverteilung der Individuen des Hirschkäfers spiegelt im Vergleich mit der Sukzes­
sion der Abundanz des Mosel-Apollo, bei dem als zusätzlicher Indikator für die Interpretation der 
Abfolge der Entwicklungsschübe das Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren 
zur Verfügung gestanden hat, ebenfalls vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens in 2011 
wider. Vor dem Neum ond am 03.05.2011 waren nur gelegentlich vereinzelte Individuen des 
Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat be­
reits nach dem Neum ond am 03.05.2011 stattgefunden und war ein schwacher Schub, der etliche 
bis zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers ist dann am und nach dem Vollmond am 17.05.2011 erfolgt und war eine starke 
Welle, welche zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Aus­
fliegens des Hirschkäfers hat sich dann um den Neum ond am 01.06.2011 ereignet und war eben­
falls ein starker Schub, der nochmals zahlreiche bis m assenhaft Exemplare freigesetzt hat. Die 
zweite Phase und die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers haben zusam­
men derart viele Individuen geliefert, daß am 29.05.2011 der Höhepunkt der Abundanz mit einem 
ultimativen Massenflug und spektakulären M assenlauf unzähliger Exemplare an einer markanten 
Hirschkäfer-Schneise ausgeprägt war. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers hat dann vor dem Vollmond am 15.06.2011 die Serie der Entwicklungsschübe 
abgeschlossen und war wieder nur ein schwacher Puls, der erneut etliche frische Individuen ent­
lassen hat. Nach dem Vollmond am 15.06.2011 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers 
mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem Neum ond am 01.07.2011 hat das Verschwinden dei 
letzten Individuen begonnen, und um den Vollmond am 15.07.2011 sind die letzten Exemplare er­
loschen. Die ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers haben
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ciwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohingegen die dritten und vierten Pha­
sen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers mehr oder weniger planmäßig abgelaufen 
sind. Nach dem Neum ond am 30.07.2011 ist unerwartet noch ein verspäteter Nachzügler nach 
dem Ende der eigentlichen Flugzeit des Hirschkäfers aufgetaucht, welcher als isolierter Ausreißer 
nach dem Abschluß der vier Schwärmzyklen des Käfergiganten zu werten ist.

Die Eisheiligen waren in 2011 in vier Phasen gegliedert, welche den Vorläufer vom 03.05.2011 
v o r m it ta g s  bis 06.05.2011 vorm ittags mit den späten letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am
05.05.2011, die Hauptphase vom 14.05.2011 nachmittags bis 17.05.2011 nachmittags, den N ach­
läufer vom 26.05.2011 nachm ittags bis 28.05.2011 nachmittags, und den letzten Nachhall vom
31 .05.2011 nachmittags bis 02.06.2011 vormittags beinhaltet haben, und welche sich nach dem 
N e u m o n d  am 03.05.2011, vor dem Vollmond am 17.05.2011, vor dem Neum ond am 01.06.2011, 
und um den Neum ond am 01.06.2011 ereignet haben. Nach der vierten und letzten Phase der E is­
heiligen ist die Schafskälte gefolgt, welche ebenfalls in vier Phasen gegliedert w'ar und den Vor­
läufer vom 08.06.2011 vorm ittags bis 09.06.2011 nachmittags, die Hauptphase vom 18.06.2011 
v o r m it ta g s  bis 20.06.2011 nachmittags, den Nachläufer vom 22.06.2011 nachmittags bis
25.06.2011 nachmittags, und den letzten Nachhall vom 29.06.2011 nachm ittags bis 03.07.2011 
nachmittags umfaßt hat, und welche nach dem Neum ond am 01.06.2011, nach dem Vollmond am
15.06.2011, vor dem Neum ond am 01.07.2011, und um den Neum ond am 01.07.2011 stattgefun­
den haben. Nach der vierten und letzten Phase der Schafskälte ist die Julikälte gefolgt, welche 
noch wesentlich stärker als die Eisheiligen und die Schafskälte differenziert war und in insgesamt 
sieben Phasen gegliedert war, und den ersten Vorläufer vom 07.07.2011 nachmittags bis
08.07.2011 vormittags, den zweiten Vorläufer vom 10.07.2011 nachmittags bis 11.07.2011 vor­
mittags, den ersten Abschnitt der Hauptphase vom 13.07.2011 nachmittags bis 16.07.2011 vor­
mittags, den zweiten Abschnitt der Hauptphase vom 17.07.2011 vormittags bis 19.07.2011 vor­
mittags, den ersten Nachläufer vom 20.07.2011 vorm ittags bis 21.07.2011 vormittags, den zwei­
ten Nachläufer vom 24.07.2011 vorm ittags bis 25.07.2011 vormittags, und den letzten Nachhall 
vom 30.07.2011 vormittags bis 01.08.2011 vormittags beinhaltet haben, welche nach dem N eu­
mond am 01.07.2011, vor dem Vollmond am 15.07.2011, um den Vollmond am 15.07.2011, nach 
dem Vollmond am 15.07.2011, nach dem Vollmond am 15.07.2011, vor dem Neum ond am
30.07.2011, und um den N eum ond am 30.07.2011 abgelaufen sind. Im Gegensatz zu den vierpha- 
sigen Eisheiligen, der vierphasigen Schafskälte und der siebenphasigen Julikälte war die August­
kälte auf einen einzigen kurzen Kaltlufteinbruch vom 06.08.2011 nachmittags bis 10.08.2011 vor­
mittags konzentriert, welcher sich nach dem Neum ond am 30.07.2011 ereignet hat. Der nächste 
Kaltlufteinbruch hat dann erst am 26.08.2011 nachmittags eingesetzt, hat vor dem Neum ond am
29.08.2011 stattgefunden, und hat mit einer gestaffelten Gewitterfront und einem steilen Tempe­
ratursturz von über 30 °C am frühen Nachm ittag au f unter 20 °C am späten Abend und auf unter
15 °C am nächsten Morgen schlagartig den Sommer beendet und abrupt ohne Ausbildung einer 
Übergangsphase den Herbst eingeleitet.

Vor dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 waren nur gelegentlich verein­
zelte Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
Hirschkäfers hat nach dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 begonnen 
und ist m it der Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 ausgelaufen. Die 
zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach der Hauptphase der E is­
heiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 eingesetzt und hat vor dem Nachläufer der Eisheiligen 
vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 geendet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
Hirschkäfers hat nach dem N achläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 angefan­
gen, hat sich über den letzten Nachhall der Eisheiligen vom 31.05.2.011 bis 02.06.2011 hinaus
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fortgesetzt, und wurde vor dem Vorlauter der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 abge- 
schlossen. Die vierte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach dem Vor- 
läufer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 begonnen und ist vor der Hauptphase d e r  
Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 zu Ende gegangen. Nach der Hauptphase der Schafs- 
kälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr ge. 
schlüpft und ausgeflogen, nach dem letzten Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 b i s
03.07.2011 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und mit dem Einbruch des 
ersten Abschnittes der Hauptphase der Julikälte vom 13.07.2011 bis 16.07.2011 sind auch d i e  
letzten Nachzügler erloschen. W ährend der Augustkälte vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 ist uner­
wartet noch ein isolierter Ausreißer nach dem Ende der eigentlichen Flugzeit des Hirschkäfers er­
schienen, welcher als verspäteter Irrläufer nach dem Abschluß der vier Schwärmzyklen des 
Käfergiganten interpretiert werden kann.

7.3 Korrelation der vier Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer in 2011 
mit den M ondzyklen und den W cttcrzyklcn

Die vier getrennten Entw icklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer korrelieren mitein­
ander in der Weise, daß die vier diskreten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer jeweils mit den gleichen Punkten des Lunarzyklus und jew eils mit den 
gleichen Abschnitten von Eisheiligen und Schafskälte in Verbindung stehen. Die vier getrennten 
Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer sind deshalb synchron abgelaufen. Vor 
dem Neumond am 03.05.2011 und vor dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis
06.05.2011 waren noch keine Exemplare des Mosel-Apollo und nur gelegentlich vereinzelte Indi­
viduen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer hat bereits nach dem Neum ond am 03.05.2011 und nach dem Vorläufer 
der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 begonnen, und hat schon vor dem Vollmond am
17.05.2011 und vor der Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 geendet. Die 
zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer hat dann am 
und nach dem Vollmond am 17.05.2011 und nach der Hauptphase der Eisheiligen vom 
14^05.2011 bis 17.05.2011 angefangen, und war bereits vor dem Neumond am 01.06.2011 und 
vor dem Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 abgeschlossen. Die dritte 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer hat dann vor dem Neu­
mond am 01.06.2011 und nach dem Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 
eingesetzt, hat den letzten Nachhall der Eisheiligen vom 31.05.2011 bis 02.06.2011 überbrückt, 
und ist schon vor dem Vollmond am 15.06.2011 und vor dem Vorläufer der Schafskälte vom
08.06.2011 bis 09.06.2011 ausgelaufen. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens von M osel-Apollo und Hirschkäfer hat dann vor dem Vollmond am 15.06.2011 und nach 
dem Vorläufer der Schafskälte vom 08.06.2011 bis 09.06.2011 begonnen, und hat bereits vor dem 
Vollmond am 15.06.2011 und vor der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 
geendet. Nach dem Vollmond am 15.06.2011 und nach der Hauptphase der Schafskälte vom
18.06.2011 bis 20.06.2011 sind keine weiteren Exemplare von Mosel-Apollo und Hirschkäfer 
mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem Neum ond am 01.07.2011 und nach dem letzten 
Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 bis 03.07.2011 hat das Verschwinden der letzten Indivi­
duen begonnen, und um den Vollmond am 15.07.2011 und mit dem Einbruch des ersten Abschnit­
tes der Hauptphase der Julikälte am 13.07.2011 sind auch die letzten Nachzügler erloschen. Nach 
dem Neumond am 30.07.2011 ist während der Augustkälte vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 uner­
wartet noch ein abgeschlagener Irrläufer außerhalb der eigentlichen Flugzeit des Hirschkäfers 
aufgekreuzt, welcher als isolierter Ausreißer nach dem Abschluß der vier Schwärmzyklen des
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Käfergiganten eingestuft werden kann.

Die ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer haben etwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohingegen die dritten und 
vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und H irschkäfer mehr oder 
weniger planmäßig abgelaufen sind. Die vier separaten Entw icklungsschübe von Mosel-Apollo 
und Hirschkäfer im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 haben sich daher mehr oder 
weniger synchron ereignet, und die Kongruenz des Ablaufs der Populationsdynam ik von M osel- 
Apollo und Hirschkäfer im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 wird besonders durch 
das nahezu simultane Erreichen der Kulmination der Abundanz unterstrichen, denn die Gipfel der 
H äufigkeitsverteilu ngen  von M osel-Apollo am 25.05.2011 und Hirschkäfer am 29.05.2011 haben 
nur wenige Tage auseinandergelegen und waren damit fast gleichzeitig manifestiert. Aufgrund 
des synzyklischen Verlaufs der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel-Apollo 
und Hirschkäfer konnte bei der Erkennung der Ausbildung eines Schubes des Mosel-Apollo in­
folge des Erscheinens frischer unbeschädigter Individuen neben alten abgeflogenen Faltern das 
gleichzeitige Auftauchen gesteigerter Zahlen der Exemplare des Hirschkäfers prognostiziert wer­
den. und umgekehrt hat das Erscheinen höherer Mengen von Individuen des Hirschkäfers als In­
dikation dafür gedient, daß auch bei dem M osel-Apollo ein neue Phase des Herauskommens von 
frischen makellosen Faltern bevorsteht oder schon eingesetzt hat.

Die Koppelung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und H irsch­
käfer in einer gleichgeschalteten Sequenz ist besonders eindrucksvoll in dem ersten Entw ick­
lungsschub hervorgestochen, als ich bereits am 07.05.2011 abends zu meiner großen Über­
raschung und wesentlich früher als von mir prognostiziert ( M a d e r  2011b) den ersten Schwärm- 
abend des Hirschkäfers erlebt habe und bei dem unerwarteten Anblick der zahlreichen fliegenden 
Käfergiganten in der Däm merung sicher war, daß ich am nächsten Tag an den Flugplätzen des 
Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier auch schon erheblich früher als von mir 
vorhergesagt ( M a d e r  2010b, 2011a) fliegende schwarz und rot gefleckte Ritterfalter im strahlen­
den Sonnenschein antreffen werde, was sich dann am 08.05.2011 mit der Entdeckung etlicher 
fliegender Individuen des M osel-Apollo bereits an meinem ersten Beobachtungspunkt auch tat­
sächlich bewahrheitet hat. Die Konkordanz der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von 
Mosel-Apollo und H irschkäfer hat besonders eindrucksvoll die Effektivität der Adaptation des 
gestaffelten Herauskomm ens sowohl des schwarz und rot gefleckten Ritterfalters als exponierter 
Repräsentant großer Tagfalter als auch des Käfergiganten als herausragender Vertreter dämme- 
rungsaktiver Großkäfer an die meteorologische Sukzession unterstrichen, und der synchrone Ab­
lauf der vier Schübe des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und H irschkäfer hat m ar­
kant die Korrelation der Antizipation des Auftretens der enggestaffelten Serie der verschiedenen 
Phasen der meteorologischen Singularitäten durch M osel-Apollo und H irschkäfer als M itglieder 
verschiedener Ordnungen der Insekten mit unterschiedlichem  Tagesrhythmus dokumentiert.

8 V ier P hasen  des S ch lü p fen s und A u sflieg en s  
von M osel-A p ollo  und  H irsch k ä fer  in 2010 , 2009  und 2008

Die Häufigkeitsverteilungen der Individuen von M osel-Apollo und Hirschkäfer sowie das N eben­
einander von frischen und abgeflogenen Exemplaren des M osel-Apollo aufgrund meiner Beob­
achtungen spiegeln vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer in 2011 wider, und das Modell der vier Schübe des Erscheinens von M osel-Apollo und 
Hirschkäfer kann in analoger Ableitung von 2011 auch auf frühere Jahre übertragen werden. Die

81

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel-Apollo und Hirschkäfer in 2010, 2009 
und 2008 werden nachstehend erläutert. Die Bemerkungen zu den vier Etappen des Herauskom- 
mens in 2010 umfassen auch die Korrelation der vier Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und 
Hirschkäfer in 2010 mit den M ondzyklen und den Wetterzyklen. Grundlagen der Interpretation 
der Abfolge der Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer in 2010 sowie des 
Hirschkäfers in 2009 und 2008 sind die Häufigkeitsverteilungen der Individuen von Mosel-Apol­
lo und Hirschkäfer, sowie bei dem M osel-Apollo als zusätzlicher Indikator das Nebeneinander 
von frischen und abgeflogenen Exemplaren, und die Deutung der vier Phasen des Schlüpfens und 
Ausfliegens von Mosel-Apollo in 2010 und Hirschkäfei in 2010, 2009 und 2008 ei folgte übei- 
w iegend oder ausschließlich aufgrund meiner Beobachtungen ( M a d e r  2010a, 2011a, 2011b). Die 
Rekonstruktion des Ablaufs der Flugzeiten des M osel-Apollo in 2009 und 2008 wurde aus den 
Angaben in der Literatur und aus M itteilungen von verschiedenen Beobachtern vorgenommen, 
welche in den jeweiligen Abschnitten zitiert sind.

8.1 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo in 2010

Ebenso wie in 2011 spiegeln auch in 2010 die Häufigkeitsverteilung der Individuen des Mosel- 
Apollo sowie das Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens wider. Die Interpretation der vier Phasen des Schlüpfens und Ausflie­
gens des M osel-Apollo in 2010 erfolgte aufgrund meiner Beobachtungen ( M a d e r  2011a) unter 
Einbeziehung der Erfassungen von K l a u s  H a n is c h  (persönliche M itteilungen 2010 und 2011; 
H a n is c h  in S c h u m a c h e r  2011), S a b in e  K in k l e r  (persönliche M itteilung 2011), Di. R ob e rt  L ü c k e  

(persönliche M itteilung 2010), D a n ie l  M ü l l e r  (persönliche M itteilung 2011; M ü l l e r  in S chu­

m a c h e r  2011) und T h o m a s  R e if e n b e r g  (persönliche Mitteilung 2011; Zusamm enstellung der Daten 
in M a d e r  2011a sowie im Abschnitt Nachträge). Vor dem zunehmenden Halbmond am
21.05.2010 zwischen dem Neumond am 14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 waren 
noch keins Individuen des Mosel-Apollo vorhanden. Die eiste Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens des M osel-Apollo hat bereits nach dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 zwischen 
dem Neum ond am 14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 stattgefunden und wai nui ein 
schwächer Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo ist dann um den abnehmenden Halb­
mond am 04.06.2010 zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 
erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahlreiche Exemplaie beigesteueit hat. Die 
dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat sich dann um den Neumond 
am 12.06.2010 ereignet und war ebenfalls ein starker Schub, der nochmals etliche bis zahlreiche 
frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
Mosel-Apollo hat dann vor dem Vollmond am 26.06.2010 die Serie dei Entwicklungsschübe ab­
geschlossen und war nochmals eine starke Welle, welche erneut etliche bis zahlreiche Irische In­
dividuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am 26.06.2010 sind keine weiteten Exem plaie des 
M osel-Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den Neum ond am 11.07.2010 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und um den Vollmond am 26.07.2010 sind die letz­
ten Exemplare erloschen. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo sind 
m ehr oder weniger planmäßig abgelaufen.

In 2010 hat die Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 zwischen dem Vollmond 
am 28.04.2010 sowie dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 zwischen dem Neum ond am
14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom
19.06.2010 bis 21.06.2010 um den zunehmenden Halbmond am 19.06.2010 zwischen dem Neu­
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m o n d  am 12.06.2010 und dem Vollmond am 26.06.2010 erfolgt, hat sich die Julikälte vom 
22 07.2010 bis 29.07.2010 um den Vollmond am 26.07.2010 ereignet, und ist die Augustkälte 
vom 15.08.2010 bis 18.08.2010 um den zunehmenden Halbmond am 16.08.2010 zwischen dem 
Neumond am 10.08.2010 und dem Vollmond am 24.08.2010 abgelaufen.

Vor der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 waren noch keine Individuen des 
M o s e l - A p o l lo  vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo ist 
bereits nach der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 erfolgt. Die zweite Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat sich dann zwischen der Maikälte (Eisheili­
gen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 und der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis
21.06.2010 ereignet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann 
vor der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 stattgefunden. Die vierte und letz­
te Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat dann nach der Junikälte (Schafs­
kälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 die Serie der Entw icklungsschübe abgeschlossen. Zw i­
schen der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 und der Julikälte vom
22.07.2010 bis 29.07.2010 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo m ehr geschlüpft und 
auseeflogen, und im gleichen Zeitraum hat auch das Verschwinden der letzten Individuen begon­
nen, und um die Julikälte vom 22.07.2010 bis 29.07.2010 sind die letzten Exem plare erloschen.

8.2 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers in 2010

Ebenso wie in 2011 spiegelt auch in 2010 die Häufigkeitsverteilung der Individuen des Hirsch­
käfers vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens wider. Die Interpretation der vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers in 2010 erfolgte aufgrund m einer Beobachtungen 
( M ader  2010a, 2011a, 2011b). Vor dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 zwischen dem 
Neumond am 14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 waren noch keine Individuen des 
Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des H irschkäfers hat be­
reits nach dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 zwischen dem Neum ond am 14.05.2010 
und dem Vollmond am 28.05.2010 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich 
mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens des Hirschkäfers ist dann um den abnehmenden Halbmond am 04.06.2010 zwischen dem 
Vollmond am 28.05.2010 und dem Neum ond am 12.06.2010 erfolgt und war eine starke Welle, 
welche etliche bis zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann um den Neum ond am 12.06.2010 ereignet und war 
ebenfalls ein starker Schub, der nochmals etliche bis zahlreiche frische Exemplare freigesetzt hat. 
Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um den 
Vollmond am 26.06.2010 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nochmals 
eine starke Welle, welche erneut etliche bis zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Nach dem 
Vollmond am 26.06.2010 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers m ehr geschlüpft und 
ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 04.07.2010 hat das Verschwinden der letzten 
Individuen begonnen, und um den Neum ond am 11.07.2010 sind die letzten Exemplare er­
loschen. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des H irschkäfers sind mehr oder weni­
ger planmäßig abgelaufen.

In 2010 hat die Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 zwischen dem Vollmond 
am 28.04.2010 sowie dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 zwischen dem Neumond am
14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom
19.06.2010 bis 21.06.2010 um den zunehmenden Halbmond am 19.06.2010 zwischen dem N eu­
mond am 12.06.2010 und dem Vollmond am 26.06.2010 erfolgt, hat sich die Julikälte vom
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22 07 2010 bis 29.07.2010 um den Vollmond am 26.07.2010 ereignet, und ist die Augustkälte 
vom 15.08.2010 bis 18.08.2010 um den zunehmenden Halbmond am 16.08.2010 zwischen dem 
Neum ond am 10.08.2010 und dem Vollmond am 24.08.2010 abgelaufen.

Vor der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 waren noch keine Individuen des 
Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist be- 
reits nach der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 erfolgt. Die zweite Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann zwischen der M a.kalte (Eisheil,. 
gen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 und der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis
21 06 2010 ereignet Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann 
vor der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 stattgefunden. Die vierte und letz- 
te Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann nach der Junikalte (Schafskäl­
te) vom 19 06 2010 bis 21 06.2010 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen. Zwischen 
der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 und der Julikälte vom 22.07.2010 bis
29 07 2010 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, 
und im gleichen Zeitraum hat auch das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und vor 
der Julikälte vom 22.07.2010 bis 29.07.2010 sind die letzten Exemplare erloschen.

8.3 Korrelation der vier Entwickluiigsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer in 2010 
mit den M ondzyklen und den W etterzyklen

Ebenso wie in 2011 korrelieren auch in 2010 die vier getrennten Entwicklungsschübe von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer m iteinander in der Weise, daß die vier diskreten Phasen des Schlüpfens 
und Ausfliegens von M osel-Apollo und H irschkäfer jew eils mit den gleichen Punkten des Lunar­
zyklus und jew eils mit den gleichen Abschnitten von Eisheiligen und Schafskälte in Verbindung 
stehen. Die vier getrennten Entwicklungsschübe von M osel-Apollo und Hirschkäfer sind deshalb 
sowohl in 2011 als auch in 2010 synchron abgelaufen. Vor dem zunehmenden Halbmond am 
21 05 2010 zwischen dem Neum ond am 14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 sowie voi 
der M aikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 waren noch keine Individuen von 
Mosel-Apollo und Hirschkäfer vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von 
M osel-Apollo und Hirschkäfer hat bereits nach dem zunehmenden Halbmond am 21.05.201U 
zwischen dem Neum ond am 14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 sowie nach der Mai­
kälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 stattgefunden und war nur ein schwachei Puls, 
der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens von M osel-Apollo und H irschkäfer ist dann um den abnehmenden Halbmond am 
04 06 2010 zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neum ond am 12.06.2010 sowie 
zwischen der M aikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 und der Junikälte (Schafs­
kälte) vom 19 06 2010 bis 21.06.2010 erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahl­
reiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer hat sich dann um den Neum ond am 12.06,2010 und vor der Junikalte 
(Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 ereignet und war ebenfalls ein starker Schub, dev 
nochmals etliche bis zahlreiche frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer hat dann um den Vollmond am
26.06.2010 und nach der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 die Serie dei 
Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nochmals eine starke Welle, welche erneut etliche 
bis zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am 26.06.2010 sowie zwi­
schen der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 und der Julikälte von.
22 07 2010 bis 29.07.2010 sind keine weiteren Exemplare von M osel-Apollo und Hnschkatei
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nein' geschlüpft  und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 04.07.2010 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und um den Neum ond am 11.07.2010 und um die 
julikälte vom 22.07.2010 bis 29.07.2010 sind die letzten Exemplare erloschen.

Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel-Apollo und Hirschkäfer in 2010 sind 
hr oder weniger planmäßig abgelaufen. Die vier separaten Entwicklungsschübe von Mosel- 

Apollo und Hirschkäfer haben sich ebenso wie in 2011 auch in 2010 mehr oder weniger synchron 
ereignet, und die Kongruenz des Ablaufs der Populationsdynamik von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer wird ebenso wie in 2011 auch in 2010 besonders durch das nahezu simultane Erreichen der 
Kulmination der Abundanz unterstrichen, denn die Gipfel der Häufigkeitsverteilungen von 
Mosel-Apollo und Hirschkäfer zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neum ond am 
12 06.2010 waren fast gleichzeitig manifestiert. Aufgrund des synzyklischen Verlaufs der vier 
Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Mosel-Apollo und Hirschkäfer konnte bei der Erken­
nung der Ausbildung eines Schubes des Mosel-Apollo infolge des Erscheinens frischer unbeschä­
digter Individuen neben alten abgeflogenen Faltern das gleichzeitige Auftauchen gesteigerter 
Zahlen der Exemplare des Hirschkäfers prognostiziert werden, und um gekehrt hat das Erscheinen 
höherer Mengen von Individuen des Hirschkäfers als Indikation dafür gedient, daß auch bei dem 
Mosel-Apollo ein neue Phase des Herauskommens von frischen makellosen Faltern bevorsteht 
oder schon eingesetzt hat. Die Konkordanz der vier  Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von 
Mosel-Apollo und H irschkäfer hat besonders eindrucksvoll die Effektivität der Adaptation des 
gestaffelten Herauskommens sowohl des schwarz und rot gefleckten Ritterfalters als exponierter 
Repräsentant großer Tagfalter als auch des Käfergiganten als herausragender Vertreter dämm e­
rungsaktiver Großkäfer an die meteorologische Sukzession unterstrichen, und der synchrone Ab­
lauf der vier Schübe des Erscheinens von Mosel-Apollo und H irschkäfer hat markant die Koppe­
lung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens in einer gleichgeschalteten Sequenz an die 
Serie der meteorologischen Singularitäten durch M osel-Apollo und H irschkäfer als Mitglieder 
verschiedener Ordnungen der Insekten mit unterschiedlichem Tagesrhythmus dokumentiert. Die 
synzyklische Abfolge des Auftauchens frischer Individuen hat prägnant die Korrelation der Anti­
zipation des Auftretens der Reihe der kürzeren Schlechtwetterepisoden als Unterbrechungen und 
Abgrenzungen der längeren Schönwetterperioden durch M osel-Apollo und Hirschkäfer als Re­
präsentanten diurnaler und krepuskulärer Insekten bestätigt.

8.4 Vier Phasen des Schlüpfcns und Ausfliegens des M osel-Apollo in 2009

Für 2009 läßt sich aus den Angaben in B o s s e l m a n n  (2010) und S c h u m a c h e r  (2010) sowie den 
Beobachtungen von S a b in e  K in k l e r  (persönliche M itteilung 2011), D a n ie l  M ü l l e r  (persönliche 
Mitteilung 2011), T h o m a s  R e if e n b e r g  (persönliche Mitteilung 2011) und H e in z  S t e t z u h n  (persön­
liche M itteilung 2010) der A blauf der Flugzeit des M osel-Apollo im Vergleich mit 2011 und 2010 
in vier Phasen rekonstruieren (Zusamm enstellung der Daten in M a d e r  2011a sowie im Abschnitt 
Nachträge). Nach dem Neum ond am 24.05.2009 waren vermutlich noch keine Individuen des 
Mosel-Apollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat 
wahrscheinlich bereits um den zunehm enden Halbmond am 31.05.2009 zwischen dem Neumond 
am 24.05.2009 und dem Vollmond am 07.06.2009 stattgefunden und war offensichtlich nur ein 
schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo ist dann um den abnehmenden Halb­
mond am 15.06.2009 zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem Neum ond am 22.06.2009 
erfolgt und war ein starker Schub, welcher etliche bis zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die 
dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat sich dann um den zunehm en­
den Halbmond am 29.06.2009 zwischen dem Neum ond am 22.06.2009 und dem Vollmond am
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07.07.2009 ereignet und war nur noch eine schwache Welle, welche lediglich mehrere bis etliche 
frische Individuen freigesetzt hat. M öglicherweise hat dann um den Vollmond am 07.07.2009 
noch eine vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo stattgefui,. 
den, welche ebenfalls nur noch ein schwacher Puls war, der erneut lediglich mehrere bis etliche 
frische Individuen entlassen hat und damit die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen hat. 
Nach dem Vollmond am 07.07.2009 sind wahrscheinlich keine weiteren Exemplare des Mosel- 
Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 15.07.2009 hat of­
fensichtlich das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und um den Neumond ani
22.07.2009 sind vermutlich die letzten Exemplare erloschen.

In 2009 hat die Maikälte (Eisheiligen) vom 09.05.2009 bis 16.05.2009 zwischen dem Vollmond 
am 09.05.2009 sowie dem abnehmenden Halbmond am 17.05.2009 zwischen dem Vollmond am
09.05.2009 und dem Neum ond am 24.05.2009 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom
03.06.2009 bis 11.06.2009 zwischen dem zunehm enden Halbmond am 31.05.2009 zwischen dem 
Neum ond am 24.05.2009 und dem Vollmond am 07.06.2009 sowie dem abnehmenden Halbmond 
am 15.06.2009 zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem Neum ond am 22.06.2009 
erfolgt, hat sich die Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 am und nach dem Vollmond am
07.07.2009 ereignet, und ist die Augustkälte vom 10.08.2009 bis 11.08.2009 vor dem abnehmen­
den Halbmond am 13.08.2009 zwischen dem Vollmond am 06.08.2009 und dem Neum ond am
20.08.2009 abgelaufen.

O
Nach der Maikälte (Eisheiligen) vom 09.05.2009 bis 16.05.2009 waren vermutlich noch keine 
Individuen des Mosel-Apollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
M osel-Apollo ist wahrscheinlich bereits vor der Junikälte (Schafskälte) vom 03.06.2009 bis
11.06.2009 erfolgt. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat sich 
dann nach der Junikälte (Schafskälte) vom 03.06.2009 bis 11.06.2009 ereignet. Die dritte Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann zwischen der Junikälte (Schafskälte) 
vom 03.06.2Q09 bis 11.06.2009 und der Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 stattgefunden. 
Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann vermut­
lich vor der Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 die Serie der Entwicklungsschübe abge­
schlossen. Während der Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 sind wahrscheinlich keine wei­
teren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach der Julikälte vom
07.07.2009 bis 11.07.2009 hat offensichtlich das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, 
und zwischen der Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 und der Augustkälte vom 10.08.2009 
bis 11.08.2009 sind vermutlich die letzten Exem plare erloschen.

8.5 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers in 2009

Ebenso wie in 2011 und 2010 spiegelt auch in 2009 die Häufigkeitsverteilung der Individuen des 
Hirschkäfers vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens wider. Die Interpretation der vier Pha­
sen des Schlüpfens und Ausfliegens des H irschkäfers in 2009 erfolgte aufgrund m einer Beobach­
tungen (M ader 2010a, 2011b). Nach dem Vollmond am 09.05.2009 waren noch keine Individuen 
des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat 
vor dem Neumond am 24.05.2009 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich 
mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens des Hirschkäfers ist dann um den Neum ond am 24.05.2009 erfolgt und war ein starker 
Schub, welcher etliche bis zahlreiche Exem plare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann vor dem Vollmond am 07.06.2009 ereignet und 
war ebenfalls eine starke Welle, welche zahlreiche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte
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und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um den abnehmenden 
ll'ilbmond am 15.06.2009 zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem Neum ond am 
7? 06 2009 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein schwacher 
Puls welcher lediglich erneut mehrere bis etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem ab­
nehmenden Halbmond am 15.06.2009 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr ge­
schlüpft und ausgeflogen, nach dem Neumond am 22.06.2009 hat das Verschwinden der letzten 
Individuen begonnen, und um den Vollmond am 07.07.2009 sind die letzten Exemplare er­
loschen.

In 2009 hat die M aikälte (Eisheiligen) vom 09.05.2009 bis 16.05.2009 zwischen dem Vollmond 
am 09.05.2009 sowie dem abnehmenden Halbmond am 17.05.2009 zwischen dem Vollmond am
09 05.2009 und dem Neum ond am 24.05.2009 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom
03 06.2009 bis 11.06.2009 zwischen dem zunehmenden Halbmond am 31.05.2009 zwischen dem 
Neumond am 24.05.2009 und dem Vollmond am 07.06.2009 sowie dem abnehmenden Halbmond 
am 15.06.2009 zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem Neum ond am 22.06.2009 er­
folgt, hat sich die Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 am und nach dem Vollmond am
07.07.2009 ereignet, und ist die Augustkälte vom 10.08.2009 bis 11.08.2009 vor dem abnehmen­
den Halbmond am 13.08.2009 zwischen dem Vollmond am 06.08.2009 und dem Neumond am
20.08.2009 abgelaufen.

Vor der Maikälte (Eisheiligen) vom 09.05.2009 bis 16.05.2009 waren noch keine Individuen des 
Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist be­
reits nach der M aikälte (Eisheiligen) vom 09.05.2009 bis 16.05.2009 erfolgt. Die zweite Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann zwischen der Maikälte (Eisheili­
gen) vom 09.05.2009 bis 16.05.2009 und der Junikälte (Schafskälte) vom 03.06.2009 bis
11.06.2009 ereignet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann 
vor der Junikälte (Schafskälte) vom 03.06.2009 bis 11.06.2009 stattgefunden. Die vierte und letz­
te Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann nach der Junikälte (Schafskäl­
te) vom 03.06.2009 bis 11.06.2009 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen. Nach der 
Junikälte (Schafskälte) vom 03.06.2009 bis 11.06.2009 sind keine weiteren Exemplare des 
Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, zwischen der Junikälte (Schafskälte) vom
03.06.2009 bis 11.06.2009 und der Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 hat das Verschwin­
den der letzten Individuen begonnen, und vor der Julikälte vom 07.07.2009 bis 11.07.2009 sind 
die letzten Exemplare erloschen.

8.6 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo in 2008

Für 2008 läßt sich aus dem Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo zwischen W in­
ningen und Kobern-G ondorf von D ö t s c h  (2009a) der A blauf der Flugzeit des M osel-Apollo im 
Vergleich mit 2011 und 2010 in vier Phasen rekonstruieren (Zusammenstellung der Daten in 
M a d er  2011a). Nach dem Vollmond am 20.05.2008 waren noch keine Individuen des Mosel- 
Apollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits 
vor und um den Neum ond am 03.06.2008 stattgefunden und war ein starker Schub, der zahlreiche 
Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel- 
Apollo ist dann um den zunehm enden Halbmond am 10.06.2008 zwischen dem Neum ond am
03.06.2008 und dem Vollmond am 18.06.2008 erfolgt und war ebenfalls eine starke Welle, 
welche zahlreiche bis massenhaft Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des M osel-Apollo hat sich dann um den Vollmond am 18.06.2008 ereignet und
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war ebenfalls ein starker Schub, der nochmals zahlreiche frische Exemplare freigesetzt hat. Djc 
vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat dann vor und um 
den Neum ond am 03.07.2008 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nochmals 
eine starke Welle, welche erneut zahlreiche bis m assenhaft frische Individuen entlassen hat. N a c h  
dem Neumond am 03.07.2008 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlüpfi 
und ausgeflogen, um den zunehmenden Halbmond am 10.07.2008 hat das Verschwinden der letz­
ten Individuen begonnen, und um den Vollmond am 18.07.2008 sind die letzten Exemplare er­
loschen.

In 2008 hat die Maikälte (Eisheiligen) vom 15.05.2008 bis 18.05.2008 vor dem Vollmond am
20.05.2008 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom 13.06.2008 bis 17.06.2008 vor dem 
Vollmond am 18.06.2008 erfolgt, hat sich die Julikälte vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 zwischen 
dem Neumond am 03.07.2008 sowie dem abnehmenden Halbmond am 25.07.2008 zwischen dem 
Vollmond am 18.07.2008 und dem Neumond am 01.08.2008 ereignet, und ist die Augustkälte 
vom 08.08.2008 bis 23.08.2008 zwischen dem zunehmenden Halbmond am 08.08.2008 zwischen 
dem Neumond am 01.08.2008 und dem Vollmond am 16.08.2008 sowie dem abnehmenden Halb­
mond am 24.08.2008 zwischen dem Vollmond am 16.08.2008 und dem Neumond am 30.08.2008 
abgelaufen.

Nach der Maikälte (Eisheiligen) vom 15.05.2008 bis 18.05.2008 waren noch keine Individuen 
des M osel-Apollo vorhanden. Die eęste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo 
ist bereits zwischen der Maikälte (Eisheiligen) vom 15.05.2008 bis 18.05.2008 und der Junikälte 
(Schafskälte) vom 13.06.2008 bis 17.06.2008 erfolgt. Die zweite Phase des Schlüpfens und Aus­
fliegens des Mosel-Apollo hat sich dann vor der Junikälte (Schafskälte) vom 13.06.2008 bis
17.06.2008 ereignet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann 
nach der Junikälte (Schafskälte) vom 13.06.2008 bis 17.06.2008 stattgefunden. Die vierte und 
letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann vor der Julikälte vom
06.07.2008 bis 22.07.2008 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen. M it dem Beginn der 
Julikälte vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr 
geschlüpft und ausgeflogen, während der Julikälte vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und am Ende der Julikälte vom 06.07.2008 bis
22.07.2008 sind die letzten Exemplare erloschen.

8.7 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers in 2008

Ebenso wie in 2011, 2010 und 2009 spiegelt auch in 2008 die Häufigkeitsverteilung der Indivi­
duen des Hirschkäfers vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens wider. Die Interpretation der 
vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers in 2008 erfolgte aufgrund meiner 
Beobachtungen (M ader 2009a, 2010a, 2011b). Vor dem Vollmond am 20.05.2008 waren noch 
keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers hat nach dem Vollmond am 20.05.2008 stattgefunden und war nur ein 
schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann um den Neum ond am
03.06.2008 erfolgt und war ein starker Schub, welcher zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die 
dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann um den Vollmond am
18.06.2008 ereignet und war nur eine schwache Welle, welche m ehrere bis etliche frische Indivi­
duen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers 
hat dann um den Neum ond am 03.07.2008 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und 
war ebenfalls nur noch ein schwacher Puls, welcher lediglich erneut mehrere bis etliche frische
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Individuen entlassen hat. Nach dem Neumond am 03.07.2008 sind keine weiteren Exemplare des 
Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem Vollmond am 18.07.2008 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und nach dem Vollmond am 18.07.2008 sind die 
letzten Exemplare erloschen.

In 2008 hat die Maikälte (Eisheiligen) vom 15.05.2008 bis 18.05.2008 vor dem Vollmond am 
20 05.2008 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom 13.06.2008 bis 17.06.2008 vor dem 
Vollmond am 18.06.2008 erfolgt, hat sich die Julikälte vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 zwischen 
dem Neumond am 03.07.2008 sowie dem abnehmenden Halbmond am 25.07.2008 zwischen dem 
Vollmond am 18.07.2008 und dem Neumond am 01.08.2008 ereignet, und ist die Augustkälte 
vom 08.08.2008 bis 23.08.2008 zwischen dem zunehmenden Halbmond am 08.08.2008 zwischen 
dem Neumond am 01.08.2008 und dem Vollmond am 16.08.2008 sowie dem abnehmenden Halb­
mond am 24.08.2008 zwischen dem Vollmond am 16.08.2008 und dem Neum ond am 30.08.2008
abgelaufen.

Vor der Maikälte (Eisheiligen) vom 15.05.2008 bis 18.05.2008 waren noch keine Individuen des 
Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist 
bereits nach der Maikälte (Eisheiligen) vom 15.05.2008 bis 18.05.2008 erfolgt. Die zweite Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann vor der Junikälte (Schafskälte) 
vom 13.06.2008 bis 17.06.2008 ereignet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
Hirschkäfers hat dann nach der Junikälte (Schafskälte) vom 13.06.2008 bis 17.06.2008 stattge- 
lunden. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann vor 
der Julikälte vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 die Serie der Entw icklungsschübe abgeschlossen. 
Mit dem Beginn der Julikälte vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 sind keine weiteren Exemplare des 
Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, während der Julikälte vom 06.07.2008 bis
22.07.2008 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und am Ende der Julikälte 
vom 06.07.2008 bis 22.07.2008 sind die letzten Exemplare erloschen.

9 V ier P h a se n  des S c h lü p fe n s  u n d  A u sflieg en s  
von M o sel-A p o llo  u n d  H ir s c h k ä fe r  in f rü h e re n  J a h r e n

Die Häufigkeitsverteilungen der Individuen von M osel-Apollo und Hirschkäfer sowie das N eben­
einander von frischen und abgeflogenen Exemplaren des M osel-Apollo aufgrund meiner Beob­
achtungen spiegeln vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo in 2011 und 
2010 sowie des Hirschkäfers in 2011, 2010, 2009 und 2008 wider, und das Modell der vier 
Schübe des Erscheinens des M osel-Apollo in 2011 und 2010 sowie des Hirschkäfers in 2011, 
2010, 2009 und 2008 kann in analoger Ableitung auch auf frühere Jahre übertragen werden. Die 
vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirschkäfer in früheren Jah­
ren werden nachstehend erläutert. Entsprechend der im Schrifttum vorhandenen Daten um faßt die 
Auswertung für den M osel-Apollo die Jahre 2007, 2005, 2004, 2003, 2001, 1995 und 1992, wo­
hingegen die Interpretation für den H irschkäfer die Jahre 2007, 2006, 2005, 2004, 2000, 1999, 
1998, 1997, 1996, 1994, 1993, 1992 und 1991 beinhaltet.

9.1 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo 
in 2007, 2005, 2004, 2003 und 2001

Aus den.Jahren 2007 -  2000 finden sich in der Literatur auswertbare Angaben für die Rekon­
struktion mehrerer Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo lediglich für 2007,
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r.-ir 2004 läßt sich aus dem Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo z i s c h e n  W in­
k e n  und Kobern-Gondorf von D ö t sc h  (2005, 2006a) der A blauf der Flugzeit des Mosel-Apollo
1 Vergleich mit 2011 und 2010 in vier Phasen rekonstruieren (Zusamm enstellung dei Daten in 
lln F R  2011a) Vor dem Vollmond am 03.06.2004 waren noch keine Individuen des M osel- 
Anollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits 

nrh dem Vollmond am 03.06.2004 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls dei lediglich 
",‘liehe bis zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens un us- 
nieeens des M osel-Apollo ist dann um den abnehm enden Halbmond am 09.06.2004 zw,sehen 
Hpm Vollmond am 03.06.2004 und dem Neum ond am 17.06.2004 erfolgt und wai ein staikei 
c rhub welcher zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Aus- 
n L e n s  des M osel-Apollo hat sich dann um den Neum ond am 17.06.2004 ereignet und war nur 
in schwacher Puls, der nochmals etliche bis zahlreiche frische Exem plare fieigesetzt hat. le 

vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann um den zu­
nehmenden Halbmond am 25.06.2004 zwischen dem Neum ond am 17.06.2004 und dem Voll­
mond am 02.07.2004 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nochmals eine 
starke Welle, welche erneut zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Nach dem zunehmenden 
Halbmond am 25.06.2004 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlupft und 
ausceflogen um den Vollmond am 02.07.2004 hat das Verschwinden der letzten Individuen be­
gonnen, und um den Neum ond am 17.07.2004 sind die letzten Exem plare erloschen.

Für 2003 läßt sich aus dem Protokoll der geflogenen Exem plare des M osel-Apollo zwischen W in­
ningen und Kobern-Gondorf von D ö t s c h  (in K in k le r  2003) der A blauf der Flugzeit des M osel- 
Anollo im Vergleich mit 2011 und 2010 in vier Phasen rekonstruieren (Zusamm enstellung der 
Daten in M a d e r  2011a). N ach dem Neum ond am 01.05.2003 waren noch keine Individuen es 
Mosel-Apollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat 
bereits nach dem zunehm enden Halbmond am 09.05.2003 zwischen dem Neum ond am
01 05.2003 und dem Vollmond am 16.05.2003 stattgefunden und w ar nur ein schwacher Puls de. 
lediglich etliche bis zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite^ Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des M osel-Apollo ist dann nach dem Vollmond am 16.0x2003 erfolgt und wai 
ebenfalls nur ein schwacher Puls, welcher wiederum lediglich etliche bis zahlreiche Exem plaie 
beieesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat sich dann 
nach dem Neum ond am 31.05.2003 ereignet und war ein starker Schub, der zahlreiche bis m as­
senhaft frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfl.e- 
eens des Mosel-Apollo hat dann nach dem zunehmenden Halbmond am 07.06.200j  zwischei 
dem Neumond am 31.05.2003 und dem Vollmond am 14.06.2003 die Serie der Entw icklungs­
schübe abgeschlossen und w ar nochmals eine starke Welle, welche erneut zahlreiche bis m assen­
haft frische Individuen entlassen hat. Die dritte Phase und die vierte Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens des M osel-Apollo haben zusammen derart viele Individuen geliefert, daß vom 
04 06 2003 bis 14 06 2003 der Höhepunkt der Abundanz mit einem ultim ativen M assenflug aus- 
geprägt war. Naeh dem Vollmond am 14.06.2003 sind keine weiteren Exemplare des M osel- 
Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 21 06 200^ hat 
das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und um den N eum ond am 29.06.2003 sin 
die letzten Exemplare erloschen.

Für 2001 läß t s ic h  aus d en  A n g a b e n  in  H a s s e lb a c h  (2002) u n d  V e r v a e k e  (2002) s o w ie  d en  B e o b ­
a ch tu n gen  v o n  E li s a b e th  u n d  W o lf g a n g  P o s t l e r  (p e r s ö n lic h e  Mitteilung 2010) d er A b la u f  dei 
Flugzeit d e s  M osel-Apollo im  V e r g le ic h  m it  2011 u n d  2010 in  v ie r  P h a s e n  r e k o n s tr u ie r e n  ( u- 
s a m m e n ste llu n g  d er  D a te n  in  M a d e r  2011a). Um d e n  N e u m o n d  am  23.05.2001 w a r e n  v e r m u t l ic h  

noch  k e in e  I n d iv id u e n  d e s  M osel-Apollo v o r h a n d e n . M ö g l ic h e r w e i s e  h a t d an n  s c h o n  n a ch  d e m  

Neumond am  23.05.2001 e in e  e r s te  Phase d e s  Schlüpfens und Ausfliegens d e s  M osel-Apollo ein­
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gesetzt, welche wahrscheinlich nur ein schwacher Puls war, der lediglich m ehieie bis etliche 
Exemplare freigesetzt hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apoll0 
hat dann bereits um den Vollmond am 06.06.2001 stattgefunden und war offensichtlich schon 
eine starke Welle, die zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die dritte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des Mosel-Apollo ist dann um den Neumond am 21.06.2001 erfolgt und war 
ebenfalls ein starker Schub, welcher zahlreiche bis massenhaft Exemplare beigesteuert hat. Die 
vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat dann um den Voll- 
mond am 05.07.2001 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein 
schwacher Puls, welcher lediglich erneut mehrere bis etliche frische Individuen entlassen hat. 
Nach dem Vollmond am 05.07.2001 sind wahrscheinlich keine weiteren Exem plare des Mosel- 
Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 14.07.2001 hat of­
fensichtlich das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und um den Neum ond am 
20.07.2001 sind vermutlich die letzten Exem plare erloschen.

9.2 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers 
in 2007, 2006, 2005 und 2004

Aus den Jahren 2007 -  2000 finden sich in der Literatur auswertbare Angaben für die Rekon­
struktion mehrerer Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers lediglich für 2007, 
2006. 2005 und 2004. Mit Hilfe der in den jew eils angeführten Quellen dokumentierten Beobach­
tungen in 2007, 2006, 2005 und 2004 können im Vergleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 vier 
Phasen des Erscheinens des Hirschkäfers nachgezeichnet werden.

Für 2007 läßt sich aus dem Phänogramm und der Tabelle der Beobachtungsdaten der Exemplare 
des Hirschkäfers im Raum um Colchester in Essex ostnordöstlich London im südöstlichen Teil 
von England von F r em lin  (2009) und F r e m lin  &  F r em lin  (2010) der A blauf der Flugzeit des 
Hirschkäfers im Vergleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Vor dem 
Neum ond am 16.05.2007 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste 
Phase des*Schliipfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach dem Neum ond am 16.05.2007 
stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen 
hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann 
um und nach dem Vollmond am 01.06.2007 erfolgt und war eine starke Welle, welche zahlreiche 
Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat 
sich dann um und nach dem Neum ond am 15.06.2007 ereignet und war ebenfalls ein starker 
Schub, welcher nochmals zahlreiche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um den Vollmond am 30.06.2007 die 
Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein schwacher Puls, welcher 
lediglich erneut etliche bis zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Vor dem abnehmenden 
Halbmond am 07.07.2007 zwischen dem Vollmond am 30.06.2007 und dem Neum ond am
14.07.2007 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, 
nach dem abnehmenden Halbmond am 07.07.2007 hat das Verschwinden der letzten Individuen 
begonnen, und vor dem Vollmond am 14.07.2007 sind die letzten Exemplare erloschen.

Für 2006 läßt sich aus dem Phänogramm und der Tabelle der Beobachtungsdaten der Exemplare 
des Hirschkäfers im Raum um Colchester in Essex ostnordöstlich London im südöstlichen Teil 
von England von F r em lin  &  F r em lin  (2010) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Nach dem Neum ond am 
27.05.2006 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat vor dem zunehmenden Halbmond am
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04 06.2006 zwischen dem Neum ond am 27.05.2006 und dem Vollmond am 11.06.2006 stattge- 
l'uiulen und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorge­
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann vor dem 
V o llm o n d  am 11.06.2006 erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahlreiche Exem­
plare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich 
dann um den abnehmenden Halbmond am 18.06.2006 zwischen dem Vollmond am 11.06.2006 
und dem Neumond am 25.06.2006 ereignet und war ebenfalls ein starker Schub, welcher noch­
mals zahlreiche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und 
A u s f l ie g e n s  des Hirschkäfers hat dann nach dem Neumond am 25.06.2006 die Serie der Entwick­
lungsschübe abgeschlossen und w ar nur noch ein schwacher Puls, welcher lediglich erneut etliche 
bis z a h lr e i c h e  frische Individuen entlassen hat. Vor dem zunehmenden Halbmond am 03.07.2006 
zwischen dem Neum ond am 25.06.2006 und dem Vollmond am 11.07.2006 sind keine weiteren 
E x e m p la r e  des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem zunehmenden Halb­
mond am 03.07.2006 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem Voll­
mond am 11.07.2006 sind die letzten Exemplare erloschen.

Für 2005 läßt sich aus dem Phänogramm und der Tabelle der Beobachtungsdaten der Exemplare 
des Hirschkäfers im Raum um Colchester in Essex ostnordöstlich London im südöstlichen Teil 
von England von F r e m l in  &  F r e m l in  (2010) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Vor dem Vollmond am 
23.05.2005 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach dem Vollmond am 23.05.2005 stattgefun­
den und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis zahlreiche Individuen hervorge­
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann nach dem 
abnehmenden Halbmond am 30.05.2005 zwischen dem Vollmond am 23.05.2005 und dem N eu­
mond am 06.06.2005 erfolgt und war ebenfalls nur eine schwache Welle, welche lediglich etliche 
Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat 
sich dann nach dem Neum ond am 06.06.2005 ereignet und war ein starker Schub, welcher zahl­
reiche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens des Hirschkäfers hat dann um den zunehmenden Halbmond am 15.06.2005 zwischen dem 
Neumond am 06.06.2005 und dem Vollmond am 22.06.2005 die Serie der Entwicklungsschübe 
abgeschlossen und war ebenfalls noch ein starker Puls, welcher erneut zahlreiche frische Indivi­
duen entlassen hat.. Nach dem Vollmond am 22.06.2005 sind keine weiteren Exemplare des 
Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 28.06.2005 
hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem Neum ond am 06.07.2005 
sind die letzten Exemplare erloschen.

Für 2004 läßt sich aus der Tabelle der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hirschkäfers im 
Raum um Heiligenhaus-Isenbügel nordöstlich D üsseldorf von H il p ü sc h  (2004) der A blauf der 
Flugzeit des Hirschkäfers im Vergleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekon­
struieren. Vor dem Vollmond am 03.06.2004 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vor­
handen. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach dem Vollmond 
am 03.06.2004 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche 
Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des H irschkä­
fers ist dann um den zunehm enden Halbmond am 25.06.2004 zwischen dem Neum ond am 
17.06.2004 und dem Vollmond am 02.07.2004 erfolgt und war ein starker Schub, welcher zahl­
reiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirsch­
käfers hat sich dann um den abnehmenden Halbmond am 09.07.2004 zwischen dem Vollmond 
am 02.07.2004 und dem Neum ond am 17.07.2004 ereignet und war ebenfalls eine starke Welle, 
welche nochmals etliche bis zahlreiche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte
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Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hal dann um den Neumond am
17 07 2004 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war ebenfalls noch ein starker 
Puls, welcher erneut etliche bis zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Neumond 
am 17.07.2004 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflo. 
gen, vor dem Vollmond am 31.07.2004 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, 
und vor dem Neum ond am 16.08.2004 sind die letzten Exem plaie ei löschen.

9.3 Vier Phasen des Schlüpfcns und Ausfliegens des H irschkäfers in 2000 -  1991

Aus den Jahren 2000 -  1991 finden sich in der Literatur auswertbare Angaben für die Rekon- 
struktion m ehrerer Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers für alle Jahre außer 
1995. M it Hilfe der in den jew eils angeführten Quellen dokumentierten Beobachtungen in 2000. 
1999 1998, 1997, 1996, 1994, 1993, 1992 und 1991 können im Vergleich mit 2011, 2010, 2009 
und 2008 vier Phasen des Erscheinens des Hirschkäfers nachgezeichnet werden.

Für 2000 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hii schkäfers 
im Raum um M ünchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz ( S p r e c h e r - U e b e r -  

s a x  2001) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Vergleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 
in vier Phasen rekonstruieren. Nach dem Vollmond am 18.05.2000 waren noch keine Individuen 
des Hirschkäfers vorhanden. Die erstecPhase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat 
um den abnehmenden Halbmond am 27.05.2000 zwischen dem Vollmond am 18.05.2000 und 
dem Neum ond am 02.06.2000 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich meh­
rere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers ist dann um den Neum ond am 02.06.2000 erfolgt und war ein starker Schub, 
w elcher zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers hat sich dann um den zunehmenden Halbmond am 10.06.2000 zwischen dem 
Neum ond 5m 02.06.2000 und dem Vollmond am 16.06.2000 ereignet und war nur ein schwacher 
Puls welcher lediglich mehrere bis etliche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte 
P h ase .d es Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um den Vollmond am
16 06 *2000 die Serie der E n t w i c k l u n g s s c h ü b e  abgeschlossen und war nochmals eine starke welle, 
welche erneut zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Vor dem abnehmenden Halbmond am 
26 06.2000 zwischen dem Vollmond am 16.06.2000 und dem Neum ond am 01.07.2000 sind 
keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem abneh­
m enden Halbmond am 26.06.2000 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und 
vor dem Neumond am 01.07.2000 sind die letzten Exem plare erloschen.

Für 1999 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exem plare des Hirschkäfers 
im Raum um M ünchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz ( S p r e c h e r - U e b e r -  

s a x  2001) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Vergleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 
in vier Phasen rekonstruieren. Vor dem Vollmond am 30.05.1999 waren noch keine Individuen 
des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat 
um den Vollmond am 30.05.1999 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich 
mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausflie- 
gens des Hirschkäfers ist dann nach dem abnehm enden Halbmond am 08.06.1999 zwischen dem 
Vollmond am 30.05.1999 und dem Neum ond am 13.06.1999 erfolgt und war ebenfalls nur eint 
schwache Welle, welche auch nur mehrere bis etliche Exem plare beigesteuert hat. Die dritte 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann nach dem Neum ond am 
13.06.1999 ereignet und war ein starker Schub, welcher zahlreiche frische Individuen freigesetzt 
hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann vor
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Vollmond am 28.06.1999 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nur noch 
chwacher Puls, welcher erneut mehrere bis etliche frische Individuen entlassen hat. Nach 

C|'n SVollmond am 28.06.1999 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft 
Mus^eflogen, vor dem abnehmenden Halbmond am 07.07.1999 zwischen dem Vollmond am 

ll" ] 999 und dem Neum ond am 13.07.1999 hat das Verschwinden der letzten Individuen be­
gonnen. und nach dem abnehmenden Halbmond am 07.07.1999 sind die letzten Exemplare er­

loschen.

F  r 1998 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exem plare des Hirschkäfers
• UIRaum um M ünchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz (Sprecher-Ueber- 
Tx & D ürrer 1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) der Ablauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011. 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Nach dem Neum ond am 
2^05  1998 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat zwischen dem zunehm enden Halbmond am
03 06 1998 zwischen dem Neum ond am 25.05.1998 und dem Vollmond am 10.06.1998 sowie 
dem Vollmond am 10.06.1998 stattgefunden und war ein starker Schub, der zahlreiche Individuen 
hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann 
vor dem abnehmenden Halbmond am 18.06.1998 zwischen dem Vollmond am 10.06.1998 und 
dem Neumond am 24.06.1998 erfolgt und war nur ein schwacher Puls, welcher lediglich mehrere 
bis etliche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
Hirschkäfers hat sich dann zwischen dem abnehmenden Halbmond am 18.06.1998 zwischen dem 
Vollmond am 10.06.1998 und dem Neum ond am 24.06.1998 sowie dem Neum ond am
24 06 1998 ereignet und war eine starke Welle, welche zahlreiche frische Individuen fieigesetzt 
hat Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um 
und nach dem Neum ond am 24.06.1998 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und 
war nur noch ein schwacher Puls, welcher erneut mehrere bis etliche frische Individuen entlassen 
hat. Vor dem zunehmenden Halbmond am 02.07.1998 zwischen dem N eum ond am 24.06.1998 
und dem Vollmond am 09.07.1998 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr ge­
schlüpft und ausgeflogen, nach dem zunehmenden Halbmond am 02.07.1998 hat das Verschwin­
den der letzten Individuen begonnen, und vor dem Vollmond am 09.07.1998 sind die letzten 
Exemplare erloschen.

Für 1997 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hirschkäfers 
im Raum um M ünchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz ( S pr e c h e r - U e b e r ­

sax  &  D ü r r er  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) der Ablauf der Flugzeit des Hirschkäfeis im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Vor dem abnehmenden 
Halbmond am 30.05.1997 zwischen dem Vollmond am 22.05.1997 und dem Neumond am
05.06.1997 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat zwischen dem abnehmenden Halbmond am
30.05.1997 zwischen dem Vollmond am 22.05.1997 und dem Neumond am 05.06.1997 sowie 
dem Neumond am 05.06.1997 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche 
bis zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers ist dann vor dem zunehm enden Halbmond am 13.06.1997 zwischen dem Neu­
mond am 05.06.1997 und dem Vollmond am 20.06.1997 erfolgt und war ein starker Schub, wel­
cher zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
Hirschkäfers hat sich dann um und nach dem Vollmond am 20.06.1997 eieignet und wai nui ein 
schwacher Puls, welcher lediglich m ehrere bis etliche frische Individuen fi eigesetzt hat. Die 
vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfeis hat dann voi dem N eu­
mond am 04.07.1997 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war ebenfalls nur
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noch eine schwache Welle, welche lediglich erneut mehrere bis etliche frische Individuen entlas. 
sen hat. Nach dem Neumond am 04.07.1997 sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers 
mehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem zunehmenden Halbmond am 13.07.1997 zwischen 
dem Neumond am 04.07.1997 und dem Vollmond am 20.07.1997 hat das Verschwinden der letz, 
ten Individuen begonnen, und nach dem zunehmenden Halbmond am 13.07.1997 sind die letzten 
Exemplare erloschen.

Für 1996 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hirschkäfers 
im Raum um Münchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz ( S p r e c h e r - U e b e r .  

s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) der Ablauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Nach dem Vollmond am
01.06.1996 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat vor und um den abnehmenden Halbmond ani
09.06.1996 zwischen dem Vollmond am 01.06.1996 und dem Neum ond am 16.06.1996 stattge­
funden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis zahlreiche Individuen hervorge­
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann nach dem 
abnehmenden Halbmond am 09.06.1996 zwischen dem Vollmond am 01.06.1996 und dem Neu­
mond am 16.06.1996 erfolgt und w ar ein starker Schub, welcher zahlreiche Exemplare beige­
steuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann nach 
dem Neumond am 16.06.1996 ereignet und war nur ein schwacher Puls, welcher lediglich mehre­
re bis etliche frische Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann vor dem Vollmond am 01.07.1996 die Serie der Entwick­
lungsschübe abgeschlossen und w ar ebenfalls nur noch eine schwache Welle, welche erneut 
lediglich mehrere bis etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am 01.07.1996 
sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem ab­
nehmenden Halbmond am 08.07.1996 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, 
und vor dem Neumond am 15.07.1996 sind die letzten Exemplare erloschen.

G

Für 1994 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hirschkäfers 
im Raum um Münchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz ( S p r e c h e r - U e b e r ­

s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Nach dem Vollmond am
25.05.1994 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat um den abnehmenden Halbmond am
02.06.1994 zwischen dem Vollmond am 25.05.1994 und dem Neum ond am 09.06.1994 stattge­
funden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorge­
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann um den 
Neum ond am 09.06.1994 erfolgt und war ebenfalls nur eine schwache Welle, welche auch ledig­
lich mehrere bis etliche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausflie- 
gens des Hirschkäfers hat sich dann vor dem zunehmenden Halbmond am 17.06.1994 zwischen 
dem Neumond am 09.06.1994 und dem Vollmond am 23.06.1994 ereignet und w ar ein starker 
Schub, welcher zahlreiche Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um den Vollmond am 23.06.1994 die Serie der Ent­
wicklungsschübe abgeschlossen und war ebenfalls nur noch eine schwache Welle, welche erneut 
lediglich mehrere bis etliche frische Individuen entlassen hat. N ach dem Vollmond am 23.06.1994 
sind keine weiteren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem ab­
nehmenden Halbmond am 01.07.1994 zwischen dem Vollmond am 23.06.1994 und dem Neu­
mond am 08.07.1994 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und nach dem ab­
nehmenden Halbmond am 01.07.1994 sind die letzten Exemplare erloschen.
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Fiir 1993 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdalen der Exemplare des Hirschkäfers 
im Raum um M ünchenslein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz (Sprecher-Ueber- 

x & D ürrer 1998, Sprecher-Uebersax 2001) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Vor dem Vollmond am
04 06.1993 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach dem Vollmond am 04.06.1993 stattgefun­
den und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht 
hat Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann vor dem N eu­
mond am 20.06.1993 erfolgt und war ein starker Schub, welcher zahlreiche Exemplare beige- 
s tc u e r t  hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat sich dann uni 
jen Neumond am 20.06.1993 ereignet und war nur ein schwacher Puls, welcher lediglich m eh­
rere bis etliche Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausflie- 
uens des Hirschkäfers hat dann vor dem Vollmond am 03.07.1993 die Serie der Entwicklungs­
schübe abgeschlossen und war nur noch eine schwache Welle, welche erneut lediglich mehrere 
bis etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am 03.07.1993 sind keine w eite­
ren Exemplare des Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem abnehmenden Halb­
mond am 12.07.1993 zwischen dem Vollmond am 03.07.1993 und dem Neum ond am 19.07.1993 
hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und nach dem abnehmenden Halbmond 
am 12.07.1993 sind die letzten Exemplare erloschen.

Für 1992 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hirschkäfers 
im Raum um M ünchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz (S p r e c h e r -U e b e r ­

sax & D ü r r e r  1998, S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Nach dem Vollmond am
16.05.1992 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat um den abnehmenden Halbmond am
25.05.1992 zwischen dem Vollmond am 16.05.1992 und dem Neum ond am 01.06.1992 stattge- 
funden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorge­
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann nach dem 
zunehmenden Halbmond am 08.06.1992 zwischen dem Neum ond am 01.06.1992 und dem Voll­
mond am 15.06.1992 erfolgt und war ebenfalls nur eine schwache Welle, welche auch lediglich 
mehrere bis etliche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers hat sich dann um den Vollmond am 15.06.1992 ereignet und war ein starker 
Schub, welcher zahlreiche Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann um den abnehmenden Halbmond am 24.06.1992 zwi­
schen dem Vollmond am 15.06.1992 und dem Neum ond am 30.06.1992 die Serie der Entwick­
lungsschübe abgeschlossen und w'ar nur noch eine schwache Welle, welche erneut lediglich m eh­
rere bis etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Neum ond am 30.06.1992 sind keine 
weiteren Exemplare des Hirschkäfers m ehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem zunehmenden 
Halbmond am 08.07.1992 zwischen dem Neum ond am 30.06.1992 und dem Vollmond am
14.07.1992 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und nach dem zunehmenden 
Halbmond am 08.07.1992 sind die letzten Exem plare erloschen.

Für 1991 läßt sich aus dem Phänogramm der Beobachtungsdaten der Exemplare des Hirschkäfers 
im Raum um M ünchenstein südlich Basel im nordwestlichen Teil der Schweiz (S p r e c h e r -U e b e r ­

sax  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001) der A blauf der Flugzeit des Hirschkäfers im Ver­
gleich mit 2011, 2010, 2009 und 2008 in vier Phasen rekonstruieren. Vor dem Neum ond am
12.06.1991 waren noch keine Individuen des Hirschkäfers vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers hat nach dem Neumond am 12.06.1991 stattgefun­
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den und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis zahlreiche Individuen hervorge­
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers ist dann um den 
zunehmenden Halbmond am 20.06.1991 zwischen dem Neumond am 12.06.1991 und dein Voll- 
mond am 27.06.1991 erfolgt und war ebenfalls nur eine schwache Welle, welche auch lediglich 
mehrere bis etliche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Hirschkäfers hat sich dann vor dem Vollmond am 27.06.1991 ereignet und war ein starker 
Schub, welcher zahlreiche Individuen freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens des Hirschkäfers hat dann nach dem Vollmond am 27.06.1991 die Serie der Ent­
wicklungsschübe abgeschlossen und war ebenfalls eine starke Welle, welche erneut zahlreiche 
frische Individuen entlassen hat. Vor dem abnehmenden Halbmond am 06.07.1991 zwischen dem 
Vollmond am 27.06.1991 und dem Neumond am 11.07.1991 sind keine weiteren Exemplare des 
Hirschkäfers mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem abnehmenden Halbmond am
06.07.1991 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem Neum ond am
11.07.1991 sind die letzten Exemplare erloschen.

9.4 Vier Phasen des Schlüpfcns und Ausfliegens des M osel-Apollo in 1995 und 1992

Aus den Jahren 1999 -  1990 finden sich in der Literatur auswertbare Angaben für die Rekon­
struktion m ehrerer Phasen des Schlüpfen^und Ausfliegens des Mosel-Apollo lediglich für 1995 
und 1992. Mit Hilfe der in den jew eils angeführten Quellen dokumentierten Beobachtungen in 
1995 und 1992 können im Vergleich mit 2011 und 2010 vier Phasen des Erscheinens des Mosel- 
Apollo nachgezeichnet werden. Die im Schrifttum enthaltenen Daten des Auftretens des Mosel- 
Apollo in 1999, 1998, 1997, 1996, 1994, 1993, 1991 und 1990 (Zusammenstellung der Daten in 
M a d e r  201 la) reichen für eine Interpretation der einzelnen Phasen der Flugzeit nicht aus.

Für 1995 läßt sjch aus den Angaben in H a s s e lb a c h  (1996); K in k le r , K w ia tk o w sk i, K w ia tk o w sk i & 

B o s se lm a n n  (1996) und B reh m  &  B rehm  (1997) der A blauf der Flugzeit des M osel-Apollo im Ver­
gleich mit 2011 und 2010 in vier Phasen rekonstruieren (Zusammenstellung der Daten in M ad er  

201 la). Nach dem Neumond am 29.05.1995 waren vermutlich noch keine Individuen des Mosel- 
Apollo vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat 
m öglicherweise bereits vor dem Vollmond am 13.06.1995 stattgefunden und war wahrscheinlich 
nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die 
zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo ist dann um den Neum ond am
28.06.1995 erfolgt und war eine starke Welle, welche zahlreiche bis m assenhaft Exemplare beige­
steuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat sich dann um 
den Vollmond am 12.07.1995 ereignet und war ein ebenfalls starker Schub, der nochmals zahl­
reiche bis massenhaft frische Exemplare freigesetzt hat. Die zweite Phase und die dritte Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo haben zusammen derart viele Individuen geliefert, 
daß in dem Zeitraum von vor dem Neum ond am 28.06.1995 bis nach dem Vollmond am
12.07.1995 der Höhepunkt der Abundanz mit einem ultimativen M assenflug ausgeprägt war. Die 
vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann um den Neu­
mond am 27.07.1995 die Serie der Entw icklungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein 
schwacher Puls, welcher lediglich erneut etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Neu­
mond am 27.07.1995 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlüpft und aus­
geflogen, vor dem zunehmenden Halbmond am 05.08.1995 zwischen dem Neum ond am
27.07.1995 und dem Vollmond am 10.08.1995 hat wahrscheinlich das Verschwinden der letzten 
Individuen begonnen, und vor dem Vollmond am 10.08.1995 sind vermutlich die letzten Exem­
plare erloschen.
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Für 1992 läßt sich aus den Angaben in H a s s e lb a c h  (1993), K u n z (1993) und K in k le r , K w ia tk o w ­
ski K w ia tk ow sk i &  B o s s e lm a n n  (1996) der A blauf der Flugzeit des M osel-Apollo im Vergleich 
mit 2011 und 2010 in vier Phasen rekonstruieren (Zusammenstellung der Daten in M a d e r  201 la). 
Nach dem Vollmond am 16.05.1992 waren vermutlich noch keine Individuen des M osel-Apollo 
vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits vor 
dem Neumond am 01.06.1992 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche 
bis zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Mosel-Apollo ist dann um den Vollmond am 15.06.1992 erfolgt und war ein starker Schub, 
welcher zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des Mosel-Apollo hat sich dann um den Neum ond am 30.06.1992 ereignet und war nur eine 
s c h w a c h e  Welle, die nochmals etliche bis zahlreiche frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte 
und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann um den Vollmond 
am 14.07.1992 die Serie der Entw icklungsschübe abgeschlossen und war ebenfalls nur noch ein 
schwacher Puls, welcher lediglich erneut etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Voll­
mond am 14.07.1992 sind keine weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlüpft und aus­
geflogen. um den Neum ond am 29.07.1992 hat wahrscheinlich das Verschwinden der letzten 
Individuen begonnen, und vor dem Vollmond am 13.08.1992 sind vermutlich die letzten Exem ­
plare erloschen.

9.5 Vier Phasen des Schliipfcns und Ausfliegens des M osel-Apollo 
in 1989, 1987, 1986 und 1985

Aus den Jahren 1989 -  1985 finden sich in der Literatur auswertbare Angaben für die Rekon­
struktion mehrerer Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo lediglich für 1989, 
1987, 1986 und 1985. Mit Hilfe der in den jew eils angeführten Quellen dokum entierten B eobach­
tungen in 1989, 1987, 1986 und 1985 können im Vergleich mit 2011 und 2010 vier Phasen des 
Erscheinens des M osel-Apollo nachgezeichnet werden. Die im Schrifttum enthaltenen Daten des 
Auftretens des M osel-Apollo in 1988 (Zusamm enstellung der Daten in M a d e r  2011a) reichen für 
eine Interpretation der einzelnen Phasen der Flugzeit nicht aus. Aus den Jahren vor 1985 sind in 
der Literatur nur wenige spärliche Inform ationen von Beobachtungen des M osel-Apollo ange­
führt (Zusammenstellung der Daten in M a d e r  2011a), welche keine Deutung der Flugzeit ermög­
lichen.

Für 1989 läßt sich aus dem Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo an verschiede­
nen Flugplätzen zwischen W inningen südwestlich Koblenz und Bremm südlich Cochem von 
K in k le r  (1990) der A blauf der Flugzeit des M osel-Apollo im Vergleich mit 2011 und 2010 in vier 
Phasen rekonstruieren (Zusamm enstellung der Daten in M a d e r  2011a). Nach dem Neum ond am
03.06.1989 waren noch keine Individuen des M osel-Apollo vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits um den zunehm enden Halbmond am
11.06.1989 zwischen dem Neum ond am 03.06.1989 und dem Vollmond am 19.06.1989 stattge­
funden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis zahlreiche Individuen hervorge- 
bracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo ist dann um den 
Vollmond am 19.06.1989 erfolgt und w ar eine starke Welle, welche zahlreiche Exemplare beige­
steuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat sich dann um 
den abnehmenden Halbmond am 27.06.1989 zwischen dem Vollmond am 19.06.1989 und dem 
Neumond am 03.07.1989 ereignet und war ebenfalls ein starker Schub, der zahlreiche bis mas­
senhaft frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens des M osel-Apollo hat dann um den Neum ond am 03.07.1989 die Serie der Entw icklungs­
schübe abgeschlossen und war nochmals eine starke Welle, welche erneut zahlreiche bis m assen-
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haft frische Individuen entlassen hat. Die dritte Phase und die vierte Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens des Mosel-Apollo haben zusammen derart viele Individuen geliefert, daß vom
25.06.1989 bis 07.07.1989 der Höhepunkt der Abundanz mit einem ultimativen M assenflug aus­
geprägt war. Nach dem Neum ond am 03.07.1989 sind keine weiteren Exemplare des Mosel- 
Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den Vollmond am 18.07.1989 hat das Verschwinden 
der letzten Individuen begonnen, und um den Neum ond am 01.08.1989 sind die letzten Ex ein. 
plare erloschen.

Für 1987 läßt sich aus dem Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo an verschiede­
nen Flugplätzen zwischen Pommern ostnordöstlich Cochem und Bremm südlich Cochem von 
L e n z  (1988) der Ablauf der Flugzeit des M osel-Apollo im Vergleich mit 2011 und 2010 in vier 
Phasen rekonstruieren (Zusammenstellung der Daten in M a d e r  2011a). Vor dem Vollmond am
11.06.1987 waren vermutlich noch keine Individuen des Mosel-Apollo vorhanden. Die erste 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat wahrscheinlich bereits nach dem 
Vollmond am 11.06.1987 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis 
zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des 
M osel-Apollo ist dann um den Neum ond am 26.06.1987 erfolgt und war eine starke Welle, 
welche zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
des M osel-Apollo hat sich dann um den Vollmond am 11.07.1987 ereignet und war ebenfalls ein 
starker Schub, der zahlreiche bis massenhaft frische Exemplare freigesetzt hat. Die zweite Phase 
und die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo haben zusammen derart 
viele Individuen geliefert, daß vorn 23.06.1987 bis 12.07.1987 der Höhepunkt der Abundanz mit 
zeitweise und stellenweise sogar einem M assenflug ausgeprägt war. Die vierte und letzte Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann um den Neum ond am 25.07.1987 die 
Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein schwacher Puls, welcher 
lediglich erneut etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Neumond am 25.07.1987 sind 
keine w eittren  Exemplare des Mosel-Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den zuneh­
menden Halbmond am 03.08.1987 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und 
vor dem Vollmond am 09.08.1987 sind die letzten Exemplare erloschen.

Für 1986 läßt sich aus dem durch Aufgliederung der in R i c h a r z ,  N e u m a n n  &  W ip k .in g  (1989) abge­
bildeten Phänogramme erstellten Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo im Be­
reich der Blumslay nordwestlich W inningen und im Bereich des Ausoniussteinbruchs nördlich 
Kattenes südlich Kobern der A blauf der Flugzeit des M osel-Apollo im Vergleich mit 2011 und
2010 in vier Phasen rekonstruieren (Zusammenstellung der Daten in M a d e r  2011a). Nach dem 
Neum ond am 07.06.1986 waren noch keine Individuen des M osel-Apollo vorhanden. Die erste 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits um den Vollmond am 
22.06.1986 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Indi­
viduen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo 
ist dann um den abnehmenden Halbmond am 30.06.1986 zwischen dem Vollmond am 22.06.1986 
und dem Neumond am 07.07.1986 erfolgt und war eine starke Welle, welche zahlreiche Exem­
plare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo hat sich 
dann vermutlich vor dem Vollmond am 07.07.1986 ereignet und war ebenfalls ein starker Schub, 
der zahlreiche frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens des Mosel-Apollo hat dann um den Vollmond am 21.07.1986 die Serie der Entwick­
lungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein schwacher Puls, welcher lediglich erneut etliche 
bis zahlreiche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am 21.07.1986 sind keine 
weiteren Exemplare des M osel-Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, vor dem abnehmenden 
Halbmond am 28.07.1986 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem 
Neum ond am 05.08.1986 sind die letzten Exemplare erloschen.

100

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



l'ür 1985 läßt sich aus dem Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo an verschiede­
nen Flugplätzen zwischen Winningen südwestlich Koblenz und Bremm südlich Cochem von 
K inkler (1986) der A blauf der Flugzeit des Mosel-Apollo im Vergleich mit 2011 und 2010 in vier 
P h a se n  rekonstruieren (Zusammenstellung der Daten in M a d e r  2011a). Vor dem Vollmond am
02 07.1985 waren vermutlich noch keine Individuen des M osel-Apollo vorhanden. Die erste 
P h a se  des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat bereits um den Vollmond am
02 07.1985 stattgefunden und war nur ein schwacher Puls, der lediglich etliche bis zahlreiche 
Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel- 
Apollo ist dann um den abnehmenden Halbmond am 11.07.1985 zwischen dem Vollmond am
02 07.1985 und dem Neumond am 17.07.1985 erfolgt und war eine starke Welle, welche zahl­
reiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel- 
Apollo hat sich dann vermutlich vor dem Neum ond am 17.07.1985 ereignet und war ebenfalls ein 
s ta rk er  Schub, der zahlreiche frische Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo hat dann wahrscheinlich vor dem Vollmond am
01.08.1985 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war nur noch ein schwacher 
Puls, welcher lediglich erneut etliche frische Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am
01.08.1985 sind keine weiteren Exemplare des Mosel-Apollo mehr geschlüpft und ausgeflogen, 
vor dem abnehmenden Halbmond am 09.08.1985 hat das Verschwinden der letzten Individuen 
begonnen, und nach dem abnehmenden Halbmond am 09.08.1985 zwischen dem Vollmond am
01.08.1985 und dem Neum ond am 16.08.1985 sind die letzten Exem plare erloschen.

10 Vier P hasen  des Sch lü pfen s und A u sfliegen s des S egelfa lters in 2011 und 2010

Die Häufigkeitsverteilungen der Individuen von M osel-Apollo und H irschkäfer sowie das N eben­
einander von frischen und abgeflogenen Exemplaren des M osel-Apollo aufgrund m einer B eob­
achtungen spiegeln vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirsch­
käfer in 2011 wider, und das Modell der vier Schübe des Erscheinens von M osel-Apollo und 
Hirschkäfer kann in analoger Ableitung auch auf andere Insekten übertragen werden, von denen 
als herausragende Beispiele Segelfalter, Großes Ochsenauge, Großer Kohlweißling und Streifen­
wanze zu nennen sind. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrgenerationen 
und Sommergenerationen des Segelfalters in 2011 und 2010 werden nachstehend erläutert. 
Grundlagen der Interpretation der Abfolge der Entwicklungsschübe sind die H äufigkeitsverteilun­
gen der Individuen sowie das Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren des 
Segelfalters, und die Deutung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Segelfalters in
2011 und 2010 erfolgte überwiegend bis ausschließlich aufgrund meiner Beobachtungen.

10.1 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Scgclfalters in 2011

Die Häufigkeitsverteilung und der Erhaltungszustand der Individuen des Segelfalters spiegeln im 
Vergleich mit der Sukzession der Abundanz des Mosel-Apollo, bei dem genauso als ausgezeich­
neter Indikator für die Interpretation der Abfolge der Entwicklungsschübe das Nebeneinander von 
frischen und abgeflogenen Exemplaren zur Verfügung gestanden hat, ebenfalls vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens sowohl der Frühjahrsgeneration als auch der Sommergeneration des 
Segelfalters in 2011 wider.

Vor dem Neumond am 03.04.2011 waren noch keine Individuen der Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration 
des Segelfalters hat bereits um den Neum ond am 03.04.2011 stattgefunden und war ein
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schwacher Puls, der mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase d e s  
Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters ist dann um den Vollmond 
am 18.04.2011 erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahlreiche Exemplare beige- 
steuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segel- 
falters hat sich dann um den Neum ond am 03.05.2011 ereignet und war ein schwacher Schub, der 
nochmals mehrere bis etliche Exem plare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüp­
fens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters hat dann um den Vollmond am
17.05.2011 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war wieder nur ein schwacher 
Puls, der lediglich erneut mehrere bis etliche Individuen entlassen hat. Nach dem Vollmond am
17.05.2011 sind keine weiteren Exemplare der Frühjahrsgeneration des Segelfalters mehr ge- 
schlüpft und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 24.05.2011 hat das Vei schwinden 
der letzten Individuen begonnen, und vor dem Neumond am 01.06.2011 sind die letzten Exem­
plare erloschen. Die ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsge- 
neration des Segelfalters haben etwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohinge­
gen die dritten und vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters mehr oder weniger planmäßig abgelaufen sind.

Vor dem Neumond am 01.07.2011 waren noch keine Individuen der Sommergeneration des 
Segelfalters vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration 
des Segelfalters hat bereits um den Neum ond am 01.07.2011 stattgefunden und war ein starker 
Schub, der etliche bis zahlreichejndividuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens der Sommergeneration des Segelfalters ist dann um den Vollmond am
15.07.2011 erfolgt und war nur ein schwacher Puls, welcher mehrere bis etliche Exemplare beige­
steuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Segel­
falters hat sich dann um den Neum ond am 30.07.2011 ereignet und war ebenfalls eine schwache 
Welle, die nochmals mehrere bis etliche Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Segelfalters hat dann vor dem Vollmond 
am ^3.08.2011 die Serie der Entw icklungsschübe abgeschlossen und war wieder nur ein 
schwacher Puls, der lediglich erneut mehrere bis etliche Individuen entlassen hat. Nach dem Voll­
mond am 13.08.2011 sind keine weiteren Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters 
mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den abnehmenden Halbmond am 21.08.2011 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem Neumond am 29.08.2011 sind die letz­
ten Exem plare erloschen. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration 
des Segelfalters hat etwa einen halben M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohingegen 
die zweiten, dritten und vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration 
des Segelfalters mehr oder w eniger planm äßig abgelaufen sind.

Die Eisheiligen waren in 2011 in vier Phasen gegliedert, welche den Vorläufer vom 03.05.2011 
vormittags bis 06.05.2011 vormittags mit den späten letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am
05.05.2011, die Hauptphase vom 14.05.2011 nachm ittags bis 17.05.2011 nachmittags, den Nach­
läufer vom 26.05.2011 nachmittags bis 28.05.2011 nachmittags, und den letzten Nachhall vom
31.05.2011 nachm ittags bis 02.06.2011 vorm ittags beinhaltet haben, und welche sich nach dem 
Neum ond am 03.05.2011, vor dem Vollmond am 17.05.2011, vor dem Neum ond am 01.06.2011, 
und um den Neum ond am 01.06.2011 ereignet haben. Nach der vierten und letzten Phase dei Eis­
heiligen ist die Schafskälte gefolgt, welche ebenfalls in vier Phasen gegliedert war und den Vor­
läufer vom 08.06.2011 vormittags bis 09.06.2011 nachmittags, die Hauptphase vom 18.06.2011 
vormittags bis 20.06.2011 nachmittags, den Nachläufer vom 22.06.2011 nachmittags bis
25.06.2011 nachmittags, und den letzten Nachhall vom 29.06.2011 nachmittags bis 03.07.2011 
nachmittags um faßt hat, und welche nach dem Neum ond am 01.06.2011, nach dem Vollmond am
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15 06 201 1, vor dem Neum ond am 01.07.2011, und um den Neumond am 01.07.2011 stattgefun- 
len haben. Nach der vierten und letzten Phase der Schafskälte ist die Julikälte gefo lg t welche 
noch wesentlich stärker als die Eisheiligen und die Schafskälte differenziert war und in insgesamt 
sieben Phasen gegliedert war, und den ersten Vorläufer vom 07.07.2011 nachmittags bis 
Og 07 2011 vormittags, den zweiten Vorläufer vom 10.07.2011 nachmittags bis 11.07.2011 vor­
mittags, den ersten Abschnitt der Hauptphase vom 13.07.2011 nachmittags bis 16.07.2011 vor­
mittags, den zweiten Abschnitt der Hauptphase vom 17.07.2011 vorm ittags bis 19.07.2011 vor­
mittags' den ersten Nachläufer vom 20.07.2011 vormittags bis 21.07.2011 vormittags, den zwei­
ten N a c h lä u fe r  vom 24.07.2011 vormittags bis 25.07.2011 vormittags, und den le tz te n  Nachhall 
vom 30.07.2011 vormittags bis 01.08.2011 vormittags beinhaltet haben, welche nach dem Neu­
mond am 01.07.2011, vor dem Vollmond am 15.07.2011, um den Vollmond am 15.07.2011, nach 
dem Vollmond am 15.07.2011, nach dem Vollmond am 15.07.2011, vor dem Neum ond am
30 07.2011. und um den Neumond am 30.07.2011 abgelaufen sind. Im Gegensatz zu den vierpha- 
sigen Eisheiligen, der vierphasigen Schafskälte und der siebenphasigen Julikälte war die August­
kälte auf einen einzigen kurzen Kaltlufteinbruch vom 06.08.2011 nachm ittags bis 10.08.2011 vor­
m ittags k o n z e n tr ie r t , w e lc h e r  s ic h  nach dem Neumond am 30.07.2011 e r e ig n e t  hat. D e r  n ä c h ste  

K a ltlu fte in b ru ch  hat dann e r st am 26.08.2011 nachmittags eingesetzt, hat vor dem Neum ond am
29.08.2011 stattgefunden, und hat mit einer gestaffelten Gewitterfront und einem steilen Tempe­
ratursturz von über 30 °C am frühen Nachmittag auf unter 20 °C am späten Abend und auf unter 
15 °C am nächsten Morgen schlagartig den Sommer beendet und abrupt ohne Ausbildung einer 
Übergangsphase den Herbst eingeleitet.

Die erste Phase und die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters haben vor dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 stattgefun­
den. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters hat 
mit dem Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 eingesetzt und hat nach dem 
Vorläufer der Eisheiligen vom 03.05.2011 bis 06.05.2011 geendet. Die vierte und letzte Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters hat mit der Hauptphase der 
Eisheiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 angefangen und ist nach der Hauptphase der Eisheili­
gen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 ausgelaufen. Zwischen der Hauptphase der Eisheiligen vom
14.05.2011 bis 17.05.2011 und dem Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 
sind keine weiteren Exemplare der Frühjahrsgeneration des Segelfalters mehr geschlüpft und aus­
geflogen, vor dem Nachläufer der Eisheiligen vom 26.05.2011 bis 28.05.2011 hat das Verschwin­
den der letzten Individuen begonnen, und vor dem letzten Nachhall der Eisheiligen vom
31.05.2011 bis 02.06.2011 sind auch die letzten Nachzügler erloschen.

Nach der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 waren noch keine Indivi­
duen der Sommergeneration des Segelfalters vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Aus­
fliegens der Sommergeneration des Segelfalters hat vor dem letzten Nachhall der Schafskälte 
vom 29.06.2011 bis 03.07.2011 begonnen und wurde zwischen dem letzten Nachhall der Schafs­
kälte vom 29.06.2011 bis 03.07.2011 und dem ersten Vorläufer der Julikälte vom 07.07.2011 bis
08.07.2011 abgeschlossen. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergenera­
tion des Segelfalters hat um den ersten Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vom 13.07.2011 
bis 16.07.2011 eingesetzt und hat um den zweiten Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vom
17.07.2011 bis 19.07.2011 geendet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Som­
mergeneration des Segelfalters hat vor dem letzten Nachhall der Julikälte vom 30.07.2011 bis
01.08.2011 angefangen und ist nach dem letzten Nachhall der Julikälte vom 30.07.2011 bis
01.08.2011 ausgelaufen. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Som m er­
generation des Segelfalters hat nach der Augustkälte vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 und vor dem
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Vollmond am 13.08.2011 stattgefunden. Nach der Augustkälte vom 06.08.2011 bis 10.08.201! 
und nach dem Vollmond am 13.08.2011 sind keine weiteren Exemplare der Sommergeneration 
des Segelfalters mehr geschlüpft und ausgeflogen,, im gleichen Zeitraum hat das Verschwinden 
der letzten Individuen begonnen, und vor dem Beginn des Herbstes am 26.08.2011 vor dem Neu. 
mond am 29.08.2011 sind auch die letzten N achzügler erloschen.

10.2 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Segelfalters in 2010

Ebenso wie in 2011 spiegeln auch in 2010 die Häufigkeitsverteilung und der Erhaltungszustand 
der Individuen des Segelfalters im Vergleich mit der Sukzession der Abundanz des Mosel-Apollo 
bei dem genauso als ausgezeichneter Indikator für die Interpretation der Abfolge der Entwick- 
lungsschübe das Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren zur Verfügung ge. 
standen hat, ebenfalls vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens sowohl der Frühjahrsgenera­
tion als auch der Sommergeneration des Segelfalters in 2010 wider. Die Interpretation der vier 
Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens sowohl der Frühjahrsgeneration als auch der Sommerge- 
neration des Segelfalters in 2010 erfolgte aufgrund meiner Beobachtungen ( M a d e r  2011a) unter 
Einbeziehung der Erfassungen von K l a u s  H a n is c h  (persönliche M itteilungen 2010 und 2011; 
H a n is c h  in S c h u m a c h e r  2011), S a b in e  K i n k l e r  (persönliche M itteilung 2011), Dr. R o b e r t  Lückh 
(persönliche M itteilung 2010), D a n i e l  M ü l l e r  (persönliche M itteilung 2011; M ü l l e r  in Schu­
m a c h e r  2011), T h o m a s  R e i f e n b e r g  (persönliche M itteilung 2011) und H e in z  S t e t z u h n  (persönliche 
Mitteilung 2010; Zusamm enstellung der Daten in M a d e r  201 la  sowie im Abschnitt Nachträge).

Vor dem Neum ond am 14.04.2010 waren noch keine Individuen der Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration 
des Segelfalters hat bereits nach dem Neum ond am 14.04.2010 stattgefunden und w ar nur ein 
schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters ist dann um den 
Vollmond am 28.04.2010 erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahlreiche Exem­
plare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration 
des Segelfalters hat sich dann um den Neum ond am 14.05.2010 ereignet und war ein schwacher 
Sdnib, der nochmals mehrere bis etliche Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters hat dann um den Voll­
mond am 28.05.2010 die Serie der Entw icklungsschübe abgeschlossen und war w ieder nur ein 
schwacher Puls, der lediglich erneut mehrere bis etliche Individuen entlassen hat. Nach dem Voll­
mond am 28.05.2010 sind keine weiteren Exemplare der Frühjahrsgeneration des Segelfalters 
mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den abnehm enden Halbmond am 04.06.2010 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem Neum ond am 12.06.2010 sind die letz­
ten Exemplare erloschen. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgenera­
tion des Segelfalters sind mehr oder weniger planm äßig abgelaufen.

Vor dem Vollmond am 26.06.2010 waren noch keine Individuen- der Sommergeneration des 
Segelfalters vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration 
des Segelfalters hat bereits nach dem Vollmond am 26.06.2010 stattgefunden und w ar nur ein 
schwacher Puls, der lediglich mehrere bis etliche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Som m ergeneration des Segelfalters ist dann vor dem 
Neum ond am 11.07.2010 erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahlreiche Exem­
plare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration 
des Segelfalters hat sich dann um den Vollmond am 26.07.2010 ereignet und war ein schwacher
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S c h u b , der nochmals mehrere bis etliche Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Segelfalters hat dann vor dem Neu­
mond am 10.08.2010 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war wieder nur ein 
schwacher Puls, der lediglich erneut mehrere bis etliche Individuen entlassen hat. Nach dem N eu­
mond am 10.08.2010 sind keine weiteren Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters 
mehr geschlüpft und ausgeflogen, um den zunehmenden Halbmond am 16.08.2010 hat das Ver­
schwinden der letzten Individuen begonnen, und vor dem Vollmond am 24.08.2010 sind die letz­
ten Exemplare erloschen. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration 
des S e g e lfa lte r s  sind m e h r  o d e r  weniger planmäßig a b g e la u fe n .

In 2010 hat die M aikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 zwischen dem Vollmond 
am 28.04.2010 sowie dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 zwischen dem Neumond am
14 05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 stattgefunden, ist die Junikälte (Schafskälte) vom
19.06.2010 bis 21.06.2010 um den zunehmenden Halbmond am 19.06.2010 zwischen dem Neu­
m o n d  am 12.06.2010 und dem Vollmond am 26.06.2010 erfolgt, hat sich die Julikälte vom
22.07.2010 bis 29.07.2010 um den Vollmond am 26.07.2010 ereignet, und ist die Augustkälte 
vom 15.08.2010 bis 18.08.2010 um den zunehmenden Halbmond am 16.08.2010 zwischen dem 
N e u m o n d  am 10.08.2010 und dem Vollmond am 24.08.2010 abgelaufen.

Die erste Phase und die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters haben sich bereits vor der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 er­
eignet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters 
hat dann während der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 stattgefunden. Die 
vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration des Segelfalters 
hat dann nach der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 die Serie der Entwick­
lungsschübe abgeschlossen. Zwischen der Maikälte (Eisheiligen) vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 
und der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 sind keine weiteren Exemplare 
der Frühjahrsgeneration des Segelfalters mehr geschlüpft und ausgeflogen, und im gleichen Zeit­
raum hat auch das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und vor der Junikälte (Schafs­
kälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 sind die letzten Exemplare erloschen.

Nach der Junikälte (Schafskälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 waren zunächst noch keine Indi­
viduen der Sommergeneration des Segelfalters vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens der Sommergeneration des Segelfalters ist dann bereits nach der Junikälte (Schafs­
kälte) vom 19.06.2010 bis 21.06.2010 erfolgt. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
der Sommergeneration des Segelfalters hat sich dann bereits vor der Julikälte vom 22.07.2010 bis
29.07.2010 ereignet. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des 
Segelfalters hat dann während der Julikälte vom 22.07.2010 bis 29.07.2010 stattgefunden. Die 
vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Segelfalters 
hat dann zwischen der Julikälte vom 22.07.2010 bis 29.07.2010 und der Augustkälte vom
15.08.2010 bis 18.08.2010 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen. Vor der Augustkälte 
vom 15.08.2010 bis 18.08.2010 sind keine weiteren Exemplare der Sommergeneration des Segel- 
falters mehr geschlüpft und ausgeflogen, während der Augustkälte vom 15.08.2010 bis
18.08.2010 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und nach der Augustkälte 
vom 15.08.2010 bis 18.08.2010 sind die letzten Exemplare erloschen.

Das Modell der vier Schübe des Erscheinens von M osel-Apollo, Hirschkäfer und Segelfalter kann 
in analoger Ableitung auch au f andere Insekten übertragen werden, von denen als herausragende 
Beispiele Großes Ochsenauge, Großer Kohlweißling und Streifenwanze zu nennen sind.
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Die Häufigkeitsverteilungen der Individuen von Mosel-Apollo und H irschkäfer sowie das Neben- 
einander von frischen und abgeflogenen Exemplaren des M osel-Apollo aufgrund meiner Beob­
achtungen spiegeln vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo und Hirsch- 
käfer in 2011 wider, und das Modell der vier Schübe des Erscheinens von M osel-Apollo und 
Hirschkäfer kann in analoger Ableitung auch au f andere Insekten übertragen werden, von denen 
als herausragende Beispiele Segelfalter, Großes Ochsenauge. Großer Kohlweißling und Streifen- 
wanze zu nennen sind. Die vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von Großem Ochsen­
auge, Großem Kohlweißling und Streifenwanze in 2011 werden nachstehend erläutert. Die D a r ­
stellung der vier Phasen des Erscheinens des Großen Kohlweißlings umfaßt die Sommergeneia- 
tion und die Herbstgeneration. Grundlagen der Interpretation der Abfolge der Entwicklungsschü- 
be sind die Häufigkeitsverteilungen der Individuen sowie das Nebeneinander von frischen und 
abgeflogenen Exemplaren, und die Deutung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von 
Großem Ochsenauge, Großem Kohlweißling und Streifenwanze in 2011 erfolgte ausschließlich 
aufgrund meiner Beobachtungen.

11.1 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen Ochsenauges in 2011
O

Die Häufigkeitsverteilung und der Erhaltungszustand der Individuen des Großen Ochsenauges 
spiegeln im Vergleich mit der Sukzession der Abundanz von M osel-Apollo, Segelfalter und 
Großem Kohlweißling, bei denen genauso als ausgezeichneter Indikator für die Interpretation der 
Abfolge der Entwicklungsschübe das Nebeneinander von frischen und abgeflogenen Exemplaren 
zur Verfügung gestanden hat, ebenfalls vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen 
Ochsenauges in 2011 wider. Vor dem Vollmond am 17.05.2011 und vor der Hauptphase der Eis­
heiligen vom 14.05.2011 bis 17.05.2011 waren noch keine Individuen des Großen Ochsenauges 
vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen Ochsenauges hat bereits 
um den Vollmond am 17.05.2011 und nach der Hauptphase der Eisheiligen vom 14.05.2011 bis
17.05.2011 stattgefunden und war ein starker Schub, der zahlreiche Individuen hervorgebracht 
hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen Ochsenauges ist dann um den 
Vollmond am 15.06.2011 und vor der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 
erfolgt und war ebenfalls eine starke Welle, welche zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die 
dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen Ochsenauges hat sich dann um den Neu­
mond am 01.07.2011 und um den letzten Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 bis
03.07.2011 ereignet und war ein schwacher Schub, der nochmals etliche bis zahlreiche Exemplare 
freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen Ochsenau­
ges hat dann um den Vollmond am 15.07.2011 und um den ersten Abschnitt der Hauptphase der 
Julikälte vom 13.07.2011 bis 16.07.2011 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und 
war wieder nur ein schwacher Puls, der lediglich erneut etliche bis zahlreiche Individuen entlas­
sen hat. Nach dem Vollmond am 15.07.2011 und nach der ersten Hauptphase der Julikälte vom
13.07.2011 bis 16.07.2011 sind entweder nur noch einige letzte Nachzügler oder gar keine Exem­
plare des Großen Ochsenauges mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem Neum ond am
30.07.2011 und nach dem letzten Nachhall der Julikälte vom 30.07.2011 bis 01.08.2011 hat das 
Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und nach dem Vollmond am 13.08.2011 und nach 
der Augustkälte vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 sind die letzten Exemplare erloschen. Die erste 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen Ochsenauges hat etwa einen M ondzyklus frü­
her als üblich stattgefunden, wohingegen die zweiten, dritten und vierten Phasen des Schlüpfens

11 Vier Phasen des Schlüpfens und A usfliegens von Großem Ochsenauge,
Großem K ohlweißling und Streifenwanze in 2011
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und A usfliegens des G roßen O chsenauges m ehr oder w en iger p lanm äßig  abgelaufen  sind.

11.2 Vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Großen K ohlweißlings in 2011

Oie Häufigkeitsverteilung und der Erhaltungszustand der Individuen der Sommergeneration und 
der Herbstgeneiation des Gioßen Kohlweißlings spiegeln im Vergleich mit der Sukzession der 
A b u n d a n z  von M osel-Apollo, Segelfalter und Großem Ochsenauge, bei denen als ausgezeichne­
ter Indikator für die Interpretation der Abfolge der Entwicklungsschübe das Nebeneinander von 
(rischen und abgeflogenen Exemplaren zur Verfügung gestanden hat. ebenfalls vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration und der Herbstgeneration des Großen Kohl­
weißlings in 2011 wider. Bei dem Großen Kohlweißling stützt sich die Deutung der vier Schübe 
des Hervorkommens neuei Individuen hauptsächlich au f die Variation der Abundanz und wegen 
der im Vergleich mit M osel-Apollo und Großem Ochsenauge wesentlich geringeren Frequenz nur 
untergeordnet au f den Grad der Abnutzung der Exemplare, wobei jedoch trotz der geringeren 
Quantität dei Individuen die Koexistenz von frischen und abgeflogenen Faltern ein wesentliches 
Kriterium füi die Diffeienzierung und Abgrenzung der vier Phasen des Erscheinens des Großen 
Kohlweißlings ist. Die auslaufende Sommergeneration des Großen Kohlweißlings hat sich dann 
mit der einsetzenden Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings verzahnt, wobei sich auch hier 
wieder die einzelnen Phasen sowohl in der Häufigkeitsverteilung als auch in der Juxtaposition 
von frischen und abgeflogenen Exemplaren widergespiegelt haben. Die Verkettung der aestivalen 
und automnalen Generationen des Großen Kohlweißlings hat eine kumulative Flugzeit der kom­
binierten Sommergeneration und Herbstgeneration von über vier M ondzyklen ergeben.

Vor dem Vollmond am 15.06.2011 und vor der Hauptphase der Schafskälte vom 18.06.2011 bis
20.06.2011 waren noch keine Individuen der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings vor­
handen. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Großen 
Kohlweißlings hat bereits nach dem Vollmond am 15.06.2011 und nach der Hauptphase der 
Schafskälte vom 18.06.2011 bis 20.06.2011 stattgefunden und war ein schwacher Schub, der nur 
wenige Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der 
Sommergeneration des Großen Kohlweißlings ist dann nach dem Neum ond am 01.07.2011 und 
nach dem letzten Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 bis 03.07.2011 erfolgt und war eine 
starke Welle, welche etliche bis zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings hat sich dann nach 
dem Vollmond am 15.07.2011 und nach dem ersten Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vom 
1j .07.2011 bis 16.07.2011 ereignet und war ein schwacher Schub, der nochmals etliche Exem ­
plare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommerge­
neration des Großen Kohlweißlings hat dann um den Neum ond am 30.07.2011 und um den letz­
ten Nachhall dei Julikälte vom 30.07.2011 bis 01.08.2011 die Serie der Entwicklungsschübe ab­
geschlossen und war wieder nur ein schwacher Puls, der lediglich erneut mehrere bis etliche Indi­
viduen entlassen hat. Nach dem Neumond am 30.07.2011 und nach dem letzten Nachhall der 
Julikälte vom 30.07.2011 bis 01.08.2011 sind entweder nur noch einige letzte Nachzügler oder 
gar keine Exem plaie dei Sommergeneration des Großen Kohlweißlings mehr geschlüpft und aus­
geflogen, nach dem Vollmond am 13.08.2011 und nach der Augustkälte vom 06.08.2011 bis
10.08.2011 hat das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und mit dem Beginn des 
Herbstes am 26.08.2011 vor dem Neumond am 29.08.2011 sind die letzten Exemplare erloschen. 
Die eisten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des 
Großen Kohlweißlings haben etwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohin­
gegen die diitten und vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des
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Die erlöschende Sommergeneration des Großen Kohlweißlings hat dann mit der beginnenden 
Herbstgeneration in der Weise interferiert, daß die ersten frischen Individuen der ersten Phase der 
Herbstgeneration gemeinsam mit den letzten abgeflogenen Exemplaren der vierten und letzten 
Phase der Sommergeneration herumgesegelt sind. Ebenso wie die Sommergeneration des Großen 
Kohlweißlings ist auch die Herbstgeneration in vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens 
frischer Falter vonstatten gegangen. Vor dem Vollmond am 13.08.2011 und vor der Augustkälte 
vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 waren noch keine Individuen der Herbstgeneration des Großen 
Kohlweißlings vorhanden. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Herbstgeneration 
des Großen Kohlweißlings hat bereits um den Vollmond am 13.08.2011 und nach der Augustkälte 
vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 stattgefunden und war ein schwacher Schub, der nur wenige Indi­
viduen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Herbstgenera­
tion des Großen Kohlweißlings ist dann um den Neum ond am 29.08.2011 und nach dem Beginn 
des Herbstes am 26.08.2011 erfolgt und war eine starke Welle, welche etliche bis zahlreiche 
Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Herbstgenera­
tion des Großen Kohlweißlings hat sich dann um den Vollmond am 12.09.2011 ereignet und war 
ein schwacher Schub, der nochmals etliche Exemplare freigesetzt hat. Die vierte und letzte Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens der Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings hat dann um 
den Neumond am 27.09.2011 die Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war wieder 
nur ein schwacher Puls, der lediglich erneut mehrere bis etliche Individuen entlassen hat. Nach 
dem Neumond am 27.09.2011 sind'keine Exemplare der Herbstgeneration des Großen Kohlweiß­
lings mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem Vollmond am 12.10.2011 hat das Verschwinden 
der letzten Individuen begonnen, und vor dem Neum ond am 26.10.2011 sind die letzten Exem­
plare erloschen. Die ersten bis vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Herbstgenera­
tion des Großen Kohlweißlings sind mehr oder weniger planmäßig abgelaufen.

Aufgrund der Kombination der Sommergeneration und der Herbstgeneration des Großen Kohl­
weißlings zu einer kontinuierlichen Flugzeit m it lückenloser Aufeinanderfolge der aestivalen und 
automnalen Generationen durch die Verzahnung an der Nahtstelle ist der Große Kohlweißling in 
2011 sehr lange geflogen, und die kumulative Imaginalzeit hat durch die Interferenz und Verket­
tung der Sommergeneration und der Herbstgeneration mit der Koppelung zu einer durchgehenden 
Sukzession eine derartige Dauer umfaßt, wie sie nur von wenigen anderen Schmetterlingen er­
reicht worden ist. Die gleichen Phasen der Sommergeneration und der Herbstgeneration wie bei 
dem Großen Kohlweißling waren vermutlich auch bei dem Kleinen Kohlweißling entwickelt, bei 
dem als zusätzliches Merkmal zur Erkennung der einzelnen Schübe des Schlüpfens und Ausflie­
gens das Vorkommen von zahlreichen fliegenden Pärchen in Kopulation zur Verfügung steht, 
wobei ich aufgrund der Fülle von Individuen des Kleinen Kohlweißlings wegen der Konzentra­
tion auf zahlreiche andere Arten die unterschiedlichen Etappen des Herauskommens der aestiva­
len und automnalen Generationen des Kleinen Kohlweißlings nicht detailliert erfaßt habe. Die 
zahlreichen aufeinanderfolgenden Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des Kleinen Kohlweiß­
lings sind meist relativ unauffällig ineinander übergegangen und waren wegen der Menge der 
Exemplare und dem fast permanenten Auftreten von zahlreichen fliegenden Pärchen in Kopula­
tion wesentlich weniger differenziert erkennbar als bei dem Großen Kohlweißling, bei dem das 
Erscheinen frischer Individuen neben abgeflogenen Faltern markant das Einsetzen eines neuen 
Schubes des Herauskommens angezeigt hat. Die letzten Exemplare des Kleinen Kohlweißlings 
sind noch länger als die letzten Individuen des Großen Kohlweißlings geflogen und sind auch 
noch nach dem Neumond am 26.10.2011 und um den Vollmond am 10.11.2011 im strahlenden 
Sonnenschein des Goldenen Herbstes herumgesegelt.

G roßen K ohlw eiß lings m ehr oder w en iger p lanm äß ig  abgelaufen  sind.
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11 3 V ie r Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Sti eifemvanze in 2011

. j^ufigkeitsverteilung der Individuen der Streifenwanze spiegelt im Vergleich mit der Sukzes-
ón der Abundanz von Hirschkäfer, Mosel-Apollo, Segelfalter, Großem Ochsenauge und 

Großem Kohlweißling ebenfalls vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Streitenwanze 
•' 2011 wider. Die Erfassung der vier aufeinanderfolgenden Schübe des Herauskommens der 
Sireifenwanze wurde wesentlich erleichtert durch die Vielzahl der Individuen, welche sich als 
Pärchen in Kopulation und als einzelne Exemplare auf engem Raum auf den zahlreichen Blüten 
der Schafgarbe in den dichten Beständen der Pflanze zu Hunderten nebeneinander präsentiert 
haben Die Reproduktionsstrategie der Streifenwanze basiert ausschließlich auf Superandrie unter 
Verzicht auf Proterandrie, wobei M ännchen und Weibchen gleichzeitig und plötzlich in großen 
Mengen erscheinen, und nach dem simultanen Herauskommen der M ännchen und W eibchen be­
geben sich unverzüglich zahlreiche bis massenhaft Pärchen in Kopulation.

Deshalb ist das Auftauchen vieler Pärchen der Streifenwanze in Kopulation auf den weißen Blü- 
len der Schafgarbe ein ausgezeichneter Indikator des Einsetzens einer neuen Welle des Schlüp­
fens und Ausfliegens, und ist die deutliche Abnahme oder sogar das Verschwinden der zahl­
reichen Pärchen der Streifenwanze und das vermehrte Auftreten von einzelnen Exemplaren auf 
den weißen Blüten der Schafgarbe ein verläßlicher Anzeiger des Auslaufens der jew eiligen Phase 
des Erscheinens und des Bevorstehens des nächsten Schubes des Schlüpfens und Ausfliegens. Die 
einzelnen Schübe des Erscheinens frischer Individuen der Streifenwanze haben sich daher beson­
ders in den Etappen der plötzlichen Zunahme der Menge der Pärchen in Kopulation nach der vor­
hergehenden allmählichen Abnahme der Anzahl der Pärchen in Kopulation auf den weißen Blü­
ten der Schafgarbe widergespiegelt. Besonders am Beginn der Im aginalzeit war auffällig, daß 
sofort nach dem Erscheinen der Streifenwanze bereits unzählige Pärchen in Kopulation waren.

Vor dem Neumond am 01.06.2011 und vor dem letzten Nachhall der Eisheiligen vom 31.05.2011 
bis 02.06.2011 waren noch keine Individuen der Streifenwanze vorhanden. Die erste Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Streifenwanze hat bereits nach dem Neum ond am 01.06.2011 
und nach dem letzten Nachhall der Eisheiligen vom 31.05.2011 bis 02.06.2011 stattgefunden und 
war ein starker Schub, der zahlreiche Individuen hervorgebracht hat. Die zweite Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Streifenwanze ist dann um den Neum ond am 01.07.2011 und um 
den letzten Nachhall der Schafskälte vom 29.06.2011 bis 03.07.2011 erfolgt und war ebenfalls 
eine starke Welle, welche zahlreiche Exemplare beigesteuert hat. Die dritte Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens der Streifenwanze hat sich dann um den Vollmond am 15.07.2011 und um den 
ersten Abschnitt der Hauptphase der Julikälte vom 13.07.2011 bis 16.07.2011 ereignet und war 
ein schwacher Schub, der nochmals etliche bis zahlreiche Exem plare freigesetzt hat. Die vierte 
und letzte Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Streifenwanze hat dann um den Neumond 
am 30.07.2011 und um den letzten Nachhall der Julikälte vom 30.07.2011 bis 01.08.2011 die 
Serie der Entwicklungsschübe abgeschlossen und war wieder nur ein schwacher Puls, der ledig­
lich erneut etliche bis zahlreiche Individuen entlassen hat. Nach dem Neum ond am 30.07.2011 
und nach dem letzten Nachhall der Julikälte vom 30.07.2011 bis 01.08.2011 sind keine weiteien 
Exemplare der Streifenwanze mehr geschlüpft und ausgeflogen, nach dem Vollmond am
13.08.2011 und nach der Augustkälte vom 06.08.2011 bis 10.08.2011 hat das Verschwinden der 
letzten Individuen begonnen, und mit dem Beginn des Herbstes am 26.08.2011 um den Neumond 
am 29.08.2011 sind die letzten Exem plare erloschen. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens der Streifenwanze hat etwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohingegen 
die zweiten, dritten und vierten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Streifenwanze mehr 
oder weniger planmäßig abgelaufen sind.
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12 E xtension , S ta ffe lu n g  und Z yk liz itä t der F lu gzeiten  von
M osel-A p ollo , B au m w eiß lin g , H irsch k äfer  und anderen Insekten  in 2011

M osel-Apollo, Hirschkäfer, Segelfalter, Großes Ochsenauge, Großer Kohlweißling und Streifen. 
wanze sind typische Vertreter derjenigen Insekten, welche mit der Serie von vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Individuen ihre gesamte Flugzeit in 2011 durch einen vorgezoge- 
nen Beginn, eine verlängerte Dauer und ein verzögertes Ende gegenüber dem normalen Ablauf 
erheblich ausgedehnt haben. Mit der Sequenz von vier Phasen des Erscheinens der Exemplare, 
welche im Abstand von jew eils etwa einem halben M ondzyklus aufeinanderfolgen und eine 
Dauer von jeweils etwa einem halben M ondzyklus oder sogar etwa einem ganzen Mondzyklus er­
reichen, haben zahlreiche Insekten ihre gesamte Flugzeit au f etwa zwei Mondzyklen oder sogar 
auf mehr als zwei M ondzyklen und bis zu drei M ondzyklen gestreckt, und haben durch einen vor­
zeitigen Anfang, eine prolongierte Distanz und einen verspäteten Schluß ihrer gesamten Flugzeit 
den erforderlichen Spielraum für die Extension der Saison gegenüber den meisten Jahren gewon­
nen. Mit einem etw'a einen M ondzyklus früheren Einsetzen der Flugzeit im Vergleich mit den 
meisten Jahren und einem etwa einen M ondzyklus späteren Auslaufen der Flugzeit im Vergleich 
mit den meisten Jahren sind die Flugzeiten vieler Insekten im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 antizyklisch gegenüber den Flugzeiten in den meisten Jahren verlaufen. Bei ande­
ren Insekten wurde die Flugzeit trotz eines um etwa einen M ondzyklus gegenüber den meisten 
Jahren vorgezogenen Beginns nach der Abwicklung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausflie­
gens der Individuen noch mehr oder weniger planmäßig in Korrelation mit den meisten Jahren 
beendet, oder wurde die FlugzeTt trotz eines mehr oder weniger planmäßigen Anfangs in Korrela­
tion mit den meisten Jahren nach der Absolvierung der vier Phasen des Erscheinens der Exem­
plare bis zu einem M ondzyklus später als in den meisten Jahren abgeschlossen. Es haben jedoch 
nicht alle Insekten im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 ihre Flugzeit durch einen 
vorzeitigen Beginn und/oder ein verzögertes Ende prolongiert, sondern es haben auch etliche an­
dere Insekten ihren normalen Zeitplan eingehalten und sind ebenso wie in den meisten Jahren 
auch in 2011 planmäßig erschienen und term ingerecht verschwunden.

Extension, Staffelung und Zyklizität der Flugzeiten von Mosel-Apollo, Baumweißling, Hirsch­
käfer und anderen Insekten in 2011 werden nachstehend erläutert. Die folgenden Bemerkungen 
umfassen Extension der Flugzeit auf eine Dauer von zwei bis drei M ondzyklen durch die Serie 
von vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens, Signifikanz der Staffelung der Flugzeit in vier 
Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens als Selbstschutzmechanismus; antizyklischer Verlauf der 
Flugzeiten von Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer zwischen dem extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren; und antizyklischer Verlauf der Flugzyklen 
des Mosel-Apollo und der Blühzyklen der Weißen Fetthenne zwischen dem extrem trockenen und 
sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren. Die vergleichende Analyse und Interpretation 
der Populationsdynam ik beinhaltet über 100 Insektenarten, welche etwa 60 Schmetterlingsarten. 
etwa 25 Käferarten und etwa 30 Arten anderer Insekten umfassen.

12.1 Extension der Flugzeit auf eine Dauer von zwei bis drei M ondzyklen 
durch die Serie von vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens

M osel-Apollo, Hirschkäfer, Segelfalter, Großes Ochsenauge, Großer Kohlweißling und Streifen­
wanze sind typische Vertreter derjenigen Insekten, welche durch die Serie von vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens der Individuen ihre gesamte Flugzeit in 2011 durch einen vorgezoge­
nen Beginn, eine verlängerte Dauer und ein verzögertes Ende gegenüber dem normalen Ablauf
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hlich ausgedehnt haben. Die ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von 
C!t I-Apollo! H irschkäfer und Großem Kohlweißling sowie der Frühjahrsgeneration des Segel- 
v ifV h ab en  etwa einen Mondzyklus früher als üblich stattgefunden, wohingegen die dritten und 
11 len Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens von M osel-Apollo, H irschkäfer und Großem 
Kohlweißling sowie der Frühjahrsgeneration des Segelfalters mehr oder weniger planm äßig abge- 
i '0 |'en sind. Die erste Phase des Schlüpfens und Ausfliegens von Großem Ochsenauge und Strei- 
r 'Uwanze sowie der Sommergeneration des Segelfalters hat sich etwa einen M ondzyklus frühei 
I- üblich ereignet, wohingegen die zweiten, dritten und vierten Phasen des Schlüpfens und Aus- 

n eeens von Großem Ochsenauge und Streifenwanze sowie der Som m ergeneration des Segel fal­
l s  mehr oder weniger planmäßig erfolgt sind. Die ersten bis vierten Phasen des Schlüpfens und 

A u s f l i e g e n s  der Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings sind mehr oder weniger planmäßig 

vonstatten gegangen.

Deshalb hat im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 die Flugzeit etlichei Insekten duich 
das vorzeitige Erscheinen der ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens etwa 
einen Mondzyklus früher als in den meisten Jahren begonnen, und hat sich dann infolge der Serie 
der vier Schübe des Herauskommens derart in die Länge gezogen, daß die dritten und vierten 
Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens trotz des vorgezogenen Beginns des Erscheinens sich je ­
doch mehr oder weniger planmäßig im Vergleich mit den vergangenen Jahren ereignet haben, und 
bei einer Reihe anderer Insekten hat die erste Phase des Herauskomm ens etwa einen M ondzyklus 
früher als in den meisten Jahren angefangen und sind anschließend die zweiten, dritten und vier­
ten Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens mehr oder weniger planm äßig in Korrelation mit den 
verflossenen Jahren erfolgt. Bei etlichen anderen Insekten hat die Flugzeit zwar term ingerecht im 
Vergleich mit den meisten Jahren begonnen, wurde dann aber mit der Kette der vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens derart prolongiert, daß die Saison erst etwa einen M ondzyklus später 
als in den meisten Jahren beendet wurde. Aufgrund der Extension der Flugzeit m it der Staffelung 
der vier Wellen des Herauskommens im Abstand von jew eils etwa einem halben M ondzyklus und 
mit einer Dauer von jew eils etwa einem halben M ondzyklus oder sogar einem ganzen M ond­
zyklus haben die gesamten Imaginalzeiten etlicher Insekten einen Um fang von bis zu zwei M ond­
zyklen und manchmal sogar fast bis zu drei M ondzyklen erreicht, wohingegen die Flugzeit der 
lediglich in einer Phase geschlüpften und ausgeflogenen Insekten auf etwa einen M ondzyklus be­

schränkt ist.

Die Spanne der totalen Flugzeit von M osel-Apollo und H irschkäfer von dem Erscheinen dei 
ersten Individuen der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Neum ond am
03.05.2011 bis zu dem Verschwinden der letzten Exemplare der vierten Phase des Schlüpfens und 
Ausfliegens um den Vollmond am 15.07.2011 hat sich über mehr als zwei M ondzyklen erstreckt. 
Bei Einkalkulation der ersten Vorboten am 29.04.2011 vor dem Neum ond am 03.05.2011 und der 
letzten Nachzügler am 18.07.2011 nach dem Vollmond am 15.07.2011 hat die gesamte Im aginal­
zeit des Hirschkäfers sogar fast drei M ondzyklen gedauert, und bei Einrechnung des isolierten 
Ausreißers am 05.08.2011 nach dem Neum ond am 30.07.2011 hat die totale Flugzeit des H irsch­
käfers sogar mehr als drei M ondzyklen angehalten. Die kum ulativen Flugzeiten der Frühjahrs­
generation des Kleinen Fuchs von dem Erscheinen der ersten Individuen der ersten Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Neum ond am 03.05.2011 bis zu dem Verschwinden der 
letzten Exemplare der letzten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens vor dem Vollmond am
15.07.2011 sowie des Kleinen Schlehen-Zipfelfalters von dem Erscheinen der ersten Individuen 
der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens um den Vollmond am 17.05.2011 bis zu dem 
Verschwinden der letzten Exem plare der letzten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens vor dem 
Vollmond am 15.07.2011 haben sich ebenfalls über fast zwei M ondzyklen oder mehr als zwei
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M ondzyklen erstreckt. Die Ausdehnung der totalen Flugzeit der Sommergeneration des K l e i n e n  
Fuchs von dem Erscheinen der ersten Individuen der ersten Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens nach dem Neumond am 01.06.2011 bis zu dem Verschwinden der letzten Exemplare d e r  
letzten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens um den Neumond am 29.08.2011 hat sogar fast d r e i  
M ondzyklen gedauert.

Der Spread der gesamten Flugzeiten der Frühjahrsgeneration des Segelfalters von dem Erschei- 
nen der ersten Individuen der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Neumond 
am 03.04.2011 bis zu dem Verschwinden der letzten Exemplare der vierten Phase des Schlüpfens 
und Ausfliegens vor dem Neum ond am 01.06.2011 sowie der Sommergeneration des Segelfalters 
von dem Erscheinen der ersten Individuen der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens vor 
dem Neum ond am 01.07.2011 bis zu dem Verschwinden der letzten Exemplare der vierten Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens um den Neum ond am 29.08.2011 hat ebenfalls jeweils etwa zwei 
M ondzyklen betragen. Die Extension der kumulativen Flugzeit des Großen Ochsenauges von 
dem Erscheinen der ersten Individuen der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens um den 
Vollmond am 17.05.2011 bis zu dem Verschwinden der letzten Exemplare der vierten Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Vollmond am 13.08.2011 hat sogar fast drei Mondzyklen 
in Anspruch genommen. Die Erstreckung der totalen Flugzeiten der Sommergeneration des 
Großen Kohlweißlings von dem Erscheinen der ersten Individuen der ersten Phase des Schlüp­
fens und Ausfliegens nach dem Volln^ond am 15.06.2011 bis zu dem Verschwinden der letzten 
Exemplare der vierten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Vollmond am 13.08.2011 
sowie der Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings von dem Erscheinen der ersten Individuen 
der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens um den Vollmond am 13.08.2011 bis zu dem 
Verschwinden der letzten Exem plare der vierten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens vor dem 
Neum ond am 26.10.2011 hat ebenfalls jew eils etwa zwei M ondzyklen umfaßt. Die Ausdehnung 
der totalen Flugzeit der Streifenwanze von dem Erscheinen der ersten Individuen der ersten Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Neum ond am 01.06.2011 bis zu dem Verschwinden der 
letzten Exemplare der vierten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens um den Neum ond am
26.08.2011 hat ebenso fast drei M ondzyklen beinhaltet.

12.2 Signifikanz der Staffelung der Flugzeit in vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens als Selbstschutzineelianisinus

Das Stretching der Flugzeit von M osel-Apollo, Hirschkäfer, Segelfalter, Großem Ochsenauge, 
Großem Kohlweißling, Streifenwanze und anderen Insekten auf eine Distanz von bis zu zwei 
M ondzyklen und manchmal sogar bis zu drei M ondzyklen mit Hilfe der Sukzession der vier Pul­
se des Erscheinens hat bewirkt, daß die zu verschiedenen Zeiten herausgekom menen Imagines in 
ihrer Summe ein wesentlich breiteres Angebot an Nektarpflanzen in gestaffelten Blühzyklen für 
ihre Versorgung mit Nährstoffen ausnutzen konnten, und daß die Sequenzen der Fraktionen der 
Populationen nicht in ihrem gesamten Um fang den gleichen negativen Einflüssen von Schlecht­
wetterphasen zwischen den Schönwetterperioden und Brutzyklen von insektivoren Prädatoien 
ausgesetzt waren, sondern den Faktoren der potentiellen nichtnatürlichen und vorzeitigen Morta­
lität differenziert und segregiert exponiert waren.

M it der Strategie der Extension der kum ulativen Flugzeit durch die Staffelung in vier Schübe des 
Schlüpfens und Ausfliegens haben die m ehrphasig herausgekom menen Insekten die Risiken der 
prämaturen Letalität infolge von Kaltlufteinbrüchen und insektenfressenden Räubern auf die ein­
zelnen Segmente der Populationen in der Weise verteilt, daß die vier diskreten Fraktionen der Po­
pulationen jew eils lediglich Belastungen von separaten Elementen der Gefahr des vorzeitigen Ab-
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I c des Lebenszyklus ausgesetzt waren, und daß die aufeinanderfolgenden Schlechtwetterpha- 
b wischen den Schönwetterperioden und Brutzyklen von insektivoren Säugetieren und Vögeln 
SCI1 7 weils getrennte Parteien der Populationen betroffen haben, wohingegen die jew eils nächsten 
lUM 'lente der Populationen anderen negativen Einflüssen von Kaltlufteinbrüchen und insekten­
fressenden Räubern exponiert waren, welche unterschiedliche Auswirkungen haben können.

rv Ausdehnung der gesamten Flugzeit der mehrphasig herausgekommenen Insekten durch die 
r ]e jerune in vier Phasen des Erscheinens ist deshalb ein ausgeklügelter Selbstschutzmechanis- 
J 's welcher die Chancen des erfolgreichen Erreichens des Ziels des Lebenszyklus mit Paaiung 

llUft Fi ab läge durch die Streuung der Risiken der prämaturen Letalität für eine breitere Palette von 
Individuen wesentlich erhöht, und die Steigerung der Effektivität der erfolgreichen Erledigung 

Kopulation und Oviposition vor dem Finale des Lebenszyklus durch die Aufteilung dei 
I  lation in vier getrennte Fraktionen mit zeitlich und räumlich differenzierter Exposition 

eeenüber den Faktoren der potentiellen nichtnatürlichen und vorzeitigen M ortalität ist die Ga­
rantie für den Fortbestand der Population in der nächsten Generation.

Der raffinierte Selbstschutzmechanismus der Staffelung der Flugzeit in vier Phasen des Schlüp­
fens und Ausfliegens frischer Individuen wurde von M osel-Apollo und Hirschkäfer an der Spitze 
einer Gruppe von Insekten mit akzelerierter Kopulation und Oviposition um gehend nach dem E i- 
scheinen der W eibchen noch wesentlich verbessert und perfektioniert. Weil M osel-Apollo und 
Hirschkäfer sofort nach dem Erscheinen der Weibchen, welche meist mehrere Tage bis etwa eine 
Woche nach dem Auftreten der M ännchen vorhanden sind, mit der Kopulation anfangen und die 
befruchteten W eibchen nach der Paarung unverzüglich mit der Oviposition beginnen, haben die 
meisten Männchen oftmals schon am gleichen Tag oder am nächsten Tag nach dem Herauskom ­
men der Weibchen ihre Spermien zur Fertilisation der Eier bereits an ein Weibchen weitergege­
ben und haben die meisten Weibchen schon wenige Tage nach ihrem Auftauchen bereits ihre be­
fruchteten Eier abgelegt, so daß schon wenige Tage nach dem Schlüpfen und Ausfliegen der 
Weibchen das Ziel des Lebenszyklus mit der erfolgreichen Erledigung von Paarung und Eiablage 
abgeschlossen ist und der Fortbestand der Population in der nächsten Generation sichergestellt ist.

Deshalb haben die Faktoren der potentiellen nichtnatürlichen und vorzeitigen M ortalität, welche 
neben Schlechtwetterphasen zwischen den Schönwetterperioden und Brutzyklen von insektivoien 
Prädatoren auch Unfälle durch Kollisionen und Überfahren im Verkehr auf Straßen und Schienen 
umfassen, auf die Abwicklung von Kopulation und Oviposition und damit die Begründung dei 
Existenz der Population auch in der folgenden Generation durch die meisten Individuen von 
Mosel-Apollo und Hirschkäfer keinen negativen Einfluß, denn diejenigen Exemplare von M osel- 
Apollo und Hirschkäfer, welche nach der ungestörten Absolvierung von Paarung und Eiablage 
und damit der ungehinderten Gewährleistung des Weiterlebens der Population auch in der kom ­
menden Generation schon wenige Tage nach dem Schlüpfen und Ausfliegen der Weibchen Opfer 
nichtnatürlicher Letalität werden, haben vor ihrer vorzeitigen M ortalität das Ziel ihres Lebens­
zyklus bereits erreicht und haben ihren Beitrag zur Garantie der Persistenz der Population in der 
Zukunft bereits geleistet. Aufgrund der Effektivität der Fortpflanzungsstrategie mit akzelerierter 
Kopulation und Oviposition umgehend nach dem Erscheinen der Weibchen sind Mosel-Apollo 
und Hirschkäfer wegen der erfolgreichen Erledigung von Paarung und Eiablage und damit der 
Siclierstellung des Fortbestandes der Population in der nächsten Generation schon wenige Tage 
nach dem Schlüpfen und Ausfliegen der W eibchen fast immun gegenüber den Faktoren der poten­
tiellen nichtnatürlichen und vorzeitigen M ortalität, denn selbst wenn M osel-Apollo und Hirsch­
käfer Opfer nichtnatürlicher Letalität werden, haben sie dann m eist die Aufgabe ihres Daseins mit 
der problemlosen Durchführung von Kopulation und Oviposition und damit der ungefährdeten
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Begründung der Existenz der Population auch in der folgenden Generation bereits erfüllt und hau 
ten ohnehin dann bis zu ihrem natürlichen Ende keine unerledigten Pflichten ihres Lebenszyk|Us 
mehr vor sich gehabt.

12.3 Antizyklischer Verlauf der Flugzeiten von M osel-Apollo, Baum weißling
und Hirschkäfer zwischen dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 
und den meisten Jahren

Aufgrund der Dauer der Imaginalzeit von Mosel-Apollo, Baumweißling. Hirschkäfer und ande­
ren Insekten von häufig etwa einem M ondzyklus für eine Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
sind im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 die meisten der etwa einen Mondzyklus 
früher als üblich erschienenen Insekten zumindest mit den Individuen des ersten Schubes des 
Herauskommens dementsprechend auch etwa einen Mondzyklus früher als normal wieder ver­
schwunden. Mosel-Apollo. Baumweißling, H irschkäfer und andere Insekten, welche im extrem 
trockenen und sonnigen Frühling 2011 in Segmenten der Populationen etwa einen Mondzyklus 
früher als gewöhnlich herausgekommen sind, haben sich zu einer Zeit, zu der sie in den meisten 
Jahren erst erscheinen, bereits in Abteilungen der Populationen wieder verabschiedet. Besonders 
diejenigen Fraktionen der Populationen von M osel-Apollo, Baumweißling, Hirschkäfer und ande­
ren Insekten, welche schon mit dem ersten Schub und der zweiten Welle des Schlüpfens und Aus­
fliegens aufgetreten sind, haben im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 zu einer Zeit, 
zu der sie in den meisten Jahrenoerst auftauchen, schon mit dem Rückgang ihrer Abundanz be­
gonnen, welcher das finale Verschwinden eingeleitet hat. Die gegenläufige Entwicklung der Flug­
zeiten zwischen dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren hal 
dazu geführt, daß vor allem bei denjenigen Segmenten der Populationen von Mosel-Apollo. 
Baumweißling, Hirschkäfer und anderen Insekten, welche bereits in den ersten und zweiten Pha­
sen des Erscheinens aufgekreuzt sind und sich schon etwa einen M ondzyklus vor ihrem aufgrund 
der Phänologie in den vergangenen Jahren prognostizierten Flugbeginn gezeigt haben, im extrem 
trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits zu einer Zeit, zu der ihr Auftreten in den meisten 
Jahren erst erwartet wird, schon der Abfall der Häufigkeit angefangen hat, welcher das terminale 
Erlöschen eingeläutet hat. M osel-Apollo und H irschkäfer waren im extrem trockenen und sonni- 
ge’n Frühling 2011 sogar bereits zu einer Zeit an dem Höhepunkt ihrer Flugzeit angekommen und 
haben an der Kulmination ihrer Abundanz spektakuläre M assenflüge, ultimative Massenver­
sammlungen und phänomenale M assenläufe veranstaltet, zu der in den meisten Jahren erst die 
ersten Individuen erscheinen.

Der antizyklische Verlauf der Flugzeiten von M osel-Apollo, Baumweißling, H irschkäfer und an­
deren Insekten, welche mit der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens bereits etwa einen 
M ondzyklus früher als normal aufgetreten sind, zwischen dem extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 und den meisten Jahren hat eine besondere Konstellation hervorgerufen, welche 
dadurch gekennzeichnet war, daß der regressive Ast der Flugzeiten, welcher in der Häufigkeits­
verteilung den Abschnitt von der Kulmination bis zu dem Verschwinden umfaßt, derjenigen Frak­
tionen der Populationen von M osel-Apollo, Baumweißling, Hirschkäfer und anderen Insekten, 
welche schon mit dem ersten Schub und der zweiten Welle des Schlüpfens und Ausfliegens her­
ausgekommen sind, im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits zu einer Zeit statt­
gefunden hat, zu der in den meisten Jahren erst der progressive Ast der Flugzeiten, welcher in der 
Häufigkeitsverteilung den Abschnitt von dem Erscheinen bis zu dem Zenit umfaßt, ausgebildet 
ist. Die temporale JuXtaposition der Antipoden der Phänologie von Mosel-Apollo, Baumweißling, 
Hirschkäfer und anderen Insekten, welche sich m it der ersten Phase des Schlüpfens und Ausflie-
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S scholl etwa einen M ondzyklus früher als üblich haben blicken lassen, zwischen dem extrem 
gcnSkenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren hat die unikale Situation erzeugt, 
l|°rt die Rekurrenz der Flugzeiten von dem Top der Häufigkeitsverteilung bis zu dem Erlöschen 
|tl-’-niaen Segmente der Populationen von M osel-Apollo, Baumweißling, Hirschkäfer und ande- 

hisekten. welche schon in dem ersten Schub und der zweiten Welle des Erscheinens aufge- 
k—uzt sind, im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits zu einer Zeit begonnen hat,
• T d e r  in den m eisten  Jahren  erst die P rokurrenz der F lugzeiten  von dem  A uftauchen  bis zu dem 

Gipfel der H äufigkeitsverte ilung  angefängt.

n vorbeschriebene antizyklische Verlauf der Flugzeiten zwischen dem extrem trockenen und 
nnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren war auch bei denjenigen Insekten entwickelt, 

welche zwar mit der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens bereits etwa einen Mondzyklus 
früher als normal aufgetreten sind, dann aber infolge der ausgedehnten Dauer der Staffel der viei 
Phasen des Erscheinens ihre gesamte Flugzeit derart gestreckt haben, daß die letzten Individuen 
des letzten Schubes des Erscheinens erst zu einer Zeit verschwunden sind, zu der auch in den 
meisten Jahren die letzten Exemplare erlöschen. Ein anderer antizyklischer Verlauf der Flugzeiten 
zwischen dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren war dage­
gen bei denjenigen Insekten ausgebildet, welche zwar im Vergleich mit den meisten Jahren plan­
mäßig aufgetaucht sind, dann jedoch wegen der um fangreichen Dauer der Serie der vier Phasen 
des Schlüpfens und Ausfliegens ihre kumulative Flugzeit derart in die Länge gezogen haben, daß 
die letzten Individuen der letzten Welle des Herauskommens etwa einen M ondzyklus später als in 
den meisten Jahren verschwunden sind. In letzteren Fällen war als Konsequenz des extiem 
trockenen und sonnigen Frühlings 2011 die ungewöhnliche Konfiguration manifestiert, daß der 
regressive Ast der Flugzeiten, welcher in der Häufigkeitsverteilung den Abschnitt von der Kulmi­
nation bis zu dem Verschwinden umfaßt, erst zu einer Zeit begonnen hat, zu der in den meisten 
Jahren schon die letzten Exem plare erloschen sind, und erst zu einer Zeit beendet wurde, als das 
Vergehen der letzten Individuen gegenüber den meisten Jahren schon um etwa einen Mondzyklus 
überschritten war, wohingegen der progressive Ast der Flugzeiten, welcher in dei Häufigkeitsvei- 
teilung den Abschnitt von dem Erscheinen bis zu dem Zenit umfaßt, gegenüber den meisten Jah­
ren termingerecht eingesetzt hat. Bei besonders extensiven Flugzeiten infolge der prolongierten 
Erstreckung der Kette der vier Schübe des Herauskommens war sogar die außerordentliche Kom ­
bination verwirklicht, daß die Rekurrenz der Flugzeiten von dem Top der Häufigkeitsverteilung 
bis zu dem Erlöschen erst zu einer Zeit begonnen hat, zu der in den meisten Jahren die Abnahme 
der Abundanz schon in dem terminalen Rückzug der letzten Individuen ausgelaufen ist, obwohl 
die Prokurrenz der Flugzeiten von dem Auftauchen bis zu dem Gipfel der Häufigkeitsverteilung 
bereits zu einer Zeit angefangen hat, zu der auch in den meisten Jahren die ersten Exemplaie ei- 
scheinen.

12.4 A n tizyk lisch er Verlauf der Flugzyklcn des M osel-Apollo und der Blühzyklcn
der W eißen Fetthenne zwischen dem extrem trockcncn und sonnigen Frühling 2011 
und den meisten Jahren

Der antizyklische Verlauf der Flugzeit zwischen dem extrem tiockenen und sonnigen Fiühling 
2011 und den meisten Jahren wurde bei dem M osel-Apollo, welcher gemeinsam mit Baumweiß­
ling, Hirschkäfer und anderen Insekten mit der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens etwa 
einen Mondzyklus früher als normal herausgekommen ist, noch durch das Aufblühen der Weißen 
Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers (Sedum album ; Saxifragales: Crassulaceae) erst zu der 
üblichen Zeit verstärkt, denn durch die im Gegensatz zu dem vorzeitigen Erscheinen der Im agi­
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nes des Mosel-Apollo erst zu dem normalen Termin nach dem Neumond am 01.06.2011 in Blüie 
stehende Hauptfutterpflanze der Larven des Mosel-Apollo hat dieses xerothermosukkulente Ge­
wächs im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 den bereits in der ersten Welle des 
Schlüpfens und Ausfliegens etwa einen Mondzyklus früher als normal aufgetauchten Abteilungen 
der Populationen des M osel-Apollo noch gar nicht als zusätzliche Nektarquelle neben der Wie- 
sen-Flockenblume (Centaurea jacea; Asterales: Asteraceae) und anderen Saugpflanzen zur Verfü- 
gung gestanden, sondern hat erst den in der zweiten Staffel des Schlüpfens und Ausfliegens auf. 
gekreuzten Gruppen der Populationen des M osel-Apollo schrittweise oder sogar erst den in der 
dritten Phase und in der vierten Phase des Herauskommens aufgetauchten Gemeinschaften der 
Populationen des Mosel-Apollo in zunehm ender Frequenz als weiterer N ektarspender neben der 
W iesen-Flockenblume und anderen Saugpflanzen gedient.

Der im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 zeitversetzte Blühbeginn der Weißen Fett­
henne oder des Weißen M auerpfeffers, welcher erst zu dem üblichen Termin stattgefunden hat. 
gegenüber dem etwa einen M ondzyklus in Korrelation mit den meisten Jahren vorgezogenen 
Bliihbeginn der W iesen-Flockenblume hat eine Sequenz der Verfügbarkeit der beiden wichtigsten 
Nektarspender für den M osel-Apollo in der Weise erzeugt, daß das Einsetzen des Aufblühens der 
Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers parallel mit dem Beginn des Verblühens der 
W iesen-Flockenblume erfolgt ist, und daß das Verschwinden eines Teils der Blüten der Wiesen- 
Flockenblume durch das Erscheinen eines Teils der Blüten der Weißen Fetthenne oder des 
Weißen Mauerpfeffers kom pensiert wurde und damit eine temporale Substitution der zugäng­
lichen Nektarquellen für den M osel-Apollo im Gegensatz zu der lateralen Koexistenz in den 
meisten Jahren hervorgerufen wurde. M it dem fast vollständigen Verblühen der Wiesen-Flocken­
blume um den Neum ond am 01.07.2011 hat dann die Weiße Fetthenne oder der Weiße Mauer­
pfeffer erst zu einer Zeit in voller Blüte gestanden, als nur noch die letzten Individuen der vierter, 
Phase des Erscheinens des M osel-Apollo übriggeblieben waren, welche um den Vollmond am
15.07.2011 verschwunden sind. Der Höhepunkt der Blüte der Weißen Fetthenne oder des Weißen 
M auerpfeffers hat sich dann über den Vollmond am 15.07.2011 hinaus fortgesetzt, als auch die 
letzten Nachzügler des M osel-Apollo bereits erloschen waren, und erst um den Neumond am 
30*07.2011 hat das Verblühen derjenigen Triebe der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauer­
pfeffers begonnen, welche schon nach dem Neum ond am 01.06.2011 in Blüte gestanden haben. 
Nach dem Neumond am 30.07.2011, nach dem Vollmond am 13.08.2011 und nach dem Neumond 
am 29.08.2011 hat sich dann das Verblühen der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers 
schrittweise fortgesetzt, und um den Vollmond am 12.09.2011 war die Weiße Fetthenne oder der 
Weiße M auerpfeffer dann schließlich bis au f letzte Triebe fast vollständig verblüht.

13 K orrelation  der B lüh zyk len  von  N ek tarp flan zen  
m it den F lugzyk len  des M osel-A p ollo  in 2011

Die Korrelation der Blühzyklen von Nektarpflanzen mit den Flugzyklen des M osel-Apollo in 
2011 wird nachstehend anhand der Beispiele der W iesen-Flockenblume (Centaurea ja ce a ; Astera­
les: Asteraceae) und der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers (Sedum album; Saxi­
fragales: Crassulaceae) erläutert, welche die wichtigsten Saugpflanzen des M osel-Apollo umfas­
sen. Der Bliihzyklus der W iesen-Flockenblume ist ausschließlich synzyklisch mit den Flugzyklen 
des Mosel-Apollo verlaufen, wohingegen der Blühzyklus der Weißen Fetthenne oder des Weißen 
M auerpfeffers entsprechend der Staffelung der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens des 
M osel-Apollo sowohl synzyklisch als auch antizyklisch mit den Flugzyklen des Mosel-Apollo 
verlaufen ist. Die Blühzyklen von Gemeinem Dost (Origanum vulgare; Lamiales: Lamiaceae) 
und Gewöhnlichem Wasserdost (Eupalorium cannabinum; Asterales: Asteraceae) sind analog
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I >nl B lü liz y k lu s  der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers ebenso gemäß der Anord- 
U der vier Schübe des Erscheinens des Mosel-Apollo sowohl synzyklisch als auch antizy- 

kl'isch mit den Flugzyklen des M osel-Apollo verlaufen. Die folgenden Bemerkungen beinhalten 
■iuch den zunehmenden und abnehmenden Andrang des M osel-Apollo an den zunehmend aufge- 
bltihlen und zunehmend verblühten Blüten der W iesen-Flockenblume zum Nektarsaugen vor und 
nach der Kulmination der Abundanz.

13 1 Korrelation der Blülizyklen der W iesen-Flockenblum e  
mit den Flugzyklen des M osel-Apollo

Fbenso wie die Imaginalzeit eines Entw icklungsschubes der Individuen des Mosel-Apollo etwa 
einen Mondzyklus beträgt, dauert die Bliihphase einer Wachstumswelle der W iesen-Flockenblu- 
me (Centaurea ja ce a ; Asterales: Asteraceae) auch etwa einen Mondzyklus, und aufgrund des zeit­
lichen Zusamm enfallens des Beginns der Flugzeit des M osel-Apollo und des Anfangs der Blüh- 
zeit der W iesen-Flockenblume nach dem Neum ond am 03.05.2011 sind auch Abnahme und Ver­
schwinden des M osel-Apollo und Verblühen der W iesen-Flockenblume nach dem Neum ond am
01.06.2011 mehr oder weniger synchron verlaufen. Die Kongruenz der Flugzyklen des Mosel- 
Apollo und des Blülizyklus der W iesen-Flockenblume hatte zur Folge, daß die ersten Blüten der 
Wiesen-Flockenblume bei dem Erscheinen der ersten Exemplare des M osel-Apollo bereits geöff­
net waren und als Nektarspender zur Verfügung gestanden hatten, daß mit dem Fierauskommen 
einer zunehmenden Anzahl von Individuen des M osel-Apollo sich auch immer mehr Blüten der 
Wiesen-Flockenblume geöffnet hatten und als Nahrungsquellen vorhanden waren, daß die meis­
ten Blüten der W iesen-Flockenblume zur Zeit des Höhepunktes des M assenfluges des Mosel- 
Apollo geöffnet waren und als Kraftstofftankstellen zugänglich waren, daß die ersten Blüten der 
W iesen-Flockenblume parallel zu der beginnenden Reduktion der Abundanz des Mosel-Apollo 
verblüht waren; daß zahlreiche Blüten der W iesen-Flockenblume schon verblüht waren, als die 
Häufigkeit der Individuen des M osel-Apollo bereits stark abgenommen hatte; daß die meisten 
Blüten der W iesen-Flockenblume schon verblüht waren, als das finale Verschwinden der verblie­
benen Exemplare des M osel-Apollo bereits im Gange war; und daß die letzten Blüten der W ie­
sen-Flockenblume in etwa gleichzeitig mit dem Erlöschen der letzten Individuen des Mosel- 
Apollo verblüht sind.

Ebenso wie der M osel-Apollo in vier Phasen geschlüpft und ausgeflogen ist, haben sich auch 
nicht alle Blüten der W iesen-Flockenblume an allen Aggregaten gleichzeitig geöffnet, sondern die 
zahlreichen Blüten an den einzelnen Stauden und Büscheln haben sich auch in aufeinanderfolgen­
den Schüben geöffnet, so daß das beginnende Verblühen der Blüten der ersten Welle durch das 
einsetzende Aufblühen der Blüten der nächsten Phase ergänzt und m anchmal sogar kompensiert 
wurde. Das sukzessive Aufblühen der Blüten der W iesen-Flockenblume in einer Reihe von Pha­
sen hat an manchen Aggregaten sogar dazu geführt, daß auch nach dem Verschwinden der letzten 
Individuen des M osel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 sich immer noch mehrere bis et­
liche Blüten der W iesen-Flockenblume geöffnet haben, wohingegen an anderen Stauden und 
Büscheln mit dem Vergehen der letzten Falter des M osel-Apollo auch fast alle Blüten der Wiesen- 
Flockenblume bereits verblüht waren und sich danach nur noch w'enige oder gar keine Blüten 
mehr geöffnet haben.

Besonders am Hahnenberg im m ittleren Teil des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Val­
wig östlich Cochem hat die Sequenz aufeinanderfolgender Etappen des Aufblühens von Blüten 
der W iesen-Flockenblume mit dem Wechsel des Spektrums der nektarsaugenden Schmetterlinge 
eindrucksvoll die Substitution des M osel-Apollo durch den Großen Kohlweißling nach dem Er­
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löschen der letzten Exemplare des schwarz und rot gefleckten Ritterfalters widergespiegelt, we|. 
eher dann den Platz des Mosel-Apollo an den Blüten der W iesen-Flockenblume eingenommen 
hat, wobei sich kongruent zu den aufeinanderfolgenden Phasen des Erscheinens des Großen 
Kohlweißlings auch sukzessiv jew eils mehrere bis etliche neue Blüten der Wiesen-Flockenblume 
geöffnet haben und als Nektarspender zur Verfügung gestanden haben, wohingegen am Ausonius- 
steinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern sowie im östlichen Teil des 
Apolloweges mit dem Verschwinden der letzten Individuen des Mosel-Apollo auch die Blüten der 
W iesen-Flockenblume schon nahezu vollständig verblüht waren und sich anschließend nur noch 
vereinzelte oder gar keine Blüten mehr geöffnet haben, so daß der Große Kohlweißling auf ande­
re Nektarquellen ausweichen mußte. Der konsekutive Nachschub von neuen Blüten der Wiesen- 
Flockenblume nach dem Verblühen alter Blüten war auch an den Beständen der wichtigsten 
Saugpflanze des M osel-Apollo entlang des Weges in den Weinbergen zwischen dem Weinbergs­
tor westlich der Brauselay östlich Cochem-Cond und dem südlichen Ortsausgang von Cocheni- 
Cond ausgeprägt, wo ebenfalls das fortgesetzte Aufblühen neuer Blüten der Wiesen-Flockenblu­
me noch lange nach dem Verschwinden der letzten Individuen des M osel-Apollo angehalten hat 
und die Exemplare der verschiedenen Phasen des Erscheinens des Großen Kohlweißlings mit 
frischen Nektarquellen versorgt hat.

13.2 Korrelation der Blühzyklen der W eißen Fetthenne 
mit den Flugzyklen des M osel-Apollo

Im Gegensatz zu der W iesen-Flockenblume (Centaurea jacea: Asterales: Asteraceae), welche der 
bedeutendste Nektarspender für die Imagines des M osel-Apollo ist und noch vor dem Erscheinen 
der ersten Exemplare des M osel-Apollo ebenso etwa einen M ondzyklus früher als üblich bereits 
nach dem Neum ond am 03.05.2011 zumindest an einigen Stengeln der Büschel mit dem Blühen 
begonnen hat, ist die Weiße Fetthenne oder der Weiße M auerpfeffer (Sedum album ; Saxifragales: 
Crassulaceae), welche sowohl die Hauptfutterpflanze der Raupen des Mosel-Apollo als auch eine 
wichtige Nektarquelle der Imagines des M osel-Apollo ist, in ihrer Entwicklung im Rahmen der 
üblichen Abfolge geblieben und hat nicht parallel zu dem etwa einen M ondzyklus früher als ge­
wöhnlich schon nach dem Neum ond am 03.05.2011 erschienenen M osel-Apollo ebenfalls vorzei­
tig mit dem Blühen angefangen, sondern hat die ersten Blüten erst nach dem Neumond am
01.06.2011 ausgetrieben, als der M osel-Apollo seinen Zenit schon überschritten hatte und die 
Abundanz des schwarz und rot gefleckten Ritterfalters an den meisten Profilen schon wieder ab­
genommen hatte. Durch den mehr oder weniger im Rahmen der normalen Zeiten liegenden Blvih- 
beginn der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers hat die Hauptfutterpflanze der Rau­
pen des Mosel-Apollo im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 den Imagines der ersten 
Phase des Schlüpfens des M osel-Apollo vor der Hauptphase der Eisheiligen überhaupt nicht als 
Nektarspender zur Verfügung gestanden, und hat den Imagines der zweiten Phase des Schlüpfens 
des Mosel-Apollo nach der Hauptphase der Eisheiligen, den Imagines der dritten Phase des 
Schlüpfens des Mosel-Apollo vor dem Vorläufer der Schafskälte und den Im agines der vierten 
Phase des Schlüpfens des Mosel-Apollo vor der Hauptphase der Schafskälte erst nach dem Neu­
mond am 01.06.2011 die M öglichkeit der N ektaraufnahm e angeboten.

Die Weiße Fetthenne oder der Weiße Mauerpfeffer hat im extrem trockenen und sonnigen Früh­
ling 2011 erst dann ihre Blüten geöffnet, als die ersten Exemplare des Mosel-Apollo schon wieder 
erloschen waren, wohingegen in den meisten Jahren das Aufblühen der Weißen Fetthenne oder 
des Weißen Mauerpfeffers mit dem Erscheinen der ersten Individuen des M osel-Apollo beginnt. 
Im Gegensatz zu dem synzyklischen Verlauf der Flugzyklen des M osel-Apollo und des Blühzy- 
klus der W iesen-Flockenblume, welche im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 beide

118

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



'inen Mondzyklus früher als normal mit dem Ausfliegen und Aufblühen angefangen haben 
^"M ann auch in den Stadien des sukzessiven Ausfliegens und Aufblühens sowie in den Etappen 
l‘n y erschwindens und Verblühens m iteinander korreliert haben, ist der Bliihzyklus der Weißen 
i C'Uh*nne oder des Weißen M auerpfeffers nur mit dem Flugzyklus der Im agines der dritten und 

C> leii Phasen des Schlüpfens des Mosel-Apollo ebenfalls synzyklisch verlaufen, wohingegen 
V’U Blühzyklus der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers und der Flugzyklus dei 
Imagines der ersten und zweiten Phasen des Schlüpfens des M osel-Apollo antizyklisch vei laufen

sind.

Der kumulative antizyklische Verlauf des Blühzyklus der Weißen Fetthenne oder des Weißen 
M au erp feffers  und der Flugzyklen des M osel-Apollo wurde besonders dadurch unterstrichen, daß 
, r dem Neumond am 0 1 . 0 6 .2 0 1 1 ,  als der Mosel-Apollo schon die Kulm ination seiner Abundanz 
 ̂ reicht hat, noch gar keine Blüten der Weißen Fetthenne oder des Weißen M aueipfeffeis geöffnet 

waren- daß nach dem Neum ond am 0 1 .06 .2011  die ersten Blüten der Weißen Fetthenne odei des 
Weißen M auerpfeffers erst zu einer Zeit geöffnet waren, als der M osel-Apollo den Gipfel der 
H äufigkeitsverteilung bereits überquert hat, die Frequenz des schwarz und rot gefleckten R itte i- 
(alters schon wieder abgenommen hat und zahlreiche Individuen des ersten Schubes des Heiaus- 
konuuens schon wieder verschwunden waren; und daß vor dem Neum ond am 0 1 .07 .2 0 1 1  die 
Weiße Fetthenne oder der Weiße M auerpfeffer erst zu einer Zeit endlich in voller Blüte gestanden 
hat als nur noch die letzten Individuen der vierten P hase des S ch lüp fens des M osel-Apollo übrig­

geblieben waren.

13.3 Korrelation der Bliihzyklen von Gemeinem Dost und G ewöhnlichem  W asserdost 
mit den Flugzyklen des M osel-Apollo

Ebenso wie die Weiße Fetthenne und der Weiße M auerpfeffer sind auch der Gemeine Dost (O ri­
ganum vulgare; Lamiales: Lam iaceae) und der Gewöhnliche W asserdost (Eiipatorium cannabi- 
num: Asterales: Asteraceae) im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 nicht vorzeitig auf­
geblüht, sondern haben ihre normale Blühzeit eingehalten und haben erst vor dem Vollmond am
15 06.2011 ihre Blüten geöffnet. Deshalb konnten der Gemeine Dost und der Gewöhnliche W as­
serdost erst den Imagines der dritten und vierten Phasen des Schlüpfens des M osel-Apollo, 
welche ebenfalls mehr oder weniger planmäßig erschienen sind, als zusätzliche Nektarquellen zur 
Verfügung stehen, wohingegen die meisten Imagines der ersten und zweiten Phasen des Schlüp­
fens des Mosel-Apollo, welche etwa einen M ondzyklus früher als üblich herausgekom men sind, 
schon wieder verschwunden waren, als der Gemeine Dost und der Gewöhnliche W asserdost tei- 
iningerecht aufgeblüht sind.

Im Gegensatz zu dem synzyklischen Verlauf der Flugzyklen des M osel-Apollo und des Blühzy­
klus der W iesen-Flockenblume, welche im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 beide 
etwa einen M ondzyklus früher als normal mit dem Ausfliegen und Aufblühen angefangen haben 
und dann auch in den Stadien des sukzessiven Ausfliegens und Aufblühens sowie in den Etappen 
des Verschwindens und Verblühens m iteinander korreliert haben, sind die Bliihzyklen von Gem ei­
nem Dost und Gewöhnlichem W asserdost ebenso wie der Blühzyklus der Weißen Fetthenne oder 
des Weißen M auerpfeffers nur m it den Flugzyklen der Im agines der dritten und vierten Phasen 
des Schlüpfens des M osel-Apollo ebenfalls synzyklisch verlaufen, wohingegen die Blühzyklen 
von Gemeinem Dost und Gewöhnlichem W asserdost ebenso wie der B lühzyklus der Weißen Fett­
henne oder des Weißen M auerpfeffers und die Flugzyklen der Imagines der ersten und zweiten 
Phasen des Schlüpfens des M osel-Apollo antizyklisch verlaufen sind. Die Blühzyklen von Ge- 
meinem Dost und Gewöhnlichem W asserdost sind deshalb analog dem Blühzyklus der Weißen
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Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers ebenso gemäß der Anordnung der vier Schübe des Er- 
scheinens des Mosel-Apollo sowohl synzyklisch als auch antizyklisch mit den Flugzyklen des 
M osel-Apollo verlaufen.

13.4 Zunehm ender Andrang des M osel-Apollo an den zunehmend aufgeblühten Blüten der 
W iesen-Flockenblum e zum Nektarsaugen vor der Kulmination der Abundanz

Das frühsommerliche trockene und sonnige W etter zwischen den beiden späten letzten Frostnäch­
ten nach dem Neumond am 03.05.2011 und dem Einbruch der Hauptphase der Maikälte (Eisheili­
gen) vor dem Vollmond am 17.05.2011 sowie auch nach dem Auslaufen der Hauptphase der Mai­
kälte (Eisheiligen) am und nach dem Vollmond am 17.05.2011 hat zu einer Explosion der Blüten­
pracht der Blumen in den Wiesen und Feldern geführt ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011c, 201 li). Id, 

konnte am Hahnenberg im mittleren Teil des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig 
östlich Cochem, welcher neben einer Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der 
Bahnlinie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern süd­
westlich Koblenz einer der besten Beobachtungsstandorte für den Blütenbesuch des Mosel-Apol­
lo ist, eindrucksvoll registrieren, wie die Anzahl der aufgeblühten Blüten der Wiesen-Flockenblu­
me (Centaurea ja ce a ; Asterales: Asteraceae), welche eine der wichtigsten Nektarquellen des 
M osel-Apollo ist, an den Hängen und W egrändern innerhalb weniger Tage vor der Hauptphase 
der Eisheiligen vom 08.05.2011 über 10.05.2011 bis 13.05.2011 und ebenso nach der Hauptphase 
der Eisheiligen vom 18.05.2011 über 21.05.2011 bis 25.05.2011 sukzessiv erheblich zugenom- 
men hat. °

ln Korrelation mit der fortlaufenden Zunahme der Menge der aufgeblühten Blüten der Wiesen- 
Flockenblume haben sich in der vorgenannten Zeitspanne auch schrittweise mehr Individuen des 
M osel-Apollo an den geöffneten Blütenständen der W iesen-Flockenblume am Hahnenberg zum 
Nektarsaugen eingefunden und haben die attraktiven Nahrungstankstellen der verlockenden Blü­
tenköpfe der W iesen-Flockenblume mit großer Ausdauer genüßlich ausgekostet. W ährend ich am 
08.05.201*1 an den nur wenigen schon geöffneten Blüten der W iesen-Flockenblume am Hahnen­
berg nur ein einziges Exemplar des M osel-Apollo beim Nektartrinken angetroffen habe und am 
10.05^.2011 dort nur 3 - 5  Individuen bei der Nahrungsaufnahm e beobachtet habe, hatten sich am
13.05.2011 und am 18.05.2011 an den bereits etlichen aufgeblühten Blüten der Wiesen-Flocken- 
blume schon 5 - 8  Exemplare und 8 - 1 0  Individuen des M osel-Apollo zum Kraftstofftanken ver­
sammelt, und am 21.05.2011 und am 25.05.2011 hatten sich die Zahlen der nektarsaugenden 
Exemplare des M osel-Apollo an den mittlerweile zahlreichen geöffneten Blüten der Wiesen- 
Flockenblume am Hahnenberg au f 12 -  15 Individuen und 20 -  25 Falter gesteigert. Am
25.05.2011 war mit 20 -  25 Exemplaren des M osel-Apollo an den vielen offenen Blüten der Wie­
sen-Flockenblume die höchste Anzahl von Faltern am Hahnenberg konzentriert, und gleichzeitig 
war im Moseltal zwischen Koblenz und Trier die Kulmination der Abundanz des Mosel-Apollo in 
2011 erreicht.

13.5 Abnehm ender Andrang des M osel-Apollo an den zunehm end verblühten Blüten der 
W iesen-Flockenblum e zum Nektarsaugen nach der Kulmination der Abundanz

Nach der Rekurrenz der Eisheiligen vor dem Neum ond am 01.06.2011 hat die Abundanz des 
M osel-Apollo bereits ihren Zenit überschritten und hat schon wieder abgenommen, und dement­
sprechend sind am 29.05.2011, am 02.06.2011, am 04.06.2011 und am 07.06.2011 nur noch je­
weils 8 — 12 Exemplare; am 10.06.2011 und am 12.06.2011 nur noch jew eils 5 — 8 Individuen, am
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15 06 2011 und am 17.06.2011 nur noch jew eils 3 -  5 Falter; und am 23.06.2011, am 26.06.2011 
und am 28.06.2011 nur noch jew eils 0 - 2  Exemplare auf den mit sukzessivem Verblühen zuneh­
mend weniger offenen Blüten der W iesen-Flockenblume am Hahnenberg im mittleren Teil des 
Anolloweees zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem gesessen; wohingegen am
03 07 201T, am 05.07.2011. am 08.07.2011, am 09.07.2011, am 11.07.2011, am 16.07.2011 und 
■im 19 07.2011 auf den mit konsekutivem Verblühen fortschreitend immer weniger offenen B lü­
ten und schließlich auch auf den letzten noch zugänglichen Blüten der W iesen-Flockenblume am
I lahnenberg keine Individuen des M osel-Apollo mehr erschienen sind.

Am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern hat sich der M as­
senflug des M osel-Apollo vom 25.05.2011 auch noch am 29.05.2011, am 02.06.2011 und am
04 06 2011 auf mehr oder weniger konstant hohem Niveau stabilisiert und fortgesetzt, und es 
haben sich an allen vier Tagen jew eils über 50 Individuen auf den zahlreichen Blüten einer etwa 
30 m langen Kette von Stauden und Büscheln der W iesen-Flockenblume neben und hinter einer 
Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der Bahnlinie versammelt, wohingegen 
am Hahnenberg im mittleren Teil des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem bereits am 29.05.2011 ein markanter Rückgang der Anzahl der Exemplare des Mosel- 
Apollo auf den Blüten der W iesen-Flockenblume gegenüber dem Gipfel der Häufigkeitsvertei­
lung am 25.05.2011 verzeichnet werden konnte. Erst mit dem Einsetzen häufigerer und stärkerer 
Niederschläge am 06.06.2011 vor dem Vorläufer der Schafskälte nach dem Neum ond am
01.06.2011 hat auch die Populationsstärke des Mosel-Apollo am Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes erheblich abgenommen, und im Gegensatz zu über 50 Individuen des 
Mosel-Apollo auf den zahlreichen Blüten der etwa 30 m langen Kette von Stauden und Büscheln 
der Wiesen-Flockenblume neben und hinter der Gabione am 04.06.2011 und davor waren dort an­
schließend am 07.06.2011 nur noch etwa 30 Exemplare vorhanden, sind dort am 10.06.2011 und 
am 12.06.2011 nur noch jew eils weniger als 15 Individuen aufgekreuzt, haben sich dort am
15.06.2011 und am 17.06.2011 nur noch jew eils 5 - 1 0  Exemplare blicken lassen; sind dort auf 
den mit sukzessivem Verblühen zunehmend weniger offenen Blüten der W iesen-Flockenblume 
am 23.06.2011, am 26.06.2011 und am 28.06.2011 nur noch jew eils 0 - 2  Falter aufgetaucht; und 
sind dort am 03.07.2011, am 05.07.2011, am 08.07.2011, am 09.07.2011, am 11.07.2011, am
16.07.2011 und am 19.07.2011 au f den mit konsekutivem Verblühen fortschreitend immer w eni­
ger offenen Blüten und schließlich auch auf den letzten noch zugänglichen Blüten der Wiesen- 
Flockenblume neben und hinter der Gabione keine Individuen des M osel-Apollo mehr erschie­
nen.

Die Abnahme der Anzahl der Exemplare des Mosel-Apollo, welche sich am Hahnenberg, am Au­
soniussteinbruch und an der Wandlay, und an anderen Lokalitäten an den Blüten der Wiesen- 
Flockenblume zum Nektarsaugen versam m elt haben, wurde bereits ab 07.06.2011 durch das fort­
schreitende Verblühen zahlreicher Blüten der W iesen-Flockenblume verstärkt. Um den Vollmond 
am 15.06.2011 war der überwiegende Teil der Blüten der W iesen-Flockenblume bereits verblüht, 
und es waren nur noch ein untergeordnetes bis akzessorisches Kontingent der Blüten der Wiesen- 
Flockenblume als Nektarquellen für die letzten Individuen des Mosel-Apollo übriggeblieben, und 
vor dem Neumond am 01.07.2011 waren nur noch einzelne Blüten an manchen Stauden der Wie- 
sen-Flockenblume für die Nektaraufnahm e zugänglich, wohingegen an vielen Büscheln der W ie­
sen-Flockenblume bereits alle Blüten verblüht waren. An den meisten Aggregaten der Wiesen- 
Flockenblume sind die letzten Blüten um den Vollmond am 15.07.2011 verblüht, als auch die 
letzten Individuen des M osel-Apollo verschwunden sind. An anderen Stauden der Wiesen- 
Flockenblume haben sich jedoch auch nach dem Vollmond am 15.07.2011 noch weitere Blüten 
geöffnet, welche dann der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings bereitgestanden haben.
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Bei den M assenflügen, M assenversamm lungen und M assenläufen sowie der Ausbildung von ex 
klusiven Biozönosen von M osel-Apollo und Hirschkäfer habe ich wiederholt ein herdenartinc' 
Verhalten der zahlreichen bis m assenhaft beteiligten Individuen in verschiedenen Dimension^ 
beobachtet, und ein ähnliches herdenartiges Verhalten in verschiedenen M aßstäben habe ich aud 
bei den Anreicherungen von Junikäfer, Goldglänzendem Rosenkäfer, Admiral, Streifenwanze uni 
Asiatischem M arienkäfer festgestellt. Das herdenartige Verhalten der beteiligten Exemp|aic 
äußert sich dahingehend, daß an bestimmten begrenzten Ausschnitten der exklusiven Biozönosei] 
zahlreiche bis massenhaft Individuen konzentriert sind, wohingegen neben diesen kanalisierten 
Intervallen nur wenige oder fast gar keine Exemplare auftreten. Das herdenartige Verhalten ent­
steht duich den Nachläufereffekt und die Nachahm ungstendenz später dazukom m ender Indivi- 
duen an den engen Zonen, welche sich an den vorhergehenden Exemplaren orientieren und sich 
an den gleichen Stellen wie die schon früher anwesenden Individuen sammeln. Besonders durch 
das Schwärmen vieler Exemplare in bestimmten Ausschnitten der Profile werden zunehmend 
weitere Individuen aus der Umgebung angezogen und verstärken die herdenartigen Agglomera­
tionen in gewissen Intervallen der Biotope. Die multiple W iederholung der konzentrierten Platz- 
nähme durch jew eils später dazukommende Individuen an den gleichen Stellen wie die schon frü­
her vorhandenen Exemplare führt dann zu einer fortschreitenden Ausdehnung der herdenartigen 
Aggregationen, bis durch den abtlauenden Nachstrom  weiterer Individuen aufgrund von Sätti­
gung oder manchmal sogar Überbesetzifiig eine Stagnation eintritt..

Die nachstehenden Bemerkungen umfassen kleindimensionales herdenartiges Verhalten des Mo- 
sel-Apollo auf den Blüten der W iesen-Flockenblume, großdimensionales herdenartiges Verhalten 
von M osel-Apollo und Hirschkäfer in den Kernzonen der Flugplätze, straßenartiges herdenartiges 
Verhalten des Hirschkäfers in schmalen Hirschkäfer-Schneisen, wirbelartiges herdenartiges Ver­
halten von Junikäfer und Goldglänzendem Rosenkäfer, großdimensionales herdenartiges Verhal­
ten des Admirals in begrenzten Weinbergen, kleindimensionales herdenartiges Verhalten der 
Streifenwanze an den Blüten der Schafgarbe, großdimensionales herdenartiges Verhalten der 
Streifenwanze in der Kernzone des Sammelplatzes, und fleckenartiges herdenartiges Verhalten 
des A siatischen M arienkäfers in Ruhegem einschaften zur Überwinterung.

14 Herdenartiges Verhalten von M osel-A pollo, Hirschkäfer,
Adm iral und anderen Insekten

14.1 Klcindim cnsionalcs li erden artiges Verhalten des M osel-Apollo 
aut den Blüten der W iesen-Flockenblum e

A uf den Blüten der W iesen-Flockenblume konnte besonders um die Kulmination der Abundanz 
des M osel-Apollo am 25.05.2011 sowie davor am 21.05.2011 und danach am 29.05.2011 und an 
m anchen Flugplätzen auch noch am 02.06.2011, am 04.06.2011 und am 07.06.2011 ein geselliges 
oder kleindimensionales herdenartiges Verhalten dahingehend beobachtet werden, daß auf man­
chen Blüten der W iesen-Flockenblume zahlreiche Exemplare des M osel-Apollo dicht aneinander 
gedrängt gesessen sind, wohingegen au f benachbarten Blüten der W iesen-Flockenblume nur we­
nige oder manchmal auch gar keine Individuen des M osel-Apollo gesessen sind. An manchen 
Stauden der W iesen-Flockenblume waren gelegentlich fast alle Blüten von jew eils etlichen Indi­
viduen des M osel-Apollo besetzt, wohingegen an benachbarten Büscheln der Wiesen-Flockenblu­
me nur an wenigen Blüten lediglich einzelne Exemplare des M osel-Apollo vorhanden waren. 
Einen ähnlichen Herdentrieb wie bei dem M osel-Apollo au f den Blüten der Wiesen-Flockenblu­
me habe ich auch bei der Streifenwanze au f den Blüten der Schafgarbe festgestellt.

122

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



l'in großdimensionales lierdenarliges Verhalten konnte auch in den Kernzonen der Flugplätze auf­
grund der Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Umgebung auf engem Raum um die 
Kulmination der Abundanz des Mosel-Apollo am Hahnenberg im mittleren Teil des Apolloweges 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie am Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern südwestlich Koblenz am 25.05.2011 und teilweise 
auch noch danach sowie um den Gipfel der Häufigkeitsverteilung des Hirschkäfers am Waldrand 
südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg am 29.05.2011 beobachtet werden. Die M assenver­
sammlungen von jew eils über 50 Exemplaren des Mosel-Apollo auf den zahlreichen Blüten einer 
etwa 30 m langen Kette von Stauden und Büscheln der W iesen-Flockenblume neben und hinter 
einer Gabione am Fuß des Steilhanges neben dem Weg hinter der Bahnlinie am Ausoniusstein­
bruch und an der Wandlay nördlich Kattenes im Moseltal zwischen Koblenz und Trier am
25.05.201 1, am 29.05.2011, am 02.06.2011 und am 04.06.2011 und ebenso auch von bis zu 25 In­
dividuen des Mosel-Apollo auf den zahlreichen Blüten einer Gruppe von Aggregaten der W iesen­
nockenblume am Hahnenberg im mittleren Teil des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und 
Valwig östlich Cochem am 25.05.2011, sowie der Massenflug und M assenlauf von etwa 40 -  50 
Exemplaren des Hirschkäfers an einer etwa 10 — 15 m breiten Hirschkäfer-Schneise am Waldrand 
südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens am
29.05.2011 und mit erheblich geringerer Frequenz auch noch am 30.05.2011 entsprechend der 
nachstehenden Schilderung sind eindrucksvolle Beispiele des großdimensionalen herdenartigen 
Verhaltens in den Kernzonen der Flugplätze aufgrund der Zentralisation von zahlreichen Indivi­
duen aus der Umgebung au f engem Raum. In einer ähnlichen Konstellation wurde am W ingerts­
weg nahe dem nördlichen Ortsausgang von Klotten auf einer Gruppe von Blüten am 19.06.2011 
noch einmal eine Ansammlung von etwa 40 Individuen des M osel-Apollo angetroffen (Sabine 
Kinkler, persönliche M itteilung 2011; T h o m a s  Reifenberg, persönliche M itteilung 2011).

Die Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Umgebung auf engem Raum, wie sie an 
den vorgenannten Flugplätzen von M osel-Apollo und Hirschkäfer im extrem trockenen und son­
nigen Frühling 2011 beispielhaft ausgebildet war, repräsentiert ein herdenartiges Verhalten der 
beteiligten Insekten in der Weise, daß eine gewisse Anzahl von Individuen das Startsignal gibt 
und an den schmalen Schneisen vorzugsweise im Zentralbereich der Flugplätze und Sam m el­
plätze erscheint, und danach schließen sich fortlaufend weitere Exemplare an und erzeugen damit 
das Massenauftreten und die M assenversamm lung in einem engen Fenster hauptsächlich im M it­
telpunkt der Flugplätze und Sammelplätze. Die ersten Individuen der teilnehmenden Insekten 
sind praktisch die Vorboten, welche den optimalen Standort erkunden und auswählen, und die 
nachfolgenden Exemplare schließen sich dann der Selektion des günstigen Profils durch die Vor­
reiter an und gesellen sich an den vorgeprüften Zonen dazu. Durch die Tendenz der Aggregation 
werden immer mehr Individuen aus der Umgebung angezogen, so daß an den Höhepunkten der 
Schwärmflüge, Massenläufe und M assenversamm lungen die meisten Exemplare der betroffenen 
Insekten aus der Umgebung an den Schlüsselflecken im Kern der Flugplätze und Sammelplätze 
konzentriert sind.

|4 2 Großdimensionales herdenartiges Verhalten von M osel-A pollo  und H irschkäfer  in den
Kernzonen der Flugplätze

14.3 Straßenartiges herdenartiges Verhalten des Hirschkäfers 
in schmalen Hirschkäfer-Schneisen

Ein besonderes herdenartiges Verhalten des Hirschkäfers mit den vorgenannten Mechanismen
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habe ich am 29.05.2011 an dem Höhepunkt des Schwärmzyklus festgestellt, als ein phänomenaler 
M assenflug und ein sensationeller M assenlauf entwickelt war und in der Kernzone des Flugp|al 
zes eine schmale Hirschkäfer-Schneise ausgebildet war, innerhalb derer sich überwiegend bis fas( 
ausschließlich die fliegende und laufende Aktivität der insgesamt etwa 40 -  50 Hirschkäfer abgc. 
spielt hat, wohingegen außerhalb der begrenzten Hirschkäfer-Straße nur untergeordnete bis akzes­
sorische fliegende und laufende Aktivität einer limitierten Fraktion der Population des Hirschkä­
fers stattgefunden hat. Am Waldrand südlich Tairnbach erstreckt sich der Flugplatz des Hirschkä­
fers über etwa 500 m Länge, und an den meisten Schwärmabenden fliegen abends in der Dämme- 
rung einzelne bis etliche Exemplare immer w ieder an verschiedenen Stellen der Kernzone des 
Flugplatzes von etwa 200 -  300 m Länge, wohingegen bei dem spektakulären Massenflug und 
ultimativen M assenlauf am 29.05.2011 die überwiegende Anzahl der Individuen an einer enger, 
Hirschkäfer-Schneise von etwa 10 -  15 m Breite im Zentrum des Flugplatzes erschienen ist und 
dort in einer derartigen Populationsdichte herausgekommen ist, wie ich sie während meiner regel­
mäßigen und systematischen Beobachtungen an dem unikalen Flugplatz von Tairnbach in den 
letzten vier Jahren noch nicht erlebt habe. Die Zentralisation des Hirschkäfers hat sich mit redu­
zierter Frequenz in einem weiteren Schwärmflug, welcher jedoch nicht mehr mit einem 
Schw ärm lauf verbunden war, an der schmalen Hirschkäfer-Straße auch noch am 30.05.2011 fon- 
gesetzt, und war ebenso an einem nochmals außergewöhnlichen Schwärmabend am 03.06.2011 
entwickelt, als ein sehenswerter m aikäferartiger periodischer Gruppenflug des Hirschkäfers von 
jew eils etwa 5 - 1 0  Exemplaren gleichzeitig über etwa eine halbe Stunde Dauer mit einer Beteili­
gung von insgesamt etwa 30 -  40 Individuen ebenfalls auf einen engen Ausschnitt im Zentralbe­
reich des Flugplatzes von etwa 20 -  30 m Breite konzentriert war. Der ebenfalls gigantische 
Schwärmflug von etwa 25 -  30 Exemplaren des Hirschkäfers am 05.06.2008 ( M a d e r  2009a) hat 
sich dagegen über die gesamte Kernzone des Flugplatzes von etwa 200 -  300 m Länge erstreckt 
und war nicht mit der Ausbildung einer begrenzten Hirschkäfer-Schneise verbunden.

Bei dem ultimativen Massenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers am 29.05.2011 
vor dem Neumond am 01.06.2011 hat sich die Aktivität der etwa 40 -  50 Exemplare au f die etwa
10 -  15 m breite Hirschkäfer-Schneise am Waldrand konzentriert, in welcher die zahlreichen Indi­
viduen mit lautem raschelndem Getöse au f dem trockenen Laub am Boden am Hang und in der 
Ebene gelaufen sind, auf Strauch er und Stengel geklettert sind und von dort mit sonorem Brum­
men zum Flug gestartet sind, aus der trockenen Blattstreu au f den Weg am Waldrand gelaufen 
sind und sich von dort aus mit propellerartigem Brummen zum Flug in die Luft geschwungen 
haben, in den Zweigen der Büsche und Bäume ihre Startvorbereitungen getroffen haben und dann 
von dort aus mit markantem Brummen abgeflogen sind, und manchmal von den Ästen der 
Büsche und Bäume auf das trockene Laub am Boden gefallen sind und sich dann wieder aufge- 
rappelt haben und am Boden herumgelaufen sind, sowie über die engen Grenzen der schmalen 
Hirschkäfer-Straße hinaus vor den Büschen und Bäumen am Waldrand meist im Tiefflug und ge­
legentlich auch im Hochflug hin und her gependelt sind, über der davorliegenden Wiese gekreist 
sind, und nach dem Rundflug oder Pendelflug wieder in den Ästen der Büsche und Bäume am 
Waldrand gelandet sind, von wo sie nach einer kürzeren oder längeren Pause erneut gestartet sind.

Die meisten Hirschkäfer sind jew eils nur bis etwa eine halbe M inute oder bis etwa 1 -  2 Minuten 
Dauer geflogen, bevor sie wieder in den Ästen und Blättern der Büsche und Bäume gelandet sind 
und eine Pause von manchmal nur bis etwa 1 -  2 Minuten Dauer und häufig etwa 3 - 5  Minuten 
Dauer eingelegt haben, wohingegen einige besonders ausdauernde Hirschkäfer bis etwa 4 -  5 Mi­
nuten Dauer ohne Unterbrechung immer wieder am Waldrand au f und ab geflogen sind und sich 
erst dann zu einer Pause au f den Zweigen und Blättern der Büsche und Bäume niedergelassen 
haben. Außerhalb der etwa 10 -  15 m breiten Hirschkäfer-Schneise hat sich die Aktivität der zahl­
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reichen Exemplare bei dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkä­
fers am 29.05.2011 au f gelegentliches Fliegen entlang des Waldrandes nach erfolgtem Start von 
Jen Zweigen der Büsche und Bäume und anschließender erneuter Landung in den Ästen und 
Blättern der Büsche und Bäume sowie vereinzeltes Laufen auf dem Weg vor dem Waldrand be­
schränkt. Ich habe an dem Flugplatz des Hirschkäfers am Waldrand am südlichen Ortsausgang 
von Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg seit 2008 regelmäßig und systematisch die Flugzeiten 
des Hirschkäfers überwacht und habe dort viele bezaubernde und fesselnde Schwärmabende des 
K äferg igan ten  miterlebt ( M ader 2009a, 2010a, 2011b), konnte jedoch einen derart ultimativen 
M a ssen flu g  und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers wie am 29.05.2011 vor dem N eu­
mond am 01.06.2011 bisher an keinem anderen Schwärmabend feststellen, und konnte die A us­
bildung einer akzentuierten Hirschkäfer-Schneise in ihrer maximalen Ausprägung ebenfalls nur 
am 29.05.2011 sowie in wesentlich schwächerer Entwicklung mit der Teilnahme von erheblich 
weniger Individuen nur noch am darauffolgenden Tag am 30.05.2011 registrieren.

Eine ähnliche Ausbildung einer schmalen Hirschkäfer-Straße mit der Beteiligung von etwa 40 -  
50 Individuen an einem Schwärmabend wie am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Hei­
delberg an der Kulmination einer Serie von Schwärmabenden von etwa drei Wochen Dauer am
29.05.2011 hat A nke Gunther-Theil (persönliche Mitteilung 2008) in Kamcia südlich Varna an 
der Küste des Schwarzen Meeres in 1982 erlebt, wo an einer Reihe von Schwärmabenden von 
etwa einer Woche Dauer mit einer Beteiligung von mindestens etwa 50 Exemplaren pro Tag sich 
abends in der Däm merung zahlreiche Individuen des Hirschkäfers am Wegrand gesamm elt haben 
und dann in einem ca. 20 cm breiten ungeordneten Strom über den Weg nahe dem Strand gelau­
fen sind und teilweise miteinander gekäm pft haben, sowie in Kopfhöhe über den Weg geflogen 
sind und wiederholt bei Spaziergängern auf dem K opf und auf dem Oberkörper gelandet sind. 
Die ameisenstraßenähnlichen Ströme über den Weg waren schwarz durch die vielen Exemplare 
des Hirschkäfers, welche in einer langgezogenen Schlange kompanieartig den Weg überquert 
haben. Der von Anke Gunther-Theil (persönliche Mitteilung 2008) beobachtete phänomenale 
Massenflug und sensationelle M assenlauf unzähliger Individuen des Hirschkäfers an einer be­
grenzten Hirschkäfer-Straße in Kamcia südlich Varna an der Küste des Schwarzen M eeres in 
1982 repräsentiert ebenso eine exklusive Biozönose und ein herdenartiges Verhalten wie der ulti­
mative Massenflug und spektakuläre M assenlauf des Hirschkäfers an einer engen Hirschkäfer- 
Schneise am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg am 29.05.2011.

14.4 W irbelartiges herdenartiges Verhalten von Junikäfer 
und Goldglänzendem  Rosenkäfer

Maikäfer, Hirschkäfer und Sägebock schwärmen an dem herausragenden Flugplatz der Quadriga 
dämmerungsaktiver Großkäfer am W aldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg meist 
entlang einer Strecke von mehreren Hundert M etern Länge in disperser Verteilung, wohingegen 
der Junikäfer vorzugsweise und überwiegend wirbelartig um einzeln stehende Bäume am Bach in 
den Wiesen westlich des W aldrandes schwärmt und nur untergeordnet auch linienartig in disper­
ser Verteilung entlang des W aldrandes schwärmt ( M ader 2011b). Bei dem linienartigen Schwär­
men von Maikäfer, H irschkäfer und Sägebock in disseminierter Verbreitung entlang des Waldran­
des in der Kernzone des Flugplatzes ist kein herdenartiges Verhalten feststellbar, wohingegen das 
wirbelartige Schwärmen des Junikäfers ein herdenartiges Verhalten repräsentiert, weil durch die 
fortgesetzten Umkreisungen der einzelnen Bäume durch etliche bis zahlreiche Individuen des 
Junikäfers immer weitere Exemplare angezogen werden. Das wirbelartige Schwärmen des Juni­
käfers aufgrund des herdenartigen Verhaltens wird teilweise auch durch die Zentralisation von 
zahlreichen Individuen aus der Um gebung auf engem Raum verstärkt.
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Bei einem spektakulären M assenilug tauchen pausenlos Gruppen von Junikäfern aus der WieSe 
und aus dem Waldrand au f und fliegen zu den einzeln stehenden Bäumen in der Wiese und am 
Bach vor dem Waldrand, wo sie immer wieder die Kronen der Bäume in elliptischen Bahnen mj, 
unterschiedlichen Entfernungen und Einfallswinkeln sowie gelegentlich auch in spiralartigen Or 
bits umkreisen und ein lautes anhaltendes Brummen erzeugen. Manchmal schwärmen die j Uni 
käfer auch in Wiesen und Obstgärten in größerer Entfernung vom Waldrand und drehen dort 
ebenfalls ohne Unterbrechungen über längere Zeit ihre ovalen Runden mit wechselnder Inklina. 
tion und Elongation um singuläre Bäume, und in der Nähe anwesende Beobachter werden ge|e. 
gentlich auch von Pulks von Junikäfern mit einer derartigen Frequenz und Konsistenz umkreist 
daß ihnen das sonore Brummen der schwärmenden Junikäfer in den Ohren dröhnt und sie den 
Eindruck haben, von einem Bombergeschwader angegriffen zu werden.

Das eintönige Brummen der zahlreichen in elliptischen Orbits mit unterschiedlichen Erstreckun­
gen und Neigungen sowie gelegentlich auch in helicoidalen Umläufen um die solitären Bäunle 
herumsausenden Junikäfer ist erst zu hören, nachdem bereits Scharen von Junikäfern erschienen 
sind und um die einzeln stehenden Bäume herumschwirren, wohingegen vor dem Beginn des 
Schwärmfluges der Junikäfer das monotone Brummen noch nicht zu hören ist. Bei dem wilden 
Schwärmen zahlreicher Junikäfer in elliptischen Bahnen mit wechselnder Inklination und Elonga­
tion und zuweilen auch in schraubenförmigen Trassen um einzeln stehende Bäume in den Wiesen 
und Feldern sowie am Bach vor dem Waldrand kommt es gelegentlich sogar zu Kollisionen zwi­
schen mehreren au f unterschiedlichen ovalen oder helicoidalen Orbits mit rasanter Geschwindig- 
keit revoltierenden Individuen, welche häufig bis mehr als eine Viertelstunde lang fast pausenlos 
Um kreisungen mit veränderlichen Achsen und Winkeln um die Fixpunkte der solitären Bäume 
herum vollführen. Ein ähnliches Flugverhalten mit fortgesetzter W iederholung elliptischer Um­
kreisungen einzeln stehender Bäume mit unterschiedlichen Entfernungen und Einfallswinkeln 
und manchmal auch spiralartiger Umrundungen singulärer Bäume wie bei dem Junikäfer in der 
Abenddämmerung kann tagsüber im Sonnenlicht bei dem Goldglänzenden Rosenkäfer beobachtet 
werden, wobei die metallisch grün oder rot glänzenden Rosenkäfer im strahlenden Sonnenschein 
wie Smaragde oder Rubine funkeln ( M a d e r  2011a), so daß bei dem Goldglänzenden Rosenkäfer 
ebenfalls ein wirbelartiges herdenartiges Verhalten an solitären Bäumen manifestiert ist.

14.5 Großdim ensionales herdenartiges Verhalten des Admirals in begrenzten W einbergen

Ein großdimensionales herdenartiges Verhalten habe ich auch bei der automnalen Generation des 
Admirals in begrenzten Weinbergen beobachtet. Der Admiral hat eine Vorliebe für vergorene 
Fruchtsäfte, welche er begierig aufsaugt und sich an dem durch die Gärung der ausgetretenen Säf­
te von überreifen Trauben, Pflaumen und Birnen entstandenen Alkohol berauscht, und erscheint 
deshalb mit der Hauptmasse der Individuen der automnalen Generation erst Ende August oder 
Anfang September, wenn im Spätsommer und Goldenen Herbst die ersten überreifen Trauben in 
den Weinbergen an den Reben bersten und die ersten überreifen Pflaumen und Birnen in den 
Obstgärten von den Bäumen herunterfallen und am Boden aufbrechen. In den letzten Jahren 
konnte ich in der Umgebung von Heidelberg im m ittleren Teil des Oberrheingrabens wiederholt 
beobachten, wie zahlreiche bis m assenhaft Individuen des Admirals sich Ende August oder An­
fang September in den W einbergen und Obstgärten getummelt haben und bevorzugt an aufge­
platzten Trauben und Pflaumen gesessen sind sowie daneben auch Bienenstöcke besucht haben, 
welche in den W einbergen und Obstgärten aufgestellt waren. Die besten Flugplätze des vinophi- 
len Admirals sind zwei Weinberge des blauen Portugiesers am Waldrand nördlich Nußloch süd­
lich Heidelberg, in denen ich seit 2007 regelmäßig das faszinierende Spektakel des Schwärmens 
von zahlreichen bis m assenhaft Individuen des Admirals zur Zeit der vollendeten Reife und be-
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ginnenden Überreife der Trauben des blauen Portugiesers im Goldenen Herbst bestaune.

Die beiden Weinberge des blauen Portugiesers am Waldrand nördlich Nußloch bestehen nur aus 
jeweils etwa 5 - 1 0  Reihen von Rebstöcken, welche jeweils etwa 50 -  100 m lang sind, und die 
beiden Weinberge sind etwa 1 km voneinander entfernt. Zwischen den beiden Weinbergen liegen 
Wiesen mit dispers verteilten Obstbäumen unterschiedlicher Fruchtarten, welche Kirschen, Pflau­
men Birnen, Äpfel, Pfirsiche, Walnüsse und Quitten umfassen. Die zahlreichen bis m assenhaft 
Individuen des Admirals sind zur Zeit der Reife und Überreife der Trauben des blauen Portugie­
sers überwiegend bis fast ausschließlich in den beiden Weinbergen mit begrenzter Erstreckung 
versammelt, wohingegen außerhalb der isolierten kleinen Weinberge nur einzelne bis etliche 
Fxemplare des Admirals in disperser Verteilung vorhanden sind. Das großdimensionale herdenar- 
[joe Verhalten des Admirals in den beiden W einbergen mit beschränkter Ausdehnung wird in ers­
ter Linie durch den an aufgeplatzten Trauben austretenden und vergärenden Saft ausgelöst, und 
die zahlreichen bis massenhaft Individuen des Admirals sitzen in umfangreichen disseminierten 
A g g r eg a tio n en  an den Ketten der reifen und überreifen Trauben des blauen Portugiesers.

Weil die zahlreichen bis m assenhaft Individuen der automnalen Generation des vinophilen Adm i­
rals (Vanessa atalanta  L in n a eu s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae) in den beiden W einbergen mit 
begrenzter Erstreckung nicht die einzigen Insekten sind, welche zur Zeit der Reife und Überreife 
der Trauben des blauen Portugiesers den an aufgeplatzten Trauben austretenden und vergärenden 
Saft genießen, sondern von jeweils einzelnen bis etlichen Exemplaren einer Reihe anderer Insek­
ten begleitet werden, welche die automnalen Generationen von C-Falter (Polygonia c-a/bum  L in ­

naeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae), Tagpfauenauge (Inachis io L in n a eu s  1758; Lepidoptera: 
Nymphalidae), W aldbrettspiel (Pararge aegeria  L in n a eu s 1758; Lepidoptera: Satyridae) und Grü­
ner Mosaikjungfer (Aeshna viridis  E v er sm a n n  1836; Odonata: Aeshnidae) beinhalten, repräsen­
tiert das großdimensionale herdenartige Verhalten des Admirals in den beiden W einbergen mit be­
schränkter Ausdehnung zwar eine monospezifische Dominanz, jedoch keine exklusive B iozöno­
se.

14.6 Kleindimcnsionalcs herdenartiges Verhalten der Streifenwanze 
an den Blüten der Schafgarbe

Auf den Blüten der Schafgarbe im westlichen Teil des Apolloweges zwischen der W einberg­
schutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig westlich des Aussichtspunktes am 
Hahnenberg und dem ersten Steilabschnitt des Weges in Richtung der Brauselay westlich der 
Weinbergschutzhütte konnte besonders in den Anfangsphasen der vier Schübe des Schlüpfens und 
Ausfliegens der Streifenwanze nach dem Neum ond am 01.06.2011, um den Neum ond am
01.07.2011, um den Vollmond am 15.07.2011 und um den Neum ond am 30.07.2011 ein geselli­
ges oder kleindimensionales herdenartiges Verhalten der Streifenwanze dahingehend beobachtet 
werden, daß auf manchen Blüten der Schafgarbe zahlreiche Exemplare dicht aneinander gedrängt 
gesessen sind, wohingegen au f benachbarten Blüten der Schafgarbe nur wenige oder manchmal 
auch gar keine Individuen gesessen sind. Es ist m ir mehrfach aufgefallen, daß manche Blüten der 
Schafgarbe mit vier bis sechs Pärchen der Streifenwanze in Kopulation bestückt waren, wohinge­
gen auf den benachbarten Blüten keine Individuen vorhanden waren. Einen ähnlichen Herden­
trieb wie bei der Streifenwanze au f den Blüten der Schafgarbe habe ich auch bei dem Mosel- 
Apollo au f den Blüten der W iesen-Flockenblume festgestellt.

An den meisten Tagen haben die zahlreichen Exemplare der Streifenwanze auf der Oberseite der 
Blüten der Schafgarbe im offenen Sonnenlicht gesessen, wohingegen sie am 28.06.2011, als um
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13 Uhr in Cochem schon eine Temperatur von 33 °C erreicht war und am Nachm ittag eine Tein 
peratur von etwa 35 °C erzielt wurde, am Nachm ittag zwischen 14 und 15 Uhr bei strahlendem 
Sonnenschein und brennender Sonnenstrahlung auf der Unterseite der Blüten der Schafgarbe den 
Schatten vor der intensiven Insolation gesucht haben, und ebenso haben sich an diesem  Tag auch 
die letzten Individuen des M osel-A pollo  aus dem sengenden Sonnenlicht zurückgezogen und an 
Felsen und unter Blättern im Schatten vor dem glühenden Sonnenschein versteckt. Am
28.06.2011 war der heißeste Tag in der Flugzeit des M osel-A pollo und der Im aginalzeit der Strei- 
fenwanze und gleichzeitig  auch der bisher heißeste Tag des Jahres (Rhein-N eckar-Zeitung 201 ls 
2011t, 2 0 1 1 u, 2012n), und das am 28.06.2011 erreichte Rekordniveau der Temperatur war ini 
ganzen Frühsommer und H ochsom m er eine außergewöhnliche und unübertroffene Wärmespitze 
und wurde nur noch einmal am 23.08.2011 im Spätsommer (Rhein-N eckar-Z eitung 2011/13 
2011/15, 2011/16, 2011/17, 2011/18) auf gleichem  Level wiederholt, jedoch nicht übertroffen.

14.7 Großdim cnsionalcs herdenartiges Verhalten der Streifenwanze 
in der Kernzone des Sammelplatzes

Ein großdimensionales herdenartiges Verhalten konnte in der Kernzone des Sammelplatzes der 
Streifenwanze im westlichen Teil des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem beobachtet werden. In dem Intervall zwischen der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster 
Ebernach westsüdwestlich Valwig westlich des Aussichtspunktes am Hahnenberg und dem ersten 
Steilabschnitt des Weges in Richtung der Brauselay westlich der W einbergschutzhütte wird der 
schmale Pfad am Steilhang des Moseltales von einer etwa 100 -  200 m langen Reihe eines dich­
ten Bestandes der Schafgarbe gesäumt, wohingegen westlich und östlich dieser ausgedehnten 
Kette engständiger Stauden der Schafgarbe nur wenige einzelne disperse oder gar keine Büschel 
der Schafgarbe vorhanden sind. Die Population der Streifenwanze am Apolloweg ist fast aus­
schließlich au f diese etwa 100 - 2 0 0  m lange Linie aneinandergereihter Stauden der Schafgarbe 
limitiert, und au f zahlreichen nebeneinanderliegenden weißen Blüten der Schafgarbe sitzen un­
zählige Individuen der Streifenwanze als Pärchen in Kopulation und als einzelne Exemplare in 
häufig dichten Aggregaten, wobei auf manchen Blüten bis zu sechs Pärchen der Streifenwanze in 
Kopulation konzentriert sind, wohingegen au f einigen benachbarten Blüten nur wenige Pärchen 
in Kopulation oder einzelne Exemplare hocken und auch etliche Blüten gar nicht von Individuen 
der Streifenwanze belegt sind.

Die Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Umgebung auf engem Raum, wie sie an 
dem vorgenannten Sammelplatz der Streifenwanze sowohl in 2011 als auch in 2010 (M ader 

2011a) beispielhaft ausgebildet war, repräsentiert ein herdenartiges Verhalten der beteiligten In­
sekten in der Weise, daß eine gewisse Anzahl von Individuen das Startsignal gibt und an der 
schmalen Schneise vorzugsweise im Zentralbereich des Sammelplatzes erscheint, und danach 
schließen sich fortlaufend weitere Exemplare an und erzeugen damit die Massenversammlung 
und das M assenauftreten in einem engen Fenster hauptsächlich im M ittelpunkt des Sammelplat­
zes. Die ersten Individuen der teilnehmenden Insekten sind praktisch die Vorboten, welche den 
optimalen Standort erkunden und auswählen, und die nachfolgenden Exemplare schließen sich 
dann der Selektion des günstigen Profils durch die Vorreiter an und gesellen sich an den vorge­
prüften Zonen dazu. Durch die Tendenz der Aggregation werden immer mehr Individuen aus der 
Umgebung angezogen, so daß an den Höhepunkten der M assenversammlungen die meisten 
Exemplare der betroffenen Insekten aus der Umgebung an den Schlüsselflecken im Kern des 
Sam melplatzes konzentriert sind.

Im Gegensatz zu dem großdimensionalen herdenartigen Verhalten der zahlreichen bis massenhaft
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I n d i v i d u e n  der Streifenwanze ist bei den unzähligen Exemplaren der Rottlügeligen Ödland- 
sc h r c c k e  am Apolloweg, welche auf und neben dem Weg sitzen und im Vorbeigehen auffliegen, 
kein Herdentrieb erkennbar, denn die vielen Individuen der Rotflügeligen Ödlandschrecke sind in 
disperser Verteilung am Apolloweg vorhanden und hocken immer nur einzeln au f und neben dem 
Weg und selbst kleinere Anreicherungen etlicher bis zahlreicher Exem plare der Rotflügeligen 
Ö d la n d s c h r e c k e  an Treppen repräsentieren keine gesellige Anordnung, sondern ebenfalls eine dis- 
seminierte Verbreitung.

|4.8 Flcckcnartiges herdenartiges Verhalten des Asiatischen M arienkäfers 
in Ruhegcmeinschaften zur Überwinterung

pin ähnliches herdenartiges Verhalten aufgrund der Zentralisation von zahlreichen Individuen aus 
der Umgebung auf engem Raum und der Bildung von exklusiven Biozönosen wie bei den vorge­
n a n n ten  Konzentrationen der Streifenwanze (Graphosoma lineatum  L in n a e u s  1758; Hemiptera: 
l’entatomidae) au f den Blüten der Schafgarbe habe ich auch bei der Zusamm enballung von un­
zähligen M arienkäfern an geschützten Stellen zur Überwinterung im extrem trockenen und sonni­
gen Herbst 2011 festgestellt, wohingegen die vielen Exemplare während den Aktivitätsphasen in 
Frühling, Sommer und Herbst singulär leben und in disseminierter Verteilung verbreitet sind. Um 
und zwischen dem Neumond am 26.10.2011, dem Vollmond am 10.11.2011 und dem Neum ond 
am 25.11.2011 sind an Gebäuden zahlreiche bis m assenhaft M arienkäfer aufgetaucht, um an ge­
schützten Stellen der Häuser, Garagen, Schuppen, Scheunen, Ställe, Pavillons, Hütten und Jagd­
kanzeln zu überwintern, und analoge Aggregationen etlicher M arienkäfer habe ich auch an Bäu­
men in Hohlräumen und Nistkästen festgestellt. Viele M arienkäfer haben sich an und in Gebäu­
den sowie in Nistkästen und Hohlräumen an und in Bäumen verlassene N ester der Hornisse 
( I ’espa crabro L in n a e u s  1758; Hymenoptera: Vespidae) als Quartiere für die Überwinterung aus­
gesucht und haben sich darin besonders an der oberen Spitze im Bereich der ersten Waben in auf­
gesetzten, freihängenden und eingebauten Nestern sowie an der Rückwand und in der Ecke hinter 
aufgesetzten Nestern versammelt ( M a d e r  2012).

Die größte Konzentration von M arienkäfern habe ich an der Innenwand der nordöstlichen Ecke 
einer hellen Jagdkanzel au f einem Hochstand auf einer Wiese vor dem Wald Langenscheid am 
südwestlichen Ortsrand von Ramsen westlich Grünstadt westnordwestlich Ludwigshafen ( E u g e n  

G r ü n , persönliche M itteilung 2011) gefunden, wo hinter dem aufgesetzten N est der Hornisse an 
der Wand der Jagdkanzel auf der Holzverschalung au f einer Fläche von etwa 1 5 - 2 0  cm Breite 
und etwa 25 -  30 cm Höhe sowie in einem Band von etwa 1 5 - 2 0  cm Breite und etwa 3 -  5 cm 
Höhe unzählige M arienkäfer in einem Konglom erat derart dicht gedrängt gesessen sind, daß fast 
keine Zwischenräume zwischen den eng aneinandergekauerten M arienkäfern übrig geblieben 
sind. Es handelt sich bei den Invasionen von zahlreichen bis massenhaft M arienkäfern um und 
zwischen dem Neum ond am 26.10.2011, dem Vollmond am 10.11.2011 und dem Neum ond am
25.11.201 1 meist um den Asiatischen M arienkäfer (Harmonia axyridis ( P a l l a s  1772); Coleopte­
ra: Coccinellidae), von dem im extrem trockenen und sonnigen Herbst 2011 fast überall unzählige 
Individuen geschützte Plätze zur Überwinterung aufgesucht haben ( D u n k  2011, R h e in - N e c k a r -  

Z eitung  2011/101). Die Aggregationen des Asiatischen M arienkäfers an geschützten Stellen zur 
Überwinterung, welche durch Zentralisation von zahlreichen Individuen aus der Um gebung auf 
engem Raum entstehen, stellen exklusive Hibernozönosen dar und repräsentieren auch ein her­
denartiges Verhalten in ähnlicher Weise wie die vorgenannten Konzentrationen der Streifenwanze 
auf den Blüten der Schafgarbe. Die zahlreichen bis massenhaft Individuen des Asiatischen M a­
rienkäfers sammeln sich nur zur Überwinterung in Ruhegemeinschaften, wohingegen sie in Früh­
ling, Sommer und Herbst solitär leben und in disperser Verteilung verbreitet sind.
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Der M osel-Apollo ist ein ausgesprochener und begeisterter Sonnenliebhaber und genießt die 
Wärme an den sonnendurchfluteten Hängen des M oseltales in vollen Zügen ( M a d e r  2011a), aller­
dings nur bis zu einer gewissen Grenze, denn wenn es ihm an extremen sommerlich warmen Ta­
gen in der brennenden Sonne zu heiß wird, zieht er sich vorübergehend aus der hitzeflimmernden 
Luft in der gleißenden Sonne in den Schatten zurück. Das heliophile und heliophobe Verhalten 
des M osel-Apollo wird nachstehend erläutert. Die folgenden Bemerkungen umfassen Flügelstel­
lung des heliophilen M osel-Apollo in der Sonne und im Schatten, temporäre Heliophobie des 
heliophilen M osel-Apollo bei großer Hitze, Spielen und Umwirbeln als Vorbereitung der Kopu- 
lation des M osel-Apollo, und Landung des M osel-Apollo auf der schweißnassen Haut von Wan­
derern.

15 Heliophiles und heliophobes Verhalten des M osel-Apollo

15.1 Fliigclstcllung des heliophilen M osel-Apollo in der Sonne und im Schatten

Der M osel-Apollo nimmt in der Sonne und im Schatten unterschiedliche Flügelstellungen ein. 
Bei blauem wolkenlosem klarem Himmel oder milchig-blauem bis milchig-weißem trübem Him­
mel mit lediglich dünnen W olkenschleiern und strahlendem oder nur leicht gefiltertem Sonnen­
schein genießt der heliophile M osel-Apollo ( M a d e r  2011a) die intensive Insolation, fliegt entlang 
der Hänge und segelt von einer Blüte 2ur anderen, und sitzt meist mit vollständig zusammenge­
klappten Flügeln oder nur noch spitzwinklig klaffenden Flügeln und nur untergeordnet auch mit 
ausgebreiteten Flügeln auf den Blüten.

Bei Durchzug von dicken W olkenflecken, welche die Sonne vorübergehend verdecken und 
verfinstern und entweder gar keinen oder nur noch fahlen Sonnenschein hinduich lassen, setzt 
sich der sonnenliebende M osel-Apollo im vorübergehenden Schatten oder diffusen Stieulicht 
oftmals m it’ausgebreiteten Flügeln auf Blüten, auf Blätter, auf Steine oder auf den Boden und 
verharrt dort so lange in einer zeitweiligen Starre, bis der sonnenundurchlässige Wolkentupfer 
weitergezogen ist und die dahinter verborgene Sonne wieder freigegeben hat, und fliegt dann mit 
der Rückkehr des strahlenden Sonnenscheins nach der Passage des W olkenballens wiedei auf und 
weiter. W ährend der temporären Eklipse des leuchtenden Sonnenscheins durch vorbeiziehende 
W olkenkleckse sitzt der M osel-Apollo im vorübergehenden Schatten oder diffusen Streulicht 
entweder mit vollflächig ausgebreiteten Flügeln auf Blüten, auf Blättern, au f Steinen odei am 
Boden, oder winkelt seine Vorderflügel schräg nach hinten in der Weise ab, daß die roten Median­
ozellen auf den Hinterflügeln unter den diagonal angeordneten Vorderflügeln verschwunden sind 
und nur noch die schwarzen Analflecken oder roten Analozellen auf den Hinterflügeln sichtbai 
sind.

Analoge Flügelstellungen bei entsprechendem Verhalten während des Durchzuges von größeren 
W olkenblöcken an sonnigen Tagen mit blauem klarem Himmel oder milchig-blauem bis milchig- 
weißem trübem Himmel und strahlendem oder nur leicht gefiltertem Sonnenschein wie bei dem 
M osel-Apollo habe ich auch bei dem Schachbrett beobachtet, welches bei zeitweiligem Durchzug 
von W olkenballen ebenfalls mit schräg nach hinten abgewinkelten Vorderflügeln auf Blüten und 
auf Blättern sitzt und auf das erneute Erscheinen der Sonne nach dem Transit der Wolkenhaufen 
wartet, und habe ich auch bei dem Kleinen Fuchs gesehen, von dem bei vorübergehender 
Bedeckung der Sonne durch treibende W olkenhaufen manchmal zahlreiche Exemplare am Apol­
loweg au f dem Boden sitzen, wohingegen bei strahlendem oder nur leicht gefiltertem Sonnen­
schein die Individuen des Kleinen Fuchs nicht auf dem Boden hocken, sondern herumfliegen und 
auf Blüten landen.
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15 2 Temporäre Hcliopliobie des heliopliilen M osel-Apollo bei extremer Hitze

O • pvtremer Hitze wird es jedoch manchmal auch dem heliopliilen M osel-Apollo ( M a d e r  2011a) 
der ereilen Sonnenstrahlung zu heiß, und er zieht sich dann aus dem hchtdurchfluteten offenen 

r  lande vorübergehend in den Schatten an Felsen. Mauern, Sträuchern und Baumen zuiuck. Dei 
S i l e  Mosel-Apollo schaltet deshalb bei außergewöhnlicher Hitze zeitweilig sekundär auf 
’in heliophobes Verhalten um, kehrt jedoch zu seiner primären Heliophilie z llll‘ck, sobald die ex 
neme Hitze nachläßt. Am 28.06.2011 war der heißeste Tag in der Flugzeit des M osel-A pollound 

S z e i t i R  auch der heißeste Tag des laufenden Jahres ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  20 ls, 2011t 
?fil lu 2012n) an dem um 13 Uhr in Cochem schon eine Temperatur von 33 C eneich t wai und 
im Nachmittag eine Temperatur von etwa 35 °C erzielt wurde, und es waren nur noch wenige al­
tersschwache. abgekämpfte, ausgemergelte und kraftlose Individuen aus der werten Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo vorhanden, welche offenbar mit ihien zui Neige 
pellenden Kräften für die noch verbleibenden Tage ihres Lebens haushalten mußten, m 
?R 06 2011 gegen 12 Uhr sind am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich Kattenes su - 
Meh Kobern noch etwa 5 Exemplare des M osel-Apollo im strahlenden S o n n e n d e m  am Weg vor 
mir und neben mir herumgeflogen, und um 13 Uhr sind im Dortebachtal ostnoidostlich Klotten 
nordöstlich Cochem an dem nach Südwesten exponierten Felshang auch etwa 5 Individuen 
Mosel-Apollo im gleißenden Sonnenlicht herumgesegelt.

Zwischen 14 und 15 Uhr habe ich dann am Apolloweg, wo am 26.06.2011 bei einer Temperatur 
in Cochem um 13 Uhr von 28 °C und am Nachm ittag von etwa 30 °C ebenfalls noch etwa 
Exemplare des M osel-Apollo herumgeflogen sind und am darauffolgenden Tag am 27.06 
bei noch etwas höherer Temperatur von L o t h a r  L e n z  (persönliche M itteilung 2011) auch m ehreie 
Individuen des M osel-Apollo registriert wurden, am 28.06.2011 nur ein einziges Exemplai es 
Mosel-Apollo bemerkt, welches im Schatten an einem Felsen gesessen ist und aufgeflogen ist als 
ich vorbeigegangen bin. Im Vergleich mit den nachstehend geschilderten Begegnungen ist es 
ebenfalls nicht ausgeschlossen, daß auch dieses singuläre Exemplar des M osel-Apollo, welches 
an dem heißesten Tag in der Flugzeit des schwarz und rot gefleckten R .tterfalters genau voi mi. 
aufgeflogen ist, an dem vor der sengenden Sonnenstrahlung geschützten Platz im Schatten an 
einem Felsen auf mich gewartet hat und sich mir zum Abschied noch einmal zeigen wollte denn 
an allen anderen im Schatten liegenden Felsen entlang des Apolloweges habe ich m  28 00 2011 
keine weiteren Individuen des M osel-Apollo entdecken können, es sind am 28 06.2011 am A pol­
loweg auch keine weiteren Falter des M osel-Apollo auffällig vor mir über den Weg geflogen und 
es war an diesem Felsen, wo am 28.06.2011 ein solitäres Exem plar des Mose -Apo.lo d iiek tvo i 
mir aufgeflogen ist, bei meinen nächsten Besuchen der Lokalitat am 03.07.2011, am 05.07.20 ,
am 08.07.2011 und danach kein Exem plar des M osel-Apollo mehr vorhanden.

Im Vergleich mit den Beobachtungen des M osel-Apollo an den anderen Standorten sowie mit 
dem Rückzug auch anderer Insektenarten aus dem grellen Sonnenschein und dei hitzeflimmern- 
den Luft am Apolloweg sind die wenigen noch vorhandenen und bereits weitgehend abgefloge­
nen Exemplare des M osel-Apollo kurz vor ihrem Verschwinden in der extiemen Hitze am
28.06.2011 am Nachmittag vermutlich aus der intensiven Insolation in der gleißenden Sonnen­
strahlung mit hitzeflimmernder Luft geflüchtet und haben sich im Schatten an Felsen und untei 
Blättern verborgen, um für die letzten Tage ihrer Existenz Kraft zu sparen. Der heißeste Tag in 
der Flugzeit des Mosel-Apollo am 28.06.2011, an dem um 13 Uhr das Thermometer in Cochem 
schon eine Temperatur von 33 °C angezeigt hat, w ar der erste und bisher einzige Tag, an dem 
sogar der heliophile M osel-Apollo vor der extremen Hitze kapituliert hat und ausnahmsweise en 
Schatten präferiert hat, in dem die letzten Individuen des M osel-Apollo wenige Tage vor ihrem 
Verschwinden sich vor der sengenden Sonnenstrahlung geschützt haben, um noch etwas Kraft für
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die noch verbleibenden Tage ihres Lebens aufzuheben. Am 03.07.2011 habe ich dann am Ąpn| 
loweg zwischen 15 und 16 Uhr bei einer Temperatur in Cochem von 26 °C noch einmal mehr ' 
Exemplare des Mosel-Apollo gesehen, welche im strahlenden Sonnenschein an den Felsen unj 
Hängen sowie am Weg herumgeflogen sind und au f Blüten gesessen sind, bevor ich dann mit niJ 
noch jew eils einem Falter am 05.07.2011. am 09.07.2011 und am 11.07.2011 die leu i/ 
einzelnen Individuen des M osel-Apollo am Apolloweg registriert habe, wohingegen ich -lni
16.07.2011 und am 19.07.2011 dort keine Exemplare des M osel-Apollo mehr entdeckt habe.

Bei sehr hohen Temperaturen an Tagen mit außergewöhnlicher Hitze an den Wärmespitzen des 
Sommers schlägt deshalb die Heliophilie des M osel-Apollo vorübergehend in eine Heliophobic 
um, und die Falter suchen dann zeitweise im Schatten Schutz vor der brennenden Sonnenslrah- 
lung, und ein analoges Verhalten wie bei den Imagines ist manchmal auch bei den Larven des 
M osel-Apollo entwickelt (Literaturübersicht in M a d e r  2011a). Im Gegensatz zu dem Mosel- 
Apollo haben der Russische Bär oder die Spanische Fahne sowie die Rotflügelige Ödland­
schrecke, welche ebenfalls zu den heliophilen Insekten gehören, am 28.06.2011 der Rekordhiizc 
getrotzt und sind am Apolloweg auch bei einer Temperatur von etwa 35 °C zwischen 14 und 15 
Uhr wie üblich beim Ablaufen des Weges immer w ieder in etlichen bis zahlreichen Exemplaren 
aufgeflogen, wobei besonders die vielen Individuen der Rotflügeligen Ödlandschrecke vorzugs­
weise in der Sonne und nur untergeordnet auch im Schatten am Boden gesessen sind, wohingegen 
die häufigen Exemplare des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne sowohl in der Sonne 
als auch im Schatten auf Blüten, Blättern und Steinen verharrt sind. Ebenso wie sich die letzten 
Individuen des M osel-Apollo am 28.06.2011 aus dem sengenden Sonnenlicht zurückgezogen 
haben und an Felsen und unter Blättern im Schatten vor dem glühenden Sonnenschein versteckt 
haben, sind auch die zahlreichen Exemplare der Streifenwanze, welche an den meisten Tagen auf 
der Oberseite der Blüten der Schafgarbe im offenen Sonnenlicht gesessen sind, am 28.06.2011 
bei strahlendem Sonnenschein und brennender Sonnenstrahlung au f die Unterseite der Blüten der 
Schafgarbe gewechselt und haben sich dort im Schatten vor der intensiven Insolation in Sicher­
heit gebracht.

D ie auszehrende Wirkung der glühenden Insolation in der prallen Sonne mit hitzeflimmernder 
Luft hąbe ich an mir selbst vor allem darin erkennen können, daß ich am 28.06.2011 über den ge­
samten Verlauf des extrem heißen Tages das kumulative Rekordvolum en von 10 Flaschen Mine­
ralwasser problem los leergetrunken habe, daß ich dabei infolge der K om pensation des hohen 
W asserverlustes aufgrund meiner starken Transpiration durch die Wasserzufuhr m ittels Trinken 
kaum urinale A usscheidungen hatte, und daß sich auf m einer Haut und in m einen Haaren Salz­
krusten als Exsudate m eines starken Schw eißflusses m einer ausgezeichnet funktionierenden Was­
serkühlung niedergeschlagen haben, so daß ich mir gut vorstellen konnte, w elchen Einfluß die 
brennende Sonnenstrahlung an diesem  außergewöhnlich heißen Tag auf die zarten und empfind­
lichen G eschöpfe des M osel-A pollo  und der anderen Schm etterlinge am optimal sonnenexponier­
ten A p ollow eg  ausgeübt hat, und es daher durchaus verständlich war, daß sogar der Mosel-Apol- 
lo, der ähnlich sonnenliebend ist w ie ich selbst, sich zur heißesten Zeit des Rekordsommertages 
ausnahm sweise einmal in den Schatten zurückgezogen hat. Das N iveau  der Rekordhitze des 
heißesten Tages des laufenden Jahres (Rhein-N eckar-Z eitung 2011s, 2011t, 201 lu , 2012n) am
28.06.2011 im Frühsommer, an dem um 13 Uhr in Cochem  schon eine Temperatur von 33 °C 
erreicht war und am Nachm ittag eine Temperatur von etw a 35 °C erzielt wurde, war im ganzen 
Frühsommer und H ochsom m er eine außergewöhnliche und unübertroffene W ärmespitze und 
wurde nur noch einmal am 23.08.2011 im Spätsom m er (R hein-N eckar-Z eitung 2011/13, 2011/15, 
2011/16, 2011/17, 2011/18) wiederholt, als ebenfalls um 13 Uhr in Cochem  schon eine Tem­
peratur von 33 °C markiert war und am Nachm ittag eine Temperatur von etwa 35 °C notierl 
wurde.
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- k z e n t u ie r t e  hormonelle Stimulation der paarungsbereiten M ännchen des M osel-Apollo hat 
'•"l  ̂ n den Tagen zwischen dem Erscheinen der ersten Männchen nach dem Neumond am 
sl,c L a2 0 H und dem Einbruch der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) ab 14.05.2011 sowie 
(b’ dem Auftreten der ersten W eibchen vor dem Vollmond am 17.05.2011 auch in einer ausgelas- 
U1l>i sexuellen Aggressivität und in einem penetranten erotischen Spieltrieb der M ännchen 
^'T-reespiegelt. welche immer wieder zu versuchten Pseudokopulationen mit anderen M ännchen 
"'.^Blüten und am Boden angesetzt haben. Die hormonelle Exzitation der paarungsbereiten 
M"nnchen des M osel-Apollo hat sich auch darin ausgedrückt, daß sie ihre Suchfliige nach im 
r - i s  und am Boden sitzenden Weibchen nicht nur bei blauem wolkenlosem klarem Himmel oder 
Jl'lchi£-blauem bis milchig-weißem trübem Himmel mit lediglich dünnen W olkenschleiern und 

'■rihlendem oder nur leicht gefiltertem Sonnenschein gemäß dem heliophilen Charakter des reiz­
vollen schwarz und rot gefleckten Ritterfalters durchgeführt haben, sondern daß sie auch noch am 
Tae des Einbruchs der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) bei schon erheblich zurückgegan- 
>cnen Temperaturen und teilweise bereits bedecktem Himmel mit aufgelockerter bis starker B e­
wölkung und lediglich fahlem Sonnenschein oder nur diffusem Streulicht in beträchtlicher Indivi­
duenzahl immer wieder an den Hängen des Moseltales herumgeflogen sind ( M ic h a e l  S c h r o e r e n , 

p e r s ö n lic h e  Mitteilung 2011) und versucht haben, noch kurz vor dem einschneidenden W etter­
wechsel mit zeitweise kräftigen N iederschlägen und starkem Wind ein in der Vegetation und am 
Grund verstecktes W eibchen zu finden, um ihren sexuellen Trieb so schnell wie möglich auszule­
ben und mit der Weitergabe ihrer Spermien an ein Weibchen zur Befruchtung seiner Eier so rasch 
wie möglich ihren Beitrag zur Erhaltung der Population in der folgenden Generation zu leisten.

Nach der Hauptphase der Eisheiligen sind mit dem Erscheinen zahlreicher W eibchen nach dem 
Vollmond am 17.05.2011 immer wieder m iteinander spielende Pärchen des M osel-Apollo an den 
Hängen des Moseltales, an den Wegen und in den W einbergen, und an den Blüten an den W egrän­
dern und Böschungen herumgeflogen, haben sich in der Luft gegenseitig umwirbelt, sind in fort­
schreitend geringerem Abstand fliegend umeinander herumgegaukelt, sind dann spontan gemein­
sam auf den Boden gestürzt und haben sich dort in Kopulation begeben, und ebenso sind viele 
Falter auffällig langsam nahe am Boden entlang geflogen und haben sich oft auf den Boden ge­
setzt. Die M ännchen und W eibchen des M osel-Apollo waren dabei so sehi in die Vöibeieitung 
und Durchführung der Paarung vertieft, daß sie sich auch durch störende Rivalen nicht haben be­
irren lassen, sondern sich auch im Falle einer Vertreibung von einem ausgewählten Kopulations­
platz durch aufdringliche Nebenbuhler, vorbeifahrende Autos oder vorbeirauschende Eisenbahnen 
nach kurzem spielendem Umwirbeln und gegenseitig um sich hei um tanzendem Foim ationsflug 
erneut niedergelassen und vereinigt haben.

ln analoger Weise wie bei dem M osel-Apollo (Pam assius apollo vinningensis S t ic h e l  1899; 
Lepidoptera: Papilionidae) im M oseltal zwischen Koblenz und Trier ab dem 21.05.2011 habe ich 
zahlreiche m iteinander spielende Pärchen, welche an den Hängen herumgeflogen sind, sich in dei 
Luft gegenseitig umwirbelt haben, in immer kürzerer Distanz fliegend um einander herumgekreist 
sind, und dann abrupt zusammen au f den Boden gefallen sind und dort die Paarung vollzogen 
haben, sowie etliche langsam nahe am Boden entlangfliegende und absetzende Falter am
22.05.2011 auch bei dem Blau-Apollo {Pam assius apollo thiemo F r u h st o r f e r  1921; vgl. N ik u sc h  

1991, G l a s s l  2005) im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm beobachtet, wodurch eine ent­
sprechende Entwicklung der Populationen des Apollofalters in den beiden legional getiennten 
Provinzen des M osel-Apollo im M oseltal zwischen Koblenz und Trier und des Blau-Apollo im 
Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm dokumentiert ist.

15 3 Spielen und IJmwirbeln als Vorbereitung der K opulation des M osel-A pollo
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Die akzentuierte hormonelle Stimulation paarungsbereiter Männchen wurde nicht nur bei dem 
Mosel-Apollo durch die versuchten Pseudokopulationen mit anderen Männchen augenscheinl^, 
sondern hat sich auch bei anderen Schmetterlingen in distinguiertem Flugverhalten ausgedrücki 
Bei dem Kaisermantel habe ich vor dem Vollmond am 15.07.2011 gelegentlich Formationsflü ! 
von drei Männchen hintereinander beobachtet, welche teilweise mit vibrierenden, flimmerndf 
oder zitternden Flügeln geflogen sind und im Konvoi mehrere Runden um einen in voller Blüic 
stehenden einzelnen Strauch des Schmetterlingsflieders oder Sommerflieders (Buddleja davidij- 
Lamiales: Scrophulariaceae) im strahlenden Sonnenschein im Eingangsbereich des A u s o n ^  
Steinbruches nördlich Kattenes gedreht haben. L othar L enz (persönliche M itteilung 2011) ha, 
ebenfalls vor dem Vollmond am 15.07.2011 rundenlange Verfolgungsflüge von mindestens drei 
Segelfaltern am Aussichtspunkt am südöstlichen Ende des Calmont oberhalb der Eisenbahn­
brücke westnordwestlich Ediger-Eller bewundert.

15.4 Landung des M osel-Apollo auf der schweißnassen Haut von Wanderern

Am Weinbergstor östlich Cochem-Cond sind an dem Tisch mit Bänken und Blick au f Reichsburg 
Cochem und Mosel, an dem ich vor der Begehung des Apolloweges mein Picknick m it herrlicher 
Aussicht genieße, in dem Zeitraum um die Kulmination der Abundanz am 25.05.2011 wiederholt 
einzelne Individuen des Mosel-Apollo zu Besuch gekommen, sind vor und neben mir herumge­
flogen, sind in dem Abfallkorb neben dem Tisch gelandet und haben an den Schalen der Äpfel ge­
saugt, haben sich auf Tisch und Bank vor und neben mich gesetzt, haben mir bei meiner Mittags­
pause Gesellschaft geleistet, und haben mich dabei kennengelernt. Bei einigen späteren Begeg­
nungen mit letzten Weibchen des M osel-Apollo in der Nähe des W einbergstores hat sich dann 
herausgestellt, daß die einzelnen Individuen des M osel-Apollo mich offensichtlich von meinen 
früheren Besuchen der Lokalität oder sogar von meinen Mittagspausen, bei denen sie mich be­
gleitet haben, wiedererkannt haben. Einzelne Exemplare des M osel-Apollo sind am Apolloweg 
gelegentlich*auch au f trockenen oder schweißfeuchten Hautpartien und Hemden sowie auf Ruck­
säcken von Wanderern gelandet, sind dort manchmal sogar eine Weile sitzengeblieben, haben zu­
weilen ąuch an dem Transpirationssekret au f der schweißnassen Haut der M enschen gesaugt, und 
sind auch auf Haaren, Mützen und Hüten au f Köpfen von Spaziergängern und W inzern gelandet.

Am 28.06.2011 ist ein Weibchen des M osel-Apollo auf meinem schweißnassen Arm gelandet, ist 
dort eine Weile sitzen geblieben, obwohl ich weitergegangen bin, hat an meinem Schweiß ge­
saugt, und ist erst nach mehreren M inuten wieder von meinem feuchten Arm gestartet und ist 
dann zu einer Blüte der W iesen-Flockenblume geflogen, und an einem anderen Tag hatte sich ein 
Weibchen des Mosel-Apollo sogar au f meine schweißnasse Brust gesetzt. Ein ähnliches anthropo- 
philes Verhalten wie bei dem Mosel-Apollo ist auch bei dem Großen Schillerfalter ausgeprägt, 
welcher sich ebenfalls gerne auf die schweißnasse Haut von Spaziergängern setzt und an dem 
Transpirationssekret saugt. H e r m a n n  E b e r h a r d  (persönliche M itteilung 20.11) hatte im Juni 1996 
ein Exemplar des Großen Schillerfalters au f seinen speichelfeuchten Zeigefinger gesetzt und 
konnte ihn dann etwa 800 m weit bei seiner W anderung tragen, bevor der attraktive Schmetterling 
von dem nassen Zeigefinger wieder abgeflogen ist.

16 A n th rop op eta les V erhalten  letzter  E xem p lare  von  M o sel-A p ollo ,
H irschkäfer, Segelfa lter  und A d m ira l ku rz  v o r  ihrem  V ersch w ind en

In dem Zeitraum um den Neumond am 01.07.2011, als die letzten Exemplare des vierten Schubes 
des Erscheinens des Mosel-Apollo in der Etappe des finalen Verschwindens angekom m en waren,
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t, den Vollmond am 15.07.2011, als die letzten Individuen des M osel-Apollo erloschen 
1111 üL be ich fünfmal ein auffälliges Verhalten der wenigen noch vorhandenen Falter des Mosel- 
Sl11 llo beobachtet, welches ich als Abschied der letzten Individuen kurz vor ihiem Verschwinden 

tiere, denn die markant zutraulichen und exponiert sichtbaren Exemplare des M osel-Apol- 
l^h-iben offensichtlich instinktiv gespürt, daß sie wahrscheinlich bei meinem nächsten Besuch 
1°. jeweiligen Flugplatzes in mehreren Tagen bereits eingegangen sind, und haben sich deshalb 
LS noch einmal in einer derart hervorstechenden Weise gezeigt, daß ich sie nicht übersehen 

r  te Das auffällige Verhalten einiger der letzten Individuen des M osel-Apollo bei ihren Ab- 
°, iedsvorstellungen hat sogar den Eindruck erweckt, daß sie mich offensichtlich von meinen 

f  ilieren Besuchen der Lokalität oder sogar von meinen M ittagspausen, bei denen sie mich be­
reitet haben, wiedererkannt haben. Ein ähnliches Phänomen einer inszenierten Voi Stellung zum 

Abschied habe ich auch zweimal bei dem Hirschkäfer, dreimal bei dem Segelfaltei und einmal 

bei dem Admiral konstatiert.

nie meisten Schmetterlinge und ebenso auch der M osel-Apollo verhalten sich besonders am B e­
ginn der Flugzeit nach dem Schlüpfen und Ausfliegen der Individuen ausgesprochen anthropofu- 
eal indem sie bei Annäherung durch den M enschen davonfliegen und flüchten, wohingegen die 
f o lg e n d e n  Beispiele des Abschieds der letzten Exemplare des M osel-Apollo eine Umkehr des 
Verhaltens am Ende der Flugzeit kurz vor dem Erlöschen widerspiegeln, wobei die entkräfteten 
und sterbenden Individuen kurz vor ihrem Hinscheiden sich manchmal betont und gezielt dem 
Menschen annähern und gelegentlich sogar direkt anfliegen und sich damit akzentuiert anthro-po- 
netal verhalten. Weil der M osel-Apollo in vier Phasen geschlüpft und ausgeflogen ist, welche 
nach dem Neum ond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am 17.05.2011, um den Neum ond am 
01 06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden haben, waren während der ge­
samten Flugzeit von etwa zwei M ondzyklen Dauer von dem Neum ond am 03.05.2011 bis zu dem 
Vollmond am 15.07.2011 immer w ieder etliche Individuen am Ende ihres Lebenszyklus ange- 
konimen, und deswegen konnte in verschiedenen Etappen während der kumulativen Flugzeit des 
Mosel-Apollo immer wieder die Inversion von dem ursprünglichen anthropofugalen Verhalten am 
Beginn des Im aginalstadium s zu dem terminalen anthropopetalen Verhalten am Ende des Imagi- 
nalstadiums festgestellt werden.

Die Transformation von dem initialen anthropofugalen Verhalten am Anfang des Im aginalsta­
diums zu dem finalen anthropopetalen Verhalten am Schluß des Im aginalstadium s derjenigen In ­
dividuen des M osel-Apollo, welche bereits das Ende ihres Lebenszyklus erreicht haben, hat sich 
besonders ausgeprägt in dem Zeitraum  um die Kulmination der Abundanz am 25.05.2011 dahin­
gehend geäußert, daß wiederholt einzelne Individuen des M osel-Apollo bei meinem Picknick zu 
Besuch gekommen sind, vor und neben mir herumgeflogen sind, in dem Abfallkorb neben dem 
Tisch gelandet sind, sich au f Tisch und Bank vor und neben mich gesetzt haben und mir bei m ei­
ner Mittagspause Gesellschaft geleistet haben, und daß einzelne Exemplare des M osel-Apollo am 
Apolloweg gelegentlich auch au f trockenen oder schweißfeuchten Hautpartien und Hemden so­
wie auf Rucksäcken von W anderern gelandet sind, dort m anchmal sogar eine Weile sitzengeblie­
ben sind, und auch auf Haaren, M ützen und Hüten auf den Köpfen von Spaziergängern und W in­
zern gelandet sind. Das anthropopetale Verhalten letzter Exemplare von M osel-Apollo, H irschkä­
fer, Segelfalter und Admiral kurz vor ihrem Verschwinden wird nachstehend anhand meiner 
Beobachtungen des Abschieds letzter Individuen am Ende der Flugzeit erläutert. Zum Vergleich 
mit meinen Beobachtungen des Abschieds letzter Exemplare des Mosel-Apollo (Parnassius apol­
lo vinningensis S t ic h e l  1899; Lepidoptera: Papilionidae) im Moseltal zwischen Koblenz und Trier 
werden Berichte eines ähnlichen anthropopetalen Verhaltens des Apfelsinen-Apollo (Parnassius 
autocrator A v in o v  1913; Lepidoptera: Papilionidae) in Hindukusch und Pamir in Afghanistan und 
umliegenden Ländern Zentralasiens ausgewertet.
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16.1 Abschied letzter Exemplare des M osel-Apollo kurz vor ihrem Verschwinden

Die Entdeckung der ersten Exemplare am Beginn der Flugzeit des Mosel-Apollo ist relativ ein- 
fach, weil die frisch geschlüpften kraftstrotzenden und hormonstimulierten Falter, welche ü b e r ­

wiegend bis fast ausschließlich Männchen sind, einen starken initialen Flugdrang aufweisen und 
immer wieder mit großer Ausdauer und häufig nur mit kurzen Pausen um die Felsen herumse­
geln, die Steilhänge entlangfliegen, über den Weg und die Böschungen schweben, um Blüten her­
umflattern. und von einer Blüte zur nächsten gleiten, wohingegen der Nachweis der letzten Indi­
viduen am Ende der Flugzeit des M osel-Apollo relativ schwierig ist, weil die M ännchen schon 
überwiegend bis fast vollständig erloschen sind und die wenigen noch vorhandenen abgefloge- 
nen, entkräfteten und sterbenden Falter, welche nur noch Weibchen umfassen, nur noch einen 
schwachen finalen Flugdrang besitzen und nur noch gelegentlich und manchmal sogar lediglich 
eher zufällig auffliegen und oftmals über längere Zeit an verborgenen Ruheplätzen sitzen oder lie­
gen, wo sie nicht erfaßt werden können. Der M osel-Apollo, dessen Flugzeit nach dem Neumond 
am 03.05.2011 begonnen hat und sich in vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens frischer In­
dividuen über mehr als zwei Mondzyklen erstreckt hat, war um den Neumond am 01.07.2011 in 
der Etappe des finalen Verschwindens der letzten Exemplare des vierten Schubes des Erscheinens 
angekommen, und die letzten Individuen sind dann um den Vollmond am 15.07.2011 erloschen. 
In diesem Zeitraum habe ich fünfmal ein auffälliges Verhalten der wenigen noch vorhandenen 
Falter des Mosel-Apollo beobachtet, welches ich als Abschied der letzten Individuen kurz vor 
ihrem Verschwinden interpretiere, denn die markant zutraulichen und exponiert sichtbaren Exem­
plare des M osel-Apollo haben offensichtlich instinktiv gespürt, daß sie wahrscheinlich bei mei­
nem nächsten Besuch des jew eiligen Flugplatzes in mehreren Tagen bereits eingegangen sind, 
und haben sich deshalb mir noch einmal in einer derart hervorstechenden Weise gezeigt, daß ich 
sie nicht übersehen konnte. Ein ähnliches Phänomen einer inszenierten Vorstellung zum Abschied 
habe ich auch zweimal bei dem Hirschkäfer, dreimal bei dem Segelfalter und einmal bei dem Ad­
miral konstatiert. Mit ihrem auffälligen Verhalten bei dem Abschied der letzten Individuen des 
Mosel-Apollo mit dem mehrfachen gezielten Anflug einzelner Exemplare direkt auf mich zu, der 
wiederholten geplanten Landung einzelner Weibchen genau vor mir oder sogar auf mir, und dem 
gelegentlichen Abwarten in Ruheposition und dann plötzlichen berechneten Auffliegen einzelner 
Falter unmittelbar vor mir haben die wenigen noch vorhandenen abgeflogenen, entkräfteten und 
sterbenden Individuen des M osel-Apollo kurz vor ihrem Erlöschen mich wesentlich bei der Re­
gistrierung der letzten Exemplare vor dem finalen Verschwinden unterstützt, denn ich hätte an 
mehreren Tagen vermutlich keine Individuen des M osel-Apollo mehr nachweisen können, wenn 
nicht einzelne Weibchen sich derart prägnant direkt vor mir und neben mir gezeigt hätten. Das 
auffällige Verhalten einiger der letzten Individuen des M osel-Apollo bei ihren Abschiedsvorstel­
lungen hat sogar den Eindruck erweckt, daß sie mich offensichtlich von meinen früheren Be­
suchen der Lokalität oder sogar von meinen M ittagspausen, bei denen sie mich begleitet haben, 
wiedererkannt haben.

Am 28.06.2011, dem heißesten Tag des laufenden Jahres ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011s, 20111, 
201 lu , 2012n), an dem um 13 Uhr in Cochem schon eine Temperatur von 33 °C erreicht war und 
am Nachm ittag eine Temperatur von etwa 35 °C erzielt wurde, sind gegen 12 Uhr am Ausonius- 
steinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern noch etwa 5 Exemplare des 
M osel-Apollo im strahlenden Sonnenschein am Weg vor mir und neben mir herumgeflogen, von 
denen ein Weibchen auf meinem schweißnassen Arm gelandet ist und dort eine Weile sitzen ge­
blieben ist, obwohl ich weitergegangen bin, an meinem Schweiß gesaugt hat, und erst nach meh­
reren M inuten wieder von meinem feuchten Arm gestartet ist und zu einer Blüte der Wiesen- 
Flockenblume geflogen ist. Die etwa 5 Individuen des M osel-Apollo am Ausoniussteinbruch und 
an der Wandlay, welche am 28.06.2011 um mich herumgesegelt sind, wollten sich durch ihr auf-
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IT „es Herumgaukeln in meiner unmittelbaren Umgebung anscheinend von mii veiabschieden, 
a i'l sie wahrscheinlich instinktiv gespürt haben, daß sie bei meinem nächsten Besuch in mehre- 

V' C Tagen nach dem angekündigten Temperatursturz infolge von Regenfällen und Gewittei- 
ie? ein am Ende des Hitzerekordes im laufenden Jahr (Rhein-Neckar-Zeitung 201 lt, 2011u) mit 

Einbruch des letzten N achhalls der Schafskälte vielleicht schon eingegangen sind, und tät­
l i c h  waren diese 5 Exemplare des M osel-Apollo nach dem letzten Nachhall der Schafskälte, 

S ic h e r  am 29.06.2011 nachmittags angefangen hat und am 03.07.2011 nachmittags ausgelaufen 
" t am 03 07 2011, am 05.07 .2011 , am 08.07.2011 und danach nicht mehr vorhanden und waren 
lS|'fensichtlich bereits während des letzten Nachhalls der Schafskälte erloschen. Es war für mich 
°ine mitreißende Begegnung, die mir sehr deutlich vor Augen geführt hat, daß das terminale Ver- 
C 1 vjnden der letzten Individuen des M osel-Apollo bereits begonnen hat, und daß die Faltei ge­
merkt haben, daß ihre letzten Tage angebrochen sind. Zwischen 14 und 15 Uhr habe ich dann am 
A n o llo w e g , w o  am 26.06.2011 bei einer Temperatur in Cochem um 13 Uhr von 28 °C und am 
Nachmittag von etwa 30 °C ebenfalls noch etwa 5 Exemplare des M osel-Apollo herumgeflogen 
sind und am darauffolgenden Tag am 27.06.2011 bei noch etwas höherer Temperatur von L othar 
Lenz (persönliche M itteilung 2011) auch mehrere Individuen registriert wurden, am 28.06.2011  
nur ein einziges Exem plar des M osel-Apollo bemerkt, welches im Schatten an einem Felsen ge­
sessen ist und aufgeflogen ist, als ich vorbeigegangen bin. Im Vergleich mit den nachstehend ge­
schilderten Begegnungen ist es ebenfalls nicht ausgeschlossen, daß auch dieses singuläre Exem ­
plar des Mosel-Apollo, welches an dem heißesten Tag in der Flugzeit des schwarz und rot ge­
fleckten Ritterfalters genau vor mir aufgeflogen ist, an dem vor der sengenden Sonnenstiahlung 
geschützten Platz im Schatten an einem Felsen auf mich gewartet hat und sich mir zum Abschied 
noch einmal zeigen wollte, denn an allen anderen im Schatten liegenden Felsen entlang des A pol­
loweges habe ich am 28.06.2011 keine weiteren Individuen des Mosel-Apollo entdecken können, 
es sind am 28.06.2011 am Apolloweg auch keine weiteren Falter des M osel-Apollo auffällig vor 
mir über den Weg geflogen, und es war an diesem Felsen, wo am 28.06.2011 ein solitäres Exem ­
plar des Mosel-Apollo direkt vor mir aufgeflogen ist, bei meinen nächsten Besuchen der Lokalität 
am 03.07.2011, am 05.07 .2011 , am 08.07.2011 und danach kein Exem plar des Mosel-Apollo 
mehr vorhanden.

Ein ähnliches Phänomen einer inszenierten Vorstellung zum Abschied habe ich noch zweimal 
kurz vor dem finalen Verschwinden der letzten Individuen des M osel-Apollo um den Vollmond 
am 15.07.2011 erlebt, als am 09.07.2011 gegen 12 Uhr im strahlenden Sonnenschein ein Weib­
chen des M osel-Apollo an der Strecke zwischen W inningen und Kobern den Weg entlanggeflo­
gen ist und genau vor mir am Rand des Weinberges gelandet ist, ermattet auf die Steine gefallen 
ist und dort liegen geblieben ist, und als am 08.07.2011 gegen 13 U hr im strahlenden Sonnen­
schein im Eingangsbereich des Ausoniussteinbruches nördlich Kattenes auf einem in voller Blüte 
stehenden einzelnen Strauch des Schmetterlingsflieders oder Som m erflieders (Buddleja davidii; 
Lamiales: Scrophulariaceae) neben etlichen anderen Schmetterlingen, zu denen vor allem der 
Große Kohlweißling, der K leine.K ohlw eißling, der Kaisermantel, der Kleine Fuchs, der Admiral, 
das Tagpfauenauge, der C-Falter, das Taubenschwänzchen, der Russische Bär oder die Spanische 
Fahne, der Schwalbenschwanz und der Segelfalter gehört haben, genau zur Zeit meines Besuches 
der Lokalität auch ein Weibchen des M osel-Apollo gesessen ist, welches auf der höchsten Blüte 
in der Mitte des Strauches gethront hat, wo es von allen Seiten aus sichtbar w ar und mir deshalb 
sofort aufgefallen ist, und welches eine ganze Weile dort sitzengeblieben ist und danach noch 
mehrere benachbarte Blüten besucht hat, obwohl sich die Zweige des Strauches im Wind gebogen 
haben, bevor es erst dann weitergeflogen ist, als es offenbar sicher war, daß ich es gesehen habe. 
Am 08..07.2011 war in Cochem um 14 Uhr eine Temperatur von 25 °C erreicht, und am
09.07.2011 w ar in Cochem um 14 Uhr eine Temperatur von 29 °C erreicht. Die beiden vorge­
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nannten Weibchen des M osel-Apollo, welche an den beiden vorgenannten Tagen die einzige 
waren, welche ich an den verschiedenen Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und TnCr 
beobachtet habe, wollten anscheinend unbedingt, daß ich sie vor ihrem Verschwinden noch regjs. 
triere, denn sie haben offenbar instinktiv gespürt, daß sie bei meinem nächsten Besuch in mehre, 
ren Tagen nach dem angekündigten Temperatursturz infolge von Regenfällen und Gewitter, 
schauern mit dem Einsetzen des ersten Abschnittes der Hauptphase der Julikälte vor dem Voll­
mond am 15.07.2011 wahrscheinlich schon erloschen sind, und deshalb haben sich die beiden 
vorgenannten Weibchen des M osel-Apollo vermutlich derart auffällig verhalten, daß ich sie nicht 
übersehen konnte. Die inszenierten Auftritte zum Abschied der beiden Weibchen des Mosel- 
Apollo am 08.07.2011 und am 09.07.2011 haben mir sehr anschaulich verdeutlicht, daß von der 
Fülle der Individuen, welche an dem Höhepunkt der Abundanz am 25.05.2011 an den diversen 
Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier herumgeflogen sind, nur noch wenige 
Exemplare übriggeblieben waren, deren Verschwinden möglicherweise bereits in einigen Tagen 
erfolgen wird, und daß die Falter gespürt haben, daß ihnen bald die Glocke läuten wird. Am
11.07.2011, am 16.07.2011 und am 19.07.2011 habe ich an den beiden vorgenannten Stellen und 
ebenso auch in den anderen Bereichen der Profile kein W eibchen des Mosel-Apollo mehr be­
merkt, und der Platz au f den höchsten Blüten im Zentrum des Strauches am Ausoniussteinbruch 
war von anderen Schmetterlingen eingenommen.

Eine besonders bewegende Begegnung zum Abschied eines Weibchens des Mosel-Apollo hat sich 
am 11.07.2011 gegen 15 Uhr am Weinb'Brgstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond ab­
gespielt, wo ich bei den meisten meiner Besuche der Flugplätze des Mosel-Apollo im Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier zwischen 13 und 14 Uhr mein M ittagspicknick an einem für den üb­
lichen Tagesablauf ( M a d e r  2010b, 2011a) termingerecht bereitstehenden Tisch mit Bänken mit 
herrlicher Aussicht au f die M osel mit vorbeituckernden Fahrgastschiffen und Frachtkähnen sowie 
auf die hoch über der Mosel au f einem Bergklotz thronende Reichsburg Cochem genieße, und wo 
mir schon mehrfach einzelne Exemplare des M osel-Apollo bei meiner Mittagspause Gesellschaft 
geleistet haben, in dem sie vor mir und neben mir herumgeflogen sind, auf dem Tisch und auf den 
Bänken gelandet sind und dort eine Weile sitzen geblieben sind, und manchmal sich sogar auf 
meinen frov ian t gesetzt haben. In der Umgebung des W einbergstores sind bei meinen Begehun­
gen des Apolloweges wiederholt einzelne oder mehrere Individuen des Mosel-Apollo aufgeflo­
gen, um mich herumgeflogen und den Weg entlanggeflogen, und zuletzt hatte ich dort am
26.06.2011 ein Weibchen bemerkt, welches an dem Weg herumgeflogen ist. Am 11.07.2011 war 
in Cochem um 14 Uhr eine Temperatur von 28 °C erreicht. Am 11.07.2011 war ich gegenüber 
m einem normalen Zeitplan verspätet und hatte deshalb mein M ittagspicknick bereits an einem 
anderen Rastplatz in einem Park mit mehreren Tischen und Bänken am M oselufer in Moselkern 
zwischen Kobern-Gondorf und Cochem eingenommen, und bin dann von Valwig aus den Apollo­
weg in Richtung Cochem-Cond abgelaufen. Kurz bevor ich das W einbergstor erreicht hatte, ist 
bei bedecktem Himmel vor mir plötzlich ein W eibchen des M osel-Apollo aufgeflogen, ist den 
Weg entlanggeflogen, ist noch einmal zu mir zurückgeflogen und ist dann, in einem langgezoge­
nen Bogen von dem Weg aus zur Mosel w^eitergeflogen. Etwa eine Minute vor mir hatte W erner 

F r ie d r ic h  (persönliche M itteilung 2011) in entgegengesetzter Richtung das Weinbergstor passiert 
und war an der Stelle vorbeigekommen, an der das W eibchen des M osel-Apollo vor mir aufgeflo­
gen ist, hatte es aber nicht bemerkt, w'eil es sich nicht von seinem Fleck gerührt hat, als er vorbei­
gegangen war, sondern an seinem Platz auf den Steinen am Rand des W einberges neben dem Weg 
solange sitzengeblieben war, bis ich anschließend vorbeigekommen bin, und dann erst vor mir 
aufgeflogen ist.

Das Weibchen des M osel-Apollo am 11.07.2011 am W einbergstor hat offensichtlich au f mich ge­
wartet und hat mich sogar möglicherweise von meinem früheren Besuchen der Lokalität und von
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■«pn M iuaaspicknicks an dem hinter dem Weinbergstor stehenden Tisch mit Bänken wiederer- 
mtl t und istderart auffällig vor mir aufgeflogen und dann hin und her geflogen, daß ich es nicht 
?  h’ n konnte. Das Weibchen des M osel-Apollo wollte sich anscheinend kurz vor seinem Er- 
f - 'h c n  mir noch einmal zeigen und sich von mir verabschieden. Die hervorragende Präsentation 

W e ib c h e n s  des M osel-Apollo am Weinbergstor. welches an diesem Tag das einzige war, wel- 
r .  ;r |i -in den Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier wahrgenommen hatte, di- 
L IT  vnr mir zum Abschied war für mich ein eindringliches Signal, daß dies möglicherweise in 
'.C Tahr eines der letzten Individuen oder sogar das letzte Exem plar des M osel-Apollo gewe-
• l ^ e in  könnte, welches ich beobachten konnte, und daß der bevorstehende W etterumschwung 
SC|fVrund von Regenfällen und Gewitterschauern mit dem Einsetzen des ersten Abschnittes der 
M minhase der Julikälte vor dem Vollmond am 15.07.2011 vermutlich die letzten noch verbliebe- 
' T f £  des M osel-Apollo dahinraflen wird. Am 16.07.2011 und am 19.07.2011 habe ich je ­
weils mein M ittagspicknick wie gewohnt an dem Tisch mit Bänken am Weinbergstoi am ost- 
iv h e n  Ortsausgang von Cochem-Cond verzehrt und habe jew eils um 14 U hr und um 15 Uhi den 
Wee hinter dem W einbergstor kontrolliert, habe aber vergeblich nach dem W eibchen des M osel- 
Anollo °esucht. welches sich am 11.07.2011 so reizvoll von mir verabschiedet hatte, und habe 
I c h  aiTden anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen .Koblenz und Trier 
keine Exemplare des M osel-Apollo mehr entdecken können. Das auffällige Weibchen des M osel- 
Anollo welches mich am 11.07.2011 am W einbergstor abgepaßt hat, um mir Lebewohl zu w in­
ken war tatsächlich das letzte Exem plar des schwarz und rot gefleckten Ritterfa ters, welches ich 
in der Flugzeit des M osel-Apollo in 2011 an den Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier gesehen habe. L o t h a r  L e n z  (persönliche M itteilung 2011) hat ebenfalls letztmals am
11 07.2011 ein Exemplar des M osel-Apollo gesichtet, welches am Aussichtspunkt am südöstli­
chen Ende des Calmont oberhalb der Eisenbahnbrücke westnordwestlich Ediger-Eller geflogen

ist.

16.2 Abschied letzter Exemplare des Hirschkäfers kurz vor ihrem Verschwinden

Ein ähnliches unerwartetes und rührendes Treffen zum Abschied am Ende der Flugzeit wie das 
Weibchen des M osel-Apollo am W einbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond im 
Moseltal am 11.07.2011 hat mir am 13.07.2011 ein Weibchen des Hirschkäfers an dem außerge­
wöhnlichen Flugplatz dämmerungsaktiver Großkäfer am Waldrand südlich Tairnbach sudsüdöst­
lich Heidelberg im m ittleren Teil des Oberrheingrabens ( M a d e r  2011b) beschert Die Entdeckung 
der ersten Exemplare am Beginn der Flugzeit des Hirschkäfers ist relativ einfach weil die frisc i 
peschlüpften kraftstrotzenden und hormonstimulierten Käfergiganten, welche überwiegend bis 
last ausschließlich M ännchen sind, einen starken initialen Flugdrang aufweisen und immer w ie­
der mit großer Ausdauer und häufig nur mit kurzen Pausen aus dem Wald herausfliegen, den 
Waldrand entlangfliegen, vom Waldrand über die Wiese und zurück fliegen, und a u f  den Blattern 
und Zweigen am Waldrand landen und nach einer kurzen Pause erneut mit sonorem Brum men 
starten, wohingegen der Nachweis der letzten Individuen am Ende der Flugzeit des H irschkäfeis 
relativ schwierig ist, weil die M ännchen schon überwiegend bis fast vollständig erloschen sind 
und die wenigen noch vorhandenen entkräfteten und sterbenden Exemplare, welche nur noch 
Weibchen umfassen, nur noch einen schwachen finalen Flugdrang oder auch gar keinen Flugtrie 
mehr besitzen und nur noch sehr selten und dann eher zufällig aus dem Wald herausfliegen, w o­
hingegen sie meist über längere Zeit an verborgenen Ruheplätzen sitzen oder liegen, und nur zu­
weilen noch aus dem Wald heraus auf den Weg laufen, wo sie oftmals nur zufällig erfaßt werden 
können. Einige der letzten W eibchen des Hirschkäfers, welche nur noch gelegentlich aus dem 
Wald heraus auf den Weg gelaufen sind, konnte ich nur deshalb nachweisen, weil sie zufällig au 
dem Weg am Waldrand überfahren wurden und dann tot über längere Zeit auf dem Weg gelegen
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sind, wohingegen sie andererseits weitergelaufen wären und wieder im Wald verschwunden 
wären, ohne daß ich sie hätte registrieren können. In diesem Zusamm enhang erlangen die nac|, 
stehend geschilderten Begegnungen mit den letzten Weibchen des Hirschkäfers besonderes Gt 
wicht sowohl für die Interpretation der Populationsdynam ik als auch für die Deutung des anthro 
popetalen Verhaltens des Hirschkäfers.

Der Hirschkäfer, dessen Flugzeit nach dem Neum ond am 03.05.2011 begonnen hat und s ic h  in 
vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens frischer Individuen über mehr als zwei Mondzyklen 
erstreckt hat, war um den Neum ond am 01.07.2011 in der Etappe des finalen Verschwindens der 
letzten Exemplare des vierten Schubes des Erscheinens angekommen, und die letzten I n d iv id u e n  
sind dann um den Vollmond am 15.07.2011 erloschen. In diesem Zeitraum habe ich zweimal ein 
auffälliges Verhalten der wenigen noch vorhandenen Weibchen des Hirschkäfers beobachtet, we|. 
ches ich als Abschied der letzten Individuen kurz vor ihrem Verschwinden interpretiere, denn die 
m arkant zutraulichen und exponiert sichtbaren W eibchen des Hirschkäfers haben offensichtlich 
instinktiv gespürt, daß sie wahrscheinlich bei meinem nächsten Besuch des Flugplatzes am nach- 
sten Tag oder in mehreren Tagen bereits eingegangen sind, und haben sich deshalb mir noch ein- 
mal in einer derart hervorstechenden Weise gezeigt, daß ich sie nicht übersehen konnte. Ein ähn­
liches Phänomen einer inszenierten Vorstellung zum Abschied habe ich auch fünfmal bei dem  
Mosel-Apollo, dreimal bei dem Segelfalter und einmal bei dem Admiral konstatiert. Mit ihrem  
auffälligen Verhalten bei dem Abschie^ der letzten Individuen des Hirschkäfers mit dem mehr­
fachen gezielten Erscheinen einzelner Weibchen au f dem Weg am Waldrand direkt vor mir und 
neben mir haben die wenigen noch vorhandenen entkräfteten und sterbenden Weibchen des 
Hirschkäfers kurz vor ihrem Erlöschen mich wesentlich bei der Registrierung der letzten Exem­
plare vor dem finalen Verschwinden unterstützt, denn ich hätte an mehreren Tagen vermutlich 
keine Individuen des Hirschkäfers m ehr nachweisen können, wenn nicht einzelne Weibchen sich 
derart prägnant direkt vor mir und neben mir gezeigt hätten. Das auffällige Verhalten einiger 
W eibchen d.es Hirschkäfers bei ihren Abschiedsvorstellungen hat sogar den Eindruck erweckt, 
daß sie mich offensichtlich von meinen früheren Besuchen der Lokalität wiedererkannt haben.

Am 13.07.2011 ist nachm ittags der erste Abschnitt der Hauptphase der Julikälte hereingebrochen, 
und es hat den ganzen Nachm ittag bis zum frühen Abend geregnet, bevor der Niederschlag dann 
kurz vor dem Einsetzen der Dämmerung nachgelassen hat. Ich hatte eine gewisse Vorahnung und 
hatte auch am Vorabend am 12.07.2011 bei trockenem, fast windstillem und warmem Wetter mil 
einer Temperatur von 23 -  24 °C um 21 Uhr ein überfahrenes Weibchen des Hirschkäfers auf dem 
Weg am Waldrand gefunden, und hatte mich deshalb mit dem Nachlassen des Regens kurzfristig 
entschlossen, trotz der nassen, windigen und kühlen W itterung am 13.07.2011 doch noch den 
Flugplatz am Waldrand südlich Tairnbach aufzusuchen. Der Weg am Waldrand war noch naß und 
zeitweise fielen auch noch einzelne Regentropfen bei leichtem bis mäßigem Wind und einer Tem­
peratur von nur 15 -  17 °C, als ich ab 21 Uhr an meinem Beobachtungspunkt gestanden bin und 
dort au f und ab gegangen bin. Zu meiner großen Überraschung habe ich dann kurz vor 21.30 Uhr 
ein W eibchen des Hirschkäfers bemerkt, welches aus dem Waldrand heraus au f den Weg gekrab­
belt war und au f dem Weg nahe dem Waldrand direkt au f mich zugelaufen ist. M ir ist bei dem 
Anblick des genau au f mich zusteuernden W eibchens des Hirschkäfers schlagartig wieder das 
entzückende Bild des auffliegenden Weibchens des M osel-Apollo am 11.07.2011 am Weinbergs­
tor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond im Moseltal vor die Augen getreten und ich 
habe sofort gespürt, daß auch dieses Weibchen des Hirschkäfers am 13.07.2011 trotz des regneri­
schen, w'indigen und kalten Wetters noch einmal aus dem Wald heraus au f den Weg am Waldrand 
gekrochen ist und dort unm ittelbar au f mich zugelaufen ist, um sich von mir zu verabschieden.

An den folgenden Abenden hat sich dann herausgestellt, daß dieses Weibchen des Hirschkäfers,
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Iclies sich am 13.07.2011 trotz des nassen, windigen und kühlen Wetters noch einmal aus dem 
Wild heraus auf den Weg am Waldrand begeben hat. um sich mir vor seinem Verschwinden noch
• nmal zu zeigen, tatsächlich eines der letzten Weibchen des Hirschkäfers in der abgelaufenen 
Flugzeit gewesen ist, denn ich habe an den nächsten Abenden außer noch einmal am 18.07.2011 
keine laufenden W eibchen des Hirschkäfers mehr auf dem Weg am Waldrand beobachtet und 
habe dort auch weder überfahrene Exemplare noch Torsi als Opfer von Räubern mehr gefunden, 
Obwohl es an mehreren folgenden Abenden dort trocken, deutlich wärm er und nur leicht windig 
oder sogar fast windstill war. Das Weibchen des Hirschkäfers am 18.07.2011 ist schon kurz nach 
2 | Lyhr aus dem Wald heraus auf den Weg gekrabbelt und ist bereits au f dem Weg nahe dem 
Waldrand marschiert, als ich an meinem Beobachtungspunkt eingetroffen bin, und hat sich ver­
mutlich rechtzeitig in Position gebracht und hat auf dem Weg au f meine Ankunft gewartet, um 
mich an diesem trockenen und kühlen Abend mit einer Temperatur von nur 15 -  17 °C nicht zu 
verpassen, denn dieses Weibchen war dann definitiv das letzte Exem plar des Hirschkäfers, w el­
ches ich in der laufenden Saison au f dem Weg am Waldrand entdeckt habe. Völlig unerwartet und 
überraschend hat sich dann aber am 05.08.2011 noch einmal ein Weibchen des Hirschkäfers auf 
dem Weg am Waldrand blicken lassen, welches als isolierter Ausreißer und Nachzügler außerhalb 
der eigentlichen Flugzeit zu werten ist.

16.3 Abschied letzter Exem plare des Segelfaltcrs kurz vor ihrem Verschwinden

Ebenso wie bei dem M osel-Apollo ist auch bei dem Segelfalter die Entdeckung der ersten Exem ­
plare am Beginn der Flugzeit relativ einfach, weil die frisch geschlüpften kraftstrotzenden und 
liormonstimulierten Falter, welche wahrscheinlich auch überwiegend bis fast ausschließlich 
Männchen sind, einen starken initialen Flugdrang aufweisen und immer wieder mit großer Aus­
dauer und häufig nur mit kurzen Pausen um die Felsen herumsegeln, die Steilhänge entlangflie­
gen. über den Weg und die Böschungen schweben, um Blüten herumflattern, und von einer Blüte 
zur nächsten gleiten, wohingegen der Nachweis der letzten Individuen am Ende der Flugzeit des 
Segelfalters ebenfalls relativ schwierig ist, weil die Männchen schon überwiegend bis fast voll­
ständig erloschen sind und die wenigen noch vorhandenen abgeflogenen, entkräfteten und ster­
benden Falter, welche vermutlich auch nur noch Weibchen umfassen, nur noch einen schwachen 
finalen Flugdrang besitzen und nur noch gelegentlich und manchmal sogar lediglich eher zufällig 
auffliegen und oftmals über längere Zeit an verborgenen Ruheplätzen sitzen oder liegen, wo sie 
nicht erfaßt werden können. Die Sommergeneration des Segelfalters, deren Flugzeit vor dem 
Neumond am 01.07.2011 begonnen hat und sich in vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens 
frischer Individuen über fast zwei M ondzyklen erstreckt hat, war nach dem Vollmond am
13.08.2011 in der Etappe des finalen Verschwindens der letzten Exemplare des vierten Schubes 
des Erscheinens angekommen, und die letzten Individuen sind dann vor dem Neum ond am
29.08.2011 erloschen. In diesem Zeitraum habe ich dreimal ein auffälliges Verhalten der wenigen 
noch vorhandenen Individuen der Sommergeneration des Segelfalters beobachtet, welches ich 
ebenso wie bei dem M osel-Apollo als Abschied der letzten Exemplare kurz vor ihrem Veischwin- 
den interpretiere, denn die m arkant zutraulichen und exponiert sichtbaren Individuen der Som ­
mergeneration des Segelfalters haben ebenso wie die aufdringlich bemerkbaren Exem plaie des 
Mosel-Apollo offensichtlich instinktiv gespürt, daß sie wahrscheinlich bei meinem nächsten Be­
such des jeweiligen Flugplatzes in mehreren Tagen bereits eingegangen sind, und haben sich des­
halb mir noch einmal in einer derart hervorstechenden Weise gezeigt, daß ich sie nicht übersehen 
konnte. Ein ähnliches Phänomen einer inszenierten Vorstellung zum Abschied habe ich auch fünf­
mal bei dem Mosel-Apollo, zweimal bei dem Hirschkäfer und einmal bei dem Admiral konsta­
tiert. Mit ihrem auffälligen Verhalten bei dem Abschied der letzten Individuen der Som m ergene­
ration des Segelfalters mit dem mehrfachen gezielten Anflug einzelner Exem plare direkt auf Blü-
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ten vor mir und neben mir, dem wiederholten Vorbeifliegen einzelner Individuen genau bei n1ej. 
ner Passage bestimmter Stellen des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem, und dem gelegentlichen Abwarten in Ruheposition und dann plötzlichen berechneten 
Auffliegen einzelner Falter unm ittelbar vor mir haben die wenigen noch vorhandenen abgefloge. 
nen, entkräfteten und sterbenden Individuen der Sommergeneration des Segelfalters ebenso wjc 
die letzten Weibchen des M osel-Apollo kurz vor ihrem Erlöschen mich wesentlich bei der RegiS- 
trierung der letzten Exemplare vor dem finalen Verschwinden unterstützt, denn ich hätte an meh­
reren Tagen vermutlich keine Individuen der Sommergeneration des Segelfalters mehr naclnvei- 
sen können, wenn nicht einzelne Exemplare sich derart prägnant direkt vor m ir und neben mir ge- 
zeigt hätten.

Am 02.08.2011 und am 04.08.2011 habe ich am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig 
östlich Cochem, an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz, am Auso- 
niussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten 
nordöstlich Cochem jew eils ein oder mehrere Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters 
beobachtet, wohingegen mir am 11.08.2011 nur noch zwei Individuen und am 17.08.2011 nur 
noch ein Exemplar jew eils am Apolloweg aufgefallen sind und ich an den anderen Profilen gar 
keine Individuen der Sommergeneration des Segelfalters mehr entdeckt habe. Am 11.08.2011 bin 
ich wie immer den Apolloweg von der Einmündung von der Straße von Valwig nach Valwiger­
berg aus zu dem Weinbergstor östlich Qochem-Cond und zurück abgelaufen. Bei der Passage der 
Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig im westlichen Teil des 
Apolloweges westlich des Aussichtspunktes am Hahnenberg ist au f dem Hinweg direkt vor mir 
ein weißlicher Segelfalter offensichtlich von einer Blüte aufgeflogen und um mich herumgekreist, 
bevor er über die Büsche am Hang davongeschwebt ist, und ist auf dem Rückweg genau an der 
gleichen Stelle ein fahlgelblicher Segelfalter wiederum direkt vor mir von einer Blüte aufgeflogen 
und ist nach einer Runde um mich herum vor mir über die Sträucher am Hang davongeglitten. 
Die beiden auffällig auffliegenden Individuen der Sommergeneration des Segelfalters, welche am
11.08.2011 exakt zu dem Zeitpunkt meines Vorbeigehens au f Hinweg und Rückweg meines Ab­
gehens des Apolloweges ihre Blüten verlassen haben und weitergesegelt sind, waren an diesem 
Tag die* einzigen Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters, welche ich an den vorge­
nannten Profilen im Moseltal noch entdecken konnte. Noch markanter war das Verhalten der 
Sommergeneration des Segelfalters am 17.08.2011, denn an diesem Tag habe ich nur noch ein 
einziges weißliches Exem plar registriert, welches im östlichen Teil des Apolloweges kurz hinter 
der Einm ündung von der Straße von Valwig nach Valwigerberg genau in dem M om ent über den 
Hang herbeigeflogen ist und direkt auf einer Blüte neben dem Weg gelandet ist, als ich auf dem 
Hinweg an dieser Stelle vorbeigegangen bin, wohingegen ich auf dem Rückweg vergeblich nach 
diesem letzten Exemplar der Sommergeneration des Segelfalters gesucht habe, welches in der 
Zwischenzeit wieder über den Hang davongeschwebt war.

Die drei vorgenannten Individuen der Sommergeneration des Segelfalters, welche an den beiden 
vorgenannten Tagen die einzigen waren, welche ich an den verschiedenen Flugplätzen im Mosel­
tal zwischen Koblenz und Trier beobachtet habe, wollten anscheinend unbedingt, daß ich sie vor 
ihrem Verschwinden noch registriere, denn sie haben offenbar instinktiv gespürt, daß sie bei mei­
nem nächsten Besuch in mehreren Tagen wahrscheinlich schon erloschen sind, und deshalb haben 
sich die drei vorgenannten Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters vermutlich derart 
auffällig verhalten, daß ich sie nicht übersehen konnte. Die inszenierten Auftritte zum Abschied 
der drei Individuen der Sommergeneration des Segelfalters am 11.08.2011 und am 17.08.2011 
haben mir sehr anschaulich verdeutlicht, daß von den etlichen bis zahlreichen Individuen, welche 
im Laufe der vier Phasen des Erscheinens an den diversen Flugplätzen im Moseltal zwischen
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/ i ipn7 lind Trier herumgeflogen sind, nur noch wenige Exemplare übriggeblieben waren, deren 
VC°Vschwinden möglicherweise bereits in einigen Tagen erfolgen wird und daß die Falter gespurt 
* ,  daß ihnen bald die Glocke läuten wird. Am 20.08.2011, am 23.08.2011 und am 26.08.2011 
h a b e  ich dann an den vorgenannten Profilen vergeblich nach Individuen der Sommergenerat,on

des S e g e l f a l t e r s  gesucht.

u 4 Anthronopetalcs Verhalten der letzten Exemplare von M osel-Apollo,
Hirschkäfer, Segelfalter und Admiral kurz vor ihrem Verschwinden

nie vorgenannten Beispiele des Abschieds der letzten Weibchen des M osel-Apollo am 
«116  2011. am 08.07.2011, am 09.07.2011 und am 11.07.2011 mit dem mehrfachen gezie ten 
Anflug einzelner Exemplare direkt auf mich zu, der wiederholten geplanten Landung einze nei 
Individuen genau vor mir oder sogar auf mir. und dem gelegentlichen Abwarten m R uhe^sU ion  
und dann plötzlichen berechneten Auffliegen einzelner Falter unmittelbai voi mn zeigen, daß 
letzten Weibchen des M osel-Apollo kurz vor ihrem Verschwinden ein ausgeprägtes anthiopopeta- 
les Verhalten annehmen. Die meisten Schmetterlinge und ebenso auch der M osel-Apollo ^eil - 
len sich besonders am Beginn der Flugzeit nach dem Schlüpfen und Ausfliegen dei ndividue 
ausgesprochen anthropofugal, indem sie bei Annäherung durch den M enschen davonfliegen und 
flüchten wohingegen die vorgenannten Beispiele des Abschieds der letzten Exemp aie 
M o s e l - A p o l lo  eine Um kehr des Verhaltens am Ende der Flugzeit kurz vor dem Erloschen wi ei- 
soieeeln wobei die entkräfteten und sterbenden Individuen kurz vor ihrem Hinscheiden sic i 
manchmal betont und gezielt dem Menschen annähern und gelegentlichi sogar direkt anfliegen 
und sich damit akzentuiert anthropopetal verhalten. Das vorgenannte Beispiel des Abschie 
eines der letzten W eibchen des Hirschkäfers am 13,07.2011, welches trotz ungünstiger W itterung 
kurz vor seinem Verschwinden noch einmal aus dem Waldrand hei aus auf den Neg gekia 
war und auf dem Weg nahe dem Waldrand direkt auf mich zugelaufen ist, stellt ebenso eine ge­
zielte Annäherung an den M enschen kurz vor ihrem Vergehen dar und entspricht damit den M us­
tern des anthropopetalen Verhaltens der letzten W eibchen des M o s e l - A p o l l o .  Die voi genannten 
Begebenheiten des Treffens mit den letzten Individuen der S o m m e r g e n e r a t i o n  des Segelfalteis am
11 08 2011 und am 17.08.2011 und das nachstehend angeführte Erlebnis des Rendezvous mit den 
letzten Exemplaren der Herbstgeneration des Admirals vervollständigen das gezeichnete Bild des 
anthropopetalen Verhaltens der letzten Exemplare der betreffenden Insekten voi lhiem Ei löschen.

Weil der M osel-Apollo in vier Phasen geschlüpft und ausgeflogen ist, welche nach dem N ^ m o n d  
am 03.05.2011 nach dem Vollmond am 17.05.2011, um den Neum ond am 01.06.2011 und voi 
dem Vollmond’ am 15.06.2011 stattgefunden haben, waren während der gesamten Flugzeit von 
etwa zwei M ondzyklen Dauer von dem Neum ond am 03.05.2011 bis zu dem Vollmond am 
15 07 201 1 immer wieder etliche Individuen am Ende ihres Lebenszyklus angekommen, und es- 
wegen konnte in verschiedenen Etappen während der kumulativen Flugzeit des M osel-Apollo im­
mer wieder die Inversion von dem ursprünglichen anthropofugalen Verhalten am Beginn des Ima- 
ginalstadiums zu dem term inalen anthropopetalen Verhalten am Ende des Im ag.nalstadium s fest- 
Eestellt werden Die Transformation von dem initialen anthropofugalen Verhalten am Anfang 
Imaginalstadiums zu dem finalen anthropopetalen Verhalten am Schluß des Imag.nalstadiums 
derjenigen Individuen des M osel-Apollo, welche bereits das Ende ihres Lebenszyklus eneicht 
haben, hat sich besonders ausgeprägt in dem Zeitraum um die Kulmination der Abundanz am
25.05.2011 dahingehend geäußert, daß w iederholt einzelne Individuen des M osel-Apollo an dem 
Tisch mit Bänken am W einbergstor östlich Cochem-Cond bei meinem Picknick zu Besuch ge­
kommen sind, vor und neben m ir herumgeflogen sind, in dem Abfallkorb neben dem Tisch ge an- 
det sind und an den Schalen der Äpfel gesaugt haben, sich auf Tisch und Bank voi und ne en
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mich gesetzt haben und mir bei meiner Mittagspause Gesellschaft geleistet haben, und daß einzel­
ne Exemplare des Mosel-Apollo am Apolloweg gelegentlich auch auf trockenen oder schweiß, 
feuchten Hautpartien und Hemden sowie auf Rucksäcken von Wanderern gelandet sind, dort 
manchmal sogar eine Weile sitzengeblieben sind, zuweilen auch an dem Transpirationssekret auf 
der schweißnassen Haut der M enschen gesaugt haben, und auch auf Haaren, M ützen und Hüten 
auf den Köpfen von Spaziergängern und Winzern gelandet sind. Die einzelnen Individuen des 
Mosel-Apollo, welche bei meinem Picknick am Weinbergstor um mich herumgesegelt sind sowie 
vor und neben mir gesessen sind, haben mich dabei kennengelernt, denn es hat sich bei einigen 
späteren Begegnungen m it letzten Weibchen des Mosel-Apollo in der Nähe des Weinbergstores 
herausgestellt, daß die einzelnen Individuen des Mosel-Apollo mich offensichtlich von meinen 
früheren Besuchen der Lokalität oder sogar von meinen Mittagspausen, bei denen sie mich be­
gleitet haben, wiedererkannt haben. Ebenso hat das auffällige Verhalten einiger Weibchen des 
Hirschkäfers bei ihren Abschiedsvorstellungen am Waldrand südlich Tairnbach angedeutet, daß 
sie mich augenscheinlich von meinen früheren Visiten des Flugplatzes wiedererkannt haben.

In analoger Weise ist vermutlich auch das ausgeprägt anthropophile Verhalten des Großen Schil­
lerfalters zu interpretieren, welcher sich ebenfalls gerne au f die schweißnasse Haut von Spazier­
gängern setzt und an dem Transpirationssekret saugt. H e r m a n n  E b e r h a r d  (persönliche Mitteilung 
2011) hatte im Juni 1996 ein Exem plar des Großen Schillerfalters auf seinen speichelfeuchten 
Zeigefinger gesetzt und konnte ihn dann etwa 800 m weit bei seiner W anderung tragen, bevor der 
attraktive Schmetterling von dem nassen Zeigefinger wieder abgeflogen ist.

16.5 Berichte eines ähnlichen anthropopetalen Verhaltens des Apfelsinen-Apollo

Passend.zu dem anthropopetalen Verhalten der letzten Weibchen des M osel-Apollo im Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier zwischen dem Neum ond am 01.07.2011 und dem Vollmond am
15.07.2011, welche mit dem mehrfachen gezielten Anflug einzelner Exemplare direkt auf mich 
zu, der wiederholten geplanten Landung einzelner Individuen genau vor mir oder sogar auf mir, 
und dem gelegentlichen Abwarten in Ruheposition und dann plötzlichen berechneten Auffliegen 
einzelner Falter unmittelbar vor mir sich kurz vor ihrem Verschwinden mir noch einmal auffällig 
gezeigt haben und sich von mir verabschiedet haben, finden sich in der Literatur einige Notizen 
eines ähnlichen anthropopetalen Verhaltens des Apfelsinen-Apollo in Hindukusch und Pamir in 
Afghanistan, welches mit der vorgenannten gerichteten Annäherung des M osel-Apollo verglichen 
werden kann. Die breite Palette der vorstehend und nachstehend zusamm engestellten auffälligen 
und bemerkenswerten Begegnungen von Individuen des M osel-Apollo und des Apfelsinen-Apol- 
lo mit dem Menschen unterstreicht meine Interpretation, daß diese anthropopetalen Verhaltens- 
muster der Apollofalter sicher nicht zufällig erfolgt sind, sondern anscheinend gezielt, geplant 
und berechnet abgelaufen sind.

E in e  ähnlich äußerst e in d r ü c k lic h e  Begegnung mit einem der m öglicherweise letzten E x em p lare  

eines Apollofalters am Ende seiner Flugzeit wie meine vorstehend beschriebenen Rendezvous mit 
den letzten Weibchen des M o s e l - A p o l lo  (Pam assius apollo vinningensis S tichel 1899; Lepido­
ptera: Papilionidae) im Moseltal zwischen Koblenz und Trier zwischen dem Neumond am
01.07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011 hat E bert (2010) von dem letzten E x k u rsio n sta g  

der letzten seiner insgesamt fünf lepidopterologischen Expeditionen nach Afghanistan von 1957 
bis 1971 berichtet, deren ursprüngliches Ziel die Flugplätze des sagenumwobenen Apfelsinen- 
Apollo (Pam assius autocrator A vino v  1913; Lepidoptera: Papilionidae) in Hindukusch und Pa­
mir war (Literaturübersicht in M ader 2011a), von dem er bereits als S c h ü le r  geträumt hatte und 

den er unbedingt in seinem natürlichen Lebensraum im Hochgebirge Zentralasiens bewundern
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wollte E bert (2010) m ußte au f seinen insgesamt fünf schmetterlingskundlichen Reisen nach Af- 
hanistan von 1957 bis 1971 bis zum letzten Exkursionstag der letzten Expedition warten, bis er 

s e in e n  T ra u m fa lte r  endlich in seinem natürlichen Biotop erleben konnte. Am 09.08.1971 wenige 
Tage nach dem Vollmond am 07.08.1971 saß E bert (2010) im Sattel auf dem Rücken eines Yaks 
und ritt im Gebirge an einem wolkenverhangenen Tag mit einem kalten Fallwind von den Bergen, 
ls auf  einem Paß in etwa 4.000 m Höhe plötzlich ein abgeflogenes und beschädigtes Männchen 

(G ünter E bert, persönliche M itteilung 2011) des Apfelsinen-Apollo durch die Luft gewirbelt 
wurde und direkt auf ihn z u g e f lo g e n  kam, so daß er es aus dem Sattel auf dem Rücken des Yaks 
heraus im Flug mit der Hand greifen konnte. Dieses abgeflogene und beschädigte Männchen des 
A p fe ls in e n -A p o llo ,  welches die Hänge des Gebirges heruntergesegelt war und genau auf E bert 

(2010) zugeflogen kam, so daß er es während des Rittes auf dem Yak mühelos mit der Hand aus 
der Luft fassen konnte, wollte offensichtlich seine Geduld und Anstrengung bei der Erkundung 
der S c h m e tte r l in g s fa u n a  von Afghanistan belohnen und h at s ic h  ihm bei der letzten m ö g lic h e n  

Gelegenheit, als er sich bereits auf dem Rückweg aus dem Gebirge in die Ebene am Ende seiner 
letzten Expedition befunden hat, in auffälliger Weise gezeigt, um sich anscheinend von ihm zu 
v er a b sch ie d e n  u n d  ihm zum indest im letzten M om ent n o c h  das sehnsüchtig erwartete Erfolgser- 
lebnis zu gönnen, an das er zu diesem Zeitpunkt schon nicht mehr geglaubt hatte.

Dieses abgeflogene und beschädigte M ännchen des Apfelsinen-Apollo, welches die Flanken der 
Berge heruntergeglitten war und unmittelbar auf E bert (2010) zugeflogen kam, war das einzige 
Exemplar seines Traumfalters, welches er während seiner insgesamt fünf lepidopterologischen 
Expeditionen nach Afghanistan von 1957 bis 1971 im Gebirge zu Gesicht bekommen hatte, und 
die bewegende Begegnung m it einem einzigen lädierten M ännchen des Apfelsinen-Apollo am 
letzten Exkursionstag der letzten Expedition von E bert (2010) bei dem Verlassen des Gebirges 
und dem Abschied aus dem Sam melgebiet am 09.08.1971 war sicher ebenso wenig ein Zufall wie 
fast 40 Jahre später meine oben beschriebenen stimmungsvollen Begegnungen mit den letzten 
Weibchen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier am 08.07.2011, am
09.07.2011 und am 11.07.2011. Der unvergeßliche Moment des Rendezvous mit dem lange er­
sehnten Traumfalter im Gebirge in Afghanistan, als E bert (2010) quasi im letzten Augenblick 
doch noch ein M ännchen des Apfelsinen-Apollo getroffen hat, als er schon dabei war, den 
Lebensraum des Parnassius auiocrator am letzten Geländetag im Gebirge der letzten Reise zu 
verlassen und bereits dem Ende der letzten Expedition in der Ebene am Fuß des Gebirges entge­
gengeritten war, wurde auch von N au m a nn  (2003) festgehalten, der damals neben ihm geritten ist 
und Zeuge dieses seltenen und fesselnden Ereignisses geworden ist.

Der Apfelsinen-Apollo hat auch K otzsch (1936, 1951) bei seiner pionierartigen und heldenhaften 
lepidopterologischen Expedition in Afghanistan in 1936 lange warten lassen, bis eines Tages das 
erste Männchen unverhofft direkt auf ihn zugeflogen kam. Nach mehreren Wochen Exkursion im 
Gebirge hatte K otzsch (1936, 1951) zwischen Ende Juli und Mitte August 1936 um den Vollmond 
am 03.08.1936 an einem späten Nachm ittag auf einem Plateau in etwa 4.000 m Höhe das unver­
hoffte Glück, daß mit dem einsetzenden Abendwind ein beschädigtes M ännchen des Apfelsinen- 
Apollo durch die Luft gewirbelt wurde und genau au f sein Netz zugetrieben wurde, so daß er es 
problemlos fangen konnte. Das erste M ännchen des Apfelsinen-Apollo, welches nach mehreren 
Wochen ergebnisloser Suche im Gebirge unm ittelbar auf K otzsch (1936, 1951) zugeflogen kam, 
wollte ihn offensichtlich für seine Mühe und seinen Aufwand belohnen und ihm anzeigen, daß er 
in dem richtigen Sammelgebiet angekommen war, in dem die Flugplätze seines Traumfalters lie­
gen. Mit dem Anflug eines M ännchens des Apfelsinen-Apollo genau auf ihn hatte K otzsch (1936, 
1951) nicht nur die Bestätigung durch einen persönlichen Kurier seines Traumfalters erhalten, 
daß seine Suche nach dem legendären hochmontanen Apollofalter planmäßig verläuft, sondern 
hatte auch erstmals das bisher unbekannte M ännchen des Parnassius autocrator nachweisen kön-
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neu. Es hat dann nochmals viele Tage gedauert, bis an einem frühen Vormittag an einem Bergke- 
gel plötzlich ein Weibchen des Apfelsinen-Apollo direkt auf K ot z sch  (1936, 1951) herangesegelt 
kam und er es ebenso einfach erbeuten konnte. Beide Exemplare des Apfelsinen-Apollo haben of­
fensichtlich instinktiv gespürt, daß K o t z sc h  (1936, 1951) eine weite, herausfordernde und kost­
spielige Reise hinter sich hatte, um an die Flugplätze seines Traumfalters zu gelangen, und haben 
ihm deshalb mit ihrem auffälligen Verhalten zu verstehen gegeben, daß er am Ziel seiner waghal- 
sigen und ungewissen Expedition in ein lepidopterologisch jungfräuliches Gebiet im Hochgebirge 
Zentralasiens fernab der Zivilisation und Verkehrswege gelandet war.

Die Bedeutung dieser bewegenden Begegnungen von K otzsch (1936, 1951) mit einem  Männchen 
und einem  W eibchen seines Traumfalters wird besonders dadurch unterstrichen, daß ihm damit 
die W iederentdeckung des legendären A pfelsinen-A pollo gelungen war und er damit das Ziel sei­
ner zeitraubenden und kraftzehrenden Expedition erreicht hatte, denn der sagenum wobene Par- 
nassius autocrator war vorher nur durch ein einziges W eibchen bekannt, w elches 1911 erbeutet 
wurde und die Grundlage der Originalbeschreibung durch A vinov (1913) gew esen ist, und war 
dann fast 25 Jahre verschollen, ehe K otzsch (1936, 1951) das unverhoffte Glück hatte, daß zwei­
mal ein Exemplar des fabelhaften A pfelsinen-A pollo direkt auf ihn zugeflogen kam. Nach aber­
mals etlichen Tagen Suche in dem schw ierigen und anstrengenden hochmontanen Gelände hatte 
Kotzsch (1936, 1951) dann schließlich einen reichhaltig bestückten Flugplatz des Apfelsinen- 
A pollo erreicht, an dem er eine ausreichende Anzahl von unbeschädigten Belegexem plaren seines 
Traumfalters fangen konnte und damit erstmals Existenz, Lebensw eise und Verbreitung des Par- 
nassius autocrator an seinen natürlichen Biotopen im Hochgebirge Zentralasiens dokumentieren 
konnte, an denen vorher kein anderer Entom ologe gew esen  war. Zu diesem  signifikanten faunis- 
tischen und biogeographischen N achw eis des A pfelsinen-A pollo durch K otzsch (19 j6 , 1951) 
wäre es aber m öglicherw eise gar nicht mehr gekom m en und die aufw endige Expedition wäre 
eventuell sogar m angels Zeit, Geld, Proviant, Kraft und Ausdauer ergebnislos abgebrochen wor­
den, wenn nicht die vorgenannten beiden Männchen und W eibchen des A pfelsinen-A pollo in der­
art zuvorkom mender und hilfsbereiter W eise ihm den Weg gew iesen  hätten und ihm angezeigt 
hätten, daß er auf der richtigen Spur war und nur noch etwas Geduld aufbringen mußte, um dann 
an einem  üppigen Flugplatz des Pam assius autocrator eine umfangreiche Palette frischer Männ­
chen und Weibchen und schließlich sogar als Krönung seiner Pionierleistung und Heldentat noch 
einen Zwitter seines Traumfalters in ihrer vollen  Farbenpracht als erster Entom ologe in ihrem na­
türlichen Lebensraum im H ochgebirge Zentralasiens bewundern, fotografieren, beschreiben und 
sam m eln zu können. Das exklusive Unikat des Zwitters des A pfelsinen-A pollo von K o tz s c h  

(1936. 1951), w elcher seinerzeit der w ertvollste und berühmteste Schmetterling der Paläarktis 
(K otzsch 1936, Lederer 1937) oder sogar der ganzen Welt gew esen ist, wurde von Lederer (1938) 
und W e is s  (1991) abgebildet (vergleiche auch Surhone, Tennoe & Henssonow 2010).

Ebenso wie K o t z sch  (1936, 1951) bei seiner Expedition in Afghanistan in 1936 hat der Apfelsi­
nen-Apollo auch W yatt  (in W yatt &  O m o to  1963, in O m o to  &  W yatt  1964) bei seiner Expedition 
in Afghanistan in 1960 lange warten lassen, bis er endlich das erste W eibchen zu einem Zeitpunkt 
entdeckt hat, als er fast schon nicht mehr damit gerechnet hat. Am Ende einer dreimonatigen Ex­
pedition hat W yatt (in W yatt  &  O m o to  1963, in O m o to  &  W yatt  1964) Anfang August 1960 um 
den Vollmond am 07.08.1960 an einem späten Nachm ittag während des Rittes in einem Tal im 
Gebirge endlich ein Weibchen des Pam assius autocrator aus dem Sattel seines Pferdes heiaus 
gesichtet, nachdem er fast schon die Hoffnung au f einen Fund aufgegeben hatte, und war sofort 
mit seinem Netz in der Hand von seinem Pferd heruntergesprungen und dem Traumfalter nachge­
laufen. Nachdem  er das erste Weibchen durch die vorgenannte glückliche Begegnung geortet hat­
te, konnte W yatt  (in W yatt &  O m o to  1963, in O m o to  &  W yatt  1964) schließlich bei seiner weite­
ren Suche in der Umgebung noch mehrere M ännchen und Weibchen des Apfelsinen-Apollo er-
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. len Bei einem weiteren Besuch der gleichen Lokalität in etwa 3.300 m Höhe mit einer Expe-
S  in 1963 haben W yatt &  O moto (1963) und O moto &  W vatt (1964) dort ab Milte Jul, 1963 

'nnchst nur Männchen des Parnassius autocrator beobachtet, und um den Neum ond am 
fnn7  1963 sind dann auch die W eibchen erschienen, wohingegen ab Anfang August 196o um 
den Vollmond am 05.08.1963 die Falter bereits abgeflogen waren und ihre Häufigkeit schon stark

abgenommen hatte.

M u t i n g  (1970) hatte den von W yatt &  O moto (1963) und O moto &  W yatt (1964) b e s c h r ie b e n e n  

P inp n latz des Apfelsinen-Apollo in einem Tal im Gebirge in Afghanistan in einer kurzen zwöltta- 
aiefn Exkursion vom 15.07.1969 bis 26.07.1969 aufgesucht und hatte dort am 20.07.1969 nach 
im  Neumond am 14.07.1969 nur M ä n n c h e n  des Parnassius autocrator angetroffen. M racek 

n 0O6) hatte bei seiner Expedition in Kirgisistan in 2005 das Glück, daß an dem dortigen Flug­
platz des Apfelsinen-Apollo in über 4.000 m Höhe zwischen 23.07.2005 und 28.07.2005 nach 
Hem Vollmond am 21.07.2005 s o w o h l  die M ä n n c h e n  als a u ch  d ie  W e ib c h e n  w ie d e r h o l t  von d en  

weißen Fangnetzen angezogen wurden und aus Entfernungen von bis zu 15 m geradewegs auf die 
Sammler zugeflogen sind, denn ohne diese günstigen Um stände des ausgeprägt anthiopopetalen 
Verhaltens der Falter wäre es dort fast unmöglich gewesen, Exemplare des Parnassius autocrator 
zu erbeuten, u n d  davor war schon O ttmüller (2006) vom 27.07.2004 bis 29.07.2004 vor dem 
N eu m o n d  am 31 07.2004 an dem gleichen Fundort des Apfelsinen-Apollo gewesen und hatte dort 
ebenfalls sowohl M ä n n c h e n  als a u c h  W e ib c h e n  des Parnassius autocrator gefangen u n d  totogra-

16.6 Abschicd letzter Exemplare des Admirals kurz vor ihrem Verschwinden

Ein ähnliches Phänomen eines sicher nicht zufälligen Auftrittes zum Abschied wie bei den oben 
beschriebenen letzten Exemplaren des M osel-Apollo im M oseltal zwischen Koblenz und Trier 
zwischen dem Neumond am 01.07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011 habe ich auch bei 
dem Admiral ( Vanessa atalanta L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) in der Um gebung von 
Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens nach dem Neum ond am 07.10.2010 testge­
stellt Der vinophile Admiral ist auch im vorhergehenden Jahr wieder pünktlich zur vollendeten 
Reife und beginnenden Überreife der Trauben des blauen Portugiesers um den Neum ond am 
08 09 2010 mit der Hauptmasse der Individuen der automnalen Generation sowohl am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem im M oseltal als auch in der Um gebung von 
Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens in den Weinbergen erschienen ( M ader  201 üb, 
2011a), welche dann um den Vollmond am 23.09.2010 die Kulmination der Häufigkeit der Exem ­
plare erreicht hat und danach m it abnehm ender Tendenz bis über den Neum ond am 07.10.2010 
hinaus vorhanden war. Nach dem zunehmenden Halbmond am 14.10.2010 wurde der sonnige, 
trockene und warme Goldene Herbst von dem trüben, nassen und kühlen Grauen H e r b s t  abgelost, 
und die wenigen noch verbliebenen Exemplare des Admirals sind verschwunden. Die besten 
Flugplätze des vinophilen Admirals sind zwei Weinberge des blauen Portugiesers am Waldian 
nördlich Nußloch südlich Heidelberg, in denen ich seit 2007 regelmäßig das faszinierende Spek­
takel des Schwärmens von zahlreichen bis massenhaft Individuen des Admirals zur Zeit der voll­
endeten Reife und beginnenden Überreife der Trauben des blauen Portugiesers im Goldenen 

Herbst bestaune.

Nach dem Neumond am 07.10.2010 habe ich am Ende des warmen, trockenen und sonnigen Gol­
denen Herbstes vor dem Einbruch des kühlen, nassen und trüben Grauen H e r b s t e s  noch einma 
die beiden Weinberge des blauen Portugiesers am Waldrand nördlich Nußloch südlich Heidelbeig 
besucht und bin auch den Waldrand zwischen den beiden etwa 1 km voneinander entfernten
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Weinbergen entlanggegangen, an dem in einer Wiese Bienenstöcke aufgestellt sind und in mehre- 
ren Wiesen Pflaumenbäume stehen, von denen die überreifen Früchte herunterfallen und am Bo­
den aufplatzen. An diesem Tag vor dem einschneidenden W etterwechsel vom warmen, trockenen 
und sonnigen Goldenen Herbst zum kühlen, nassen und trüben Grauen Herbst habe ich bei dem 
Abgehen der Flugplätze des Admirals gedacht, daß dies mein letzter Besuch der Lokalität im lau- 
fenden Jahr sein könnte. Ich war sehr überrascht, als bei meiner letzten Patrouille der Weinberge 
und des Waldweges noch einmal ungewöhnlich viele Exemplare des Admirals vor mir entlangge. 
flogen sind, um mich herumgeflogen sind und sich vor mir und neben mir gesetzt haben, und es 
ist mir sofort bewußt geworden, daß die zahlreichen Individuen des Admirals, welche wesentlich 
mehr Falter waren, als ich in den davorliegenden Tagen beobachtet habe, offensichtlich von mir 
Abschied nehmen wollten und sich deshalb alle noch einmal versammelt haben und auffällig kol­
lektiv präsentiert haben, weil sie wahrscheinlich instinktiv gespürt haben, daß sie mit dem bevor- 
stehenden gravierenden W etterumbruch vom warmen, trockenen und sonnigen Goldenen Herbst 
zum kühlen, nassen und trüben Grauen Herbst vermutlich bald eingegangen sein werden.

In schwächerer Ausprägung hat das vorgenannte Schauspiel des Abschieds etlichei Exemplare 
des Admirals mit einem auffälligen anthropopetalen Verhalten am Ende des w annen, trockenen 
und sonnigen Goldenen Herbstes vor dem Beginn des kühlen, nassen und trüben Grauen Herbstes 
auch am 08.10.2009 nach dem Vollmond am 04.10.2009 stattgefunden, als der fundamentale Wet­
terumschwung vom warmen, trockenefi und sonnigen Goldenen Hei bst zum kühlen, nassen und 
trüben Grauen Herbst am 10.10.2009 erfolgt ist.

17 E influß  von  V ollm ond und N eu m on d  a u f d ie A u sp rägu n g  
von  E ish eiligen , Sch afsk ä lte , J u lik ä lte  un d  A u gu stk ä lte

Im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 wurde die Akzeleiation dei Imaginalentwick­
lung von M osel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer aufgrund Antizipation des Wetterwech­
sels dei- Maikälte (Eisheiligen) unter dem Einfluß der beiden vorgeschalteten späten letzten Frost­
nächte nach dem Neum ond am 03.05.2011 mit ihrem vorgezogenen Erscheinen schon in der ers­
ten Schönwetterperiode im frühen Frühling bereits vor dem Einbiuch dei Hauptphase dei Mai­
kälte (Eisheiligen) vor dem Vollmond am 17.05.2011 anstelle des üblichen Abwartens dei Haupt 
phase der M aikälte (Eisheiligen) und des Erscheinens erst in der zweiten Schönwetterperiode im 
späten Frühling zwischen der ersten Schlechtwetterphase der Hauptphase der M aikälte (Eisheili­
gen) im Mai und der zweiten Schlechtwetterphase der Hauptphase der Junikälte (Schafskälte) im 
Juni m öglicherweise auch durch die besondere astronomische und meteorologische Konstellation 
in 2011 ausgelöst oder verstärkt. In 2011 haben sich die vier kürzeren Schlechtwetterphasen, wel­
che die fünf längeren Schönwetterperioden unterbrechen und separieren, ebenso wie auch schon 
in 2008 2006, 2003, 2000, 1995, 1992 und 1989 jew eils in dem Zeitraum um den Vollmond er­
eignet, wohingegen in 2010, 2007, 2004, 2002, 1999, 1996 und 1991 die vier kürzeren Schlecht­
wetterphasen, welche die fünf längeren Schönwetterperioden beenden und trennen, jeweils in 
dem Zeitraum  um den Neum ond stattgefunden haben.

Einige Zusamm enhänge zwischen Vollmond und Neum ond mit den meteorologischen Singulari­
täten werden nachstehend erläutert. Die folgenden Bemerkungen beinhalten auch Beispiele von 
Verlängerungen der Dauer meteorologischer Singularitäten um den Vollmond. Alle in den nach­
stehenden Abschnitten genannten Beobachtungsdaten wurden mit einem Mondkalender-Rechner 
(www.m ondkalender-online.de) lunarzyklisch kalkuliert und bezüglich ihrer Korrelation mit Voll­
mond und Neum ond analysiert.
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grenzte p , H n c h d r u c k in te r v a lle n  d u rch  d en  maximalen Tidenhub am  Vollmond b e e in
dehnten k o n tin e n ta  ^  S c h le c h tw e t te r p h a s e  d er  M aikälte
Hußt u nd  mtensiviei w e i. & ■ Q11 d je  z w e j t e  S c h le c h tw 'e tte r p h a s e  d er  Junikälte
(E ish e ilig e n )  u m  d en  V oiU nion ' ‘ n  ’dj d itte  S c h le c h tw e t te r p h a s e  d er  Julikälte um

f 1 t S d 1!  i S  O ^ S i T d e r  A u U ä l t e  u m  d en  Vo.l- 
rl 13 08 2011 In 2008 lagen die e r ste  S c h le c h tw e t te r p h a s e  d er M aikalte (Eisheiligen) u m  

' ^ V o l l m o n d  am 20 05.2008, die z w e i t e  S c h le c h tw e t te r p h a s e  d er  Junikälte (Schafskalte) u m  d en  
d e n  V o llm o n d  a m / u  S c h le c h tw e t te r p h a s e  d er  Julikälte u m  d en  Vollmond am

y« 07 ToOsTnd die vierte Schlechtwetterphase der Augustkälte um den Vollm ond am ' 6.08^2008^

S Ä Ä Ä Ä
-rete Schlechtwetterphase der M aikälte (E isheiligen) um den Vollm ond am 6.05.

~  diC Vierte S jh “  
terphase der Augustkälte um den Vollmond am 12.08.20(b.

i ,  7M0 laeen die erste Schlechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) um den Vollmond am 
18 05 2000 die zweite Schlechtwetterphase der Junikälte (Schaftkälte) um den V o llm o n a m

0 : 000 die dritte Sehlech,wet.erphase der Julikalte um den VoiI ™ '£ > 1 2 0 0  u d

. .., j \ j  u „a \ä 07 1Q92 und die vierte Schiechtw etteiphase dei August 
se der 'ulikäkc um en o mo • • Schlechtwetterphase der M aikälte
k ä l te  um den Vollmond an 15.08.1992. ln I 989 lag Sch |eci,tw e, terphase der Junikälte

den Vollmond am 18.07.1989 und die vierte Schlechtwetterphase der Augustkalte um den Voll- 

mond am 17.08.1989.

Ebenso wie in 2011 sowohl der M osel-Apollo als auch der H i r s c h ^ r  du,xh d n e n ^ o jz e i t i^ n  
Beginn des Schlüpfens und Ausfliegens schon nach dem Neum ond am 03 05 2011 und damit e 
vorgezogenes Herauskommen schon in der ersten Schönwetterperiode im frühen Fiuhling b 
v o r  dem Einbruch der Hauptphase der Maikälte (Eisheiligen) vor dem Voi mond ™  
anstelle des üblichen Abwartens der Hauptphase der Maikalte (E.sh.
erst in Her yweiten Schönwetterperiode im späten Frühling zw ischen der eisten  Schiechtwettei 

häse der (Eisheiligen) im Mai und der
der Hauptphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni gekennzeichnet waren, ist der Mosel-Apo

l7 1 M eteorologische S ingularitä ten  uni den V ollm ond
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auch in 2003, in dem ebenfalls die m eteorologischen Singularitäten auf den Zeitraum um den 
Vollmond gefallen sind, schon vor dem Vollmond am 16.05.2003 und damit vor den Eisheilige 
mit den ersten Individuen aufgetaucht, wie sich aus den Erfassungen der geflogenen Exemp|arc 
von D ö t sc h  (in K in k l e r  2003) und H a s s e l b a c h  (2004) ergibt, und wurden die ersten Individuen 
des Hirschkäfers auch in 2000  und 1995, in denen ebenfalls die meteorologischen Singularitäten 
auf den Zeitraum um den Vollmond gefallen sind, schon nach dem Neum ond am 04.05.2000 und 
nach dem Neumond am 29.04.1995 und damit jew eils vor den Eisheiligen gesichtet, wie sich in 
den Registrierungen der entdeckten Exemplare von B o s s e l m a n n  (1996, 2001) erkennen läßt (Zu- 
sammenstellung der Beobachtungen im nachstehenden Abschnitt). Andererseits ist der Mosel- 
Apollo auch in 2007, in dem die meteorologischen Singularitäten jedoch nicht au f den Zeitraum 
um den Vollmond, sondern auf den Zeitraum um den Neumond gefallen sind, schon vor dem 
Neum ond am 16.05.2007 und damit vor den Eisheiligen mit den ersten Individuen aufgetaucht 
wie sich aus der Erfassung der geflogenen Exemplare von D ö t sc h  (2007) ergibt, und wurden die 
ersten Individuen des Hirschkäfers auch in 1999, in dem ebenfalls die meteorologischen Singula­
ritäten au f den Zeitraum um den Neum ond gefallen sind, schon vor dem Neumond am 
15.05.1999 und damit vor den Eisheiligen gesichtet, wie sich in der Registrierung der beobachte­
ten Exemplare von B o s s e l m a n n  (2 0 0 0 ) erkennen läßt (Zusammenstellung der Beobachtungen im 
nachstehenden Abschnitt).

Im G egensatz dazu hat der M osel-A pollo  in 1992 und 1989, in denen ebenfalls die meteorologi­
schen Singularitäten auf den Zeitraum um den Vollm ond gefallen  sind, die E isheiligen passieren 
lassen und ist erst in der zw eiten Schönwetterperiode zw ischen  den E isheiligen und der Schafs­
kälte aufgekreuzt, als die ersten Individuen erst vor dem N eum ond am 01.06.1992 (H asselbach 
1993), und vor dem Vollmond am 19.06.1989 (K inkler 1990) gesehen wurden; und hat der 
Hirschkäfer in 2006, 2003, 200 0 , 1995 und 1992, in denen ebenfalls die m eteorologischen Singu­
laritäten auf den Zeitraum um den Vollm ond gefallen  sind, die E isheiligen vorübergehen lassen 
und ist erst in der zw eiten Schönwetterperiode zw ischen den Eisheiligen und der Schafskälte her­
ausgekom m en, als die ersten Exemplare erst vor dem N eum ond am 27.05.2006 (B osselmann 
2007), um den Neum ond am 31.05.2003 (Fremlin 2005, 2009; Fremlin & Fremlin 2010; M aria 
Fremlin, persönliche M itteilung 2009), vor dem N eum ond am 02.06.2000 (Sprecher-U ebersax 
2001), nach dem Vollm ond am 13.06.1995 (S precher-U ebersax & D ürrer 1998, Sprecher-U eber- 
sax 2001), und vor dem N eum ond am 01.06.1992 (S precher-U ebersax & D ürrer 1998, Sprecher- 
U ebersax 2001) notiert wurden (Zusam m enstellung der Beobachtungen im nachstehenden Ab­
schnitt). Andererseits haben M osel-A pollo , Baum w eißling und Hirschkäfer auch in 2010, in dem 
die m eteorologischen Singularitäten jedoch  nicht auf den Zeitraum um den Vollm ond, sondern 
auf den Zeitraum um den N eum ond gefallen sind, die M aikälte (E isheiligen) abgewartet und sind 
erst in der zw eiten Schönwetterperiode im späten Frühling zw ischen  der ersten Schlechtwetter­
phase der M aikälte (Eisheiligen) im Mai und der zw eiten Schlechtwetterphase der Junikälte 
(Schafskälte) im Juni erschienen (M ader 2 0 11a). Der M osel-Apollo hat sich auch in 2004, in dem 
ebenfalls die m eteorologischen Singularitäten nicht auf den Zeitraum um den Vollm ond, sondern 
auf den Zeitraum um den N eum ond gefallen sind, erst nach den E isheiligen in der zw eiten Schön­
wetterperiode zw ischen den E isheiligen und der Schafskälte blicken lassen, als die ersten Falter 
eist nach dem Vollmond am 03.06.2004 (D ötsch 2005, 2006a) aufgetaucht sind; und der Hirsch­
käfer hat in 2007, 1999, 1996 und 1991, in denen ebenfalls die m eteorologischen Singularitäten 
auf den Zeitraum um den Neum ond gefallen  sind, die E isheiligen vorübergehen lassen und ist erst 
nach den E isheiligen in- der zw eiten Schönwetterperiode zw ischen  den Eisheiligen und der 
Schafskälte herausgekommen, als die ersten Individuen erst nach dem N eum ond am 16.05.2007 
(Fremlin 2009, Fremlin & Fremlin 2010), am Vollmond am 30.05.1999 (Sprecher-U ebersax 
2001), nach dem Vollm ond am 01.06.1996 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  & D ürrer 1998, S p r e c h e r -U e b e r -
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,\X 2001). und nach dem Neumond am 12.06.1991 (S p r e c h e r -U e b e r sa x  &  D ü r r e r  1998, 
S i-re ch er-U eb ersa x  2001) gesichtet wurden (Zusammenstellung der Beobachtungen im nachste­
henden Abschnitt).

V e r g le ic h b a r e  M assenflüge des M osel-A pollo w ie im extrem trockenen und sonnigen F r ü h l in g  

2011 waren bisher unter anderen in 2008 (D ötsch 2009a), 2007 (D ötsch 2007), 2005 (D ötsch 
2005, 2006b), 2003 (D ötsch in K inkler 2003), 1995 (D ötsch in K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkow­
ski & B osselmann 1996; H asselbach 1996; Jung in Kinkler, Kwiatkowski, K wiatkowski & B ossel- 
mann 1996), 1989 (K inkler 1990) und 1938 (G oltz 1938, Stilkenbäumer 1939) entwickelt, wie 
sich aus den Zusam m enstellungen der Beobachtungen der geflogenen Exemplare des M osel- 
Apollo in den vorgenannten Quellen ergibt. In 2011, 2008, 2003, 1995, 1989 und 1938, in denen 
s ic h  die m eisten der vorgenannten M assenflüge des M osel-A pollo ereignet haben, sind die vier 
kürzeren Schlechtwetterphasen, w elche die fünf längeren Schönwetterperioden unterbrechen und 
s e p a r ie r e n ,  jew eils auf den Zeitraum um den Vollmond gefallen, w ohingegen sie in 2007 auf den 
Zeitraum um den N eum ond und in 2005 auf den Zeitraum um den zunehmenden Halbmond ge­
fallen sind. In 1938 lagen die erste Schlechtwetterphase der M aikälte (E isheiligen) um den Voll­
mond am 14.05.1938, die zw eite Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) um den Voll­
mond am 13.06.1938, die dritte Schlechtwetterphase der Julikälte um den Vollm ond am 
12.07.1938 und die vierte Schlechtwetterphase der Augustkälte um den Vollm ond am 11.08.1938.

17.2 Verlängerungen der Dauer m eteorologischer Singularitäten um den Vollmond

Eine mögliche Verstärkung der Ausprägung von Eisheiligen und Schafskälte durch den Einfluß 
des Vollmondes auf die Gezeitenhöhe und damit zusammenhängend Frequenz und Periodizität 
von kurzfristigen polaren Kaltluftströmungen und atlantischen Tiefdruckstörungen hat sich in 
2011 vor allem in der m ehrphasigen Entwicklung von Maikälte und Junikälte widergespiegelt, 
welche im Gegensatz zu der klassischen einphasigen Ausbildung in den meisten Jahren in 2011 
aus jeweils vier Phasen bestanden haben, welche jew eils einen Vorläufer, die Hauptphase, einen 
Nachläufer und einen letzten Nachhall um faßt haben. Die Eisheiligen haben mit dem Vorläufer 
am 03.05.2011 vormittags begonnen und haben mit dem letzten Nachhall am 02.06.2011 vorm it­
tags geendet, und die Schafskälte hat mit dem Vorläufer am 08.06.2011 vormittags angefangen 
und hat mit dem letzten Nachhall am 03.07.2011 nachmittags aufgehört. Eine mehrphasige Auf­
teilung von Eisheiligen und Schafskälte wie in 2011 war lediglich für die Eisheiligen auch in 
2010 entwickelt, wohingegen in 2009 und in 2008 sowohl die Eisheiligen als auch die Schafskäl­
te sowie in 2010 die Schafskälte in klassischer einphasiger Ausbildung vorhanden waren, welche 
nur die Hauptphase der gegliederten Ausprägung der Eisheiligen und der Schafskälte in 2011 so­
wie der Eisheiligen in 2010  beinhaltet hat.

Eine mögliche Intensivierung der Entwicklung der Julikälte durch den Einfluß des Vollmondes 
auf den Tidenhub und damit zusamm enhängend Häufigkeit und Staffelung von kurzfristigen po­
laren Kaltluftströmungen und atlantischen Tiefdruckstörungen hat sich in 2011 vor allem in der 
ungewöhnlich langen Dauer der Julikälte reflektiert, welche noch wesentlich stärker als die E is­
heiligen und die Schafskälte differenziert war und insgesamt sieben Phasen um faßt hat, weil im 
Gegensatz zu den Eisheiligen und der Schafskälte, welche nur jew eils vier Phasen beinhaltet ha­
ben, bei der Julikälte der Vorläufer, die Hauptphase und der Nachläufer in jew eils zwei Abschnit­
ten abgelaufen sind, und welche mit dem ersten Vorläufer am 07.07.2011 nachmittags angefangen 
hat und mit dem letzten Nachhall am 01.08.2011 vormittags geendet hat. Eine m ehrphasige A uf­
teilung der Julikälte wie in 2011 war auch in 2008 entwickelt, wohingegen in 2010 und in 2009
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die Julikälte in klassischer einphasiger Ausbildung vorhanden war. welche nur die H a u p t p h a s e  
der gegliederten Ausprägung in 2011 und in 2008 beinhaltet hat.

Eine mögliche Verschärfung der Ausbildung von m eteorologischen Singularitäten durch den Ein- 
fluß des Vollmondes au f die Gezeitenhöhe und damit zusamm enhängend Frequenz und Periodizi­
tät von kurzfristigen polaren Kaltluftströmungen und atlantischen Tiefdiuckstöi ungen hat sich in 
2008, in dem die meteorologischen Singularitäten ebenso wie in 2011 auf den Zeitraum um den 
Vollmond gefallen sind, durch die verlängerte Dauer sowohl der Julikälte vom 06.07.2008 bis 
22.07.2008 als auch der Augustkälte vom 08.08.2008 bis 23.08.2008 angedeutet. Eine mehrphasi- 
ge Aufteilung der Augustkälte wie in 2008 war jedoch wedei in 2009 noch in 2010 noch in 2011 
entwickelt, denn in 2009, 2010 und 2011 war die Augustkälte jew eils in klassischer einphasiger 
Ausbildung vorhanden, welche nur die Hauptphase der gegliederten Auspiägung in 2008 beinhal­
tet hat. Im Gegensatz dazu waren in 2010, in dem die m eteoiologischen Singulaiitäten nicht aul 
den Zeitraum um den Vollmond, sondern auf den Zeitraum um den Neum ond gefallen sind, die 
Eisheiligen durch eine verlängerte Dauer vom 30.04.2010 bis 20.05.2010 gekennzeichnet. Ande­
rerseits waren die Eisheiligen in 2008 und 2009; die Schafskälte in 2008, 2009 und 2010, und die 
Julikälte in 2009 und 2010 jew eils in klassischer einphasiger Entwicklung manifestiert.

17.3 M eteorologische Singularitäten u?n den Neumond

In anderen Jahren, in denen die vier kürzeren Schlechtwetterphasen, welche die fünf längeien 
Schönwetterperioden unterbrechen und separieren, jew eils aut den Zeitiaum  um den Neumond 
fallen, können aufgrund der minimalen Gezeitenhöhe am Neum ond schwächer ausgebildete Ef­
fekte der m eteorologischen Singularitäten au f die Imaginalentw icklung zusammen mit anderen 
Faktoren das Abwarten der M aikälte (Eisheiligen) und das Erscheinen von Mosel-Apollo, Baum­
weißling und Hirschkäfer erst in der zweiten Schönwetterperiode im späten Frühling zwischen 
der ersten Schlechtwetterphase der M aikälte (Eisheiligen) im Mai und der zweiten Schlechtwet­
terphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni kontrollieren und prägen. In den letzten Jahren haben 
die vier kürzeren Schlechtwetterphasen von Maikälte (Eisheiligen), Junikälte (Schafskälte), Juli­
kälte und Augustkälte besonders in 2010, 2007, 2004, 2002, 1999, 1996 und 1991 jew eils in dem 
Zeitraum  um den Neumond stattgefunden. In 2010 haben M osel-Apollo, Baumweißling und 
Hirschkäfer die Maikälte (Eisheiligen) abgewartet und sind erst in der zweiten Schönwetterperio­
de im späten Frühling zwischen der ersten Schlechtwetterphase der M aikälte (Eisheiligen) im 
Mai und der zweiten Schlechtwetterphase der Junikälte (Schafskälte) im Juni erschienen ( M ader 

201 la). Der M osel-Apollo hat sich auch in 2004 erst nach den Eisheiligen in der zweiten Schön­
wetterperiode zwischen den Eisheiligen und der Schafskälte blicken lassen, als die eisten Faltei 
erst nach dem Vollmond am 03.06.2004 ( D ö t sc h  2005, 2006a) aufgetaucht sind; und der Hirsch­
käfer hat in 2007, 1999, 1996 und 1991 die Eisheiligen vorübergehen lassen und ist erst nach den 
Eisheiligen in der zweiten Schönwetterperiode zwischen den Eisheiligen und der Schafskälte her­
ausgekommen, als die ersten Individuen erst nach dem Neum ond am 16.05.2007 ( F r e m l in  2009. 
F r e m l in  &  F r em l in  2010), am Vollmond am 30.05.1999 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001), nach dem 
Vollmond am 01.06.1996 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001), und 
nach dem Neum ond am 12.06.1991 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U ebersax  

2001) gesichtet wurden (Zusammenstellung der Beobachtungen im nachstehenden Abschnitt). Im 
Gegensatz dazu hat der Mosel-Apollo auch in 1992 und 1989, in denen die meteorologischen Sin­
gularitäten jedoch nicht auf den Zeitraum um den Neum ond, sondern auf den Zeitraum  um den 
Vollmond gefallen sind, die Eisheiligen passieren lassen und ist erst in der zweiten S c h ö n w e t t e r ­

periode zwischen den Eisheiligen und der Schafskälte aufgekreuzt, als die eisten Individuen eisl 
vor dem Neumond am 01.06.1992 ( H a s s e l b a c h  1993), und vor dem Vollmond am 19.06.1989
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(K.NKU* IW ») 8esehen ^ n a . ' g u l  ä r i t * ^  Vdlmönd geftl'lcn
jenen ebenfalls die meteorolog, ehen S n g t ant ae i ^  Sch8|Wenerperiode zwi.

sind, die Eisheiligen vo,ub®,g e ^  fgk , herausgekommen, als die eisten Exemplare erst vor 
sehen den Eisheiligen und de, Sch 6 ^  ^  am 3, 05 2003 (FrEmL,n

- -0; m— , Sri r s
Neumond am 02 0̂6&20"“ ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001), und vor dem Neum ond am

'**• rcr?T“ 2000 notiertsaninienstelKing der Beobachtungen im nachstehenden Abschnitt).

a - ctP Srlilechtwetterphase der Maikälte (Eisheiligen) um den Neum ond am
In 2010 lagen die eiste S e i l c c p  (Schafskälte) um den Neum ond am
14.05.2010, die zweite Scbleclim elterphase dei JuniKa Neum ond am 11.07.2010 und die

12.06.2010, die dritte f  den Nel,mond am 10.08.2010. In 2007 lagen die
vierte Schlechtwetterphase dei1 A" g  (Eisl,eiligen) um den Neumond am 16.05.2007, die zw ei­
t e  Schlechtwetterphase de Ma kalte < & s l g  ) ^  ^  , 5 Q6 2007i die dntte
te S chlechtw etterphase d er  J u n ik a lte  (S c h a ts k a ite )  u n d  d je  v je r te  S c h le c h tw e t -

Schlechtw etterphase der Julikalte um en ê mon ’i n 2004  lagen die erste Schlechtw et­
terphase der Augustkälte um den N eum ond am 1 ^ 8  2007. In I W  Sch,echtw etter.

terphase der M aikalte (Eisheiligen) uni e" ^ 11 [7 Q6 2004, die dritte Schlechtwetterpha-
phase der Junikälte (Schafskalte) um d e n ^  ^qo4 m id ^ ie  vierte Schlechtwetterphase der August- 
se der Julikälte um de"  NeU^ ° o 8 2 ^ 4  In 2002 lagen die erste Schlechtwetterphase der Maikälte 
k ä l t e  u m  den Neum ond am 16-08- • die zweite Schiechtwetterphase der Junikälte
(Eisheiligen) um den N eum ond am 12-°52002  die dritte Schlechtwetterphase der Julikälte um

ä ä  -  — äite um den Neu-
mond am 08.08.2002.

In , 999 lagen die erste ^ * ^ 7 ^  £  ^  ™  ™
i QQQ d ie  z w e i t e  S c h l e c h t w e t t e i p h a s e  d e i  J XT a p  c\n  iQQQund d ie

: 1999, die dritte Schlechtwetterphase der Julikälte N eum ond m ^
vierte Schlechtwetterphase der AugustkäUe um den 1 ™ ^ 9f 7 “ ' |996> di* z w e i- 

e r ste  S c h l e c h t w e t t e r p h a s e  d e r  M aikälte ( E i : f i l S u I d e n  Neum ond am 16.06.1996, d ie  d r it t e  
te S c h l e c h t w e t t e r p h a s e  der Jumkalte (Schafska  ̂ t5 Q7 1996 u n d  d ie  v i e r t e  Schlechtwet-
S c h l e c h t w e t t e r p h a s e  d e r  Julikalte um den Neum o ^  \ n ] 9 9 ]  i a g e n  d ie  erste Schlechtwet-

kälte um d e n  Neum ond am 10.08.1991.

Ebenso w ie in 2011 sow ohl der M osel-A pollo  als auch

Beginn des Schlüpfens und Frühling bereits
vorgezogenes Herauskommen schon (Eisheiligen) vor dem Vollmond am 17.05.2011
vor dem Einbruch der Hauptphase d ( -i.«!,- cFisheilieen') und des Erscheinens
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auch in 2007. in dem die meteorologischen Singularitäten jedoch nicht auf den Zeitraum um den 
Vollmond, sondern auf den Zeitraum um den Neumond gefallen sind, schon vor dem Neumond 
am 16.05.2007 und damit vor den Eisheiligen mit den ersten Individuen aufgetaucht, wie sich aus 
der Erfassung der geflogenen Exemplare von D ö t s c h  (2007) ergibt, und wurden die ersten Indivi­
duen des Hirschkäfers auch in 1999. in dem ebenfalls die meteorologischen Singularitäten auf 
den Zeitraum um den Neumond gefallen sind, schon vor dem Neumond am 15.05.1999 und damit 
vor den Eisheiligen gesichtet, wie sich in der Registrierung der beobachteten Exemplare von Bos­
s e l m a n n  (2000) erkennen läßt (Zusammenstellung der Beobachtungen im nachstehenden Ab­
schnitt). Andererseits ist der Mosel-Apollo auch in 2003, in dem die m eteorologischen Singulari­
täten ebenso wie in 2011 au f den Zeitraum um den Vollmond gefallen sind, schon vor dem Voll­
mond am 16.05.2003 und damit vor den Eisheiligen mit den ersten Individuen aufgetaucht, wie 
sich aus den Erfassungen der geflogenen Exemplare von D ö t s c h  (in K i n k l e r  2003) und H a s s e l ­

b a c h  (2004) ergibt, und wurden die ersten Individuen des Hirschkäfers auch in 2000 und 1995, in 
denen ebenfalls die m eteorologischen Singularitäten auf den Zeitraum um den Vollmond gefallen 
sind, schon nach dem Neumond am 04.05.2000 und nach dem Neum ond am 29.04.1995 und da­
mit jew eils vor den Eisheiligen gesichtet, wie sich in den Registrierungen der entdeckten Exem­
plare von B o s s e l m a n n  (1996, 2001) erkennen läßt (Zusammenstellung der Beobachtungen im 
nachstehenden Abschnitt). Von den wärmsten Jahren mit den heißesten Sommern in den letzten 
Jahrzehnten, welche 2 010 , 2003 und 1994 umfassen, sind in 2010  die m eteorologischen Singula­
ritäten auf den Zeitraum um den Neumond gefallen, wohingegen in 2003 die meteorologischen 
Singularitäten auf den Zeitraum um den Vollmond gefallen sind.

©
Vergleichbare retardierte Populationsstärken des M osel-Apollo wie in 2010 ( M a d e r  2011a) waren 
bisher unter anderen in 2004 ( D ö t s c h  2005, 2006a), 1994 ( H a s s e l b a c h  1995, K u n z  1995), 1993 
( H a s s e l b a c h  1994, K u n z  1994; K i n k l e r ,  K w ia t k o w s k i ,  K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996), 1992 
( H a s s e l b a c h  1993, K u n z  1993; K i n k l e r ,  K w ia t k o w s k i ,  K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996) und 1986 
( R i c h a r z ,  N e u m a n n  &  W ip k in g  1989) entwickelt, wie aus den Zusammenstellungen der Beobach­
tungen der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo in den vorgenannten Quellen interpretiert 
werden kgnn. Von den vorgenannten Jahren, in denen retardierte Populationsstärken des Mosel- 
Apollo ausgebildet waren, sind die vier kürzeren Schlechtwetterphasen, welche die fünf längeren 
Schönwetterperioden unterbrechen und separieren, in 2010 und 2004 jew eils auf den Zeitraum 
um den Neum ond gefallen, wohingegen sie in 1992 auf den Zeitraum um den Vollmond, in 1993 
auf den Zeitraum um den abnehmenden Halbmond, und in 1994 und 1986 jew eils auf den Zeit­
raum um den zunehmenden Halbmond gefallen sind.

18 V ergleich  der P o p u la tion sd yn am ik  von  M osel-A p ollo  und H irschk äfer  
in 2011, 2003 und früheren  Jahren

Ausgehend von der Korrelation zwischen dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und 
der Konfiguration des Auftretens der meteorologischen Singularitäten um den Vollmond ist inter­
essant. daß in dem außergewöhnlich trockenen und sonnigen Jahr 2003, welches zusammen mit 
1994 und 2010 zu den wärmsten Jahren mit den heißesten Sommern in den letzten Jahrzehnten 
gezählt hat, die vier kürzeren Schlechtwetterphasen von M aikälte (Eisheiligen), Junikälte 
(Schafskälte), Julikälte und Augustkälte sich auch jew eils in dem Zeitraum um den Vollmond er­
eignet haben, und daß neben diesen meteorologischen Gem einsamkeiten von 2011 und 2003 auch 
etliche entomologische Übereinstimmungen vorhanden sind, welche besonders das frühe Erschei­
nen des M osel-Apollo bereits vor den Eisheiligen und den M assenflug des Mosel-Apollo umfas­
sen. Der Vergleich der Populationsdynam ik von M osel-Apollo und Hirschkäfer in 2011, 2003 und
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, • ihpien Jahren wird nachstehend erläutert, wobei besonders das Erscheinen der ersten Indlv '-
i nm Beginn der Flugzeit, die Kulmination der Abundanz am Höhepunkt der Flugzeit und das 
^ sc h w in d e n  der letzten Exemplare am Ende der Flugzeit beleuchtet werden Alle in den nach- 
•rehenden Abschnitten genannten Beobachtungsdaten wurden mit einem M ondka endei-Rechnei 

mnndka lender-online.de) lunarzyklisch kalkuliert und bezüglich ihrer Korrelation mit Voll­

mond und Neum ond analysiert.

i« 1 Vergleich der Populationsdynam ik des M osel-Apollo in 2011, 2003 und früheren 
Jahren bezüglich des Erscheinens der ersten Individuen am Beginn der Flugzeit

Im Zusammenhang mit dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und der Konstellation 
der Koinzidenz der meteorologischen Singularitäten mit dem Vollmond ist auffällig, daß in^dem 
a u ß e r g e w ö h n l i c h  trockenen und sonnigen Jahr 2003, welches zusammen mit 1994 und 2010 zu 
den wärmsten Jahren mit den heißesten Sommern in den letzten Jahrzehnten gezahlt hat, die viel 
kürzeren Schlechtwetterphasen von Maikälte (Eisheiligen), Jumkälte (Schafskalte), Julikalte und 
A u g u s tk ä l t e  ebenfalls jeweils in dem Zeitraum um den Vollmond stattgefunden haben. Zu diesen 
m e t e o r o lo g i s c h e n  Gemeinsamkeiten von 2011 und 2003 passen auch die entom olog.schen Ü ber­
einstimmungen, denn ebenso wie in 2011 ist der M osel-Apollo auch in 2003 bereits vor den Eis­
heiligen vor dem Vollmond am 16.05.2003 mit den ersten Individuen erschienen, wie sich aus 
den Erfassungen der geflogenen Exemplare von D öt sc h  (in K in k l e r  2003) und H a s s e l b a c h  (2004) 
ergibt (Zusammenstellung der Beobachtungen in M a d e r  2011a). Ebenso wie in 2011 hat auch in 
2003 ein spektakulärer M assenflug am Gipfel der Häufigkeitsverteilung des Mosel-Apollo zwi­
schen dem Neum ond am 31.05.2003 und dem Vollmond am 14.06.2003 stattgefunden, welchei 
sich in der Dokumentation der geflogenen Falter von D ö t sc h  (in K in k l e r  2003) widerspiege t 
und auch in dem ebenfalls überdurchschnittlich sonnenreichen Jahr 2008 ( M a d e r  2009. 2010a) 
war ein imposanter Massenflug des M osel-Apollo an der Kulmination der Abundanz: um und zwi­
schen dem Neumond am 03.06.2008 und dem zunehmenden Halbmond am 10.06.2008 sowie um 
und zwischen dem Vollmond am 18.06.2008 und dem Neum ond am 03.07.2008 ausgebildet wie 
d er  Aufstellung der geflogenen Falter von D ö t sc h  (2009a) entnommen werden kann. Vergleichba­
re Massenflüge des M osel-Apollo wie in 2011, 2008 ( D ö t sc h  2009a) und 2003 ( D ötschim  K in k ­

ler 2003) waren bisher unter anderen in 2007 ( D ö t sc h  2007), 2005 ( D ö t sc h  2003, 200 ), 
( D ötsch  in K in k l e r , K w ia t k o w sk i, K w ia t k o w sk i &  B o s s e l m a n n  1996; H a ss e l b a c h  1996; J u n g  in 
K in kler , K w ia t k o w sk i, K w ia t k o w sk i &  B o s s e l m a n n  1996), 1989 ( K in k l e r  1990) und 19j8 ( G oltz 

1938 S t il k e n b ä u m e r  1939) entwickelt, wie aus den Zusammenstellungen der Beobachtungen dei 
geflogenen Exemplare des M osel-Apollo in den vorgenannten Quellen abgeleitet werden kann.

ln 2003 sind die ersten Individuen des M osel-Apollo bereits am 11.05.2003 ( D ö t sc h  in K in k l e r  

2.003) und 12.05.2003 ( H a s s e l b a c h  2004) vor dem Vollmond am 16.05.2003 registriert w °*den, 
und das Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo von D ö t sc h  (in K in k l e r  20 )
spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit einem breiten 
Maximum zwischen dem Neum ond am 31.05.2003 und dem Vollmond am 14.06.2003 w ider w o­
durch das Erscheinen der Hauptmasse der Individuen erst in der zweiten Schonwetterpenode im 
späten Frühling zwischen der Maikälte (Eisheiligen) und der Junikälte (Schafskalte) unterstric len 
wird nachdem die ersten Exemplare am Beginn der Flugzeit des M osel-Apollo schon in der ers­
ten Schönwetterperiode im frühen Frühling vor der Maikälte (Eisheiligen) aufgetreten s.nci_ Im 
Gegensatz zu 2003 wurden in 2011 die ersten Exemplare des M osel-Apollo schon am 04.05 
(Dr. A x e l  S c h m id t , persönliche M itteilung 2011) und am 08.05.2011 nach d e m  N eum ond am
03.05.2011 nachgewiesen, wohingegen ich am 01.05.2011 noch keine Falter entdecken konn e 
Ein derart frühes Erscheinen der ersten Individuen des M osel-Apollo wie bereits am 04.03.201
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(Dr. A x el  S c h m id t , persönliche M itteilung 2011) und am 08.05.2011 nach dem Neumond ain

03.05.2011 im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 wurde in der durchgesehenen LiiC- 
ratur (Zusammenstellung der Daten aus dem Schrifttum in M a d e r  2011a) bisher nicht dokumen­
tiert.

D ie Auswertung der publizierten Angaben in den verfügbaren Quellen hat ergeben, daß ein Auf. 
tauchen der ersten Exemplare des M osel-A pollo  bereits in der ersten M aihälfte vor der Maikälte 
(E isheiligen) außer in 2011 und 2003 nur noch in 2007 registriert wurde, als die ersten Individuen 
des M osel-A pollo  bereits am 14.05.2007 (D ötsch 2007) vor dem Neum ond am 16.05.2007 ge. 
sichtet wurden, w ohingegen in allen anderen der im Schrifttum mit Angaben belegten Jahren (Lj. 
teraturübersicht in M ader 2011a) die ersten Exemplare des M osel-A pollo  in manchen Jahren erst 
in der zw eiten M aihälfte nach der M aikälte (E isheiligen) und in den meisten Jahren erst in der 
ersten Junihälfte vor der Junikälte (Schafskälte) erschienen sind. In der zw eiten M aihälfte nach 
der M aikälte (E isheiligen) sind entsprechend der in den zugänglichen Quellen verzeichneten Da­
ten die ersten Individuen des M osel-A pollo  lediglich in 2010, 2009. 1993, 1992 und 1990 aufge­
treten, als die ersten Falter schon am 23 .05 .2010  (M ader 2010b, 2011a) vor dem Vollmond am
28 .05 .2010 , am 29 .05 .2009  (D ötsch 2009a) nach dem N eum ond am 24.05 .2009 , am 25.05.1993 
(Kunz 1994) nach dem Neum ond am 21 .05 .1993 , am 27 .05 .1992  (H asselbach 1993) vor dem 
N eum ond am 01 .06 .1992 , und am 16.05.1990 (K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 
1996) nach dem Vollm ond am 09 .05 .1990  erfaßt wurden. In der ersten Junihälfte vor der Junikäl­
te (Schafskälte) sind gem äß der ie den verfügbaren Dokumenten registrierten Daten die ersten 
Individuen des M osel-A pollo  unter anderen in 2005 , 2004 und 1989 geflogen , als die ersten Fal­
ter erst am 10.06.2005 (D ötsch 2005. 2006b) nach dem N eum ond am 06 .06 .2005 , am 05.06.2004 
(D ötsch 2005, 2006a) nach dem Vollm ond am 03 .06 .2004 , und am 13.06.1989 (K inkler 1990) 
vor dem Vollm ond am 19.06.1989 notiert wurden. In der zw eiten Junihälfte nach der Junikälte 
(Schafskälte) sind entsprechend der in den zugänglichen Q uellen verzeichneten Daten die ersten 
Individuen des M osel-A pollo  lediglich in 1987 und 1986 aufgetreten, als die ersten Falter erst am 
27.06.1^ 87 (H asselbach 1987) nach dem N eum ond am 26 .06 .1987 , und am 20.06 .1986  (R icharz, 
N eumann & W ipking 1989) vor dem Vollm ond am 22 .06 .1986  entdeckt wurden. In der ersten Juli­
hälfte vor der Julikälte sind gem äß der in den verfügbaren Dokumenten registrierten Daten die 
ersten Individuen des M osel-A pollo  nur in 1985 gesehen worden, als die ersten Falter erst am
02 .07 .1985  (K inkler 1986, H asselbach 1987) um den Vollm ond am 02.07 .1985 festgestellt wur­
den.

18.2 Vergleich der Populationsdynam ik des M osel-Apollo in 2011, 2003 und früheren 
Jahren bezüglich der Kulmination der Abundanz am Höhepunkt der Flugzeit

Das frühe Top der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo schon am 25.05.2011 zwischen dem 
Vollmond am 17.05.2011 und dem Neumond am 01.06.2011 war der früheste absolute Peak der 
Abundanz entsprechend der in den verfügbaren Dokum enten registrierten Daten (Literaturüber­
sicht in M a d e r  2011a). Ein relativ früher Gipfel der Häufigkeitsverteilung des Mosel-Apollo wie 
bereits am 25.05.2011 zwischen dem Vollmond am 17.05.2011 und dem Neum ond am 01.06.2011 
w'ar gemäß der im Schrifttum mit Angaben belegten Jahren (Literaturübersicht in M a d e r  2011a) 
bisher nur noch in 2010, 2007 und 2003 entwickelt, als in 2010 die Kulmination der Abundanz 
schon zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neum ond am 12.06.2010 gelegen hat 
( M a d e r  2010b, 2011a), als in 2007 die erste kleinere Spitze der Abundanz bereits am 26.05.2007 
zwischen dem zunehmenden Halbmond am 23.05.2007 und dem Vollmond am 01.06.2007 sowie 
der zweite größere Peak der Frequenz dann vom 08.06.2007 bis 10.06.2007 um und zwischen 
dem abnehm enden Halbmond am 08.06.2007 und dem Neum ond am 15.06.2007 a u s g e b i ld e t  wa-
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( D ö tsc h  2007), und als in 2003 der Höhepunkt der Häufigkeitsverteilung sich schon vom 
n^Oó 2003 bis 07.06.2003 zwischen dem Neum ond am 31.05.2003 und dem Vollmond am
14 06 2003 erstreckt hat ( D ö t sc h  in K in k l e r  2003, H a ss e l b a c h  2004), wie sich aus den Dokumen­
tationen der Erfassungen der geflogenen Exemplare in den vorgenannten Publikationen ergibt 
(Zusammenstellung der Beobachtungen in M a d e r  201 la).

nie Auswertung der publizierten Angaben in den verfügbaren Quellen hat ergeben, daß ein früher 
rin fel der Abundanz des M osel-Apollo bereits in der zweiten M aihälfte nach der M aikälte (Eis­
heiligen) außer in 2011 nur noch in 2007 registriert wurde, als die erste kleinere Spitze der Hau- 
fiakeitsverteilung schon am 26.05.2007 zwischen dem zunehmenden Halbmond am 23.Od.2007 

d dem Vollmond am 01.06.2007 stattgefunden hat und dann allerdings der zweite größere Peak 
der Frequenz erst vom 08.06.2007 bis 10.06.2007 um und zwischen dem abnehmenden Halb­
m o n d  am 08.06.2007 und dem Neum ond am 15.06.2007 ausgebildet war ( D ö t s c h  2007), wohin­
gegen in allen anderen der im Schrifttum mit Angaben belegten Jahren (Literaturübersicht in 
M a d e r  2011a) die Kulminationen der Frequenz des M osel-Apollo in manchen Jahren erst in dei 
ersten Junihälfte vor der Junikälte (Schafskälte) und in den meisten Jahren erst in der zweiten 
Junihälfte nach der Junikälte (Schafskälte) manifestiert waren.

ln der ersten Junihälfte vor der Junikälte (Schafskälte) sind entsprechend der in den zugänglichen  
Quellen verzeichneten Daten die Peaks der Abundanz des M osel-A pollo  unter anderen in 2010, 
2009 2008, 2004, 2003 , 2001, 1991 und 1989 aufgetreten, als die Tops der Häufigkeitsverteilung  
schon zw ischen dem Vollm ond am 28 .05 .2010  und dem N eum ond am 12.06.2010 (M ader 2010b, 
2011a), um den 14.06.2009 zw ischen dem Vollmond am 07.06 .2009  und dem Neum ond am
22.06.2009 (Sabine K inkler, persönliche M itteilung 2011; Thomas Reifenberg, persönliche M ittei­
lung 2011- Heinz Stetzuhn, persönliche M itteilung 2010), vom  03.06 .2008  bis 11.06.2008 um und 
zwischen dem N eum ond am 03 .06 .2008  und dem zunehmenden Halbmond am 10.06.2008 sow ie  
vom 26 06 2008 bis 03 .07 .2008  um und zw ischen dem Vollmond am 18.06.2008 und dem N eu ­
mond am 03.07 .2008  (D ötsch 2009), vom  08 .06 .2004  bis 10.06.2004 um und zw ischen  dem ab­
nehmenden Halbmond am 09 .06 .2004  und dem N eum ond am 17.06.2004 sow ie vom  24.06.2004  
bis 30 .06.2004 um und zw ischen  dem zunehmenden Halbmond am 25 .06 .2004  und dem Voll­
mond am 02 .07 .2004  (D ötsch 2005, 2006a), vom  01.06.2003 bis 07 .06 .2003 zw ischen  dem N eu ­
mond am 31.05.2003 und dem V ollm ond am 14.06.2003 (D ötsch in K inkler 2003 , H asselbach 
2004), vom  08.06.2001 bis 23.06.2001 um und zw ischen dem Vollmond am 06.06.2001 und dem  
Neumond am 21.06.2001 (H asselbach 2002); um und zw ischen dem Neum ond am 12.06.1991, 
dem Vollmond am 27.06.1991 und dem Neumond am 11.07.1991 (H asselbach 1992, Jung in 
K u n z  1992); und vom  17.06.1989 bis 28 .06 .1989  und vom  06 .07 .1989  bis 07 .07 .1989  um und 
zwischen dem Vollm ond am 19.06.1989 und dem Neumond am 03 .07 .1989  (K inkler 1990) erfaßt 

wurden.

In der zweiten Junihälfte nach der Junikälte (Schafskälte) sind gemäß der in den verfügbaren Do­
kumenten registrierten Daten die Höhepunkte der Abundanz des M osel-Apollo unter anderen in 
2005 1999 1998 1996 1995 1 9 9 4 , 1993 , 1992 , 1990 , 1987, 1986, 1985 und 1938 gewesen, als 
die Spitzen der Häufigkeitsverteilung erst vom 14.06.2005 bis 24.06.2005 um und zwischen dem 
zunehmenden Halbmond am 15.06.2005 und dem Vollmond am 22.06.2005 ( D o t s c h  2003, 
2006b), vom 20.06.1999 bis 26.06.1999 um und zwischen dem zunehm enden Halbmond am
21.06.1999 und dem Vollmond am 29.06.1999 ( H a ss e l b a c h  2001), um den 27.06.1998 nach dem 
Neumond am 24.06.1998 ( A l b r e c h t  &  S t e n g e r  1999, G e is s e n  1999), um den 16.06.1996 um den 
Neumond am 16.06.1996 ( H a s s e l b a c h  1997, R e n k e r  1997), um den 29.06.1995 und um den 
08.07.1995 um und zwischen dem Neum ond am 28.06.1995 und dem Vollmond am 12.07.1995 
( D ötsch  in K in k l e r , K w ia t k o w sk i, K w ia t k o w sk i &  B o s s e l m a n n  1996; H a s s e l b a c h  1996; J u n g  in
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K in k l e r ,  K w ia tk o w s k i .  K w ia tk o w s k i  &  B o s s e lm a n n  1996; B r e h m  &  B r e h m  1997), um (]Cn 
26.06.1994 zwischen dem Vollmond am 23.06.1994 und dem Neum ond am 08.07.1994 (Hassei. 
b a c h  1995, K u n z  1995), um den 22.06.1993 um den Neumond am 20.06.1993 ( H a s s e lb a c h  1994 
K u n z  1994), um den 14.06.1992 um den Vollmond am 15.06.1992 ( H a s s e l b a c h  1993, K u n z  199-5! 
K in k l e r .  K w ia tk o w s k i ,  K w ia tk o w s k i  &  B o s s e lm a n n  1996), um den 18.06.1990 vor dem Neumond 
am 22.06.1990 ( H a s s e lb a c h  1991, J u n g  in K u n z  1991; J u n g  in K in k l e r ,  K w ia tk o w s k i ,  K w iatk ow sk i 

&  B o s s e lm a n n  1996), vom 23.06.1987 bis 30.06.1987 um und zwischen dem Neumond am
26.06.1987 und dem zunehmenden Halbmond am 04.07.1987 sowie vom 09.07.1987 bis
12.07.1987 um und zw isch e n  dem zunehm enden H albm o n d am 04.07.1987 und dem Vollmond 
am 11.07.1987 ( L e n z  1988), vom  27.06.1986 bis 30.06.1986 zw isch e n  dem Vollm ond am

22.06.1986 und dem Neum ond am 07.07.1986 sowie um den 04.07.1986 vor dem Neumond am
07.07.1986 ( R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  1989), vom 07.07.1985 bis 16.07.1985 zwischen dem 
Vollmond am 02.07.1985 und dem Neum ond am 17.07.1985 ( K in k l e r  1986, H a ss e l b a c h  1987) 
und um den 16.06.1938 nach dem Vollmond am 12.06.1938 ( G oltz  1938, S t il k e n b ä u m e r  1939) 
notiert wurden.

18.3 Vergleich der Populationsdynam ik des M osel-Apollo in 2011, 2003 und früheren 
Jahren bezüglich des Verschwindens der letzten Exemplare am Ende der Flugzeit

Entsprechend dem außergewöhnlich frühen Erscheinen der ersten Individuen des Mosel-Apollo 
bereits nach dem Neum ond am 03.05'.2011 am Anfang der Flugzeit sind die letzten Exemplare am 
Ende der Flugzeit zwar relativ früh, aber nicht überdurchschnittlich früh verschwunden, wobei im 
Gegensatz zu der unangefochtenen Rekordmarke des historisch frühesten Erscheinens der ersten 
Individuen des M osel-Apollo nach dem Neum ond am 03.05.2011 das Erlöschen der letzten 
Exemplare des Mosel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 im Mittelfeld der Rangliste der 
historisch letzten Erfassungen von fliegenden Faltern liegt. Die letzten einzelnen Weibchen des 
M osel-Apollo habe ich am 08.07.2011, am 09.07.2011 und am 11.07.2011 nachgewiesen, wohin­
gegen ich am 16.07.2011 und am 19.07.2011 sowie danach keine Falter mehr entdecken konnte. 
Lothar Lenz (persönliche M itteilung 2011) hat ebenfalls letztmals am 11.07.2011 ein Exemplar 
des M osel-Apollo gesichtet. In 2003 und in 2007 sind die letzten Individuen des Mosel-Apollo 
dagegen bereits am 30.06.2003 (D ötsch in Kinkler 2003) nach dem Neum ond am 29.06.2003 und 
am 23.06.2007 (D ötsch 2007) zwischen dem Neum ond am 15.06.2007 und dem Vollmond am
30.06.2007 registriert worden, und deshalb sind die letzten Exemplare in 2003 und in 2007 schon 
etwa einen halben M ondzyklus früher als in 2011 erloschen. Ein derart frühes Verschwinden der 
letzten Individuen des M osel-Apollo wie bereits zwischen dem 30.06.2003 und dem 01.07.2003 
(Dötsch in Kinkler 2003) nach dem Neum ond am 29.06.2003 sowie zwischen dem 23.06.2007 
und dem 24.06.2007 (Dötsch 2007) zwischen dem Neum ond am 15.06.2007 und dem Vollmond 
am 30.06.2007 wurde in der durchgesehenen Literatur (Zusammenstellung der Daten aus dem 
Schrifttum in M a d e r  201 la )  bisher nicht dokumentiert.

Die Auswertung der publizierten Angaben in den verfügbaren Quellen hat ergeben, daß Nachwei­
se der letzten Exemplare des M osel-Apollo bereits in der ersten Julihälfte vor der Julikälte außer 
in 2011 nur noch in 2008, 2005, 1997 und 1996 registriert wurden, als die letzten Individuen des 
M osel-Apollo bereits am 08.07.2008 ( D ö t sc h  2009a) nach dem Neum ond am 03.07.2008, am
08.07.2005 ( D ö t sc h  2005, 2006b) nach dem Neum ond am 06.07.2005, am 12.07.1997 ( G eissen 

1999) nach dem Neum ond am 04.07.1997, und am 07.07.1996 ( H a s s e l b a c h  1997) nach dem Voll­
mond am 01.07.1996 gesichtet wurden, wohingegen in allen anderen der im Schrifttum mit Anga­
ben belegten Jahren (Literaturübersicht in M a d e r  201 la) die letzten Exemplare des Mosel-Apollo 
in den meisten Jahren erst in der zweiten Julihälfte nach der Julikälte und in manchen Jahren so-
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, ir erst in der ersten Augusthälfte vor der Augustkälte notiert wurden.

!  H-r ersten Augustlrälfte vor der Augustkälte sind entsprechend der in d e n  zugänglichen Quellen 
1 • h pten Daten die letzten Individuen des M osel-A pollo lediglich in 1987 1985 ,

VCf , o 5 s  « H o Een als die letzten Falter erst am 04.08.1987 (L en z  1988) v o r  dem Vollmond am 
u n d  1938 g & > (" K in k le r  1986 H a s s e l b a c h  1987) nach dem Vollmond am
09.08.1987, am • • N eum ond am 28.07 .1984 , am 09.08 .1980
0 l.0 8 .1 9 8 x  am 04.08 1984 ( L e n z  9*0) nacn 15 Q8 1938 (GoLTZ , 9 38) nach dem Voll-

1985) voi em ™  |n  Je |. 7wc|ten Ju|i|,älfte nach der Julikälte sind gemäß der m

r „ t r  « a en Dokumenten registrierten Daten die letzten Individuen des Mose 1-Apo „ nn er

t  e i »  in 2004. ,9 8 9  und 1986 geflogen, als die j -  M - *  -  ^ I T d e m  ^ l l n l d

1989, n a i  dem Vollmond am

2 i 07.1986 notiert wurden.

i# J V ergleich d e r  P opu la tio n sd y n a m ik  des H irschk äfers in 2011, 2003 und fi iih e icn
18 Erscheinens der ersten Individuen an, Begmn der F lugze.,

, rvpensatz  zu dem M osel-Apollo hat der Hirschkäfer in 2003 ebenso wie in den meisten Jah-
. M u tä lle  (Eisheiligen) um den Vollmond am 16.05.2003 abgewartet und ist erst m de, 

ren die M aikalte (L isneiiigenj Prlii,i;no 7Wkrhen der Maikälte (E isheiligen) um den
zweiten f  (Schafskälte) um den Vollm ond am 14.06.2003 er-
Vollmond am 16.Uj.2UUj u , « t  9 0 0 3  und dem Vollm ond am
schienen, und ist besonders zwischen f "bmun & Fhemun 2010;
, A r»A onn i mit 7 ahlreichen Ind v duen aufgetreten (Fremlin 2UUD, zuuy, rRtMLiN a .
! F 1 7 ™ m S c h e  M itteilung 2009). Eine derart frühe Ausprägung emes Schwarm- 
hends m T dem  F u g  von etlichen bis zahlreichen Exemplaren des Hirschkäfers w .e bere.ts am 

n7 05 2oT nach dem Neum ond am 03.05.2011 nach dem Erscheinen der ersten einzelnen Ind,v.- 
a bereits am 29 04 2011 vor dem N eum ond am 03.05.2011 im extrem trockenen und sonnigen  

2011 w urde'in  der durchgesehenen Literatur (Zusam m enstellung der Daten aus dem

i S - H S i S
rheingrabens seit 2008 (K om pilation der F lugzeiten in M a d e r  2011b) nicht

dem Neum ond am 29.U4.iyy:>, am v . . f.. . qqq ^ am
ii D5 1998 am 13 05 1999 ( B o s s e l m a n n  2000) vor dem Neum ond am . . ,

a s s s  r Ä K S r S S SsaaSSSSs&essssęss
frühes Erscheinen der ersten Exem plare real,s.er, denn schon , m 1 0 5 .2 0 0 7  h a b e n  s . c h  

ersten fünf M ännchen (Fremun 2009, Fremun & Fremun 2010) nach dem Neumona
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16.05.2007 blicken lassen.

In d er  z w e i te n  M a ih ä lf te  n ach  d er M a ik ä lte  (E is h e i l ig e n )  s in d  e n ts p r e c h e n d  d er  in  d en  zu g ä n g ­

lic h e n  Q u e l le n  v e r z e ic h n e te n  D a te n  d ie  er sten  I n d iv id u e n  d e s  H ir s c h k ä fe r s  u n te r  a n d e ie n  in 2 010 , 

2 0 0 9 ,  2 0 0 8 ,  2 0 0 7 ,  2 0 0 6 ,  2 0 0 5 ,  2 0 0 3 ,  2 0 0 1 ,  2 0 0 0 ,  1 9 9 9  u n d  1 9 9 2  a u fg e tr e te n , a ls  d ie  ersten  

E x e m p la r e  s c h o n  am  2 4 .0 5 .2 0 1 0  (M ader 2 0 1 1 b )  v o r  d em  V o llm o n d  am  2 8 .0 5 .2 0 1 0 ,  am

2 0 .0 5 .2 0 0 9  ( M ader 2 0 1 1 b )  v o r  d em  N e u m o n d  am  2 4 .0 5 .2 0 0 9 ,  am  2 9 .0 5 .2 0 0 8  ( M ader 2 0 0 9 a )  vor 

d em  N e u m o n d  am  0 3 .0 6 .2 0 0 8 ,  am  1 8 .0 5 .2 0 0 7  (F remlin 2 0 0 9 ,  F remlin &  F remlin 2 0 1 0 )  n ach  dem  

N e u m o n d  am  1 6 .0 5 .2 0 0 7 .  am  2 5 .0 5 .2 0 0 6  ( B osselm ann 2 0 0 7 )  v o r  d e m  N e u m o n d  am  2 7 .0 5 .2 0 0 6 ,  

am  1 8 .0 5 .2 0 0 5  (R ink 2 0 0 7 ,  R ink &  S insch 2 0 0 8 )  v o r  d em  V o llm o n d  a m  2 3 .0 5 .2 0 0 5 ,  u m  d en  N e u ­

m o n d  am  3 1 .0 5 .2 0 0 3  (F remlin 2 0 0 5 ,  2 0 0 9 ;  F remlin &  F remlin 2 0 1 0 ;  M aria F rem lin, p ersö n lic h e  

M itte i lu n g  2 0 0 9 ) ,  am  2 1 .0 5 .2 0 0 1  ( B osselm ann  2 0 0 2 )  v o r  d em  N e u m o n d  am  2 3 .0 5 .2 0 0 1 ,  am

2 7 .0 5 .2 0 0 0  (S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  v o r  d e m  N e u m o n d  am  0 2 .0 6 .2 0 0 0 ,  am  3 0 .0 5 .1 9 9 9  

(S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  am  V o llm o n d  am  3 0 .0 5 .1 9 9 9 ,  u n d  am  2 5 .0 5 .1 9 9 2  (S p r e c h e r -U e b e r sa x  
&  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  v o r  d em  N e u m o n d  am  0 1 .0 6 .1 9 9 2  er fa ß t  w u r d e n . In 

d er  er sten  J u n ih ä lfte  v o r  d er J u n ik ä lte  (S c h a fs k ä lte )  s in d  g e m ä ß  d er  in d en  v e r fü g b a r e n  D o k u ­

m e n te n  r e g is tr ier ten  D a te n  d ie  e r sten  In d iv id u e n  d e s  H ir s c h k ä fe r s  u n ter  a n d e ie n  in  1 9 9 8 , 1997, 

1 9 9 6 , 19 9 5 ,  1 9 9 4 , 1 9 9 3  u n d  1991 g e f lo g e n ,  a ls  d ie  er sten  E x e m p la r e  er st am  0 4 .0 6 .1 9 9 8  

(S p r e c h e r -U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  v o r  d e m  V o llm o n d  am  1 0 .0 6 .1 9 9 8 ,  

a m  0 1 .0 6 .1 9 9 7  (S p r e c h e r -U e b e r sa x  &  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  v o r  d e m  N e u m o n d  

am  0 5 .0 6 .1 9 9 7 ,  am  0 6 .0 6 .1 9 9 6  (S p r e c h e r -U e b e r sa x  &  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  

n a c h  d e m  Vollmond am  0 1 .0 6 .1 9 9 6 ,  «am 1 8 .0 6 .1 9 9 5  (S p r e c h e r -U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, 

S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  n a ch  d em  Vollmond am  1 3 .0 6 .1 9 9 5 ,  am  0 1 .0 6 .1 9 9 4  (S p r e c h e r -U e b e r ­

s a x  &  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  n a ch  d e m  Vollmond am  2 5 .0 5 .1 9 9 4 ,  am  

0 7 .0 6 .1 9 9 3  (S p r e c h e r -U e b e r sa x  &  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r e c h e r -U e b e r sa x  2 0 0 1 )  n a c h  d e m  Vollmond 
am  0 4 .0 6 .1 9 9 3 ,  u nd  am  1 4 .0 6 .1 9 9 1  (S p r e c h e r -U e b e r sa x  &  D ü r r e r  1 9 9 8 , S p r ec h e r -U e b e r sa x  

2 0 0 1 )  n a ch  dem Neumond am  1 2 .0 6 .1 9 9 1  n o tie r t  wurden.

18.5 Vergleich der Populationsdynam ik des Hirschkäfers in 2011, 2003 und früheren 
Jahren bezüglich der Kulmination der Abundanz am H öhepunkt der Flugzeit

Das frühe Top der Häufigkeitsverteilung des Hirschkäfers schon am 29.05.2011 zwischen dem 
Vollmond am 17.05.2011 und dem Neumond am 01.06.2011 nach einer ersten kleineren Spitze 
der Frequenz bereits am 07.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011 war der früheste absolute 
Peak der Abundanz entsprechend der in den verfügbaren Dokumenten registrierten Daten (Litera­
turübersicht in M a d e r  2010a). Ein relativ früher Gipfel der Häufigkeitsverteilung des Hirschkä­
fers wie bereits am 29.05.2011 zwischen dem Vollmond am 17.05.2011 und dem Neumond am
01.06.2011 nach einer ersten kleineren Spitze der Frequenz bereits am 07.05.2011 nach dem Neu­
mond am 03.05.2011 war gemäß der im Schrifttum mit Angaben belegten Jahren (Literaturüber­
sicht in M a d e r  2010a) bisher nur noch in 2009, 2007, 2005 und 2000 entwickelt, als in 2009 die 
erste kleinere Spitze der Abundanz bereits am 24.05.2009 am Neum ond am 24.05.2009 sowie der 
zweite größere Peak der Frequenz dann vom 01.06.2009 bis 03.06.2009 zwischen dem Neumond 
am 24.05.2009 und dem Vollmond am 07.06.2009 ausgebildet waren ( M a d e r  2010a), als in 2007 
die erste kleinere Spitze der Abundanz bereits vom 23.05.2007 bis 24.05.2007 zwischen dem 
Neum ond am 16.05.2007 und dem Vollmond am 01.06.2007 sowie der zweite größere Peak der 
Frequenz dann vom 01.06.2007 bis 10.06.2007 um und zwischen dem Vollmond am 01.06.2007 
und dem Neumond am 15.06.2007 entwickelt waren ( F r e m l in  2009, F r e m l in  &  F r e m l in  2010), als 
in 2005 die erste kleinere Spitze der Abundanz bereits vom 25.05.2005 bis 27.05.2005 nach dem 
Vollmond am 23.05.2005 sowie der zweite größere Peak der Frequenz dann vom 09.06.2005 bis
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19 06 2005 zwischen dem Neum ond am 06.06.2005 und dem Vollmond am 22.06.2005 ausgebil­
det waren ( F r e m l in  &  F r e m l in  2010), und als in 2000 die erste kleinere Spitze der Abundanz be- 
•eits vom 31.05.2000 bis 04.06.2000 um den Neumond am 02.06.2000 sowie der zweite größere 
Peak der Frequenz dann vom 13.06.2000 bis 17.06.2000 vor und um den Vollmond am 
17 06.2000 entwickelt waren ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001), wie sich aus den Dokumentationen der 
E r f a s s u n g e n  der geflogenen Exemplare in den vorgenannten Publikationen ergibt.

Schwärmflüge von zahlreichen Individuen des Hirschkäfers, welche sicherlich eine Spitze der 
Häufigkeitsverteilung repräsentieren, jedoch nicht zwangsläufig den absoluten Peak der Abun­
danz darstellen, schon in der zweiten Maihälfte nach der Maikälte (Eisheiligen) haben unter ande­
ren auch am 24.05.1993 nach dem Neumond am 21.05.1993 ( K a r n er  1994), am 30.05.1992 oder 
30 05.1993 vor dem Neum ond am 01.06.1992 oder vor dem Vollmond am 04.06.1993 ( W ü e st  

1993) am 29.05.1959 zwischen dem Vollmond am 22.05.1959 und dem Neum ond am 
06 06 1959 ( F r a n k f u r t e r  A l l g e m e in e  Z e it u n g  1959), und am 25.05.1922 voi dem Neum ond am 
26 05.1922 ( S in g e r  1955) stattgefunden, wie den Berichten von meist einzelnen Beobachtungen 
der geflogenen Exemplare in den vorgenannten Veröffentlichungen entnommen werden kann.

Die Auswertung der publizierten Angaben in den verfügbaren Quellen hat ergeben, daß ein früher 
Gipfel der Abundanz des Hirschkäfers bereits in der zweiten Maihälfte nach der Maikälte (Eishei­
ligen) außer in 2011 nur noch in 2009, 2007, 2005 und 2000 registriert wurde, als die erste kleine­
re Spitze der Häufigkeitsverteilung schon am 24.05.2009 am Neumond am 24.05.2009 stattgefun- 
den hat und dann allerdings der zweite größere Peak der Frequenz erst vom 01.06.2009 bis 
03 06.2009 zwischen dem Neum ond am 24.05.2009 und dem Vollmond am 07.06.2009 ausgebil­
det war ( M a d e r  2010a), als sich die erste kleinere Spitze der Häufigkeitsverteilung bereits vom 
23 05 2007 bis 24.05.2007 zwischen dem Neumond am 16.05.2007 und dem Vollmond am 
01.06.2007 ereignet hat und dann allerdings der zweite größere Peak der Frequenz erst vom 
01 06.2007 bis 10.06.2007 um und zwischen dem Vollmond am 01.06.2007 und dem Neum ond 
am 15.06.2007 entwickelt war ( F r em l in  2009, F r em l in  &  F r em l in  2010), als die erste kleinere 
Spitze der Häufigkeitsverteilung schon vom 25.05.2005 bis 27.05.2005 nach dem Vollmond am
23.05.2005 stattgefunden hat und dann allerdings der zweite größere Peak der Frequenz erst vom
09.06.2005 bis 19.06.2005 zwischen dem Neumond am 06.06.2005 und dem Vollmond am
22.06.2005 ausgebildet war ( F r e m l in  &  F r e m l in  2010), und als sich die erste kleinere Spitze der 
Häufigkeitsverteilung bereits vom 31.05.2000 bis 04.06.2000 um den Neum ond am 02.06.2000 
ereignet hat und dann allerdings der zweite größere Peak der Frequenz erst vom 13.06.2000 bis
17.06.2000 vor und um den Vollmond am 17.06.2000 entwickelt war ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001), 
wohingegen in allen anderen der im Schrifttum mit Angaben belegten Jahren (Literaturübersicht 
in M a d e r  2010a) die Kulm inationen der Frequenz des Hirschkäfers in den meisten Jahren erst in 
der ersten Junihälfte vor der Junikälte (Schafskälte) und in manchen Jahren erst in der zweiten 
Junihälfte nach der Junikälte (Schafskälte) manifestiert waren.

In der ersten Junihälfte vor der Junikälte (Schafskälte) sind entsprechend der in den zugänglichen 
Quellen verzeichneten Daten die Gipfel der Abundanz des Hirschkäfers unter anderen in 2010, 
2009, 2008, 2007, 2006, 2005, 2003, 2000, 1998, 1997, 1996 und 1992 aufgetreten, als die Tops 
der Häufigkeitsverteilung schon vom 07.06.2010 bis 12.06.2010 zwischen dem Vollmond am
28 05 2010 und dem Neum ond am 12.06.2010 sowie vom 24.06.2010 bis 27.06.2010 um den 
Vollmond am 26.06.2010 ( M a d e r  2010a, 2011b), vom 01.06.2009 bis 03.06.2009 zwischen dem 
Neumond am 24.05.2009 und dem Vollmond am 07.06.2009 ( M a d e r  2010a, 2011b), am
05.06.2008 nach dem Neum ond am 03.06.2008 ( M a d e r  2010a, 2011b), vom 01.06.2007 bis
10.06.2007 um und zwischen dem Vollmond am 01.06.2007 und dem Neum ond am 15.06.2007 
(F r em l in  2009, F r em l in  &  F r e m l in  2010), vom 07.06.2006 bis 17.06.2006 um den Vollmond am
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11.06.2006 ( F r em l in  &  F r em l in  2010), vom 09.06.2005 bis 19.06.2005 zwischen dem Neumond 
am 06.06.2005 und dem Vollmond am 22.06.2005 ( F r e m l in  &  F r e m l in  2010). um den 07.06.2003 
zwischen dem Neum ond am 31.05.2003 und dem Vollmond am 14.06.2003 ( F r e m l in  2005), vom
13.06.2000 bis 17.06.2000 vor und um den Vollmond am 17.06.2000 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001) 
vom 05.06.1998 bis 09.06.1998 vor dem Vollmond am 10.06.1998 und vom 19.06.1998 bis 
22.06.1998 vor dem Neum ond am 24.06.1998 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S precher- 

U e b e r s a x  2001), vom 05.06.1997 bis 12.06.1997 um und nach dem Neum ond am 05.06.1997 
( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001), vom 07.06.1996 bis 12.06.1996 
zwischen dem Vollmond am 01.06.1996 und dem Neum ond am 16.06.1996 ( S p r e c h e r - U ebersax

&  D ü r r e r  1998, S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001), und vom 14.06.1992 bis 17.06.1992 um den Vollmond 
am 15.06.1992 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S pr e c h e r - U e b e r s a x  2001) erfaßt wurden 
(weitere Bespiele von Schwärmflügen zahlreicher Individuen des Hirschkäfers schon in der ers­
ten Junihälfte sind in M a d e r  2010a zusammengestellt).

ln der zweiten Junihälfte nach der Junikälte (Schafskälte) sind gemäß der in den verfügbaren Do­
kumenten registrierten Daten die Höhepunkte der Abundanz des Hirschkäfers unter anderen in 
2004, 1999, 1995, 1994, 1993 und 1991 gewesen, als die Spitzen der Häufigkeitsverteilung erst 
vom 25.06.2004 bis 27.06.2004 vor dem Vollmond am 02.07.2004 sowie um den 08.07.2004 
nach dem Vollmond am 02.07.2004 und um den 16.07.2004 um den Neum ond am 17.07.2004 
( H il p ü sc h  2004), vom 16.06.1999 bis 17.06.1999 nach dem Neum ond am 13.06.1999 ( S precher- 

U e b e r s a x  2001), vom 19.06.1995 bis 22.06.1995 zwischen dem Vollmond am 13.06.1995 und 
dem Neumond am 28.06.1995 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001), 
vom 15.06.1994 bis 17.06.1994 zwischen dem Neum ond am 09.06.1994 und dem Vollmond am 
23.06.1994 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001), um den 16.06.1993 
vor dem Neumond am 20.06.1993 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001), 
und vom 23.06.1991 bis 25.06.1991 vor dem Vollmond am 27.06.1991 und vom 30.06.1991 bis 
01.07.1991 nach dem Vollmond am 27.06.1991 ( S pr e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S precher- 

U e b e r s a x  2001) notiert wurden (weitere Bespiele von Schwärmflügen zahlreicher Individuen des 
Hirschkäfers erst in der zweiten Junihälfte sind in M a d e r  2010a zusammengestellt).

18.6 Vcrglcich der Populationsdynam ik des Hirschkäfers in 2011, 2003 und früheren  
Jahren bezüglich des Verschwindens der letzten Exem plare am Ende der Flugzeit

Trotz des außergewöhnlich frühen Erscheinens der ersten Individuen des Hirschkäfers bereits vor 
und nach dem Neum ond am 03.05.2011 am Anfang der Flugzeit sind die letzten Exemplare am 
Ende der Flugzeit im Gegensatz zu dem M osel-Apollo nicht relativ früh oder sogar überdurch­
schnittlich früh verschwunden, sondern der H irschkäfer hat m it den vier Phasen des Schlüpfens 
und Ausfliegens seine Flugzeit derart ausgedehnt, daß die letzten Individuen sogar erst relativ 
spät erloschen sind, wobei das Verschwinden der letzten Exem plare des H irschkäfers nach dem 
Vollmond am 15.07.2011 im oberen Drittel der Rangliste der historisch letzten Erfassungen von 
fliegenden oder laufenden Individuen liegt. Die letzten einzelnen Weibchen des Hirschkäfers 
habe ich am 12.07.2011, am 13.07.2011 und am 18.07.2011 nachgewiesen, wohingegen ich vom
19.07.2011 bis 22.08.2011 mit Ausnahme eines isolierten Ausreißers oder Nachzüglers am
05.08.2011 nach dem Neumond am 30.07.2011 außerhalb der eigentlichen Flugzeit keine Exem­
plare mehr entdecken konnte. In den vergangenen Jahren hatte ich die letzten laufenden Weibchen 
des Hirschkäfers an dem herausragenden Flugplatz am Waldrand südlich Tairnbach am
08.07.2010 ( M a d e r  2011b) vor dem Neum ond am 11.07.2010, am 03.07.2009 ( M a d e r  2010a, 
2011b) vor dem Vollmond am 07.07.2009, und am 26.07.2008 ( M a d e r  2009a, 2011b) vor dem 
Neumond am 01.08.2008 erfaßt, wobei die meisten der vorgenannten Daten in der ersten Julihälf-
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,nr der Julikälte gelegen sind und nur in 2008 sow ie in 2011 die letzten laufenden W eibchen 
des H irschkäfers erst in der zw eiten  Ju lihälfte nach der Ju likalte  gesich tet w inden .

Airlere Autoren hatten an anderen Lokalitäten in den zurückliegenden Jahreni die letzten Indivi- 
Hirschkäfers am 06.07.2007 ( F r e m l in  2009, F r e m l in  & F r e m l in  2010) nach dem Voll 

dUe'!l im  30 06 2007 am 06 07.2006 ( F r e m l in  & F r e m l in  2010) vor dem Vollmond am 
^  2006. a n ! 03 07.20Ó5 < F » o .  ft  i L u n  2 0 ,0 )  vor dem N e u m o n d  ™
11'07 1999 (S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001) nach dem Vollmond am 28 .06 .1999 , am 02.07 .1997  
c r L  U e b e r s a x  & D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) vor dem Neum ond am 04.07.1997 

K  07 1993 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) vor dem VoUmond 
" 04 07 1993 am 01.07.1992 (Sprecher-Uebersax & D ü rre r  1998 Sprecher-Uebersax 2001) 
rh dem Neum ond am 30 .06 .1992 , und am 04.07.1991 (Sprecher-Uebersax & D ü rre r  1998, 

S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) nach dem Vollmond am 27.06.1991 registriert, w obe. alle vorgenannten  

Daten in der ersten Julihälfte vor der Julikälte gelegen sind.

Letzte einzelne Exemplare des Hirschkäfers sind immer w ieder gelegentlich aucl' ^  »>*
m luli entdeckt worden (Übersicht ausgewählter Fundmeldungen in M a d e r  2009a, 2010a). 

Lanchen Jahren sind die letzten Individuen des Hirschkäfers sogar bereits Ende Juni notieit woi- 
e n u n d e in  derart frühes Verschwinden der letzten Exemplare noch vor A nfang Jul. wurde unter 
a ■ rlnt-rh die Erfassung der letzten Individuen des Hirschkäfeis schon am 21.06.2 

( S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) nach dem Vollmond am 17.06.2000, am 30.06 1998 
vx & D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) nach dem Neum ond a m  24.06 998 am 

29 06 1996 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2001) vor dem Vol‘™ n(* ar" 
01 07 1996 am 29.06.1995 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  & D ü r r e r  1998, S p r e c h e r - U e b e r s a x  2 ° 01) na 
dem Neumond am 27.06.1995, und am 26.06.1994 ( S p r e c h e r - U e b e r s a x  &  D ü r r e r  1998, 
S p r e c h e r -U e b e r s a x  2001) nach dem Vollmond am 23.06.1994 belegt.

19 U nin iodale  und b im od ale  oder m u ltim od ale  H äufigk eitsverteilu n gen  
von M osel-A p ollo , H irsch k äfer  und A u rorafa lter

Aus den Abundanzen der Individuen von M osel-Apollo und Hirschkäfer sowie dem N ^ n e m a n -  
der von frischen und abgeflogenen Exemplaren des Mosel-Apollo ergeben s i c h  ummodale und bi­
modale oder multimodale Häufigkeitsverteilungen von Mosel-Apollo und H irschkatei, welc 
nachstehend erläutert werden. Einige vergleichende Bemerkungen betreffen auch den Auiorafal-

ter.

19.1 Unimodalc und b im od ale H äu figk eitsverteilu n gen  des M osel-Apollo

Im Vergleich mit der unimodalen Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo in 2003, welche in den 
Erfassungen der geflogenen Individuen von D ö t s c h  (in K in k l e r  2003)
2011 bereits mit dem Erscheinen der ersten Exem plaie wenige Tage n ac i unesscliü-
03 05 2011 eine mehrphasige Häufigkeitsverteilung aufgrund der gestaffelten Entwicklungsschu 
be der Individuen erwartet werden, denn den schon am 08^05.2011 und d a m .|k u iz n a c h  
Neumond am 03.05.2011 fliegenden etlichen Imagines standen erwachsene Raupe des M o sd  
Apollo gegenüber, welche noch am 04.05.2011 bei Winningen südwestlich
mern ostnordöstlich Cochem beobachtet wurden ( W i l f r i e d  H a s s e l b a c h ,  personhche M .tt g 
2011) wohingegen Dr. A x e l  S c h m id t  (persönliche M itteilung 2011) bereits am 04.05.2011 ein 
erstes’einzelnes geschlüpftes Exem plar des M osel-Apollo entdeckt hat. Weil die Puppem uhe
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Mosel-Apollo etwa zwei bis vier Wochen dauert, konnte bereits mit dem Auftreten der ersten 
Welle der Imagines des M osel-Apollo zwischen dem Neum ond am 03.05.2011 und dem Voll- 
mond am 17.05.2011 wegen des etwa parallelen Vorkommens erwachsener Raupen n o c h  am
04.05.2011 (W ilfried H asselbach , persönliche Mitteilung 2011) damit gerechnet werden, daß 

zwischen dem Vollmond am 17.05.2011 und dem Neum ond am 01.06.2011 ein zweiter Schub 
von Im agines des M osel-Apollo schlüpfen und ausfliegen wird. Aufgrund des gleichzeitigen Vor­
kommens von Raupen (W ilfried H asselba ch , persönliche M itteilung 2011) und Imagines (Dr 

A xel S chmidt, persönliche M itteilung 2011) am 04.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.201] 
konnte deshalb schon am Beginn des Erscheinens der Falter die Gliederung der Flugzeit des Mo­
sel-Apollo in mehrere sukzessive Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens prognostiziert werden

Das Nebeneinander von frischen unbeschädigten Exemplaren des M osel-Apollo mit intakten und 
vollständigen Flügeln und alten abgeflogenen Individuen mit zerschlissenen und teilweise nur 
noch fragmentarischen Flügeln ab 21.05.2011 hat dann die erwartete Abfolge von mehreren Enl- 
wicklungsschüben bestätigt, von denen der erste Schub vor der Hauptphase der Eisheiligen und 
der zweite Schub nach der Hauptphase der Eisheiligen stattgefunden haben, wobei die Häufig­
keitsverteilung der Falter insgesamt unimodal verlaufen ist und keine Ausbildung von zwei sepa­
raten Gipfelpunkten festgestellt werden konnte, weil das Erscheinen neuer Exemplare mit dem 
zweiten Schub um die Kulmination der Abundanz durch das Verschwinden alter Individuen aus 
der ersten Welle kom pensiert wurde, wohingegen im progressiven Ast der Häufigkeitsverteilung 
vor dem Top das Auftauchen neuer Falter mit dem zweiten Schub das Erlöschen alter Exemplare 
aus der ersten Welle überwogen hat und um gekehrt im regressiven Ast der Häufigkeitsverteilung 
nach dem Peak das Verschwinden alter Individuen aus der ersten Welle das Hinzukommen neuer 
Falter mit dem zweiten Schub überstiegen hat. In einer dritten Phase um den Neumond am
01.06.2011 sind nochmals frische unbeschädigte Exemplare des M osel-Apollo erschienen und 
haben dazu beigetragen, daß die fortschreitende Reduktion der Abundanz infolge des Erlöschens 
alter abgeflogener Individuen aus dem ersten Schub und aus der zweiten Welle durch das Auf­
tauchen neuer gerade erst geschlüpfter Falter verzögert wurde und um den 07.06.2011 vorüberge­
hend sogar stagniert hat, bevor sich dann ab 10.06.2011 die schrittweise Verringerung der Häufig­
keit sukzessiv fortgesetzt hat. Die letzten frischen Exemplare sind in einer vierten Phase des 
Schlüpfens des M osel-Apollo vor dem Vollmond am 15.06.2011 herausgekom men und haben 
ebenfalls noch einmal eine tem poräre Retardation der Reduktion der Abundanz bewirkt, und da­
nach sind keine neuen Individuen mehr aufgekreuzt, sondern sind nur noch die alten Falter suk­
zessiv erloschen, wodurch die Frequenz der Individuen immer m ehr abgenommen hat, bevor 
schließlich nach dem Neum ond am 01.07.2011 das Verschwinden der letzten Falter begonnen hat 
und vor dem Vollmond am 15.07.2011 auch die letzten Nachzügler erloschen sind.

Die am 04.05.2011 festgestellten erwachsenen Raupen des M osel-Apollo ( W ilfrjed H asselbach, 

persönliche M itteilung 2011) haben den ersten späten Frost in der Nacht zum 04.05.2011 offen­
sichtlich problemlos überstanden und dürften auch den zweiten späten Frost in der darauffolgen­
den N acht zum 05.05.2011 unbeschadet überlebt haben, denn in der Literatur wurde bereits wie­
derholt berichtet, daß die Raupe des Apollofalters nach eisigen Nächten frühmorgens glashart ge­
froren ist, jedoch im Sonnenschein am Tag w ieder auftaut und weiterfrißt ( M ader 2011a). Die 
beiden späten letzten Frostnächte am 04.05.2011 und am 05.05.2011 mit Tiefsttemperaturen von 
bis zu minus 6 °C in der Um gebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens ha­
ben erhebliche Schäden durch Erfrierungen an den Weinreben in den Weinbergen, an den Beeren­
pflanzen in den Beerenfeldern und teilweise auch an den Obstbäum en in den Obstgärten verur­
sacht (R hein- N eckar-Z eitung  201 la , 201 lb , 201 lc , 2011/8, 2011/24, 2011/58, 2012b, 2012c), wo­
hingegen die Auswirkungen der beiden späten kalten Nächte in der Um gebung von Cochem im 
M oseltal wesentlich milder waren (F riedhelm  R udorfer , persönliche M itteilung 2011).

164

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



r- yweieipfeliße H äufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen des M osel-Apollo mit 
i separaten Spitzen w ar unter anderen in 2008 (D ötsch 2009a), 2007 (D ötsch 2007), 2004  

m  ,rH 2005. 2006a), 1989 (K in k le r  1990), 1987 (Lenz 1988) und 1986 (R ich arz, Neumann &  
u /ip k in g  1989) ausgebildet, wohingegen eine unim odale H äufigkeitsverteilung der beobachteten 

Mividuen des M osel-A p ollo  mit einem schmalen oder breiten Maximum unter anderen in 2010  
u  nFR 2010b 2011a), 2009 (B osselmann 2010, Schumacher 2010; Heinz Stetzuhn, persönliche  

wmteilune 2010), 2005 (D ö tsch 2005, 2006b), 2003 (D ötsch in K in k le r  20 0 3) und 1985 (K in k le r
1986) entwickelt war, wie sich aus den Zusammenstellungen der Beobachtungen der geflogenen 
Exemplare des Mosel-Apollo in den vorgenannten Quellen ergibt.

19 2 U nim odale und b im od ale oder m ultim odale H äu figk eitsverte ilu n gen  des H irschk äfers

im Kontrast zu dem unimodalen Verlauf der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo mit einer 
kontinuierlichen Zunahme der Frequenz von dem Erscheinen am 08.03.2011 bis zu dem Klimax 

25 05.2011 und einer anschließenden fortschreitenden Abnahme der Abundanz von dei Ku - 
mination am 25.05.2011 bis zu dem Nachw eis der letzten Weibchen am 11.07.2011 hat sich bei 
dem Hirschkäfer eine markant bimodale oder sogar multimodale Häufigkeitsverteilung einge­
stellt wobei die erste kleinere Spitze am 07.05.2011 nach dem Neum ond am 03.03.20 , der
zweite kleinere Gipfel vom 18.05.2011 bis 22.05.2011 nach dem Vollmond am 17.05 2011 das 
dritte g r ö ß e r e  Top vom 29.05.2011 bis 05.06.2011 um den Neum ond am 01.06.201 , und der 
vierte kleinere Peak am 14.06.2011 vor dem Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden haben. E ben­
so wie der Mosel-Apollo ist auch der Hirschkäfer in vier aufeinanderfolgenden Phasen geschlupft 
und ausgeflogen, welche nach dem Neum ond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am
17.05.2011, um den Neum ond am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 abgelaufen 
sind Die Ausbildung von mehreren separaten Gipfelpunkten, welche durch Täler voneinandei ge­
trennt werden, in der Häufigkeitsverteilung des Hirschkäfers unterstreicht, daß das Erscheinen 
neuer Exemplare mit dem nachfolgenden Schub durch das Verschwinden alter Individuen aus der 
vorhergehenden Welle nur an den Spitzen kompensiert wurde, wohingegen im progressiven Ast 
der Häufigkeitsverteilung vor dem Top das Auftauchen neuer Individuen m it d e m  nachfolgenden 
Schub das Erlöschen alter Exemplare aus der vorhergehenden Welle nicht immer überwogen hat, 
sondern zeitweise auch unterschritten hat, und umgekehrt im regressiven Ast der H äufigkeitsver­
teilung nach dem Peak das Verschwinden alter Individuen aus der vorhergehenden Welle nicht 
immer das Hinzukommen neuer Exemplare mit dem nachfolgenden Schub uberstiegen hat, son­
dern temporär auch unterschritten hat.

In 2011 habe ich an dem herausragenden Flugplatz des Hirschkäfers und anderer däm m erungsak­
tiver Großkäfer am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg ( M ader 2011b) folgen­
de Häufigkeiten des Hirschkäfers beobachtet: 1 Exem plar am 29.04.2011, etwa 10 Exem plare am
07 05 2011 3 Exemplare am 08.05.2011, 3 -  5 Exemplare am 10.05.2011, 3 -  5 Exem plare am 
1 L05.2011* 2 Exemplare am 13.05.2011, 5 -  8 Exemplare am 17.05.2011, 1 0 -  15 Exem plare am
18.05.2011, 10 -  15 Exemplare am 19.05.2011, 3 -  5 Exemplare am 20.05.2011, 15 20 Exem ­
plare am 21.05.2011, 1 0 -  15 Exemplare am 22.05.2011, 5 -  8 Exemplare am 23.05.2011, 8 -  
Exemplare am 24.05.2011, 5 -  8 Exemplare am 25.05.2011. 5 -  8 Exemplare am 26.05.2011,
-  12 Exemplare am 28.05.2011, 40 -  50 Exemplare am 29.05.2011, 20 -  25 Exem plare am 
30.05.3011, 20 -  25 Exemplare am 02.06.2011, 30 -  40 Exemplare am 03.06.2011, 25 -  j  
Exemplare am 04.06.2011, 2 0 - 2 5  Exemplare am 05.06.2011, 8 -  12 Exemplare am 06.06.2011, 
1 0 -1 5  Exemplare am 07.06.2011, 5 -  8 Exemplare am 10.06.2011, 2 Exemplare am 11.06.2011,
5 -  .8 Exemplare am 12.06.2011, 3 -  5 Exemplare am 13.06.2011, 8 -  10 Exem plare am
14.06.2011, 3 -  5 Exemplare am 15.06.2011, 3 Exemplare am 17.06.2011, 1 Exem plar am
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20.06.2011, 3 Exemplare am 21.06.2011, 1 Exemplar am 24.06.2011, 3 Exemplare am
25.06.2011, 1 Exemplar am 28.06.2011, 1 Exem plar am 02.07.2011, 3 Exemplare am 04.07.20l|
1 Exemplar am 05.07.2011, 1 Exem plar am 09.07.2011, 1 Exemplar am 10.07.2011, 1 Exeinpiar 
am 12.07.2011. 1 Exemplar am 13.07.2011, 1 Exem plar am 18.07.2011, und 1 Exemplar am
05.08.2011, wohingegen ich an allen anderen Tagen vom 10.04.2011 bis 22.08.2011 keine Exem- 
plare beobachtet habe. In den Spitzen der Abundanz am 07.05.2011, vom 18.05.2011 bis
22.05.2011, vom 29.05.2011 bis 05.06.2011, und am 14.06.2011 spiegeln sich die sprunghaften 
Zunahmen der Häufigkeiten der Exemplare des Hirschkäfers am Beginn der vier Phasen des 
Schlüpfens und Ausfliegens nach dem Neum ond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am
17.05.2011, vor dem Neum ond am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 wider.

In 2010 habe ich an dem herausragenden Flugplatz des Hirschkäfers und anderer dämmerungsak­
tiver Großkäfer am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg ( M a d e r  201 lb) folgen­
de Häufigkeiten des Hirschkäfers beobachtet: 2 Exemplare am 24.05.2010, 2 Exemplare am
27.05.2010, 1 Exem plar am 28.05.2010. 1 Exem plar am 29.05.2010. 2 Exemplare am
01.06.2010, 4 Exemplare am 02.06.2010, 3 Exem plare am 03.06.2010, 5 Exemplare am
04.06.2010, 1 0 -  15 Exemplare am 05.06.2010, 3 Exemplare am 06.06.2010, 5 -  8 Exemplare am
07.06.2010, 5 -  10 Exemplare am 08.06.2010, 5 Exemplare am 09.06.2010, 5 - 1 0  Exemplare am
10.06.2010, 3 Exemplare am 11.06.2010, 5 -  10 Exemplare am 12.06.2010, 1 Exemplar am
13.06.2010, 3 -  5 Exemplare am 14.06.2010, 3 -  5 Exemplare am 15.06.2010, 3 Exemplare am
16.06.2010, 2 Exemplare am 17.06.2010, 3 Exemplare am 18.06.2010, 2 -  3 Exemplare am
22.06.2010, 2 Exemplare am 23.06<?2010, 5 - 1 0  Exemplare am 24.06.2010, 5 Exemplare am
25.06.2010, 5 -  8 Exemplare am 26.06.2010, 5 -  8 Exem plare am 27.06.2010, 3 Exemplare am
28.06.2010, 2 Exemplare am 29.06.2010, 1 Exem plar am 02.07.2010, 1 Exemplar am
03.07.2010, 1 Exem plar am 04.07.2010, und 1 Exem plar am 08.07.2010, wohingegen ich an allen 
anderen Tagen vom 12.05.2010 bis 10.08.2010 keine Exemplare beobachtet habe. In den Spitzen 
der Abundanz vor dem 02.06.2010, vom 05.06.2010 bis 10.06.2010, vom 12.06.2010 bis
15.06.2010, und vom 24.06.2010 bis 27.06.2010 spiegeln sich die sprunghaften Zunahmen der 
Häufigkeiten der Exemplare des Hirschkäfers am Beginn der vier Phasen des Schlüpfens und 
Ausfliegens nach dem zunehm enden Halbmond am 21.05.2010 zwischen dem Neumond am
14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010, um den abnehmenden Halbmond am 04.06.2010 
zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neum ond am 12.06.2010, um den Neumond 
am 12.06.2010 und um den Vollmond am 26.06.2010 wider.

In 2009 habe ich an dem herausragenden Flugplatz des Hirschkäfers und anderer dämmerungsak­
tiver Großkäfer am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg ( M ader 2011b) folgen­
de Häufigkeiten des Hirschkäfers beobachtet: 2 Exemplare am 20.05.2009, 2 Exemplare am
21.05.2009, 1 Exem plar am 22.05.2009, 5 -  10 Exem plare am 24.05.2009, 5 Exemplare am
25.05.2009, 3 Exemplare am 31.05.2009, 10 -  15 Exem plare am 01.06.2009, 5 -  10 Exemplare 
am 02.06.2009, 1 0 -  15 Exemplare am 03.06.2009, 3 Exemplare am 04.06.2009, 5 - 7  Exemplare 
am 05.06.2009, 2 Exemplare am 09.06.2009, 3 Exemplare am 10.06.2009, 1 Exemplar am
11.06.2009, 1 Exemplar am 12.06.2009, 6 Exem plare am 13.06.2009, 1 Exem plar am 14.06.2009, 
1 Exem plar am 16.06.2009, 1 Exem plar am 17.06.2009, 2 Exemplare am 18.06.2009, 2 Exempla­
re am 19.06.2009, 2 Exemplare am 20.06.2009, 1 Exem plar am 23.06.2009, 1 Exemplar am
28.06.2009, 1 Exem plar am 29.06.2009, und 1 Exem plar am 03.07.2009, wohingegen ich an allen 
anderen Tagen vom 01.05.2009 bis 11.07.2009 keine Exem plare beobachtet habe. In den Spitzen 
der Abundanz um den 20.05.2009, am 24.05.2009, vom 01.06.2009 bis 05.06.2009, und am
13.06.2009 spiegeln sich die sprunghaften Zunahm en der Häufigkeiten der Exemplare des 
Hirschkäfers am Beginn der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens vor dem Neumond am
24.05.2009, um den Neumond am 24.05.2009, vor dem Vollmond am 07.06.2009, und um den
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^nehm enden Halbmond am 15.06.2009 zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem N eu­

mond am 22.06.2009 wider.

In 2o08 habe ich an dem herausragenden Flugplatz des Hirschkäfers und anderer d ^ m e ru n g sa k -  
p\- Großkäfer am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg ( M ader  2009a, 201 lb)

M e e n  de Häufigkeiten des Hirschkäfers beobachtet: 1 Exemplar am 29.03.2008 1 Exemplai am 
ni 06 2008 25 -  30 Exemplare am 05.06.2008, 5 -  8 Exemplare am 07.06.2008, 5 -  8 Exemplaie

08 06 2008 2 -  3 Exemplare am 09.06.2008, 3 Exemplare am 10.06.2008, 1 Exemplai am 
T o 6  2008 i ' Exem plar am 14.06.2008, 2 Exemplare am 18.06.2008, 3 Exemp are am
19 06 2008, 1 Exem plar am 20.06.2008, 1 Exem plar am 21.06.2008, 4 Exe™P'a' e

06 2008 1 Exemplar am 24.06.2008, 1 Exem plar am 28.06.2008, 1 Exem plar am 30^06.2008,
\ Exemplar am 02.07.2008, 1 Exem plar am 07.07.2008, 1 Exemplar am 10.07.2008, 1 Exemplai 
-m U 07 2008 2 Exemplare am 25.07.2008, und 1 Exemplar am 26.07.2008, wohingegen ich an 
!i „nd'eren Tagen vom 29.05.2008 bis 15.08.2008 keine Exemplare beobachtet habe. In den 

Ä X  vor dem 01 .06 .2008 , am 05 .06 .2008 , vom , 8 .0 6 .2 0 0 8  bis 19.06.20 8, und 
Jim  22 06 2008 bis 11.07.2008 spiegeln sich die sprunghaften Zunahmen dei Häufigkeiten dei 
Exemplare des Hirschkäfers am Beginn der vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens nach 
dem Vollmond am 20.05.2008, um den Neum ond am 03.06.2008, um den Vollmond am
18.06.2008 und um den Neum ond am 03.07.2008 wider.

Eine zw eigipfelige oder m ehrgipfelige H äufigkeitsverteilung derbeobachteter, M v i d u e n  des 
Hirschkäfers mit zw ei oder mehr separaten Spitzen w ar unter anderen in 2 0 10  (M a d er 2011b), 
2009 (M a d er 2010a, 2011b; M a ria  Frem lin, persönliche M itteilung 2 009 ) 2007 (Frem lin  2009  
Fremun &  Fremun 2010), 2006 (Frem lin &  Frem lin 2010), 2003 (Frem un &  Frem lin 20 10 ) 2004  
(H.lpOsch 2004), 2000 (Sprecher-Uebersax 2001), 1998 (Sprecher-Uebersax &  D ü rre r  1998 
Sprecher-Uebersax 2001), 1997 (Sprecher-Uebersax &  D ü rre r  1998, Sprecher-Uebersax 2001).  
1996 (Sprecher-Uebersax &  D ü rre r  1998, Sprecher-Uebersax 2001), 1995 (Sprecher-Uebersax &  

D ü rre r 1998, Sprecher-Uebersax 2001), 1993 (Sprecher-Uebersax &  D ü rre r  1^98 Sprecher- 
I Jfb ersax  2001) 1992 (S p r e c h e r -U e b e r sa x  & D ü r r e r  1998, S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001) und 199 
(S p r e c h e r -U e b e r sa x  & D ü r r e r  1998, S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001) ausgebildet, wohingegen eine uni­
modale Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen des Hirschkäfers mit einem schmalen 
oder breiten M aximum unter anderen in 2008 (M a d e r  “ 098 , 2 0 1 0 ^ 0 ! ^ ^  ^ .  
persönliche M itteilung 2009), 2003 (M a r ia  F r em lin , persönliche M itteilung 2009), 1999 
(S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001), 1996 (B o w d r e y  1997) und 1994 (S p r e c h e r -U e b e r sa x  & D ü r r e r  1998, 
S p r e c h e r -U e b e r sa x  2001) entwickelt war, wie sich aus den Zusamm enstellungen dei BeobaJ 
tungen der geflogenen und gelaufenen Exem plare des Hirschkäfers in den vorgenannten Quellen

ergibt.

19.3 Unimodale und bim odale Häufigkeitsverteilungen des Aurorafalters

Eine analoge bimodale Häufigkeitsverteilung mit zwei diskreten Spitzen, wie sie bei M osel-Apol- 
lo und Hirschkäfer in den vorgenannten Jahren entwickelt war, konnte in e in ig e n  Jahien auch b 
dem Aurorafalter festgestellt werden. In 2011 war der erste Peak der Häufigkeitsverteilung des 
Aurorafalters bereits kurz nach seinem Erscheinen am und wenige Tage nach d e m  Neum ond
03.04.2011 ausgebildet, und der zweite Gipfel der Häufigkeitsverteilung mit dem A uftieten einei 
separaten Fraktion der Population in gestaffelter Abfolge konnte durch die Beobachtung von 
frisch geschlüpften Individuen in Kopulation wenige Tage nach dem Neum ond am 0 3 -O5 - ^ 1 
belegt werden. In 2010 war die erste Kulm ination der Häufigkeitsverteilung des Auioiafal 
schon kurz nach seinem Erscheinen wenige Tage nach dem Neum ond am 14.04.2010 ausgepiagt,
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und die zweite Spitze der Häufigkeitsverteilung konnte wenige Tage vor dem Vollmond am
28.04.2010 konstatiert werden ( M a d e r  2010a). In 2009 war dei eiste Peak dei Häufigkeitsveitei- 
lung des Aurorafalters bereits kurz nach seinem Erscheinen wenige Tage nach dem Vollmond am
09.04.2009 manifestiert, und der zweite Gipfel der Häufigkeitsverteilung war um den Neumond 
am 25.04.2009 ausgestaltet ( M a d e r  2010a).

20 V orgezogenes E rschein en  sow ie v o rg ezogen es und  
v erzö g ertes V ersch w ind en  an d erer In sekten  in 2011

Im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 sind nicht nui M osel-Apollo, Baumweißling 
und Hirschkäfer, sondern auch zahlreiche andere Insekten etwa einen M ondzyklus früher als in 
den meisten Jahren erschienen. Die vorzeitig geschlüpften und ausgeflogenen Insekten sind dann 
je  nach der Dauer der Flugzeit und entsprechend des einphasigen oder mehrphasigen Herauskom­
mens der Individuen entweder ebenfalls vorgezogen oder verzögert odei planmäßig im Veigleich 
mit den meisten Jahren wieder verschwenden. Die folgenden Bemeikungen umfassen voigezoge- 
nes Erscheinen anderer Schmetterlinge und Käfer etw'a einen M ondzyklus früher als üblich, Ein­
fluß später Frostnächte um Vollmond und Neumond auf das vorgezogene oder reguläre Erschei­
nen von Insekten, vorgezogenes Erscheinen anderer Insekten etwa einen M ondzyklus frühei als 
üblich, vorgezogenes Verschwinden vorzeitig erschienener Insekten etwa einen Mondzyklus fiü- 
her als üblich, und verzögertes Verschwanden vorzeitig erschienener Insekten durch Verlängerung 
der Flugzeit auf zwei Mondzyklen und mehr. Die vergleichende Analyse und Intelpietation der 
Populationsdynam ik beinhaltet über 100 Insektenarten, welche etwa 60 Schm etteilingsaiten, etwa
25 Käferarten und etwa 30 Arten anderer Insekten umfassen.

20.1 Vorgezogenes Erscheinen anderer Schm etterlinge und Iväier 
etwa einen M ondzyklus früher als üblich

M osel-Ą pollo  (P am assius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera. Papilionidae), Baum­
w eißling (Aporia crataegi L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und H iischkäfei (Lucanus cei- 
vus Ltnnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) sind im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 
etwa einen M ondzyklus früher als in den meisten Jahren erschienen. M osel-A pollo , Baumweiß­
ling und Hirschkäfer sind im ungewöhnlich trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits nach 
dem N eum ond am 03.05.2011 in erheblicher Individuenzahl aufgetreten, w ohingegen im Ver­
gleich mit den vergangenen Jahren ihr Vorkommen erst um den N eum ond am 01.06.2011 eiwartet 
worden war. Ebenso w ie M osel-A pollo, B aum w eißling und Hirschkäfer sind auch andere Insek­
ten im außerordentlich trockenen und sonnigen Frühling 2011 etwa einen M ondzyklus früher als 
in den m eisten Jahren herausgekom m en. Der M aikäfer (M elolontha melolontha  Linnaeus 1758 
und M elolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae) sow ie die Frühjahrsge­
nerationen des Segelfalters (lphiclides podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und 
des Schwarzgesäum ten Besenginsterspanners (Isturgia limbaria (Fabricius 1775); Lepidoptera: 
Geom etridae) sind bereits nach dem Neum ond am 03.04.2011 erschienen, w ohingegen ihr Auftre­
ten im Zusamm enhang mit den zurückliegenden Jahren erst vor dem N eum ond am 03.05.2011 
vorhergesehen wurde, und ebenso war die Sommergeneration des Segelfalters schon um den 
N eum ond am 01.07.2011 vorhanden, obwohl sie in A nalogie und Extrapolation zu den vergange­
nen Jahren erst um den Vollmond am 15.07.2011 erwartet wurde. D ie Fiühjahisgeneiationen des 
Roten Scheckenfalters (M elitaea didyma  (Esper 1778); Lepidoptera: Nym phalidae) und des Klei­
nen Fuchs (Aglais urticae Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), deren Herauskommen im 
Vergleich mit den verflossenen Jahren erst um den N eum ond am 01.06.2011 prognostiziert wur-
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Ar haben sich ähnlich wie Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer bereits um und nach 
denl Neumond am 03.05.2011 blicken lassen. Die ersten Exemplare der Fruhjahrsgeneration des 
Roten Scheckenfalters sind sogar schon am 01.05.2011 vor dem Neum ond am Oj.05.2011 geflo­
gen und ebenso ist die Sommergeneration des Roten Scheckenfalters nicht eist um den Neumond 

,1 0  07 2011 gemäß der Vorhersage erschienen, sondern war schon nach dem Neumond am 
01 07 2011 vorhanden. Die gleichen Zeiten des Erscheinens nach und vor dem Neumond am 
n3 05 2011 und damit etwa einen M ondzyklus früher als üblich wie bei dem Baumweißling und 
der Frühjahrsgeneration des Roten Scheckenfalters waren im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 auch bei dem Dottergelben Flechtenbärchen (Eilema sororcula ( H u f n a g e l  1766), 
Lepidoptera: Arctiidae) und der Frühjahrsgeneration des Brombeer-Zipfelfalters (Callophrys m b i 
(L innaeus 1758); Lepidoptera; Lycaenidae) ausgebildet.

n ie Frühjahrsgeneration des M auerfuchs (Lasiommata megera L innaeus 1767; Lepidoptera: Saty- 
,idae) ist bereits um den Vollm ond am 18.04.2011 erschienen, w ohingegen mit ihrem Vorkommen 
in Korrelation mit den vergangenen Jahren erst vor dem Vollmond am 17-0^.2011 k a l k u w i l  ­
de und die Sommergeneration des M auerfuchs hat sich schon vor dem N eum ond am 01 07.20111 
gezeigt, obwohl mit ihrem Einsetzen in A nalogie und Extrapolation zu den zurückliegendenJah­
ren erst um den N eum ond am 30.07.2011 gerechnet wurde. Der K leine Schlehen-Zipfelfaltei 
(Satyrium acaciae (Fabricus 1787); Lepidoptera: Lycaenidae), das Große Ochsenauge (M amola  
jurlina L innaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae) und die Fruhjahrsgeneration des C-Falteis ( o y  
gonia c-albuni L innaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae), deren Erscheinen eist.um  den Voi - 
mond am 15.06.2011 prognostiziert wurde, waren schon um den Vollm ond am 17.05.2011 vo  
handen Die Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs (Nymphalis polychlovos Linnaeus 17d8 Lepi­
doptera- N ym phalidae), der Große Schillerfalter (Apaiura iris Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym ­
phalidae), der Kaisermantel (A rgym is paphia  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nymphal:iciae) und 
Russische Bär oder die Spanische Fahne (Euplagia quadripunctaria  (Poda 1761), Lepidopteia. 
Arctiidae) sow ie die Somm ergenerationen des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamm  L innaeus 
1758; Lepidoptera: Pieridae) und des Adm irals ( Vanessa atalanta Linnaeus 1758; Lepidopteia. 
Nymphalidae), deren Auftreten erst um den N eum ond am 01.07.2011 erwartet wurde, sind schon  

um den N eum ond am 01.06.2011 herausgekom m en.

Die Sommergenerationen des Großen K ohlw eißlings (Pieris brassicae Linnaeus 1758, Lepidopte­
ra- Pieridae) und des Faulbaum -Bläulings (Celastrina argiolus Linnaeus 1758, Lepidopteia L>- 
caenidae) sow ie der Junikäfer (Amphimallon solstitiale (Linnaeus 17d8); Coleoptera: Sca.abaei- 
dae) mit deren Ankunft erst um den Vollm ond am 15.07.2011 gerechnet wurde, haben sich schon  
nach und vor dem Vollm ond am 15.06.2011 gezeigt, und der Junikäfer hat bereits am Vollmond  
am 15 06 2011 in Dohr w estsüdw estlich  Cochem einen spektakulären M assenflug veiansta tet, 
hat in Dohr einen weiteren Schwärm flug m it geringerer Abundanz am 26.06.20111 vor dem N eu ­
mond am 01.07.2011 inszeniert (Lothar Lenz, persönliche M itteilung 2011), und hat in G onsen­
heim am w estlichen Stadtrand von M ainz am nördlichen Ende des Oberrheingrabens nochma s 
einen untergeordneten Schwärm flug am 11.07.2011 dargeboten (D aniel Gerecht,
Mitteilung 2011), wom it möglicherweise ähnlich wie bei dem Hirschkäfer eine Sukzessio 
rerer Wellen des Herauskomm ens der Individuen des Junikäfers manifestiert ist. Der Eichenspin- 
ner (Lasiocampa quercus L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lasiocampidae) dessen Erscheinen. erst 
um den Vollmond am 13.08.2011 erwartet wurde, ist bereits vor dem Vollmond am 13.07 201 an 
den W aldrändern herumgeflogen. Die Herbstgeneration des Admirals (Vanessa atalanta^ L in n a e u s  

1758- Lepidoptera: Nym phalidae), welche sich regelmäßig zur vollendeten Reife und beginnen­
den Überreife der Trauben des blauen Portugiesers in hohen Individuenzahlen in den Wembeigen 
blicken läßt und deren erste Exem plare um den Neumond am 29.08.2011 erwartet wurden, hat 
sich mit den ersten Faltern schon nach dem Vollmond am 13.08.2011 eingestellt.
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A uf der anderen Seite ist der Aurorafalter (Anthocharis cardamines L in n a e u s  1758; Lepidoptera- 
Pieridae), welcher einer der ersten Frühlingsboten im Insektenreich ist, ebenso wie in den anderen 
Jahren auch bereits wenige Wochen nach dem vernalen Äquinoktium am 21.03.2011 ent- 
sprechend der Vorhersage planm äßig um den Neumond am 03.04.2011 erschienen, und auch die 
Frühjahrsgenerationen des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pierj_ 
dae), des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des 
Senfweißlings (Leptidea sinapis L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und des Goldglänzenden 
Rosenkäfers (Cetonia aurala  L in n a e u s  1761; Coleoptera: Scarabaeidae) haben sich an den vor­
ausberechneten Zeitplan gehalten und sind erwartungsgemäß nach dem Neum ond am 03.04.2011 
herausgekommen. Im Gegensatz zu dem termingerechten Erscheinen der Frühjahrsgenerationen 
des Zitronenfalters, des Großen Kohlweißlings, des Senfweißlings und des Goldglänzenden 
Rosenkäfers haben sich jedoch nur die Sommergeneration des Goldglänzenden Rosenkäfers regu­
lär nach dem Neumond am 01.06.2011 blicken lassen sowie die Sommergeneration des Senf- 
weißlings normal um den Vollmond am 15.06.2011 gezeigt, wohingegen die Sommergeneration 
des Zitronenfalters gegenüber der Prognose ihres Erscheinens um den Neum ond am 01.07.2011 
schon nach dem Neumond am 01.06.2011 und damit etwa einen M ondzyklus früher als erwartet 
aufgetaucht ist, und die Sommergeneration des Großen Kohlweißlings im Kontrast zu der Vorher­
sage ihres Auftretens um den Vollmond am 15.07.2011 schon nach dem Vollmond am 15.06.2011 
und damit ebenfalls etwa einen M ondzyklus früher als eingeplant vorhanden war.

O
Das vorzeitige Erscheinen des M aikäfers etwa einen M ondzyklus früher als erwartet bereits um 
den Neum ond am 03.04.2011 wurde auch von R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  (201 lj) berichtet, und das 
vorgezogene Auftreten des Hirschkäfers etwa einen M ondzyklus früher als vorhergesehen schon 
um den Neumond am 03.05.2011 wurde auch von R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  (2011k) mitgeteilt. Sehr 
früh herausgekom mene einzelne Exemplare des Hirschkäfers wurden bereits am 21.04.2011 (Dr. 
M a r k u s  R in k , persönliche M itteilung 2011) nach dem Vollmond am 18.04.2011 und am
29.04.2011 vor dem Neum ond am 03.05.2011 gesichtet. Der Schwarze Bär (Arctia villica L in­

n a e u s  1758; Lepidoptera: Arctiidae) ist bereits am 15.04.2011 bei Pommern westlich Treis-Kar­
den und bei Klotten nordöstlich Cochem ( H e in z  S t e t z u h n , persönliche M itteilung 2011) vor dem 
Vollmond am 18.04.2011 in mehreren Exemplaren auf Pflanzen gesessen und ist auch am
08.05.2011 nach dem N eum ond am 03.05.2011 am A pollow eg  zw ischen Cochem -C ond und Val­
w ig  östlich Cochem in mehreren Individuen über den Weg und am Hang oberhalb des Weges ge­
flogen, w ohingegen das Erscheinen des Schwarzen Bären im Vergleich mit den m eisten Jahren 
erst nach dem Vollmond am 17.05.2011 erwartet wurde und dem entsprechend je  ein Exemplar 
des Schwarzen Bären im vergangenen Jahr am 22.05.2010 zw ischen  dem Neum ond am
14.05.2010 und dem Vollm ond am 28.05.2010 am A pollow eg  angetroffen wurde (Jörg Kuhband- 
n e r ,  persönliche M itteilung 2011), am 13.06.2010 nach dem Neum ond am 12.06.2010 am Apollo­
w eg auf dem Blatt eines W einstockes sitzend beobachtet wurde (H ans-Joachtm Klein, persönliche 
M itteilung 2010), und etwa M itte Juni 2010 um den N eum ond am 12.06.2010 im Dortebachtal 
ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem entdeckt wurde (Heinz Stetzuhn, persönliche Mittei­
lung 2011). Flugdaten und Individuenzahlen zahlreicher Tagfalter im M oseltal zw ischen Koblenz 
und Trier im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 sind auch in der Zusammenstellung in 
H anisch & Weitzel (2011) enthalten.

20.2 Einfluß später Frostnächtc um Vollmond und Neumond  
auf das vorgezogene Erscheinen von Insekten

Im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 w ar das vorzeitige Schlüpfen und Ausfliegen  
etlicher Schmetterlinge und anderer Insekten an das Auftreten später Frostnächte um Vollmond
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nrl Neumond gekoppelt. D ie prägnantesten B eispiele für den Zusammenhang zw ischen v o igezo -  
U nem Erscheinen von Insekten und spätem Bodenfrost an den Wendepunkten des lunaren Zyklus 
S?nrpn das Auftauchen von M osel-A pollo (Pam assius apollo v/nn/ngeiw/s Stichel 1899; Lepido- 
"tpra- Papilionidae), Baum w eißling (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und 
H ir s c h k ä fe r  (Lucamis cervus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) sow ie der Fruhjahrsgenera- 
,  ,nes Kleinen Fuchs (Aglais urticae L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) bereits etwa 
!°en  M ondzyklus früher als in A nalogie und Extrapolation zu den verflossenen Jahren prognosü-
7 ert schon nach dem Neum ond am 03.05.2011 und nach den letzten Frostnächten am 04 05.2011 

nH nm 05.05.2011. w elche während des Vorläufers der Eisheiligen stattgetunden haben. D ie  
Frühjahrsgeneration des Roten Scheckenfalters (Melitaea didyma (Esper 1778); Lepidoptera: 
Nvmphalidae), die H olzschnake ( Tanyptera atrata Linnaeus 1758; Diptera: Tipulidae) die Rote 
Mordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761); Hemiptera: Reduvndae) und die B lauflugel- 
P r a c h t l ib e lle  (Calopteryx virgo L innaeus 1758; Odonata: Calopteryg.dae), w elche in Korrelation 
mit den zurückliegenden Jahren ebenfalls schon etwa einen M ondzyklus vorgezogen aufgekieuzt 
sind waren sogar schon vor und um den N eum ond am 03.05.2011 vorhanden und sind damit be­
reits vor den letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 herausgekom m en, w elche  
sich während des Vorläufers der E isheiligen ereignet haben.

Ähnlich wie M osel-A pollo , B aum w eißling und Hirschkäfer sow ie die Frühjahrsgeneration des 
Kleinen Fuchs im G egensatz zu den m eisten Jahren im extrem trockenen und sonnigen Fiühling 
'»Oll mit den beiden späten Frostnächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 schon etwa einen  
Mondzyklus früher als normal erschienen sind und bereits w enige Tage nach dem Neum ond am 
03 05.2011 und nach den beiden letzten nächtlichen Bodenfrösten an den ersten darauffo genden 
warmen Tagen ohne nächtlichen Bodenfrost am 07.05.2011 und am 08.05.2011 mit zahlreichen  
Individuen aufgetreten sind, haben sich der Maikäfer (M elolontha melolontha Linnaeus 17^8 und 
Melolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae) sow ie die Fruhjahrsgenera- 
tionen des Segelfalters (.Iphiclides podalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und des 
Schwarzgesäumten Besenginsterspanners (Isturgia limbaria (Fabricius 1775); Lepidoptera: G eo- 
metridae) ebenfalls schon etwa einen M ondzyklus früher als üblich blicken lassen und sind be­
reits nach dem N eum ond am 03.04.2011 und nach einer Serie von nächtlichen Bodenfrösten mit 
etlichen Exemplaren an den ersten darauffolgenden warmen Tagen ohne nächtlichen B odentiost 
herausgekommen, und haben sich die Frühjahrsgeneration des M auerfuchs (Lasmmm ata megera 
Linnaeus 1767; Lepidoptera: Satyridae), der Schwarze Bär (Arctia vilhca  Linnaeus 1738, Lepido­
ptera: Arctiidae), die Schm uckwanze (Eurydema om ata  L innaeus 1758; Hemiptera: Pentatomi- 
dae) und die Mediterrane M ordwanze (.Rhynocoris erythropus L innaeus 1767; Hemiptera: Redu- 
viidae) ebenfalls bereits etwa einen M ondzyklus früher als erwartet gezeigt und sind schon um, 
vor und nach dem Vollmond am 18.04.2011 und nach zw ei späten nächtlichen Bodenfrosten mit 
etlichen Individuen an den ersten darauffolgenden warmen Tagen ohne nächtlichen Bodenfrost 

aufgetaucht.

Dem vorzeitigen Erscheinen des M aikäfers sowie der Frühjahrsgenerationen des Segelfalters und 
des Schwarzgesäumten Besenginsterspanners bereits nach dem Neum ond am 03.04.2011 und. a- 
mit schon etwa einen M ondzyklus früher als in den meisten Jahren sow.e nur etwa einen halben 
Mondzyklus nach dem vernalen Äquinoktium am 21.03.2011 nach dem Vollmond am 19.03.20  
sind ebenfalls eine Reihe von Frostnächten vorausgegangen, wobei jew eils am 29-ü i -2(J ’
25.03.2011, 24 .03 .2011, 23 .03 .2011, 22 .03 .2011, 21.03.2011 und 20.03.2011 zwischen dem Voll­
mond am 19.03.2011 und dem Neum ond am 03.04.2011 nächtliche Bodenfröste stattgefunden 
haben, wohingegen davor die letzten nächtlichen Bodenfröste bereits am 12.0 j .2011 und am
09.03.2011 zwischen dem Neum ond am 04.03.2011 und dem Vollmond am 19.03.2011 gewesen
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sind und danach nächtliche Bodenfröste nur noch am 13.04.2011 und am 14.04.2011 vor dem 
Vollmond am 18.04.2011 sowie am 04.05.2011 und am 05.05.2011 nach dem Neumond am
03.05.2011 ausgebildet waren. Dem vorgezogenen Erscheinen der Frühjahrsgeneration des 
M auerfuchs, des Schwarzen Bären, der Schm uckwanze und der M editerranen M ordwanze schon 
um, vor und nach dem Vollmond am 18.04.2011 und damit bereits etwa einen M ondzyklus früher 
als in den meisten Jahren sind deshalb erneut zwei späte Frostnächte am 13.04.2011 und am
14.04.2011 vorausgegangen, wohingegen davor die letzten nächtlichen Bodenfröste als Abschluß 
einer Kette von Frostnächten bereits am 25.03.2011 und am 29.03.2011 vor dem Neumond am
03.04.2011 entwickelt waren und danach nächtliche Bodenfröste sich nur noch am 04.05.2011 
und am 05.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011 ereignet haben, welche dann die letzten 
Frostnächte im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 waren und nach denen fast umnii- 
telbar M osel-Apollo und H irschkäfer sowie etliche weitere Insekten herausgekommen sind. Mil 
den vorgenannten Konstellationen wird der Einfluß später Frostnächte um Vollmond und Neu­
mond au f das vorgezogene Erscheinen von Insekten um die W endepunkte des lunaren Zyklus 
unterstrichen.

20.3 Einfluß später Frostnächtc um Vollmond und Neumond  
auf das reguläre Erscheinen von Insekten

Im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 war nicht nur das vorzeitige, sondern auch das 
term ingerechte Schlüpfen und Ausfliegen etlicher Schmetterlinge und anderer Insekten an das 
Auftreten später Frostnächte um Vollmond und Neum ond gekoppelt. Mit dem Auslaufen der vor­
genannten Serie der Frostnächte zwischen dem vernalen Äquinoktium nach dem Vollmond am
19.03.2011 und dem Neum ond am 03.04.2011 sind an den ersten darauffolgenden warmen Tagen 
ohne nächtlichen Bodenfrost nicht nur der M aikäfer sowie die Frühjahrsgenerationen des Segel­
falters und des Schwarzgesäumten Besenginsterspanners vorzeitig nach dem Neumond am 
03.04.201 ł und damit etwa einen M ondzyklus früher als normal aufgetreten, sondern sind auch 
der Aurorafalter (Anthocharis cardamines L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) sowie die Früh­
jahrsgenerationen des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), 
des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des Senf­
weißlings (Leptidea sinapis L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des Goldglänzenden Rosenkä­
fers (Cetonia aurata  L in n a e u s  1761; Coleoptera: Scarabaeidae) und des Feld-Sandlaufkäfers (Ci- 
cindela campestris L in n a e u s  1758; Coleoptera: Carabidae) planm äßig und erwartungsgemäß nach 
dem Neum ond am 03.04.2011 und nach den nächtlichen Bodenfrösten am 25.03.2011 und am
29.03.2011 erschienen, denen dann nächtliche Bodenfröste im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 nur noch am 13.04.2011 und am 14.04.2011 vor dem Vollmond am 18.04.2011 so­
wie am 04.05.2011 und am 05.05.2011 nach dem Neum ond am 03.05.2011 gefolgt sind. In analo­
ger Weise wie in 2011 ist der Aurorafalter bereits am 10.04.2009 nach dem Vollmond am
09.04.2009 und nach den beiden letzten nächtlichen Bodenfrösten am 25.03.2009 und am
30.03.2009 um den Neum ond am 26.03.2009 an den ersten darauffolgenden warmen Tagen ohne 
nächtlichen Bodenfrost term ingerecht erschienen, wobei davor die letzten nächtlichen Bodenfrös­
te schon am 24.03.2009, 22.03.2009, 21.03.2009, 20.03.2009, 19.03.2009, 18.03.2009 und
17.03.2009 vor dem Neum ond am 26.03.2009 gewesen sind, wohingegen der Aurorafalter erst 
am 17.04.2010 nach dem Neum ond am 14.04.2010 und noch vor den beiden letzten nächtlichen 
Bodenfrösten am 22.04.2010 und am 24.04.2010 herausgekom m en ist, wobei davor die letzten 
nächtlichen Bodenfröste' schon am 02.04.2010 und am 06.04.2010 nach dem Vollmond am
30.03.2010 stattgefunden haben.

In 2011 sind auch der Gefleckte Schm albock (R utpela maculata  ( P o d a  1761); Coleoptera: Ceram-
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hvcidae) und die Plattbauchlibelle (Libellula depressa L in n a e u s  17^8; Odonata L,bell^ e>
P i ts  nach dem Neumond am 03.05.2011 und nach den beiden letzten Frostnachten am 04.-J^20  

■ 05 05 2011 an den ersten darauffolgenden warmen Tagen ohne nächtlichen Bodenfiost
“ inmnäßig und erwartungsgemäß in den Wiesen und am Waldrand herumgeflogen wohingegen 
S rrühiahrseenerationen des Schwalbenschwanzes (Papilio machaon L in n a e u s  1758, Lepido- 
d; :n  P a p ü io n le )  des Gemeinen Heufalters (CoUas hyale L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pien- 
Hae) des Kleinen Heufalters (Coenonympha pamphilus L in n a e u s  1758, Lepidopteia a y n  ae) 

d d Braunen Tageule (Euclidia glyphica  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Noctuidae) sowie de 
l'nntherspanner (,Pseudopanthera m aculana  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Geom etndae) und de. 
r e  neine Weichkäfer (Cantharis fu sca  L in n a e u s  1758; Coleoptera: Canthandae) zwar auch das in 
den meisten Jahren übliche Erscheinungsfenster eingehalten haben und entsprechend dei V o n  
saae vor und um den Neumond am 03.05.2011 herausgekommen sind, jedoch noch voi den bei­
den letzten Frostnächten am 04.05.2011 und am 05.05.2011 aufgetaucht sind.

ln 2011 sind auch die Frühjahrsgenerationen des Waldbrettspiels {Pararge aegerior L in n a e u s  

■ 7C0 . Lepidoptera: Satyridae), des Kleinen Feuerfalters (Lycaena phlaeas L in n a e u s  1761, Lepi­
doptera: Lycaenidae) und des Rotrandbären (Diachrisia s a m io L in n a e u s  1738; Lep.cioptei a rc-
tiidae) sowie der Nagelfleck (Aglia tau L in n a e u s  1761; Lepidopteia. Satuin.idae), de 
Fichenbock (Ceran,byx scopolii F u e s s l y  1775; Coleoptera: Cerambycidae) der Schai lach.ote 
Feuerkäfer (Pyrochroa coccinea  ( L in n a e u s  1761); Coleoptera: Pyrochroidae) der Karn™ ^  
L in e rk ä fe r  (Boslrichus capucinus ( L in n a e u s  1758); Coleoptera: Bostr.chidae) die Blutzikade 
(CercoDis vulnerata Rossi 1790; Hemiptera: Cercopidae) und die Sumpfschnake {Tipula  pal 
sa M e ig e n  1830; Diptera: Tipulidae) ebenfalls entsprechend der Vorhersage ,n Korrelation mit den 
meisten Jahren vor, um und nach dem Vollmond am 18.04.2011 und nach den beiden spa 
Frostnächten am 13.04.2011 und am 14.04.2011 an den ersten darauffolgenden warmen Tagen 
ohne nächtlichen Bodenfrost aufgekreuzt, und danach haben sich nächtliche Boden io s  e nui 
noch a m  04.05.2011 und am 05.05.2011 nach dem Neum ond am 03 0,.2011 ereignet, welche 
dann die letzten Frostnächte im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 waien und nach 
denen fast unmittelbar M osel-Apollo und Hirschkäfer sowie etliche weitere Insekten herausge­
kommen sind Mit den vorgenannten Konstellationen wird der Einfluß spatei Frostnachte un 
Vollmond und Neumond auf das reguläre Erscheinen von Insekten um die W endepunkte des luna­

ren Zyklus unterstrichen.

20.4 V orgezogenes Erscheinen anderer Insekten 
etwa einen M ondzyklus früher als üblich

Neben Mosel-Apollo, Baumweißling, Hirschkäfer und Maikäfer sowie auch den 
tionen des Segelfalters, des Schwarzgesäumten Besenginsterspanners, des Roten Scheckenfalt , 
des KleinenFuchs, des Großen Fuchs, des C-Falters und des Mauerfuchs; den Sommergenera,,o- 
nen des Großen Kohlweißlings, des Zitronenfalters, des Admirals und des Faulbaum-Blaulmgs 
und ebenso auch dem Kleinen Schlehen-Zipfelfalter, dem Großen Ochsenauge dem Großen 
Schillerfalter, dem Kaisermantel, dem Russischen Baren oder dei Spanischen F > 
Schwarzen Bären, dem Junikäfer und dem Eichenspinner sind ,m extrem t,o ck en eu n d so n n  gen 
Frühling 2011 noch weitere Insekten etwa einen Mondzyklus inihei als in den -hniirh
schienen Zu denjenigen Insekten, welche neben den vorgenannten Arten in dem ungewohnli 
ta c te 'e n  und s l i g e n  Frühling 2011 etwa einen Mondzyklus M her ^ « b l i c h e , ™ ™  
aufgetreten sind, gehören auch die Rotflügelige Odlandschrecke (Oed,poda sermamca>
1804); Caelifera; Acrididae), die Streifenwanze (Graplwsomalmeanm L innaeus 1 7 5 8 P 
ra; Pentatomidae), die Rote Mordwanze (Rhynocoris iracundm (Poda 1761), Hemipteia. Kedt
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viidae), die M editerrane Mordvvanze (Rhynocoris erylhropus L in n a e u s  1767; Hemiptera: Reduvij. 
dae). die Schmuckvvanze (Eurydema ornala L in n a e u s  1758; Hemiptera: Pentatomidae), die Medi­
terrane Baumwanze (Ccirpocorispudicus ( P o d a  1761); Hemiptera: Pentatomidae), die Holzschna- 
ke (Tanyptera atrata  L in n a e u s  1758; Diptera: Tipulidae). die Blauflügel-Prachtlibelle (Calopteryx 
virgo  L in n a e u s  1758; Odonata: Calopterygidae), die Gebänderte Prachtlibelle (Calopteryx spien, 
d e m  ( H a r r i s  1782); Odonata: Calopterygidae), und die Frühjahrsgeneration des Großen Woll- 
schwebers (Bombylius major L a t r e i l l e  1802; Diptera: Bombyliidae).

Die herrlich rot leuchtende Rote M ordwanze, deren Vorkommen in Korrelation mit den meisten 
Jahren erst um den Neum ond am 01.06.2011 prognostiziert wurde, ist schon um den Neumond 
am 03.05.2011 mit etlichen Individuen am Apolloweg und an anderen Flugplätzen des Mosel- 
Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier aufgetaucht und ist im gleißenden Sonnenschein 
wie ein feuriger Edelstein herumgeflogen, und ebenso ist die Frühjahrsgeneration des Großen 
W ollschwebers bereits um etwa einen M ondzyklus vorgezogen um den Neum ond am 03.05.2011 
aufgekreuzt und ist an den Flugplätzen des M osel-Apollo sowohl im grellen Sonnenlicht als auch 
an der Grenze zum Schatten herumgeschwirrt. Die ebenfalls attraktiv rot glänzende Schmuck­
wanze, welche in Bezug au f die meisten Jahre erst um den Vollmond am 17.05.2011 disponiert 
wurde, ist bereits wenige Tage nach dem Vollmond am 18.04.2011 in zahlreichen Exemplaren auf 
Blüten und Blättern am Rosenberg nördlich Kobern und am Ausoniussteinbruch nördlich Katte­
nes südlich Kobern gesessen und hat im strahlenden Sonnenlicht bestechend rot gefunkelt. Die 
gleiche Zeit des Erscheinens schon um °den Vollmond am 18.04.2011 und damit etwa einen 
M ondzyklus früher als üblich wie bei der Schmuckwanze w ar im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 auch bei der Frühjahrsgeneration der M editerranen Baumwanze realisiert, welche 
in mehreren bis etlichen Exemplaren au f Blüten und Blättern sowohl am Apolloweg und an ande­
ren Flugplätzen des M osel-Apollo im M oseltal zwischen Koblenz und Trier als auch am Wald­
rand und Feldrand südlich Tairnbach stidsüdöstlich Heidelberg gesessen ist und im leuchtenden 
Sonnenschein bezaubernd orange geglänzt hat, und nach dem Neum ond am 30.07.2011 ist dann 
die Sommerge'neration der M editerranen Baumwanze gefolgt. Die M editerrane Mordwanze, de­
ren Vorkommen entsprechend der Interpretation ihres Erscheinens in den verflossenen Jahren 
auch erst um den Vollmond am 17.05.2011 vorhergesehen wurde, hat sich ebenfalls schon nach 
dem Vollmond am 18.04.2011 blicken lassen und ist am Apolloweg und an anderen Flugplätzen 
des M osel-Apollo am Boden und au f Blüten gesessen sowie auf dem Weg herumgeflogen. Die 
Holzschnake, deren Auftreten in Analogie und Extrapolation zu den meisten Jahren erst um den 
Neum ond am 01.06.2011 prognostiziert wurde, hat sich schon vor dem Neum ond am 03.05.2011 
eingestellt und wurde in Mayen westlich Koblenz bereits am 30.04.2011 in einem Pärchen in Ko­
pulation sowie danach am 27.05.2011 in einem weiteren Weibchen beobachtet ( K l a u s  B ittner, 

persönliche M itteilung 2011), wobei sich in dein mehrfachen Auftreten von Exemplaren im Ab­
stand von etwa einem M ondzyklus möglicherweise ebenso wie bei Mosel-Apollo, Hirschkäfer 
und anderen Insekten auch bei der Holzschnake ein gestaffeltes Erscheinen separater Fraktionen 
der Population widerspiegelt.

Die Blauflügel-Prachtlibelle, welche im Vergleich mit den meisten Jahren erst vor dem Neumond 
am 01.06.2011 erwartet wurde, ist bereits um den Neum ond am 03.05.2011 sowohl im Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier als auch in der Um gebung von Heidelberg im m ittleren Teil des 
Oberrheingrabens aufgekreuzt. Die Gebänderte Prachtlibelle, deren Erscheinen in Korrelation mit 
den vergangenen Jahren erst um den Vollmond am 15.06.2011 prognostiziert wurde, hat sich im 
Moseltal zwischen Koblenz und Trier schon um den Vollmond am 17.05.2011 blicken lassen. Die 
Rotflügelige Ödlandschrecke und die Streifenwanze, deren Auftauchen in Bezug auf die verflos­
senen Jahre erst um den Neum ond am 01.07.2011 vorhergesehen wurde, waren am Apolloweg 
und an anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im M oseltal zwischen Koblenz und Trier schon
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rh dem Neumond am 01.06.2011 vorhanden. Im Gegensatz zu dem vorzeitigen Erscheinen der 
Rntfliieeligen Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  ( L a treille  1804); Caelitera: Acndidae) am 
A n o l lo w e g  zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem im Moseltal bereits nach dem 
N e u m o n d  am 01.06.2011 und damit etwa einen M ondzyklus früher als normal ist die Blauflügeli- 
pe Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens ( L j n n a e u s  1758); Caelifera: Acrididae) in dei Um ge­
bung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens planmäßig um den Neum ond am
01.07.2011 aufgetreten.

20.5 Vorgczogcncs Verschwinden vorzeitig erschienener Insekten 
etwa einen M ondzyklus früher als üblich

Wegen der Dauer der Imaginalzeit einer Phase des Schlüpfens und Ausfliegens vieler Insekten 
von häufig etwa einem M ondzyklus sind im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 die 
meisten der etwa einen M ondzyklus früher als üblich erschienenen einphasigen und mehrphasi- 
een Insekten dementsprechend auch etwa einen Mondzyklus früher als normal wieder ver­
schwunden. Viele derjenigen einphasigen und mehrphasigen Insekten, welche im extrem trocke­
nen und sonnigen Frühling 2011 in Segmenten der Populationen etwa einen M ondzyklus früher 
als gewöhnlich herausgekommen sind, haben sich zu einer Zeit, zu der sie in den meisten Jahren 
erst erscheinen, bereits in Abteilungen der Populationen wieder verabschiedet. Bei etlichen ein­
phasigen Insekten, welche lediglich in einer Welle schlüpfen und ausfliegen, war als Konsequenz 
des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 die ausgefallene Kombination verwirklicht, 
daß zu einer Zeit zu der in den meisten Jahren erst die ersten Individuen auftauchen, schon die 
letzten Exemplare erloschen sind. Der antizyklische Verlauf der Flugzeiten derjenigen einphasi­
gen und mehrphasigen Insekten, welche bereits etwa einen M ondzyklus früher als normal aufge­
treten sind, zwischen dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahien 
hat eine besondere Konstellation hervorgerufen, welche dadurch gekennzeichnet war, daß der re­
gressive Ast der Flugzeiten, welcher in der Häufigkeitsverteilung den Abschnitt von der K ulm ina­
tion bis zu dem Verschwinden umfaßt, derjenigen Fraktionen der Populationen der Insekten, w el­
che schon mit dem ersten Schub des Schlüpfens und Ausfliegens herausgekommen sind, im ex­
trem trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits zu einer Zeit stattgefunden hat, zu der in den 
meisten Jahren erst der progressive Ast der Flugzeiten, welcher in der Häufigkeitsverteilung den 
Abschnitt von dem Erscheinen bis zu dem Zenit umfaßt, ausgebildet ist. Bei denjenigen mehrpha­
sigen Insekten, welche in mehreren gestaffelten Entwicklungsschüben geschlüpft und ausgeflo­
gen sind, hat sich die kumulative Im aginalzeit entsprechend verlängert und hat bis zu zwei M ond­
zyklen und mehr betragen, wohingegen die Flugzeit derjenigen Insekten, welche mehr oder w eni­
ger einphasig erschienen sind, au f etwa einen M ondzyklus beschränkt war. Von denjenigen m ehi- 
phasigen Insekten, welche mit dem ersten Schub des Herauskommens etwa einen M ondzyklus 
früher als üblich erschienen sind und ihre Flugzeit m it der Serie der vier Phasen des Schlüpfens 
und Ausfliegens auf bis zu zwei M ondzyklen und mehr gestreckt haben, sind jedoch nicht alle In ­
sekten auch etwa einen M ondzyklus früher als normal wieder verschwunden, sondern sind andeie 
Insekten auch erst zu einer Zeit erloschen, zu der sich auch in den meisten Jahren die letzten Indi­
viduen zurückziehen.

Mosel-Apollo (Pam assius apollo vinningensis S t ic h e l  1899; Lepidoptera: Papilionidae) und 
Hirschkäfer {Lucamis cervus L in n a e u s  1758; Coleoptera: Lucanidae) sind im extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 nicht erst um den Neum ond am 01.06.2011 wie im Vergleich mit den 
meisten Jahren erwartet mit dem ersten von insgesamt vier Entwicklungsschuben der Individuen 
erschienen, sondern sind bereits nach dem Neum ond am 03.05.2011 und damit etwa einen M ond­
zyklus früher als normal mit der ersten von insgesamt vier Entwicklungswellen der Imagines hei-
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ausgekommen, und dementsprechend sind die letzten der insgesamt vier Entwicklungsphasen der 
Exemplare von M osel-Apollo und Hirschkäfer nicht erst wie in Analogie und Extrapolation zu 
den vergangenen Jahren prognostiziert um den Neum ond am 30.07.2011 verschwunden, sondern 
sind schon nach dem Neum ond am 01.07.2011 und damit etwa einen M ondzyklus früher als iib 
lieh erloschen, wobei die letzten Nachzügler sich erst um den Vollmond am 15.07.2011 zurückgc 
zogen haben. Der Baumweißling (Aporia crataegi L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und die 
Frühjahrsgeneration des Roten Scheckenfalters (M elilaea didyma  (E s p e r  1778); Lepidopteia 
Nym phalidae) sind ebenfalls nicht erst wie in Bezug auf die verflossenen Jahre vorhergesagt um 
den Neum ond am 01.06.2011 aufgetaucht, sondern waren bereits nach und vor dem Neumond am
03.05.2011 vorhanden, und dementsprechend sind der Baumweißling und die Frühjahrsgeneia- 
tion des Roten Scheckenfalters nicht erst wie gemessen an den vorhergehenden Jahren um den 
Neumond am 01.07.2011 verschwunden, sondern sind schon vor und nach dem Neumond am
01.06.2011 erloschen. Die gleichen Zeiten des Erscheinens nach und vor dem Neumond am
03.05.2011 und des Vergehens nach und vor dem Neum ond am 01.06.2011 und damit jeweils 
etwa einen M ondzyklus früher als üblich wie bei dem Baumweißling und der Frühjahrsgeneration 
des Roten Scheckenfalters waren im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 auch bei dem 
Dottergelben Flechtenbärchen (Eilema sororcula ( H u f n a g e l  1766); Lepidoptera: Arctiidae) sowie 
den Frühjahrsgenerationen des Brombeer-Zipfelfalters (Callophrys rubi ( L in n a e u s  1758); Lepido­
ptera: Lycaenidae) und des Großen W ollschwebers (Bombylius major L a treille  1802; Diptera: 
Bombyliidae) ausgebildet.

Die Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs (Aglais urticae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym­
phalidae) hat sich im Vergleich mit den verflossenen Jahren auch nicht erst um den Neumond am
01.06.2011 blicken lassen, sondern war ebenfalls schon nach dem Neum ond am 03.05.2011 vor­
handen, hat sich dann aber im Gegensatz zu dem Baumweißling und der Frühjahrsgeneration des 
Roten Scheckenfalters infolge des Herauskommens in mehreren Wellen derart in die Länge gezo­
gen, daß die letzten völlig abgeflogenen Individuen der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs 
erst nach dem Neumond am 01.07.2011 und sogar erst vor dem Vollmond am 15.07.2011 ver­
schwunden sind, obwohl bereits nach dem Neum ond am 01.06.2011 die ersten frischen Exem­
plare der Sommergeneration des Kleinen Fuchs erschienen sind, wodurch die seltene Konstella­
tion der Überlappung und des Telescopings der noch ausklingenden Frühjahrsgeneration und der 
schon eingesetzten Sommergeneration des Kleinen Fuchs ausgeprägt war. Zusammen mit der vor­
genannten Verzahnung der vernalen und aestivalen Generationen des Kleinen Fuchs war am 
Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem noch eine weitere Besonderheit 
dahingehend entwickelt, daß unter den etlichen Individuen der bereits vor dem Neumond am
01.06.2011 erschienenen Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs (Nymphalispolychloros L innaeus 

1758; Lepidoptera: Nym phalidae), dessen normale Größe die Dimension des Kleinen Fuchs deut­
lich übersteigt, eine Zwergform des Großen Fuchs ausgebildet war, welche nur die Standardgröße 
des Kleinen Fuchs erreicht hat ( M a d e r  2009b), wobei die Diagnose als Großer Fuchs neben der 
typischen Fleckenverteilung auf den Vorderflügeln auch durch die charakteristische gelbbraune 
bis hellbraune Farbe des Großen Fuchs im Gegensatz zu der rotbraunen bis braunroten Farbe des 
Kleinen Fuchs gewährleistet war. An einer W asserstelle im m ittleren Teil des Apolloweges sind 
am 10.06.2011 die Zwergform  des Großen Fuchs, eine Norm algröße des Großen Fuchs und eine 
Norm algröße des Kleinen Fuchs nebeneinander au f einem feuchten Flecken am Boden gesessen 
und haben eindrucksvoll den Kontrast der Dimensionen reflektiert, wohingegen am 12.06.2011 
dort nur noch Individuen des Großen Fuchs von normaler Größe vorgekommen sind und der Lili­
putaner des Großen Fuchs nicht mehr vorhanden war, so daß die M iniaturausgabe des Großen 
Fuchs möglicherweise das Opfer eines Prädatoren geworden ist. Die Frühjahrsgeneration des 
Großen Fuchs, welche nicht erst um den Neum ond am 01.07.2011 gemäß der Prognose aufge-
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, Iicht ist sondern schon vor dem Neumond am 01.06.2011 vorhanden war, hat sieh dann bereits 
rh dem Neum ond am 01.07.2011 zu einer Zeit verabschiedet, zu der entsprechend dei Voihei- 

' l e  erst ihr Erscheinen erwartet worden war, wohingegen mit ihrem Verschwinden erst um den 
Neumond am 30.07.2011 gerechnet worden war. Die Sommergeneration des Kleinen Fuchs i 
t n n  ebenfalls nach mehreren Schüben des Schlüpfens und Ausfliegens um den Neumond am 
29 08.2011 erloschen, wobei einzelne letzte Nachzügler noch bis um den Neum ond am 

27 0̂9.2011 herumgeflogen sind.

ner Maikäfer (Melolontha melolontha  L innaeus 1758 und M elolontha hippocastani F a b r ic iu s  

1801- Coleoptera: Scarabaeidae) sowie die Frühjahrsgenerationen des Segelfalteis (lphichdes po  
rlnlirius L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und des Schwarzgesaumten Besenginsteispan- 
f s  Ä  Umbaria (FaL cius 1775); Lepidoptera: Geometridae) sind im Gegensatz zu der 
Proenose aufgrund der Erfahrung aus den zurückliegenden Jahren nicht eist um den Neumond am 
03 05 2011 erschienen, sondern sind bereits nach dem Neumond am 03.04.2011 und damit etwa 
einen Mondzyklus früher als normal aufgetaucht, und dementsprechend sind der Maikäfer und 
die Frühjahrsgeneration des Schwarzgesäumten Besenginsterspanners mcht eist w e into ge 
t h  ."age auf der Basis der vergangenen Jahre kalkuliert um den Neum ond am 01 06 2011 ve,-

2 S Ł  s o " de1'"  s i,ld  Schon n a ch  u n d  VOr d em  N e u m 0 n d  am  °.3 a  Teinen M ondzyklus früher als üblich erloschen, wohingegen die Fruhjahrsgeneiation des Segelfa
ters nach mehreren Phasen des Herauskomm ens bereits vor dem Neum ond am 01.06.2011 -
schwinden ist, obwohl ihr Auslaufen im Vergleich mit den vorhergehenden Jahren erst um den 
Vollmond am 15.06.2011 disponiert wurde. Die Frühjahrsgeneration des Mauei fuchs (Lasiomm  
tamegera  L in n a e u s  1767; Lepidoptera: Satyridae) ist nicht wie im Vergleich mit den meisten Jah­
ren envartet erst vor dem Vollmond am 17.05.2011 erschienen, sondern ist bereits um den Voll­
mond am 18.04.2011 aufgekreuzt, und dementsprechend ist die Fruhjahrsgeneration des M auei- 
fuchs nicht wie in Korrelation m it den vergangenen Jahren vorausberechnet erst nach dem o - 
mond am 15.06.2011 verschwunden, sondern ist schon nach dem Vollmond am 17 05.2011 ei- 
loschen Die gleichen Zeiten des Erscheinens um den Vollmond am 18 .04.2011 und des Verge­
hens vor oder nach dem Vollmond am 17.05.2011 und damit jew eils etwa einen M ondzyklus frü­
her als üblich wie bei der Frühjahrsgeneration des M auerfuchs waren im extrem üockenen und 
sonnigen Frühling 2011 auch bei der Schmuckwanze (Eurydema ornata L in n a e u s  1758, Hemipte­
ra: Pentatomidae) und der Frühjahrsgeneration der M editerranen Ba^ nze 
cus ( P o d a  1761); Hemiptera: Pentatom idae) realisiert, und nach dem Neum ond am 30 .
dann die Sommergeneration der M editerranen Baumwanze gefolgt, welche vor dem Neum ond am
29.08.2011 wieder verschwunden ist.

Die Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs (Nymphalis po lych low s  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Nymphalidae) und der Große Schillerfalter (Apatura iris L in n a e u s  1758; Lepidoptera. N y m p ia  - 
dae) welche im Kontrast zu der Vorhersage ihres Auftretens in Bezug zu den vergangenen Jahren 
nicht erst um den Neum ond am 01.07.2011 erschienen sind, sondern schon u m  d e n  Neum ond am
01.06.2011 aufgetaucht sind, haben sich dementsprechend nicht erst um den Neum ond an 
30 07 2011 gemäß der Erfahrung aus den zurückliegenden Jahren verabschiedet, sondern sin 
schon nach dem Neum ond am 01.07.2011 verschwunden. Der Junikäfer (Amphimallon solstitiale
(L in n a e u s  1758); Coleoptera: Scarabaeidae), welcher sich schon vor dem V lT L e c T -
15 06 2011 gezeigt hat, obwohl mit seiner Ankunft erst um den Vollmond am 15 07.2011 geiech 
net wurde, ist dann dementsprechend nicht erst zwischen dem Neum ond am 30.07.2011 und dem 
Vollmond am 13.08.2011 verschwunden, sondern war schon nach dem Vollmond am . .
nicht mehr vorhanden. Der Eichenspinner (Lasiocampa quercus L in n a e u s  1738; LePldoPter^  ^  
siocampidae), welcher bereits vor dem Vollmond am 15.07 2011 an den Waldrande,n he.umge­
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flogen ist, obwohl sein Erscheinen erst um den Vollmond am 13.08.2011 erwartet wurde, ist dan 
dementsprechend nicht erst um den Vollmond am 12.09.2011 verschwunden, sondern ist bereits 
nach dem Vollmond am 13.08.2011 erloschen.

20.6 Verzögertes Verschwinden vorzeitig erschienener Insekten
durch Verlängerung der Flugzeit auf zwei M ondzyklen und mehr

Im Gegensatz zu der Dauer der Im aginalzeit einer Phase des Schlüpfens und Ausfliegens vieler 
Insekten von häufig etwa einem Mondzyklus, weshalb die meisten der im extrem trockenen und 
sonnigen Frühling 2011 etwa einen M ondzyklus früher als üblich erschienenen einphasigen und 
mehrphasigen Insekten dementsprechend auch etwa einen M ondzyklus früher als normal wieder 
verschwunden sind, haben etliche Insekten durch das gestaffelte Schlüpfen und Ausfliegen in 
mehreren aufeinanderfolgenden Schüben ihre kumulative Flugzeit auf bis zu zwei Mondzyklen 
und mehr verlängert. Deshalb sind viele derjenigen m ehrphasigen Insekten, welche mit Hilfe von 
mehreren sukzessiven Phasen des Herauskommens ihre gesamte Flugzeit au f bis zu zwei Mond­
zyklen und m ehr gestreckt haben, trotz ihres etwa einen M ondzyklus früher als üblich erfolgten 
Erscheinens nicht auch etwa einen M o n d z y k lu s  früher als normal wieder erloschen, sondern ha­
ben ihre totale Flugzeit aufgrund der Serie der Wellen des Schlüpfens und Ausfliegens soweit 
prolongiert, daß sie erst zu einem im Vergleich mit den verflossenen Jahren erwarteten Zeitpunkt 
oder sogar noch später als üblich das Feld geräumt haben. Andere derjenigen mehrphasigen In­
sekten, welche durch mehrere gestaffelte Wellen des Erscheinens ihre kumulative Flugzeit auf bis 
zu zwei Mondzyklen und mehr ausgedehnt haben, sind dann nach ihrem etwa einen Mondzyklus 
früher als üblich stattgefundenen Herauskommen auch etwa einen M ondzyklus früher als normal 
wieder verschwunden.

Die Rote M ordwanze (Rhynocoris iracimdus ( P o d a  1761); Hemiptera: Reduviidae) und die Medi­
terrane Mord.wanze (Rhynocoris erythropus L in n a e u s  1767; Hemiptera: Reduviidae), welche im 
Gegensatz zu der Prognose ihres Erscheinens in Korrelation mit den verflossenen Jahren nicht 
erst um den Neum ond am 01.06.2011 und um den Vollmond am 17.05.2011 herausgekommen 
sind, sorfdern im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 schon um den Neumond am
03.05.2011 und um den Vollmond am 18.04.2011 vorhanden waren, sind nach dem Ablauf von 
mehreren Entwicklungsschüben nicht erst um den Neum ond am 30.07.2011 wie in Analogie und 
Extrapolation zu den vergangenen Jahren erwartet verschwunden, sondern sind schon vor dem 
Neum ond am 01.07.2011 und nach dem Vollmond am 15.06.2011 erloschen. Der Kleine Schle- 
hen-Zipfelfalter (Satyrium acaciae (F a b r ic iu s  1787); Lepidoptera: Lycaenidae), dessen Erscheinen 
im Gegensatz zu der Prognose nicht erst um den Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden hat, son­
dern schon lim den Vollmond am 17.05.2011 gewesen ist, hat sich dementsprechend nicht erst um 
den Vollmond am 13.08.2011 bezugnehmend au f die Nachw eise aus den verflossenen Jahren zu­
rückgezogen, sondern ist nach mehreren Schüben des Schlüpfens und Ausfliegens schon vor dem 
Vollmond am 15.07.2011 erloschen.

Die Sommergeneration des Zitronenfalters (Gonepteiyx rhamni L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pie­
ridae) und der Kaisermantel (Arg)>nnis paphia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), deren 
Auftreten nicht erst um den Neumond am 01.07.2011 erfolgt ist, sondern schon um den Neumond 
am 01.06.2011 abgelaufen ist, haben nach einer Reihe von Phasen des Erscheinens schließlich 
nach dem Vollmond am 13.08.2011 das Feld geräumt, wobei einzelne letzte N achzügler beider 
Tagfalter auch noch um den Neumond am 29.08.2011 angetroffen wurden und vereinzelte disper­
se Ausreißer der Sommergeneration des Zitronenfalters auch noch um den Vollmond am
12.09.2011 herumgesegelt sind. Vor dem Neumond am 27.09.2011 haben sich dann mit mehreren
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, c Ptlichen frischen Exemplaren noch außerplanmäßige Herbstgenerationen des Zitronenfalters, 
i Großen Fuchs der Gammaeule und des Goldglänzenden Rosenkäfers eingestellt welche 

1-scheinlich  um 'den Neum ond am 26.10.2011 wieder verschwunden sind, wobei letzte Nach­
h e r  möglicherweise erst um den Vollmond am 10.11.2011 vergangen sind. Die Som m eigeneia- 
rnn des Faulbaum-Bläulings (Celastrina argiolus L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lycaenidae), nn 
Heren Ankunft erst um den Vollmond am 15.07.2011 gerechnet wurde, welche sich aber schon vor 
Hem Vollmond am 15.06.2011 gezeigt hat, ist nach mehreren Wellen des Schlüpfens und Ausflie­
gens schließlich nicht erst um den Vollmond am 12.09.2011. sondern bereits um den Vollmond 

am  13.08.2011 erloschen.

nie S o m m e r g e n e r a t io n  des Segelfalters (Iphiclides podalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: Papi- 
Monidae) welche schon um den Neum ond am 01.07.2011 vorhanden war, obwoh sie in Analogie 
und Extrapolation zu den vergangenen Jahren erst um den Vollmond am 13.07^2011 eiw a.tet wui- 
He ist nach mehreren Schüben des Erscheinens schließlich entsprechend der Korrelation mit den 
verflossenen Jahren vor dem Neum ond am 29.08.2011 erloschen, wohingegen die Fruhjahrsgene­
ration des Segelfalters, welche nicht erst um den Neumond am 03.05.2011 aufgetaucht ist, son­
dern bereits nach dem Neum ond am 03.04.2011 aufgekreuzt ist, nach mehreren Phasen des Hei- 
nuskommens schon vor dem Neum ond am 01.06.2011 verschwunden ist, obwohl lhi Auslaufen 
im Vergleich mit den vorhergehenden Jahren erst um den Vollmond am 1d.06.2011 disponiert 
wurde Die Sommergeneration des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L innaeus 1758 Lepi­
doptera- Pieridae), welche anstatt erst um den Vollmond am 1d.07.201 1 entsprechend dem Auftre­
ten in den zurückliegenden Jahren schon nach dem Vollmond am 15.06.2011 erschienen ist, hat 
sich nach mehreren Wellen des Schlüpfens und Ausfliegens schließlich vor dem Neumond am 
29 08 2011 verabschiedet, wobei sich die auslaufende Sommergeneration mit der einsetzenden 
Herbstgeneration in der Weise verzahnt hat, daß um den Vollmond am 13 ;°8-2 0H  schon die ers­
ten frischen Individuen der Herbstgeneration erschienen sind, als auch noch die letzten abgefloge­
nen Exemplare der Sommergeneration herumgesegelt sind. Das Große Ochsenauge (M a n w la jm -  
tina L innaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae), welches schon um den Vollmond am 17.05 201 
vorhanden war, obwohl sein Erscheinen erst um den Vollmond am 15.06.2011 vorhergesagt wui- 
de ist nach mehreren Schüben des Herauskommens schließlich nach dem Vollmond am
13.08.2011 erloschen, wobei einzelne letzte Nachzügler auch noch um den Neum ond am
29.08.2011 angetroffen wurden.

Die Sommergeneration des Admirals (Vanessa atalanta  L in n a e u s  1758; Lepidoptera. Nym phali- 
dae) welche schon um den Neum ond am 01.06.2011 aufgekreuzt ist, obwohl ihr Auftauchen erst 
um den Neumond am 01.07.2011 erwartet wurde, ist nach einer Reihe von Pulsen des Schlüpfens 
und Ausfliegens schließlich nach dem Neum ond am 30.07.2011 verschwunden^DieJ?°iTimeige- 
neration des Roten Scheckenfalters, welche nicht erst um den Neum ond am 30.07.2011 gemäß 
der Prognose erschienen ist, sondern schon nach dem Neumond am 01.07.2011 vorhanden w a,; 
ist nach mehreren Wellen des Herauskomm ens schließlich vor dem Neum ond am 29.08.201 
löschen Die Streifenwanze (Graphosoma Iineatum  L in n a e u s  1758; Hemiptera: Pentatomidae) 
welche nicht erst um den Neum ond am 01.07.2011 entsprechend der Vorhersage aufgetaucht ist, 
sondern schon um den Neum ond am 01.06.2011 anwesend war, hat sich nach mehreren Schüben 
des Schlüpfens und Ausfliegens schließlich um den Neumond am 29.08.2011 zuruckgezogen^Die 
Sommergeneration des M auerfuchs (Lasiommata megera  L in n a e u s  1767; Lepidoptera. Satyndae), 
welche sich schon vor dem Neum ond am 01.07.2011 gezeigt hat, obwohl mit ihrem Einsetzer. in 
Analogie und Extrapolation zu den zurückliegenden Jahren erst um den Neum ond am 30.07.2011 
gerechnet wurde, ist nach mehreren Phasen des Erscheinens schließlich nach d e m  Neum ond am
29 08 2011 verschwunden, wobei die letzten abgeflogenen Nachzügler noch um den 0 mon 
am 12.09.2011 herumgeflogen sind, und gleichzeitig hat sich die Herbstgeneration des M auer­
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fuchs mit frischen Individuen vor dem Vollmond am 12.09.2011 eingestellt, so daß sich in a n a l  
ger Weise wie bei d e m  Großen Kohlweißling um den Vollmond am 13.08.2011 auch bei d e° '  
M auerfuchs die auslaufende Sommergeneration mit der einsetzenden Herbstgeneration in d"1 
Weise veizahnt hat, daß um den Vollmond am 12.09.2011 schon die ersten frischen T n d i v i d u c  
der Herbstgeneration erschienen sind, als auch noch die letzten abgeflogenen Exem plare d" 
Sommergeneration herumgesegelt sind. Der Russische Bär oder die Spanische Fahne (E uphg?  
quadripunctaria  ( P o d a  1761); Lepidoptera: Arctiidae), welcher ebenso wie die S t r e i f e n w a n z "  
schon um den Neumond am 01.06.2011 herausgekommen ist, obwohl sein Auftreten in K orre^  
tion mit den verflossenen Jahren erst um den Neum ond am 01.07.2011 erwartet wurde, ist ebens' 
wie die Streifenwanze nach mehreren Wellen des Schlüpfens und Ausfliegens schließlich mrh 
dem Neumond am 29.08.2011 erloschen.

Die Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  (L atre ille  1804); Caelifera: A crididae) 
welche am Apolloweg und an anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier schon nach dem Neumond am 01.06.2011 vorhanden war, obwohl ihr Auf­
tauchen in Bezug au f die verflossenen Jahre erst um den Neum ond am 01.07.2011 vorhergesehen 
wurde, ist nach einer Reihe von Schüben des Erscheinens frischer Individuen schließlich nach 
dem Vollmond am 12.10.2011 verschwunden, wobei aufgrund der Dauer der kumulativen Flug­
zeit von mehr als vier Mondzyklen nicht ausgeschlossen werden kann, daß sich in der ausgedehn­
ten Spanne des Auftretens von m ehr als vier Mondzyklen zwei Generationen der Rottlügeligen 
Odlandschrecke miteinander verzahnt haben. Die Rotflügelige Ödlandschrecke hat damit ihre ku­
mulative Flugzeit noch erheblich weiter ausgedehnt als die Streifenwanze und der Russische Bär 
oder die Spanische Fahne, welche ebenfalls schon etwa einen M ondzyklus früher als erwartet um 
den Neum ond am 01.06.2011 aufgekreuzt sind, jedoch nach einer Serie von Wellen des Heraus­
kommens frischer Exemplare sich bereits um den Neum ond am 29.08.2011 verabschiedet haben 
wohingegen die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758); Caelife­
ra: Acrididae), welche in der südsüdwestlichen bis südsüdöstlichen Um gebung von Heidelberg 
planmäßig um den Neum ond am 01.07.2011 aufgetreten ist, sich nach einer Reihe von Pulsen des 
Schlüpfens und Ausfliegens frischer Exemplare schließlich nach dem Vollmond am 12.09.20li 
zurückgezogen hat. Im Ahrtal sind einzelne Individuen sowohl der Rotflügeligen Ödlandschrecke 
als auch der Blauflügeligen Ödlandschrecke und ebenso auch des Distelfalters noch um den Voll­
mond am 10.11.2011 herumgeflogen (Heinz Stetzuhn, persönliche M itteilung 2011). Die Herbst­
generation des Admirals (Vanessa atalanta Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae), welche 
sich mit den ersten Faltern schon nach dem Vollmond am 13.08.2011 eingestellt hat, obwohl de­
ren erste Exem plare erst um den Neum ond am 29.08.2011 erwartet wurden, ist nach einer Se­
quenz von Schüben des Schlüpfens und Ausfliegens frischer Exemplare schließlich nach dem 
Neum ond am 26.10.2011 erloschen, wobei die letzten Nachzügler noch um den Vollmond am
10. 11.2011 herumgeflogen sind.

21 In terferen z  von  M osel-A p ollo , S ege lfa lter  und S ch w a lb en sch w a n z

Im M oseltal zwischen Koblenz und Trier ist eine besondere Konstellation der Ritterfalter durch 
den gleichzeitigen Flug von Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz entwickelt, weil 
die letzten Individuen der Frühjahrsgenerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz zusam­
men m it den ersten Exemplaren des M osel-Apollo sowie die ersten Individuen der Sommergene­
rationen von Segelfalter-und Schwalbenschwanz zusammen m it den letzten Exemplaren des 
M osel-Apollo fliegen. Der kontemporäre Flug der drei Ritterfalter im Moseltal zwischen Koblenz 
und Trier in den beiden kurzen Zeitfenstern der Überlappung der Flugzeit des M osel-Apollo mit 
den Flugzeiten der Frühjahrsgenerationen und der Som m ergenerationen von Segelfalter und
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Sch w alb en sch w an z ist eine exquisite und fast unikale Konfiguration und stellt die Kulmination in 
der Saison der Insekten in der Mosel-Provinz des Apollofalters dar. Die Besondeiheiten des 

leichzeitigen Fluges von M osel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz im Moseltal zwi­
sch en  Koblenz und Trier in 2010 und 2011 werden nachstehend erläutert. Die folgenden Bemer­
kungen umfassen auch Farbklassen und Unterscheidung von Segelfalter und Schwalbenschwanz.

21 1 Gleichzeitiger Flug von M osel-Apollo, Segeltalter und Schwalbenschwanz in 2010

Im Moseltal zwischen Koblenz und Trier besteht zu gewissen Zeiten die seltene odei sogai fast 
u nik a le Konstellation des gleichzeitigen Fluges dreier M itglieder der exklusiven Familie der ele­
ganten Ritterfalter, welche M osel-Apollo (Pam assius apollo vinningensis S t i c h e l  1899; Lepido­
ptera: Papilionidae), Segelfalter (Iphiclides podalirius L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) 
und Schwalbenschwanz (Papilio machaon L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) umfassen, 
wohingegen an den meisten Lokalitäten in Deutschland mit dem allgegenwärtigen Schwalben­
schwanz nur ein einziger Vertreter der majestätischen Ritterfalter beobachtet werden kann und in 
den anderen diskreten Verbreitungsgebieten des Segelfalters in Deutschland mit dem ubiquisten 
Schwalbenschwanz und dem regional begrenzten Segelfalter abgesehen von wenigen Ausnahmen 
in den limitierten Bereichen des endemischen Vorkommens des Roten Apollo (Pam assius apollo 
L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) oder des Schwarzen Apollo (P am assius mnemosyne 
L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) nur zwei Repräsentanten der grazilen Ritterfalter be­
trachtet werden können.

Das exklusive Ensemble der Ritterfalter-Troika kommt aufgrund der nur diskontinuierlichen Ver­
breitung des Segelfalters in regionaler Beschränkung und der lediglich endemischen Existenz 
residualer Populationen des Apollofalters in refugialen Provinzen im Gegensatz zur uneinge­
schränkten kosmopolitischen Verbreitung des Schwalbenschwanzes nur an wenigen Lokalitäten 
vor, an denen sowohl der regional limitierte Segelfalter als auch der reliktische und disjunkte 
Apollofalter zusätzlich zum allgegenwärtigen Schwalbenschwanz vorhanden sind, und unter den 
wenigen Orten,, an denen die seltene Konstellation der drei Papilioniden simultan angetroffen 
werden kann, spielt das M oseltal zwischen Koblenz und Trier, welches das letzte Paradies des 
Apollofalters in Deutschland ist, eine erstrangige Rolle ( M a d e r  2010b, 201 la).

In 2010 konnte die ausgefallene Gem einschaft dreier Papilioniden im kontemporären Flug im 
Moseltal aufgrund der günstigen Überlappung der Generationen zweimal bewundert werden, und 
zwar zum ersten Mal um den Vollmond am 28.05.2010, als die ersten Exemplare des Mosel- 
Apollo sowie die letzten Individuen der Frühjahrsgenerationen von Segelfalter und Schwalben­
schwanz geflogen sind, und zum zweiten Mal um den Neum ond am 11.07.2010 und teilweise 
auch noch um den Vollmond am 26.07.2010, als die letzten Exemplare des M osel-Apollo sowie 
die ersten Individuen der Sommergenerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz geflogen 
sind. In Analogie und Extrapolation dazu hatte ich in 2011 die seltene Kombination des gleichzei­
tigen Fluges von Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz zum ersten Mal um den N eu­
mond am 01.06.2011 und zum zweiten Mal um den Vollmond am 15.07.2011 prognostiziert 
( M a d e r  201 Ob, 2011 a).

Der simultane Flug der drei Ritterfalter im Moseltal zwischen Koblenz und Trier in den beiden 
kurzen Zeitfenstern der Überschneidung der Flugzeit des Mosel-Apollo mit den Flugzeiten dei 
Frühjahrsgenerationen und der Sommergenerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz ist 
ein exzellentes und fast einmaliges Szenario und stellt das Highlight in der Saison der Insekten in 
der M osel-Provinz des Apollofalters dar.
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Die Akzeleration der Imaginalentw icklung zahlreicher Insekten im extrem trockenen und sonni­
gen Frühling 2011 hat jedoch das Erscheinen des M osel-Apollo sowie das Herauskommen und 
das Erlöschen der Frühjahrsgeneration des Segelfalters um jew eils etwa einen Mondzyklus vor­
verlegt, und hat auch dazu geführt, daß das Verschwinden des M osel-Apollo und das Erscheinen 
der Sommergeneration des Segelfalters ebenso jew eils fast einen M ondzyklus früher als normal 
erfolgt sind. Der M osel-Apollo, dessen Erscheinen erst um den Neum ond am 01.06.2011 erwartet 
wurde, ist schon wenige Tage nach dem N eum ond am 03.05.2011 an den bekannten Flugplätzen 
herumgeflogen, und dessen Verschwinden erst um den Neum ond am 30.07.2011 einkalkulieri 
wurde, ist bereits um den Vollmond am 15.07.2011 ausgelaufen. Die Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters, deren Auftreten erst um den Neum ond am 03.05.2011 prognostiziert wurde, ist 
schon wenige Tage nach dem Neumond am 03.04.2011 herausgekom men, und deren Erlöschen 
erst um den Vollmond am 15.06.2011 vorhergesagt wurde, ist bereits vor dem Neumond am
01.06.2011 verschwunden. Die Sommergeneration des Segelfalters, deren Auftauchen erst um 
den Vollmond am 15.07.2011 disponiert wurde, war schon vor dem Neum ond am 01.07.2011 vor­
handen. Deshalb hat sich auch der erste Auftritt des exklusiven Ensembles der drei Ritterfalter 
mit dem gleichzeitigen Flug des M osel-Apollo sowie der Frühjahrsgenerationen von Segelfalter 
und Schwalbenschwanz um etwa einen M ondzyklus nach vorne verschoben und hat nicht erst um 
den Neum ond am 01.06.2011, sondern bereits nach dem Neum ond am 03.05.2011 stattgefunden.

Im Gegensatz zu dem M osel-Apollo und der Frühjahrsgeneration des Segelfalters, welche jeweils 
etwa einen M ondzyklus früher als planmäßig erschienen sind, hat die Frühjahrsgeneration des 
Schwalbenschwanzes das in den meisten Jahren übliche Erscheinen eingehalten und hat sich ent­
sprechend der Vorhersage zwischen dem Vollmond am 18.04.2011 und dem Neumond am
03.05.2011 blicken lassen. Aus diesem Grund sind nach dem Neum ond am 03.05.2011 die ersten 
Individuen des Mosel-Apollo und die letzten Exemplare der Frühjahrsgeneration des Segelfalters 
nicht entsprechend der Prognose zusammen mit den letzten Individuen der Frühjahrsgeneration 
des Schwalbenschwanzes geflogen, sondern sind wegen der Akzeleration der Imaginalentwick­
lung dss M osel-Apollo und der Frühjahrsgeneration des Segelfalters im Kontrast zu der normalen 
M etam orphose der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes gemeinsam mit den ersten 
Exemplaren der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes geflogen. Das vorgenannte En­
semble auffälliger Schmetterlinge am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel- 
Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier nach dem Neum ond am 03.05.2011 wurde noch 
durch die letzten Individuen des Aurorafalters und der Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters 
vervollständigt, welche in den meisten Jahren schon verschw unden sind, wenn die Überlappung 
der Flugzeiten der drei Ritterfalter zum ersten Mal die unikale Konstellation des kontemporären 
Fluges der drei Papilioniden realisiert hat.

Der erste Dreiklang des simultanen Auftretens der Troika der R itterfalter im M oseltal zwischen 
Koblenz und Trier nach dem Neum ond am 03.05.2011 wurde lediglich durch die relativ schwache 
Repräsentanz der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes getrübt. Im Gegensatz zu den 
meisten Jahren war die Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes in 2011 durch eine dras­
tisch reduzierte Populationsstärke gekennzeichnet, als deren Folge nur jew eils einzelne Exem­
plare des Schwalbenschwanzes an den jew eiligen Flugplätzen herumgeflogen sind. Das erste 
Dreigestirn des kontemporären Fluges der Triade der Ritterfalter, welche den Mosel-Apollo sowie 
die Frühjahrsgenerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz umfaßt, war deshalb nach dem 
Neum ond am 03.05.2011 oftmals lediglich ein Duett aus etlichen bis zahlreichen Individuen des 
Mosel-Apollo und der Frühjahrsgeneration des Segelfalters, welches nur manchmal durch einzel-

21.2 G leichzeit iger  Flug von  M osel-Apollo ,  Segelfa lter  und S ch w a lb en sch w a n z  in 2011
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Exemplare der Frülijahrsgeneration des Schwalbenschwanzes zu einem Terzett eigänzl wuide. 
releeentlich war das erste Triple der Papilioniden nach dem Neum ond am 03.05.2011 sogar voll­
ständig auf das Duo aus mehreren bis vielen Individuen des M osel-Apollo und der Frühjahisge- 
eration des Segelfalters reduziert, unter denen man Vertreter des Schwalbenschwanzes vergeb­

lich gesucht hat. Der gleichzeitige Flug des exklusiven Ensembles der Ritterfalter-Troika konnte 
Anfang der Flugzeit des Mosel-Apollo und am Ende der Flugzeit der Frühjahrsgeneration des 

Seeelfalters zum ersten Mal im laufenden Jahr in dem Zeitraum zwischen dem Auftreten dei e is­
ten Exemplare des M osel-Apollo nach dem Neumond am 03.05.2011 und dem Verschwinden der 
letzten Individuen der Frühjahrsgeneration des Segeltalters vor dem Neum ond am 01.06.2011 be­
wundert werden, und hat aufgrund des um jew eils etwa einen M ondzyklus vorgezogenen Erschei­
nens des M osel-Apollo und der Frühjahrsgeneration des Segelfalters im Gegensatz zu dem plan­
mäßigen Auftauchen der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes nicht erst am Schluß dei 
Flugzeit der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes, sondern bereits am Beginn der Flug­
zeit der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes stattgefunden.

Mit dem Erscheinen der ersten Exemplare der Sommergeneration des Segeltalters schon voi dem 
Neumond am 01.07.2011 anstatt entsprechend der Prognose aufgrund der zurückliegenden Jahre 
erst um den Vollmond am 15.07.2011 und dem Erlöschen der letzten Individuen des M osel-Apol- 
lo bereits um den Vollmond am 15.07.2011 anstatt gemäß der Erfahrung aus den verflossenen 
Jahren erst um den Neumond am 30.07.2011 war dann auch schon entsprechend früher als vor­
hergesagt zum zweiten Mal im laufenden Jahr der Schnittpunkt der Flugzeiten der drei R itteifal- 
ter realisiert. In dem Zeitraum zwischen dem Auftreten der ersten Exemplare der Som m eigeneia- 
tion des Segelfalters vor dem Neumond am 01.07.2011 und dem Verschwinden der letzten Indivi­
duen des Mosel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 war grundsätzlich analog der Situation 
in den anderen Jahren und lediglich infolge der besonderen m eteorologischen und edaphischen 
Verhältnisse früher als üblich die normale Konstellation der Troika der Ritterfalter dergestalt ent­
wickelt, daß die letzten Individuen des M osel-Apollo zusammen mit den ersten Exemplaren der 
Sommergenerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz geflogen sind.

Ähnlich wie schon bei dem ersten gemeinsamen Auftritt des Triumvirates der Papilioniden nach 
dem Neumond am 03.05.2011 wurde auch die Attraktivität der zweiten gemeinsamen Präsenta­
tion der Troika der Ritterfalter durch die erneut nur geringe Populationsstärke der Som m ergenera­
tion des Schwalbenschwanzes geschmälert, welche zwar schon zwischen dem Vollmond am
15.06.2011 und dem Neum ond am 01.07.2011 herausgekommen ist, jedoch zunächst nur mit we­
nigen Individuen vertreten war. Wegen der retardierten Populationsstärke der Sommergeneration 
des Schwalbenschwanzes war auch bei dem zweiten Triplepunkt in der Flugzeit der Rittei faltei 
im Moseltal zwischen Koblenz und Trier zumindest vor dem Neum ond am 01.07.2011 häufig nui 
das Duett aus einzelnen bis etlichen Individuen des M osel-Apollo und der Sommergeneration des 
Segelfalters ausgeprägt, und nur gelegentlich haben sich einzelne Exemplare der Som m ergeneia- 
tion des Schwalbenschwanzes dazugesellt und haben das Trio der Papilioniden vervollständigt. 
Die ersten Individuen der Sommergeneration des Segelfalters habe ich am Apolloweg am
28.06.2011 entdeckt, wohingegen mir am 26.06.2011 dort noch keine Individuen autgelallen 
sind. D e t l e v  B e h r en s  (persönliche M itteilung 2011) hat schon am 27.06.2011 an der Eisenbahn­
strecke zwischen Klotten und Pommern ostnordöstlich Cochem ein Exem plar der Sommergenei a- 
tion des Segelfalters gesichtet, und F r ie d e l  N o w ak  (persönliche M itteilung 2011) hat ebenso wie 
ich auch am 28.06.2011 am Apolloweg ein Exemplar der Sommergeneration des Segelfalters re­
gistriert, wohingegen L o t h a r  L e n z  (persönliche M itteilung 2011) am 27.06.2011 noch keine Indi­
viduen der Sommergeneration des Segelfalters am Apolloweg bemerkt hat.

Nach dem Neumond am 01.07.2011 sind dann verstärkt Exemplare der Sommergenerationen von
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Segelfalter und Schwalbenschwanz geschlüpft, und ebenso wie die Individuen der Soininergeile 
ration des Segelfalters sind jetzt auch die Falter der Sommergeneration des Schwalbenschwanzes 
häufig um die Felsen herumgeflogen. Deshalb war nach dem Neum ond am 01.07.2011 bis zu 
dem Erlöschen der letzten Exemplare des M osel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 die 
Troika der Ritterfalter in ihrer zweiten Vorstellung im laufenden Jahr endlich mustergültig em. 
wickelt, und es konnten vor allem am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem sowie am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich Kattenes Vertreter aller drei 
Papilioniden gleichzeitig bewundert werden, wobei besonders günstige Beobachtungsmöglichkei- 
ten am Apolloweg am 05.07.2011, am 09.07.2011 und am 11.07.2011 sowie am Ausoniusstein- 
bruch am 08.07.2011 bestanden haben. L o t h a r  L e n z  (persönliche M itteilung 2011) hat am
11.07.2011 den gleichzeitigen Flug von Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz am 
Aussichtspunkt am südöstlichen Ende des Calmont oberhalb der Eisenbahnbrücke westnordwesi- 
üch Ediger-Eller bewundert. Mit dem Verschwinden der letzten Individuen des Mosel-Apollo uni 
den Vollmond am 15.07.2011 sind in einer zweiten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens etliche 
frische Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters erschienen, und ebenso sind um den 
Neum ond am 30.07.2011 und vor dem Vollmond am 13.08.2011 in einer dritten und vierten Pha­
se des Schlüpfens und Ausfliegens nochmals j e w e i l s  etliche neue Individuen der S o m m e r g e n e r a ­
tion des Segelfalters aufgetaucht.

21.3 Farbklasscn und Unterscheidung von Segelfalter und Schwalbenschwanz

Bei dem Nebeneinander etlicher Individuen der Sommergenerationen von Segelfalter und 
Schwalbenschwanz nach dem Neum ond am 01.07.2011 hat gelegentlich die M öglichkeit der Ver­
wechslung der beiden geschwänzten Ritterfalter bestanden, wenn diese in größerer Entfernung in 
farblich ähnlichen Exemplaren an den Felsen entlanggeflogen sind. Der Segelfalter kommt in 
zwei Farbklassen vor, welche hellgelbe bis fahlgelbe Individuen sowie weißlichgelbe bis gelb­
lichweiße oder sogar fast rein weiße Exem plare umfassen, und ebenso tritt der Schwalben­
schwanz in zwei Farbgruppen auf, welche mittelgelbe bis dunkelgelbe Individuen sowie hellgelbe 
bis weißlichgelbe oder sogar gelblichweiße Exem plare beinhalten. In größerer Distanz fliegende 
weißlicbgelbe bis gelblichweiße Individuen von Segelfalter und Schwalbenschwanz können des­
halb wegen ihres ähnlichen Flugstils und ihrer nahezu identischen Größe nicht immer mit bloßem 
Auge sicher unterschieden werden, und zur eindeutigen Differenzierung von in größerer Entfer­
nung fliegenden hellen und weißdominierten Exem plaren ist daher die Überprüfung mit Hilfe ei­
nes Fernglases oder eines Teleobjektives einer Kamera erforderlich, um Verwechslungen der bei­
den geschwänzten Ritterfalter auszuschließen.

In dem Zeitraum zwischen dem Auftreten der ersten Exemplare der Sommergeneration des Segel­
falters vor dem Neumond am 01.07.2011 und dem Verschwinden der letzten Individuen des 
M osel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 hat gelegentlich sogar die M öglichkeit der Ver­
wechslung von weißlichgelben bis gelblichweißen ersten Exemplaren der Sommergenerationen 
von Segelfalter und Schwalbenschwanz mit den letzten Individuen des M osel-Apollo bestanden, 
wenn diese in vergleichbarem Flugmodus in größerer Distanz um die Felsen herumgesegelt sind 
und an den Steilhängen entlanggeflogen sind, und auch in diesen Fällen war zur eindeutigen Iden­
tifikation die Kontrolle mit einem optischen Vergrößerungsinstrument notwendig. Bei der Be­
trachtung mit einem Fernglas oder mit einem Teleobjektiv einer Kamera lassen sich der unge­
schwänzte und gefleckte M osel-Apollo, der geschwänzte und gestreifte Segelfalter, und der ge­
schwänzte und sowohl gestreifte als auch gefleckte Schwalbenschwanz auch aus größerer Entfer­
nung sicher unterscheiden. Das Problem der m öglichen Verwechslung mit in größerer Distanz um 
die Felsen in ähnlichem Flugstil wie der M osel-Apollo fliegenden ersten Exemplaren der Som-
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n e r g e n e r a t io n e n  von Segelfalter und Schwalbenschwanz hat sich mit dem Erlöschen dei letzten 
Individuen des Mosel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 aufgelöst.

. anaioger Weise hat in dem Zeitraum zwischen dem Erscheinen der ersten Exemplare des 
Mosel-Apollo nach dem Neum ond am 03.05.2011 und der raschen Zunahme der Häufigkeit dei 
In d iv id u en  des M osel-Apollo v o r  dem Vollmond am  17.05.2011 v o r ü b e r g e h e n d  d ie  M ö g l ic h k e it  

,el. Verwechslung von weißlichgelben bis gelblichweißen letzten Exemplaren der Frühjahrsgene- 
rationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz mit den ersten Individuen des Mosel-Apollo 
existiert, wenn diese sich in ähnlicher Größe und Habitus in größerer Entfernung präsentiert ha­
ben Wegen der schnellen Zunahme der Abundanz des Mosel-Apollo nach dem Schlüpfen und 
Ausfliegen der ersten Exemplare nach dem Neumond am 03.05.2011 hat sich die Frage der siche­
ren Differenzierung von Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz duich die zügig ei- 
reichte Verfügbarkeit von zahlreichen Exemplaren des M osel-Apollo schon nach etwa einei knap­
pen Woche erledigt, denn bei der Fülle der jetzt vorhandenen Individuen des M osel-Apollo haben 
Zweifel bei der korrekten Ansprache einzelner Individuen des M osel-Apollo und Probleme dei 
Diskriminierung von einzelnen Exemplaren von Mosel-Apollo, Segelfalter, Schwalbenschwanz, 
Baumweißling "und Großem Kohlweißling für die Interpretation der Populationsdynam ik des 
Mosel-Apollo keine Rolle mehr gespielt. Die Unterstützung durch ein optisches Vergrößerungsin­
strument war nach dem Vollmond am 17.05.2011 nur noch in um gekehrter Weise zur unzweifel­
haften Identifikation von weißlichgelben bis gelblichweißen letzten Individuen der Frühjahrsge­
nera tion en  von Segelfalter und Schwalbenschwanz erforderlich, welche um den Neum ond am
01.06.2011 verschwunden sind.

22 M onosp ezifisch e  D om in an z und exk lu sive  B iozön osen  von  M o sel-A p ollo , 
B lau-A p ollo , H irschkäfer, A d m ira l und anderen  Insekten

In der Fauna der Tnsektenarten der gleichen Ordnung an einem Biotop sind im Falle einer signifi­
kanten M ehrheit einer Insektenart gegenüber den anderen Insektenarten der gleichen Ordnung 
entweder während der überwiegenden bis fast gesamten Flugzeit oder lediglich an den Kulm ina­
tionen der Abundanz zwei Konstellationen entwickelt, welche die m onospezifische Dominanz 
und die exklusive Biozönose umfassen. Bei der m onospezifischen Dominanz ist eine Insektenait 
mit zahlreichen bis massenhaft Individuen vertreten, welche eine überwältigende M ehrheit ge­
genüber den anderen anwesenden Insektenarten der gleichen Ordnung darstellen, wohingegen 
alle anderen vorhandenen Insektenarten der gleichen Ordnung nur mit einzelnen bis etlichen 
Exemplaren Vorkommen und sich gegenüber der monospezifisch dominanten Insektenart markant 
in der M inderheit befinden. Bei der monospezifischen Dom inanz besteht die Fauna überwiegend 
bis fast ausschließlich aus nur einer Insektenart, und alle anderen Insektenarten der gleichen O rd­
nung spielen lediglich eine untergeordnete bis akzessorische Rolle. Bei der exklusiven Biozonose 
ist die Fauna nahezu ausschließlich aus nur einer Insektenart zusamm engesetzt, und andere Insek­
tenarten der gleichen Ordnung sind entweder gar nicht vertreten oder sind lediglich marginal am 
Aufbau der Fauna beteiligt. Wegen des unterschiedlichen Anteils anderer Insektenarten der 
gleichen Ordnung bedeutet eine monospezifische Dominanz nicht zwangsläufig auch eine exklu­
sive Biozönose, in welcher andere Insektenarten der gleichen Ordnung fast völlig fehlen oder 
überhaupt nicht repräsentiert sind, und um gekehrt sind manche exklusiven Biozönosen nicht mit 
einer monospezifischen Dom inanz verbunden, wenn außer der bestimmenden Insektenart keine 
anderen M itglieder der gleichen Ordnung vorhanden sind und deshalb die unikale Insektenart 
mangels begleitender Insektenarten der gleichen Ordnung keine dominante Rolle spielen kann. 
Aufgrund der unterschiedlichen Überlappung oder Sequenz der Flugzeiten der verschiedenen In­
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sektenalten der gleichen Ordnung wird gelegentlich aus einer m onospezifischen Dominanz vor- 
übergehend eine exklusive Biozönose, wenn in einer Lücke zwischen aufeinanderfolgenden Suk­
zessionsstufen und Generationen der untergeordneten bis akzessorischen Insektenarten zeitweise 
nur noch die leitende Insektenart vorhanden ist, und ebenso wird zuweilen aus einer exklusiven 
Biozönose zu einem anderen Zeitpunkt eine m onospezifische Dominanz, wenn sich zu der unika­
len Insektenart in einer späteren Phase eine oder mehrere andere Insektenarten der gleichen Ord­
nung in untergeordneten bis akzessorischen Anteilen dazugesellen. Neben der monospezifischen 
Dominanz ist manchmal auch eine oligospezifische oder m ultispezifische Dominanz ausgebildet, 
wenn mehrere oder etliche Insektenarten der gleichen Ordnung gemeinsam in jew eils überwie­
genden Anteilen die Fauna aulbauen und alle anderen Insektenarten der gleichen Ordnung gegen­
über den wenigen führenden Arten nur untergeordnet bis akzessorisch vertreten sind.

Besondere Konstellationen in der Schm etterlingsfauna im Moseltal zwischen Koblenz und Trier 
beinhalten die m onospezifische Dominanz der Schmetterlingsfauna durch den Mosel-Apollo und 
den Russischen Bären oder die Spanische Fahne, die Ausnutzung einer befristeten ökologischen 
Nische durch den Großen Kohlweißling, und exklusive Biozönosen und Thanatozönosen des 
M osel-Apollo, und in analoger Weise besteht eine monospezifische Dominanz der Heuschrecken­
fauna durch die Rotflügelige Ödlandschrecke. Die m onospezifische Dominanz und die exklusive 
Biozönose des M osel-Apollo waren in 2011 besonders deswegen so akzentuiert entwickelt, weil 
der M osel-Apollo genau in der begrenzten Etappe des Übergangs und der Lücke zwischen den 
aufeinanderfolgenden Sukzessionsstufen und Generationen der anderen vernalen und aestivalen 
Schmetterlinge an dem Höhepunkt seiner Häufigkeitsverteilung angekommen war, wobei die 
Spitze der Abundanz des M osel-Apollo durch einen spektakulären M assenflug und eine imposan­
te M assenversamm lung hervorgestochen ist. Die Ausbildung einer monospezifischen Dominanz 
und einer exklusiven Biozönose des Apollofalters wurde nicht nur bei dem Mosel-Apollo im 
M oseltal zwischen Koblenz und Trier, sondern auch bei dem Blau-Apollo im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm festgestellt. Eine monospezifische Dominanz ist auch bei der automnalen 
Generation des Admirals in begrenzten Weinbergen im mittleren Teil des Oberrheingrabens süd­
lich Heidelberg entwickelt, welcher jedoch von mehreren anderen Schmetterlingen in untergeord­
neten Anteilen begleitet wird und deshalb keine exklusive Biozönose beinhaltet. Ebenso sind der 
Russische Bär oder die Spanische Fahne und die Rotflügelige Ödlandschrecke am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem zwar m onospezifisch dom inant innerhalb 
der Fauna der Schmetterlinge und Heuschrecken, bilden jedoch aufgrund der Anwesenheit meh­
rerer begleitender Schmetterlinge und Heuschrecken in untergeordneten Anteilen auch keine ex­
klusiven Biozönosen.

Exklusive Biozönosen bestehen auch bei den aufeinanderfolgenden M itgliedern der quadruplen 
Sukzession der dämmerungsaktiven Großkäfer, welche nacheinander Maikäfer, Hirschkäfer, Juni­
käfer und Sägebock umfassen, an dem herausragenden Flugplatz am Waldrand südlich Tairnbach 
südsüdöstlich Heidelberg, wo mit Ausnahme kurzfristiger Überlappungen an den Übergängen der 
Flugzyklen der Quadriga jew eils nur einer der vier konsekutiven krepuskulären M egakäfer am 
Abendhimmel zwischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der Nacht mit zahlreichen bis 
m assenhaft Exemplaren schwärmt und dabei nur von sehr wenigen oder gar keinen Individuen 
anderer Insekten begleitet wird, und deshalb keine monospezifische Dominanz des jeweiligen 
unikalen dämmerungsaktiven Großkäfers des exquisiten Quartetts entwickelt ist. Die Aggregatio­
nen von unzähligen Individuen der Streifenwanze und des Goldglänzenden Rosenkäfers in den 
dichten Beständen der Schafgarbe am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem, die Konzentrationen von vielen Paarungsrädern der Riesenschnake am Waldrand süd­
lich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg, die Gesellschaften von großen Mengen oder manchmal
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sooar Myriaden von Exemplaren der Gebänderten Prachtlibelle und der B auflugel.gen P.acht - 
betle an mehreren Bächen in der südsüdwestlichen bis südsüdöstl.chen Umgebung von Heidel- 
b i  und die Lichterfeste einer Fülle von Individuen des Großen Leuchtkäfers ode, des G oßen 
Glühwürmchens an W aldrändern in der südlichen Umgebung von Heidelberg rep.asentie.en 
ebenfalls exklusive Biozönosen, und die Zusammenballungen von zahlreichen bis ' ^ ^ h a f  
Exemplaren des Asiatischen M arienkäfers an geschützten Stellen in Ruhegemeinschaften zu. 
Überwinterung sind dementsprechend als exklusive Hibernozönosen zu klassifizieren, wohinge­
gen die vorgenannten M assenversammlungen mangels begleitender Insektenaiten dei gle 
Ordnung ebenfalls nicht mit einer monospezifischen Dominanz verbunden sind. Die Am eicheiun- 
S n  abgeflogener Individuen des Apollofalters in Sterbegemeinschaften reprasem.eren de„,em- 
sprechend exklusive Thanatozönosen. welche aufgrund des Fehlens andeiei eiloschendei 
auch keine m onospezifische Dominanz darstellen. Ein Beispiel einer ol.gospeziflschen odeii m - 
tispezifischen Dominanz waren die Massenflüge einer Tetrade von tagaktiven Schmetteili g 
welche Distelfalter, Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule umfassen, in den Wie- 
^ e n  östlich W alldorf ä d lic h  Heidelberg in 2009 ( M ™  20 .0a), als d e v i e r  vorgenannten 
Schmetterlingsarten jeweils in überwiegenden Anteilen herumgeflogen und auf Bluten gesessen 
sind und alle anderen anwesenden Schmetterlingsarten gegenüber Distelfalter, Tagpfauenauge, 
Schwalbenschwanz und Gammaeule nur untergeordnet bis akzessorisch vorhanden waien.

22.1 M onospezifischc Dom inanz der Schm ctterlingsfauna durch den M osel-Apollo

Mit dem Verschwinden der letzten Exemplare der Frühjahrsgenerationen des Segelfalters und des 
Zitronenfalters sowie der letzten Individuen des Aurorafalters und des Baumweißl.ngs nach dem 
Vollmond am 17.05.2011 und vor dem Neumond am 01.06.2011 hat sich im Moselta zwiscien 
Koblenz und Trier erneut eine besondere Situation eingestellt, welche wiederum in dei außeige- 
vvöhnlichen Konstellation des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 w a*’ un
welche den Mosel-Apollo als exklusiven Falter ausgezeichnet
Schmetterlingsfauna gerückt hat. Im Gegensatz zu den bereits einen M ondzyklus fiuher als ub ich 
cr“ enengvcrnale5 Schmetterlingen, unter denen in 2011 neben dem M osel-Apollo vor a lern 
der Baumweißling sowie die Frühjahrsgenerationen des Segelfalters, des.Roten Scheckenfalter 
und des Kleinen Fuchs hervorgestochen sind, wobei der Mosel-Apollo und der Baumweißling so­
wie die Frühjahrsgenerationen des Roten Scheckenfalters und des Kleinen Fuchs anstatt erst nach 
den mehrphasigen Eisheiligen schon vor der mehrgliedrigen Maikalte herausgekommen s nd 
haben andere vernale und aestivale Schmetterlinge ihren normalen Rhythmus ™ d_
sind entweder planmäßig schon vor den mehrphasigen Eisheiligen (beispielsweise der AuiorafaJ 
ter und die Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters) oder termingerecht oder vorgezogen eist 
nach der mehrgliedrigen M aikälte (beispielsweise das Schachbrett der Russische Bai oder^ die 
Spanische Fahne, der Große Schillerfalter, der Kleine Eisvogel, der Kaisermantel, das Gioße 
Ochsenauge, die Frühjahrsgenerationen des Großen Fuchs und des C-Falters; 
nerationen des Zitronenfalters, des Admirals, des Tagpfauenauges und des Kleinen Fuchs)

schienen.

Am Übergang von dem Verschwinden der letzten Exemplare der schon einen M ondzyklus fiühei 
Ä S 3  bereits vor der .„ehrgliedrigen M aikälte aufgetretenen vernalen Sc metterWnge so­
wie de, andere., planmäßig vor den mehrphasigen Eisheiligen erschienenen vernalei. F a t a  e.ne - 
seits zu dem Einsetzen der term ingerecht oder vorgezogen erst nach der m ehrgl.edngen M a.kalte 
herausgekommenen vernalen und aestivalen Scl.metterl.nge andererseits hat sich am A p o l l o ?  
und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo ein befristetes Vakuum ergeben, welches ze.t-
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weise zu einer monospezifischen Dominanz der Schm etterlingsfauna durch den Mosel-Apol|0 
und vorübergehend sogar zu einer exklusiven Biozönose des Mosel-Apollo geführt hat, wodurch 
der M osel-Apollo brilliant als besonders exponierter Falter hervorgestochen ist. Die monospezifi- 
sche Dominanz der Schmetterlingsfauna durch den M osel-Apollo war besonders deshalb so mar. 
kant ausgeprägt, weil der M osel-Apollo gerade in dem limitierten Interregnum der Passage zwi­
schen den aufeinanderfolgenden Sukzessionsstufen und den Generationen der anderen vernalen 
und aestivalen Schmetterlinge den Gipfel seiner Abundanz erreicht hat, welche in 2011 in e i n e m  
spektakulären M assenflug und einer imposanten M assenversamm lung kulminiert hat.

Schon am 10.05.2011 und am 13.05.2011 hatte der Mosel-Apollo nur wenige Tage nach s e i n e m  
Erscheinen am 08.05.2011 nach dem Neumond am 03.05.2011 den Status des häufigsten Schmet­
terlings am Apolloweg erreicht, wobei die etlichen bis zahlreichen Individuen des Mosel-Apollo 
vor dem Vollmond am 17.05.2011 noch von vielen Exemplaren anderer Falter in unterschied­
licher Populationsstärke begleitet wurden, und besonders am 21.05.2011, am 25.05.2011 und am
29.05.2011 nach dem Vollmond am 17.05.2011 und vor dem Neum ond am 01.06.2011 sind am 
Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz 
und Trier überall zahlreiche bis m assenhaft Individuen des M osel-Apollo herumgeflogen, welche 
nur untergeordnet bis akzessorisch von wenigen anderen Schmetterlingen in wesentlich geringe­
rer Populationsstärke begleitet wurden oder sich fast ganz allein herumgetum m elt haben. Durch 
diese relative Überbesetzung wurde der M assenflug und die M assenversamm lung des Mosel- 
Apollo am 21.05.2011, am 25.05.201cl und am 29.05.2011 nach dem Vollmond am 17.05.2011 
und vor dem Neumond am 01.06.2011 signifikant akzentuiert und war auch deswegen so ein­
drucksvoll ausgeprägt, weil der Baumw'eißling, welcher gemeinsam mit dem M osel-Apollo schon 
nach dem Neum ond am 03.05.2011 erschienen ist, nur einen kurzen Höhepunkt ausgebildet hat 
und schon auf dem absteigenden Ast seiner Häufigkeitsverteilung war, als der Mosel-Apollo nach 
dem Vollmond am 17.05.2011 der Kulmination seiner Abundanz entgegengestrebt ist. Der Mas­
senflug und die M assenversamm lung des M osel-Apollo am 21.05.2011, am 25.05.2011 und am 
29.05.2011* nach dem Vollmond am 17.05.2011 und vor dem Neum ond am 01.06.2011 wurde 
deshalb nur noch von wenigen letzten Exemplaren des Baumweißlings und der Frühjahrsgenera­
tion des Zitronenfalters begleitet, wohingegen der Aurorafalter und die Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters mit Ausnahme vereinzelter finaler Nachzügler nach dem Vollmond am 17.05.2011 
bereits fast vollständig verschwunden waren, und der M osel-Apollo war in dem vorgenannten 
Zeitraum streckenweise fast der einzige Schmetterling am Apolloweg und an den anderen Flug­
plätzen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier, weil die meisten der anderen vernalen und aes­
tivalen Schmetterlinge erst vor oder nach dem Neumond am 01.06.2011 erschienen sind. Um den 
Gipfel der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo am 25.05.2011 ist die monospezifische Domi­
nanz deshalb vorübergehend sogar in eine exklusive Biozönose übergegangen.

Weil der M osel-Apollo gerade zu dem Zeitpunkt des Rückgangs einiger begleitender auffälliger 
vernaler Tagfalter au f residuale und terminale Individuen und in dem M oment des unmittelbar be­
vorstehenden oder bereits vollzogenen Erlöschens anderer assoziierter großer vernaler Tagfalter 
um den Vollmond am 17.05.2011 sowie vor dem Herauskommen etlicher vernaler und aestivaler 
Tagfalter um den Neum ond am 01.06.2011 die Kulmination seiner Abundanz erreicht hat, ist der 
M assenflug und die M assenversammlung des M osel-Apollo am 21.05.2011, am 25.05.2011 und 
am 29.05.2011 nach dem Vollmond am 17.05.2011 und vor dem Neum ond am 01.06.2011 durch 
das nur sehr eingeschränkte Vorkommen oder sogar fast völlige Fehlen anderer markanter Tagfal­
ter und die damit verbundene monospezifische Dominanz der Schm etterlingsfauna durch den 
Mosel-Apollo und kurzfristig sogar exklusive Biozönose des M osel-Apollo besonders eindrucks­
voll zur Geltung gekommen, denn in vielen Bereichen des Apolloweges und anderer Flugplätze
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des Mosel-Apollo waren zahlreiche bis massenhaft Exemplare des Mosel-Apollo vorhanden, w o­
hingegen andere Tagfalter nur untergeordnet bis akzessorisch aufgetreten sind oder sogar fast völ­
lig gefehlt haben.

Oer Massenflug und die M assenversammlung des Mosel-Apollo sowie die monospezifische Do­
minanz der Schmetterlingsfauna durch den M osel-Apollo und die exklusive Biozönose des 
Mosel-Apollo waren am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich 
Kobern durch die vorübergehende Stabilisation der Populationsstärke auf hohem Niveau nicht 
nur vom 21.05.2011 bis 29.05.2011 wie am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig öst­
lich Cochem sowie an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz ausge­
prägt, sondern haben durch die verlängerte Dauer der hohen Abundanz an diesem Profil noch bis
04.06.2011 fortbestanden. Nach dem 29.05.2011 am Apolloweg sowie zwischen Winningen und 
Kobern und nach dem 04.06.2011 am Ausoniussteinbruch und an der Wandlav nördlich Kattenes 
war der Mosel-Apollo immer noch der häufigste Schmetterling an den vorgenannten Standorten 
im Moseltal zwischen Koblenz und Trier, ist dort dann jedoch gemeinsam mit anderen Schm etter­
lingen in unterschiedlicher Häufigkeit herumgeflogen und war zwar immer noch der auffälligste 
Falter vor allem aufgrund seiner Größe, hat allerdings die Gilde der Schmetterlinge nicht mehl so 
markant oder fast ausschließlich dominiert wie an den Tagen des M assenfluges und der M assen­
versammlung. Erst mit der weiter fortschreitenden Reduktion der Abundanz ab 10.06.2011 hat 
der Mosel-Apollo den Status des häufigsten Schmetterlings an seinen Flugplätzen verloren und 
war dann nur noch einer der verbreitetsten Falter neben anderen gemeinen Schmetterlingen, ob­
wohl er wegen seiner Größe und Eleganz stets prägnant in der Gemeinschaft der Schuppenflügler 
hervorgestochen ist. Die m onospezifische Dominanz und vor allem die exklusive Biozönose des 
Mosel-Apollo waren deshalb weitgehend bis fast ausschließlich auf das kurze Intervall um den 
Gipfel der Häufigkeitsverteilung vom 21.05.2011 bis 29.05.2011 und stellenweise auch noch bis 
zum 04.06.2011 beschränkt und wurden dabei durch das Zusammenfallen des Peaks der Frequenz 
des Mosel-Apollo mit dem begrenzten Interregnum zwischen den aufeinanderfolgenden Sukzes­
sionsstufen und Generationen der anderen vernalen und aestivalen Schmetterlinge akzentuiert.

22.2 M onospczifische Dom inanz der Schm ctterlingsfauna durch den Blau-Apollo

Die monospezifische Dominanz und die exklusive Biozönose der Schmetterlingsfauna durch den 
Apollofalter mit dem Flug von zahlreichen bis massenhaft Exemplaren des Apollofalters mit nur 
wenigen oder gar keinen begleitenden anderen Tagfaltern war nach dem Vollmond am 17.05.2011 
sowie vor und nach dem Neumond am 01.06.2011 nicht nur bei dem Mosel-Apollo (Pam assius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier am 21.05.2011, am 25.05.2011 und am 29.05.2011 sowie am Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes auch noch am 02.06.2011 und am 04.06.2011 eindrucksvoll zu beob­
achten, sondern konnte in entsprechender Ausbildung auch bei dem Blau-Apollo (Pam assius  
apollo thiemo Fruhstorfer 1921; vgl. N ikusch 1991, G l a s s l  2005) im Blautal zwischen Blaubeu­
ren und Ulm am 22.05.2011 und am 05.06.2011 bestaunt werden, wodurch markant unterstrichen 
wird, daß der Apollofalter an seinen angestammten Flugplätzen das glitzernde Juwel unter den 
Schmetterlingen repräsentiert und als Herrscher über die anderen Schuppenflügler seinen Status 
als Mitglied der Familie der Ritterfalter mit seinem überwältigenden optischen und numerischen 
Auftreten bestätigt.

An dem Profil an den Steilhängen zwischen und um die Straße und die Bahnlinie im Blautal zw i­
schen Blaubeuren und Ulm habe ich am 22.05.2011 fast nur zahlreiche Exem plaie des Blau- 
Apollo gesehen, und es sind mir dort am 22.05.2011 nahezu gar keine Individuen anderer
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Schmetterlinge aufgefallen, wohingegen ich dort am 05.06.2011 neben vielen Exemplaren de 
Blau-Apollo auch wenige einzelne Individuen anderer Schmetterlinge beobachtet habe, von 
denen ich die Frühjahrsgenerationen des Großen Fuchs (Nymphalis polychloros L in n a e u s  17jj>. 

Lepidoptera: Nymphalidae), des Kleinen Heufalters ( Coenonympha pam philus L in n a e u s  ] 75̂ ' 

Lepidoptera: Satyridae) und des Komma-Dickkopffalters (Hesperia comma  ( L in n a e u s  1758): Le­
pidoptera: Hesperiidae); die Sommergeneration des Kleinen Kohlweißlings (Pieris rapae Lin- 

n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), den Perlgrasfalter (Coenonympha arcania L in n a e u s  1761- L e­

pidoptera: Satyridae), und mehrere nicht näher differenzierte Bläulinge (Lepidoptera: Lycaenidae) 
und Augenfalter (Lepidoptera: Satyridae) notiert habe, welche jedoch in der Fülle der Exemplare 
des Blau-Apollo nur eine akzessorische Rolle gespielt haben.

22.3 M onospczifische Dom inanz der Schm ettcrlingsfauna durch den
Russischen Bären oder die Spanische Fahne und der Heuschreckenfauna 
durch die Rotflügelige Ödlandschrcckc

M it dem Erscheinen zahlreicher Individuen nach dem Vollmond am 15.06.2011 hat dann der Rus­
sische Bär oder die Spanische Fahne die Rolle des häufigsten Schmetterlings besonders im west­
lichen Teil des Apolloweges und später dann auch noch im östlichen Teil des Apolloweges zwi­
schen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem von dem M osel-Apollo übernommen und hat 
die Position des verbreitetsten Falters anschließend ebenfalls żu einer monospezifischen Domi­
nanz der Schm etterlingsfauna ausgebaut, und von den anderen Insekten hat die Rotflügelige Öd­
landschrecke ebenfalls nach dem Vollmond am 15.06.2011 den gleichen Rang wie der Russische 
Bär oder die Spanische Fahne erreicht und hat die Heuschreckenfauna monospezifisch dominiert. 
In 2010 hatten der Russische Bär oder die Spanische Fahne und die Rotflügelige Ödlandschrecke 
am Höhepunkt ihrer jew eiligen monospezifischen Dom inanz zwischen dem Neumond am
11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 sowie anschließend mit bereits w ieder leicht ab­
nehmender Tendenz auch noch bis zum Neum ond am 10.08.2010 mit phänomenalen Massenvor­
kommen und sensationellen kumulativen M assenaufflügen beim Ablaufen des Apolloweges vor­
übergehend jew eils exklusive Biozönosen gebildet ( M a d e r  2010b, 2011a), welche aufgrund der 
überwältigenden Fülle der immer wieder auffliegenden und im strahlenden Sonnenschein leuch­
tend rot glänzenden Insekten vor allem wegen ihrer intensiven roten Farbe attraktive Flugdarbie­
tungen veranstaltet haben und bei der Passage des Apolloweges nicht übersehen werden konnten. 
Ähnliche imposante M assenvorkommen und attraktive kumulative M assenaufflüge der Rotflüge­
ligen Ödlandschrecke wie am Apolloweg waren in 2010 auch am Calm ont-Klettersteig zwischen 
Ediger-Eller und Bremm südlich Cochem etabliert ( F r a n z e n  2010).

In 2011 wurden die außergewöhnlich hohen Abundanzen des Russischen Bären oder der Spani­
schen Fahne und der Rotflügeligen Ödlandschrecke aus 2010 jedoch nicht wieder erreicht und 
haben deshalb keine mitreißenden M assenaufflüge der beiden rotgeprägten Insektenarten am 
Apolloweg stattgefunden, aber trotzdem waren die Häufigkeiten des Russischen Bären oder der 
Spanischen Fahne und der Rotflügeligen Ödlandschrecke in 2011 für ein erneutes signifikantes 
Auftreten und eine monospezifische Dom inanz der beiden rotbeherrschten Insektenarten am 
Apolloweg ausreichend hoch, wohingegen die spektakulären exklusiven Biozönosen aus 2010 
aufgrund der markant niedrigeren Häufigkeiten des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne 
und der Rotflügeligen Ödlandschrecke in 2011 nicht m ehr erreicht wurden. In 2010 waren die 
m onospezifische Dominanzen und die exklusiven Biozönosen des Russischen Bären oder der 
Spanischen Fahne und der Rotflügeligen Ödlandschrecke am Apolloweg deshalb noch wesentlich 
stärker ausgeprägt als in 2011, und der rote Bärenspinner und die rote Kurzfuhlerschrecke waren 
diejenigen Insekten, welche mit ihrer überwältigenden Häufigkeit besonders um die Kulminatio-
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f „ ihrer Abundanzen zwischen dem Neumond am 11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 
wie anschließend mit schon wieder leicht abfallender Tendenz auch noch bis zum Neum ond am 

10 08 2010 das Erscheinungsbild der Insekten am Apolloweg für die Dauer von etwa einem 
Mondzyklus maßgeblich geprägt haben und den Reigen der Insekten entlang des landschaftl
reizvollen Profils am Steilhang des M oseltales angeführt haben.

Bei dem Russischen Bären oder der Spanischen Fahne und der Rotflügeligen Ödlandschrecke am 
ADolloweg bestehen mit Ausnahme von phänomenalen M assenvorkommen und sensationellen 
kumulativen Massenaufflügen wie in 2010 zwar monospezifische Dominanzen de. Schmettei- 
L s f a u n a  und der Heuschreckenfauna J e d o c h  keine exklusiven Biozönosen, weil der Russische 
Bär oder die Spanische Fahne und die Rotflügelige Ödlandschrecke in 2011 und anderen Jahren 
nhne überwältigende Massenvorkommen und ultimative kumulative M assenauffluge wie in 2010 
nur den überwiegenden Anteil der Schm etterlingsfauna und der Heuschreckenfauna umfassen 
und daneben noch von mehreren bis etlichen anderen Schmetterlingen und Heuschrecken in un­
tergeordneter bis akzessorischer Häufigkeit begleitet werden, und weil die beiden io geplagten 
I n s e k te n a r te n  im Gegensatz zu der Streifenwanze nicht in einem begrenzten Ausschnitt des P.o- 
lils konzentriert und limitiert sind, sondern über die gesamte Erstreckung des Profils in disperser 
Verteilung verbreitet sind. Wegen der disseminierten Verbreitung über die komplette Distanz des 
Biotops und des Fehlens von Konzentrationen in limitierten Intervallen des Biotops ist be. dem 
Russischen Bären oder der Spanischen Fahne und der Rotflügehgen Odlandschrecke auch kein 
herdenartiges Verhalten ausgeprägt, wohingegen das Vorkommen der Streifenwanze überwiegend 
auf die Kernzone des Sammelplatzes beschränkt ist, wo sie mit einem großdimensionalen heiden­
artigen Verhalten Anreicherungen zahlreicher bis m assenhaft Individuen bildet.

Im Gegensatz zu der monospezifischen Dominanz der Rotflügeligen ödlandschrecke (Oedipoda 
germanica ( L atreille  1804); Caelifera: Acrididae), welche am Apolloweg und an anderen F ug- 
plätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier in zahlreichen bis massenhaft 
Individuen vorkommt und nur von einzelnen bis etlichen Exemplaren anderer Heuschrecken be­
gleitet wird, ist bei den Populationen der Blauflügeligen Odlandschrecke (Oedipoda caentlescens 
(L in n a e u s  1758); Caelifera: Acrididae) am Waldrand und Feldrand südlich Tairnbach sudsudos - 
lieh Heidelberg, in den Wiesen am nordwestlichen Rand des Ortsteils Sankt Leon von San 
Leon-Rot südsüdwestlich Heidelberg, und in den Wiesen am südwestlichen Ortsrand und am 
Waldrand am nordöstlichen Ortsrand von W alldorf südlich Heidelberg keine m onospezifische 
Dominanz ausgebildet, weil die Blauflügelige Ödlandschrecke zwar den hauptsächlichen bis 
überwiegenden Teil der Heuschreckenfauna umfaßt, aber zusammen mit etlichen anderen Heu­
schreckenarten in ebenfalls erheblicher Abundanz vorhanden ist.

22.4 M on osp czifisch e D o m in an z der S clim ettcrlin gsfau n a durch den A dm iral

Eine monospezifische Dom inanz der Schmetterlingsfauna habe ich auch bei der automnalen Ge­
neration des Admirals in begrenzten Weinbergen beobachtet. Der Admiral hat eine Vollieb 
vergorene Fruchtsäfte, welche er begierig aufsaugt und sich an dem durch die Garung de. ausge­
tretenen Säfte von Überreifen Trauben, Pflaumen und Birnen entstandenen Alkohol belauscht, und 
erscheint deshalb mit der Hauptmasse der Individuen der automnalen Generation erst Ende Au­
gust oder Anfang September, wenn im Spätsommer und Goldenen Herbst die ersten ubenei en 
Trauben in den Weinbergen an den Reben bersten und die ersten überreifen Pflaumen und Biinen 
in den Obstgärten von den Bäumen herunterfallen und am Boden aufbrechen In den letzten Ja 
ren konnte ich in der südlichen Um gebung von Heidelberg im mittleren Teil des O benhe.ng.a- 
bens wiederholt beobachten, wie zahlreiche bis massenhaft Individuen des Admirals sich Ende
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August oder Anfang September in den Weinbergen und Obstgärten getum m elt haben und bevor 
zugt an aufgeplatzten Trauben und Pflaumen gesessen sind sowie daneben auch Bienenstöcke be' 
sucht haben, welche in den Weinbergen und Obstgärten aufgestellt waren. Die besten FlugplaJ" 
des vinophilen Admirals sind zwei Weinberge des blauen Portugiesers am Waldrand nördlid 
Nußloch südlich Heidelberg, in denen ich seit 2007 regelmäßig das faszinierende Spektakel des 
Schwärmens von zahlreichen bis massenhaft Individuen des Admirals zur Zeit der vollendeten 
Reife und beginnenden Überreife der Trauben des blauen Portugiesers im Goldenen Herbst be­
staune. In den verflossenen Jahren ist der Admiral um den Neum ond am 08.09.2010, um dei' 
Vollmond am 04.09.2009, um den Neum ond am 29.09.2008 und um den Neumond am
11.09.2007 unverm ittelt m it zahlreichen bis massenhaft Exemplaren der automnalen Generation 
in den Weinbergen erschienen und hat mit einer akzelerierten Populationsstärke die Schmetter­
lingsfauna monospezifisch dominiert, wohingegen in 2011 die Populationsstärke des Admirals er­
heblich retardiert war und um den Vollmond am 12.09.2011 nur einzelne bis mehrere Individuen 
in den W einbergen herumgeflogen sind, welche für eine m onospezifische Dominanz der Schmet­
terlingsfauna durch den Admiral bei weitem nicht ausgereicht haben.

Die beiden Weinberge des blauen Portugiesers am Waldrand nördlich Nußloch bestehen nur aus 
jew eils etwa 5 - 1 0  Reihen von Rebstöcken, welche jew eils etwa 50 -  100 m lang sind, und die 
beiden Weinberge sind etwa 1 km voneinander entfernt. Zwischen den beiden Weinbergen liegen 
Wiesen mit dispers verteilten Obstbäumen unterschiedlicher Fruchtarten, welche Kirschen, Pflau­
men, Birnen, Äpfel, Pfirsiche, Walnüsse und Quitten umfassen. Die zahlreichen bis massenhaft 
Individuen des Admirals sind zur ZeitPder Reife und Überreife der Trauben des blauen Portugie- 
seis übeiw iegend bis fast ausschließlich in den beiden Weinbergen mit begrenzter Erstreckung 
versammelt, wohingegen außerhalb der isolierten kleinen Weinberge nur einzelne bis etliche 
Exemplare des Admirals in disperser Verteilung vorhanden sind. Das großdimensionale herdenar­
tige Verhalten des Admirals in den beiden W einbergen mit beschränkter Ausdehnung wird in ers­
ter Linie durch den an aufgeplatzten Trauben austretenden und vergärenden Saft ausgelöst, und 
die zahlreichen bis m assenhaft Individuen des Admirals sitzen in umfangreichen disseminierten 
Aggregationen an den Ketten der reifen und überreifen Trauben des blauen Portugiesers.

Weil die zah lreichen  bis m assen h aft Ind iv iduen  der au tom nalen  Generation des v inophilen  Adm i­
rals ( Vchessa ata/anta  L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) in den beiden Weinbergen mit 
begrenzter E rs treckung  nich t die e inzigen  Insekten  sind , w elche  zu r Z e it der R eife  und Überreife 
der T rauben des b lauen P o rtug iesers den an aufgep la tz ten  T rauben austre tenden  und vergärenden 
Saft gen ießen , sondern  von je w e ils  e inzelnen  bis e tlichen  E xem plaren  e iner R eihe anderer Insek­
ten begleitet w erden , w elche  die automnalen Generationen von C-Falter (Polygonia c-album  L in­
naeus 1758; L epidoptera: N y m phalidae), T agpfauenauge (Inachis io L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Nym phalidae), W aldbrettspiel (Pararge aegeria  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) und Grü­
ner M osa ik ju n g fer (Aeshna viridis E versmann 1836; O donata: Aeshnidae) beinhalten , repräsen­
tiert das g roßd im ensionale  herdenartige Verhalten des Admirals in den beiden W einbergen mit be­
sch ränk ter A usdehnung  zw ar eine m onospezifische  D om inanz, jed o ch  keine exk lusive  B iozöno­
se.

22.5 Ausnutzung einer befristeten ökologischen Nische durch den Großen Kohlweißling

Mit dem Erscheinen zahlreicher Individuen der Som m ergeneration hat dann nach dem Neumond 
am 01.07.2011 der Große-Kohlweißling den herausgehobenen Platz des Mosel-Apollo als der 
größte weiße Schmetterling am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im 
Moseltal zwischen Koblenz und Trier besetzt und ist in etlichen Exem plaren zusammen mit den
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letzten Vertretern des Mosel-Apollo in ähnlichem bis fast identischem Flugstil wie der M osel- 
Apollo um die Felsen herumgeflogen. Die häufigen Individuen der Sommergeneration des 
Großen Kohlweißlings haben sich aufgrund der akzelerierten Entwicklung in dem extrem trocke­
nen und sonnigen Frühling 2011 bereits nach dem Neumond am 01.07.2011 mit den letzten 
Exemplaren des Mosel-Apollo überschnitten und verzahnt, und sind nicht erst nach dem Ver­
schwinden der letzten Falter des M osel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 aufgetaucht, wie 
dies in 2010 mit dem Herauskommen der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings zwi­
schen dem Vollmond am 26.07.2010 und dem Neum ond am 10.08.2010 sowie dem Erlöschen der 
letzten Individuen des Mosel-Apollo um und zwischen dem Neumond am 11.07.2010 und dem 
Vollmond am 26.07.2010 der Fall gewesen ist. Wegen des vorgezogenen Erscheinens infolge der 
akzelerierten Entwicklung im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 ist der Große K ohl­
weißling mit zahlreichen Individuen nicht erst um den Neum ond am 30.07.2011 aufgetreten, wie 
dies im Vergleich mit 2010 prognostiziert wurde, sondern ist mit vielen Exemplaren schon nach 
dem Neumond am 01.07.2011 herausgekommen und ist mit ersten Faltern sogar schon nach dem 
Vollmond am 15.06.2011 aufgetaucht. Der Große Kohlweißling hat daher die ökologische Nische 
am Apolloweg ( M a d e r  2010b, 201 la), welche durch das Verschwinden des M osel-Apollo um den 
Vollmond am 15.07.2011 entstanden ist, nicht erst nach dem Erlöschen der letzten Individuen des 
Mosel-Apollo eingenommen, sondern hat die freiwerdende Position bereits zu einem Zeitpunkt 
belegt, als die letzten Exemplare des M osel-Apollo noch herumgesegelt sind. Bei dem Ersatz der 
Serie der Exemplare des Mosel-Apollo durch das Spektrum der Individuen des Großen K ohl­
weißlings zwischen dem Neum ond am 01.07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011 hat jedoch 
keine Verdrängung des M osel-Apollo durch den Großen Kohlweißling stattgefunden, sondern der 
Mosel-Apollo hat mit dem natürlichen Verschwinden der letzten Exemplare der vierten Phase des 
Schlüpfens und Ausfliegens seinem Lebenszyklus entsprechend das Feld geräumt, und der Große 
Kohlweißling hat die mit dem Erlöschen des Mosel-Apollo entstandene Lücke schrittweise be­
setzt und zunächst nur die Rolle des Vertreters und schließlich auch die Position des Nachfolgers 
des Mosel-Apollo übernommen.

Der Große Kohlweißling (Pieris brassicae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) hat jedoch im 
Gegensatz zu dem M osel-Apollo keine exklusiven Biozönosen gebildet und hat die Schm etter­
lingsfauna auch nicht monospezifisch dominiert, sondern ist lediglich mit etlichen bis zahlreichen 
Individuen zusammen mit zahlreichen Repräsentanten der anderen gängigen Weißlinge, welche 
überwiegend den Kleinen Kohlweißling (P ieris rapae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und 
untergeordnet auch den Rapsweißling (Pieris napi L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieiidae) um fas­
sen, an den Hängen und Felsen herumgeflogen. Der Große Kohlweißling hat sich allerdings als 
größter Pieride markant von den kleineren anderen Weißlingen abgehoben und ist aufgrund seiner 
Dimensionen auffällig in den Ansammlungen der Pieriden hervorgestochen, und hat an den Fel­
sen den letzten Individuen des M osel-Apollo bis zu deren Verschwinden um den Vollmond am
15.07.2011 Gesellschaft geleistet und hat dann nach dem Erlöschen der letzten Exem plare des 
Mosel-Apollo die Stellung als größter weißer Schmetterling gehalten. Der Große Kohlweißling 
hat den Mosel-Apollo nach dessen Verschwinden auch deswegen würdig vertreten, weil der 
Große Kohlweißling in ähnlichem bis fast gleichem langsamem grazilem Segelflug um die Felsen 
herumgeschwebt ist und die Hänge heruntergeglitten ist wie der Mosel-Apollo.

Der Große Kohlweißling hat die Vertretung des M osel-Apollo als auffälligster weißer Schm etter­
ling hinsichtlich Größe, Eleganz und Flugverhalten dann über die Sommergeneration hinaus in 
die Herbstgeneration fortgesetzt, wobei durch die Verzahnung der auslaufenden Som m ergenera­
tion mit der einsetzenden Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings um den Vollmond am
13.08.2011 eine lückenlose Kontinuität sichergestellt war. Der Große Kohlweißling hat deshalb
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nach dem Verschwinden der letzten Exemplare des M osel-Apollo um den Vollmond ;m
15.07.2011 über einen sehr langen Zeitraum der Fauna der Tagfalter am Apolloweg und an dei' 
anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal seinen Stempel aufgedrückt, wobei die sclu 
lange Dauer der Dominanz der weißen Schmetterlinge durch die großen Individuen des Großen 
Kohlweißlings in erster Linie durch die Kombination der Flugzeiten der Sommergeneration und 
der Herbstgeneration zu einem durchgehenden Intervall aufgrund der Interferenz und Verkettun 
der beiden sukzessiven Generationen zustande gekommen ist. Die Verzahnung der aestivalen und 
automnalen Generationen des Großen Kohlweißlings ist aufgrund jew eils mehrerer separater auf. 
einanderfolgender Erscheinungswellen in beiden Generationen in der Weise erfolgt, daß die Ent­
wicklung der automnalen Generation aus den Eiern, welche von den Imagines der ersten Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens der aestivalen Generation abgelegt wurden, über Raupen und 
Puppen zu den Imagines gerade dann abgeschlossen war und die ersten Imagines der ersten Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens der automnalen Generation erschienen sind, als nur noch die letz­
ten Imagines der letzten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der aestivalen Generation vorhan­
den waren, welche anschließend in wenigen Tagen bis einigen Wochen erloschen sind. Die Ver­
zahnung der aestivalen und automnalen Generationen des Großen Kohlweißlings spiegelt sich in 
dem sim ultanen Vorkommen der letzten abgeflogenen und zerschlissenen Sommerfalter und der 
ersten frischen und unbeschädigten Herbstfalter wider. Aufgrund der Koppelung der Sommerge­
neration und der Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings zu einer durchgehenden Sequenz 
als Ergebnis der Verzahnung der beiden aufeinanderfolgenden Sukzessionen zu einer kontinuier­
lichen Serie von Phasen des Erscheinefis hat die kum ulative Flugzeit des Großen Kohlweißlings 
eine derartige Dauer beinhaltet, wie sie nur von wenigen anderen Schmetterlingen erreicht wurde.

U m  den Vollmond am 12.09.2011 hat sich die Position des Großen Kohlweißlings als dominanter 
und auffälligster weißer Schm etterling seit dem Erlöschen des M osel-Apollo um den Vollmond 
am 15.07.2011 noch einmal wesentlich durch den drastischen Rückgang des Kleinen Kohlweiß­
lings verstärkt. Der Kleine Kohlweißling, welcher fast die gesamte Saison mit zahlreichen bis 
massenhaft Individuen nahezu überall als kleiner weißer Hintergrundfalter vertreten war und mit 
zahlreichen Schüben des Erscheinens frischer Exemplare kongruent zu den vielen Wellen des 
Schlüpfens und Herauskommens frischer Individuen des Großen Kohlweißlings aufgetreten ist, 
wobei die einzelnen Phasen des Ausfliegens friścher Exem plare des Kleinen Kohlweißlings meist 
relativ unauffällig ineinander übergegangen sind, hat in seiner Häufigkeit um den Vollmond am
12.09.2011 einen erheblichen Rückgang erlitten und ist von seiner oftmals flächendeckenden Ver­
breitung als kleiner ubiquister Backgroundschm etterling fast au f das Niveau etlicher bis zahl­
reicher disperser Exemplare des Großen Kohlweißlings zurückgefallen. An manchen Stellen des 
Apolloweges waren dann um den Vollmond am 12.09.2011 fast genauso viele Individuen des 
Großen Kohlweißlings wie Exemplare des Kleinen Kohlweißlings vorhanden, wohingegen vor­
her der Kleine Kohlweißling m engenmäßig stets m arkant dem Großen Kohlweißling überlegen 
war, jedoch aufgrund des deutlichen Größenunterschieds imm er im Hintergrund geblieben ist und 
quasi die weiße Basis der Schm etterlingsfauna gebildet hat. Der Große Kohlweißling, welcher in 
2011 einen derart starken Auftritt wie schon sehr lange nicht mehr hatte, konnte wegen des dras­
tischen Abfalls der Populationsstärke des Kleinen Kohlweißlings um den Vollmond am
12.09.2011 seine exponierte Stellung als charakteristische und weitverbreitete Leitart der großen 
Tagfalter besonders in seiner exklusiven ökologischen Nische am Apolloweg noch einmal signifi­
kant ausbauen und festigen.

Aufgrund des Auftretens der automnalen Generation des Admirals nur in erheblich retardierter 
Populationsstärke war in 2011 der große Kohlweißling der Anführer der letzten Gruppe der Tag­
falter im Goldenen Herbst vor dem Ende der Flugzeit der Insekten und hat damit diese Rolle von
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. Admiral übernommen, welcher in den verflossenen Jahren durch sein regelmäßiges massen- 
i nftes Erscheinen in den Weinbergen zur Zeit der vollendeten Reife und beginnenden Überreife 
Her Trauben des blauen Portugiesers stets den krönenden Schlußpunkt der Saison der Insekten im 
fioldenen Herbst veranstaltet hat. Um den Vollmond am 12.09.2011, als die meisten anderen Tag­
falter bereits weitgehend oder fast völlig verschwunden waren, hat der Große Kohlweißling mit 
cdichen bis zahlreichen Exemplaren immer noch mit markanter und unübersehbarer Präsenz die 
Fahne der Schmetterlinge hochgehalten und hat als herausgehobener Dirigent dem Orchestei dei 
letzten verbliebenen Insekten vorgestanden. Erst vor dem Neumond am 27.09.2011, als die Häu­
figkeit des Großen Kohlweißlings erheblich abgenommen hat und mit dem letzten schwachen 
Puls des Erscheinens nur noch weniger frischer Individuen der Herbstgeneration das terminale 
Verschwinden eingeläutet wurde, ist die führende Rolle des Großen Kohlweißlings allmählich 
verblaßt und ist mit dem finalen Erlöschen nach dem Vollmond am 12.10.2011 und vor dem N eu­
mond am 26.10.2011 schließlich ausgelaufen.

22.6 Exklusive Biozönosen des M osel-Apollo

Der Massenflug und die M assenversamm lung des Mosel-Apollo sowie die monospezifische Do­
minanz der Schmetterlingsfauna durch den Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier am 21 05 2011 am 25.05.2011 und am 29.05.2011 s o w i e  a m  Ausoniussteinbruch und an der 
Wandlay nördlich Kattenes auch noch am 02.06.2011 und am 04.06.2011 waren exklusive B.ozo- 
nosen des M osel-Apollo, welche nur von wenigen anderen Schmetterlingen in untergeoidneter 
bis akzessorischer Häufigkeit begleitet wurden oder zeitweise sogar unikale Aggregationen des 
Mosel-Apollo waren, in denen andere Schm etterlinge völlig gefehlt haben. Die ausschließlichen 
Lebensgemeinschaften des M osel-Apollo waren ein prägendes Elem ent der Landschatt an den 
Steilhängen, in den Weinbergen und an den Wegen im Moseltal, wo an vielen Steüen unzählige 
Individuen des M osel-Apollo herumgeflogen sind und auf den Blüten der W iesen-Flockenblume 
gesessen sind, wohingegen nur m anchmal einzelne bis etliche Exemplare anderer Schmetterlinge 
der teilweise überwältigenden M enge der Falter des M osel-Apollo Gesellschaft geleistet haben. 
Vor dem 21 05 2011 und nach dem 04.06.2011 hat zwar auch vorübergehend die monospezitische 
Dominanz der Schm etterlingsfauna durch den M osel-Apollo bestanden, wohingegen die exklusi­
ven Biozönosen des M osel-Apollo auf das vorgenannte Intervall der Kulm ination der Abundanz 
limitiert waren und außerhalb des Gipfels der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo nicht ent­

wickelt waren.

Die Ausbildung der exklusiven B iozönosen des M osel-Apollo durch den M assenflug und die 
Massenversammlung hat dazu geführt, daß der Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig 
östlich Cochem seinem Nam en alle Ehre gemacht hat, denn beim Ablaufen des AP011™ ^  
den Höhepunkt der Abundanz des M osel-Apollo am 25.05.2011 sowie auch davor am 2 1 05.20 
und auch noch danach am 29.05.2011 konnte man fast pausenlos und nahezu kontinuierlich den 
eleganten Flug sehr vieler Individuen des M osel-Apollo bewundern, welche den Weg entlangge­
segelt sind, die Hänge herabgeglitten sind, um die Felsen herumgeflogen sind, über der Steilkante 
herumgekreist sind, au f den Blüten gesessen sind, um die Blüten herumgeflattert sind, und von 
einer Blüte zur nächsten geschwebt sind, wohingegen Vertreter anderer Schmetterlinge nur ge e- 
gentlich mit wenigen Exemplaren aufgekreuzt sind oder fast völlig gefehlt haben. An der Ku mi- 
nation der Häufigkeit des M osel-Apollo am 25.05.2011 sind am Apolloweg zwischen C o c h e m -  

Cond und Valwig östlich Cochem entlang einer Strecke von etwa 2,5 km insgesamt etwa 
125 Exemplare des schönen schwarz und rot gefleckten Ritterfalters herumgeflogen, und an em 
Radweg zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz sind entlang einer Strecke von
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etwa 3 km auch insgesamt etwa 50 -  75 Individuen des markanten schwarz und rot gefleckten 
Papilioniden herumgeflogen.

Das gleiche Bild eines fast allgegenwärtigen Auftrittes vieler fliegender und sitzender Exeniplarc 
des M osel-Apollo wie am Apolloweg hat sich in dem vorgenannten Zeitraum auch an dem Rad. 
weg zwischen Winningen und Kobern sowie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nörd­
lich Kattenes geboten, wo ebenfalls fast ohne Unterbrechung und nahezu durchgehend immer 
w ieder zahlreiche Individuen des Mosel-Apollo um die Felsen herumgesegelt sind, die Hänge 
herabgeglitten sind, durch die Weinberge geschwebt sind, entlang des Weges geflogen sind, auf 
den Blüten gesessen sind, um die Blüten herumgeflattert sind, und von einer Blüte zur nächsten 
gegaukelt sind, w'ohingegen Repräsentanten anderer Schmetterlinge nur manchmal in untergeord­
neter bis akzessorischer Häufigkeit die unzähligen Exemplare des M osel-Apollo begleitet haben 
oder fast überhaupt nicht vorhanden waren. Am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich 
Kattenes sowie am Hahnenberg im mittleren Teil des Apolloweges waren die exklusiven Biozö­
nosen des M osel-Apollo infolge Zentralisation zahlreicher Individuen aus der Umgebung auf en­
gem Raum an den Gruppen der Stauden der W iesen-Flockenblume konzentriert, wo sehr viele 
Exemplare des Mosel-Apollo auf den nektarspendenden Blüten nahe beisammen gesessen sind, 
denen nur manchmal w'enige andere Falter Gesellschaft geleistet haben oder welche sogar ganz 
allein an den nektarhaltigen Blüten gesaugt haben. An dem Gipfel der Abundanz des Mosel-Apol­
lo am 25.05.2011 hatten sich an den Aggregaten der Büschel der W iesen-Flockenblume am Hali- 
nenberg im mittleren Teil des Apolloweges bis zu mehr als 25 Exemplare des schönen schwarz 
und rot gefleckten Ritterfalters sowie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Katte­
nes darüber hinaus auch noch bis 04.86.2011 sogar jew eils über 50 Individuen des attraktiven 
schwarz und rot gefleckten Papilioniden versammelt, wohingegen nur manchmal wenige Vertre­
ter anderer Schmetterlinge an den Blüten gesessen sind und die unzähligen Exemplare des Mosel- 
Apollo dort häufig allein angereichert waren.

22.7 Exklusive Biozönosen des Blau-Apollo

Das gleiche Bild eines fast allgegenwärtigen Auftrittes vieler fliegender und sitzender Exemplare 
wie bei dem M osel-Apollo am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem 
und an dem Radweg zwischen Winningen und'Kobern südwestlich Koblenz vom 21.05.2011 bis
29.05.2011 sowie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern 
darüber hinaus auch noch bis 04.06.2011 hat sich auch bei dem Blau-Apollo im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm am 22.05.2011 und am 05.06.2011 geboten, wo ebenfalls fast ohne Unter­
brechung und nahezu durchgehend immer wieder zahlreiche Individuen des Blau-Apollo um die 
Felsen herumgesegelt sind, die Hänge herabgeglitten sind, entlang der Straße und der Bahnlinie 
geflogen sind, auf den Blüten gesessen sind, um die Blüten herumgeflattert sind, und von einer 
Blüte zur nächsten gegaukelt sind, wohingegen Repräsentanten anderer Schmetterlinge nur 
manchmal in untergeordneter bis akzessorischer Häufigkeit die vielen Exemplare des Blau-Apol­
lo begleitet haben oder fast überhaupt nicht vorhanden waren.

Ebenso wie bei dem M osel-Apollo am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem und an dem Radweg zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz vom
21.05.2011 bis 29.05.2011 sowie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes 
südlich Kobern darüber hinaus auch noch bis 04.06.2011 war deshalb auch bei dem Blau-Apollo 
im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm am 22.05.2011 und am 05.06.2011 eine monospezifi­
sche Dom inanz der Schm’etterlingsfauna durch den exquisiten Papilioniden und eine exklusive 
Biozönose des schönen schwarz und rot gefleckten Ritterfalters ausgebildet.
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nie akzelerierte Populationsstärke des Blau-Apollo, welche zeitweise fast den Status eines Mas- 
nfluges erreicht hat. sowie die m onospezifische Dominanz der Schmetterlingsfauna durch den 

Rhu-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm um und zwischen dem 22.05.2011 und 
Hem 05.06.2011 war deshalb ebenfalls eine exklusive Biozönose des Blau-Apollo, welche n u i  

,011 wenigen anderen Schmetterlingen in untergeordneter bis akzessorischer Häufigkeit begleitet 
'  urde. Die ausschließliche Lebensgemeinschaft des Blau-Apollo war ein prägendes Element dei 
Landschaft an dem Steilhang, an der Bahnlinie und an der Straße im Blautal, wo an vielen Stellen 
Zahlreiche und zeitweise sogar m assenhaft Individuen des Blau-Apollo herumgeflogen sind und 
■uif den Blüten der W iesen-Flockenblume gesessen sind, wohingegen nur manchmal einzelne bis 
mehrere Exemplare anderer Schmetterlinge der dominanten Menge der Falter des Blau-Apollo 
Gesellschaft geleistet haben oder Vertreter anderer Schmetterlinge in der Fülle der Individuen des 
B l a u - A p o l lo  sogar fast völlig gefehlt haben.

22.8 Exklusive Thanatozönoscn des M osel-Apollo

Im Gegensatz zu den vorgenannten spektakulären exklusiven Biozönosen des Mosel-Apollo, w el­
che aus unzähligen überwiegend frischen bis leicht abgeflogenen Exemplaren um den Höhepunkt 
der Flugzeit zusamm engesetzt sind, stehen bemerkenswerte ausschließliche Thanatozönosen des 
Mosel-Apollo, welche durch Zusam m enkunft etlicher bis zahlreicher stark abgeflogenei Indivi­
duen am Ende der Flugzeit gebildet werden, wobei sich die zerschlissenen und entkräfteten Faltei 
gelegentlich an bestimmten Sammelplätzen zum Sterben treffen. Im Ausoniussteinbruch nördlich 
Kattenes steht mitten in dem Talkessel ein Haus, vor dem sich eine Terrasse und ein Garten befin­
den welcher im Zentrum des runden bis ovalen Einschnittes am Rand des Moseltales auf einem 
aufgeschütteten Plateau liegt und eine von allen Seiten des Talkessels einsehbare und zugängliche 
Plattform bildet. H e n r y  J o se p h  V is s e y r ia s  (persönliche M itteilung 2011), der seit 1980 in dem 
Haus im Ausoniussteinbruch wohnt, hat mir berichtet, daß er schon seit einiger Zeit immer w ie­
der zahlreiche tote abgeflogene Exemplare des Mosel-Apollo mit teilweise zerrissenen und zei- 
fetzten Flügeln in dem Garten vor dem Haus am Ende des Lebenszyklus des M osel-Apollo findet 
und auch beobachten kann, wie viele sterbende Individuen des M osel-Apollo von den um liegen­
den Hängen in den Garten oder au f die Terrasse heruntersegeln, dort auf den Boden fallen und 
sich dann nicht mehr vom Grund erheben und erneut in die Lüfte schwingen können. Im Galten 
und um die Terrasse herum haben sich auch immer wieder geschwächte Individuen des Mosel- 
Apollo, welche von den umgebenden Hängen heruntergeschwebt sind, in Spinnenweben verfan­
gen, und ebenso sind wiederholt kraftlose Exemplare des Mosel-Apollo in Spinnennetzen zwi­
schen Pflanzen an Felsen und Mauern hängengeblieben.

Die zahlreichen verendenden Exemplare des M osel-Apollo, welche kurz vor ihrem Tod von den 
umliegenden Hängen in den Garten oder au f die Terrasse heruntergleiten und dort zum Sterben 
auf dem Boden landen, wo sie dann regungslos liegen bleiben und schließlich starr werden, stel­
len exklusive Thanatozönosen des M osel-Apollo dar. Die ausschließlichen Todesgemeinschaften 
des Mosel-Apollo in dem Garten des Hauses im Ausoniussteinbruch entstehen ebenso durch den 
Effekt der Zentralisation zahlreicher Exemplare aus der Umgebung auf engem Raum wie die ex­
klusiven Lebensgemeinschaften an den Aggregaten der W iesen-Flockenblume, bei denen jeweils 
viele Individuen von den umliegenden Hängen zu den Sammelplätzen herabschweben und dort 
alleinige Konzentrationen von Faltern des Mosel-Apollo bilden. H e n r y  J o se p h  V is s e y r ia s  (persön­
liche M itteilung 2011) hat auch festgestellt, daß in dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 
2011 die Populationsstärke des M osel-Apollo etwa 50 % höher war als in den meisten Jahren seit 
dem Beginn seiner Beobachtungen im und um den Ausoniussteinbruch in 1980, und daß eine ver­
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gleichbare hohe Populationsstärke des M osel-Apollo wie in 2011 dort nach seiner Erinnerung nur 
noch einmal Ende der 1990er Jahre entwickelt war.

22.9 Exklusive Biozönosen von Hirschkäfer, Maikäter, Junikäfer und Sägebock

An dem herausragenden Flugplatz am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg 
schwärmen mit einer Dauer von jew eils etwa einem M ondzyklus und im Abstand von jeweils 
etwa einem M ondzyklus vier dämmerungsaktive Großkäfer in einer gestaffelten Sukzession, wel­
che nacheinander M aikäfer (M elolontha melolontha L in n a e u s  1758 und M elolontha hippocastani 
Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae), H irschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758; Coleo­
ptera: Lucanidae), Junikäfer (Amphimallon solstiticile (Linnaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) 
und Sägebock (Prionus coriarius (Linnaeus 1758); Coleoptera: Cerambycidae) umfassen (Mader 
201 lb). Aufgrund der konsekutiven Sequenz der vier krepuskulären M egakäfer, deren Schwärm- 
zyklen sich nur kurzzeitig in den Anfangsphasen und Endphasen überlappen, schwärmt jeweils 
nur einer der vier aufeinanderfolgenden dämm erungsaktiven Großkäfer am Abendhimmel zwi­
schen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der Nacht mit zahlreichen bis m assenhaft Exem­
plaren und wird dabei nur von sehr wenigen oder gar keinen Individuen anderer Insekten beglei­
tet. Die Populationen der vier krepuskulären M egakäfer stellen daher ebenfalls jew eils exklusive 
Biozönosen dar, denn das Szenario im abendlichen Zwielicht am Waldrand wird jew eils fast aus­
schließlich durch einen der vier dämmerungsaktiven Großkäfer m it zahlreichen bis massenhaft 
Exemplaren gestaltet, wohingegen Vertreter anderer Insekten nur mit sehr wenigen oder gar kei­
nen Individuen vorhanden sind. Deshalb repräsentiert das Schwärmen von Maikäfer, Hirschkäfer, 
Junikäfer und Sägebock keine m onospezifische Dom inanz der Käferfauna, denn im Gegensatz zu 
M osel-Apollo und Blau-Apollo, welche an ihren Flugplätzen auch von anderen Schmetterlingen 
in untergeordneter bis akzessorischer Häufigkeit begleitet werden, aufgrund ihrer überwältigen­
den M ehrheit jedoch der Schmetterlingsfauna ihren Stempel aufdrücken, erscheinen die vier kre­
puskulären* M egakäfer mit Ausnahme lediglich einzelner Individuen zufällig vorbeikommender 
anderer Insekten allein und können deswegen keine dominante Rolle gegenüber anderen Käfern 
spielen, weil m it Ausnahme der kurzzeitigen Überlappungen der Schwärmzyklen der viei aufein­
anderfolgenden dämmerungsaktiven Großkäfer an den Anfangspunkten und Endpunkten fast gar 
keine anderen Käfer vorhanden sind.

Zu den lediglich m anchmal mit einzelnen Exemplaren während der Zeit der Schwärmflüge der 
vier sukzessiven krepuskulären M egakäfer aufkreuzenden anderen K äfer zählen unter anderen dei 
B alkenschröter (Dovcus parallelepipedus L in n a e u s  1758; Coleoptera: Lucanidae), der Lederlauf­
käfer (Carabus coriaceits L in n a e u s  1758; Coleoptera: Carabidae), der Goldlaufkäfer (Carabus 
a w a tu s  L in n a e u s  1761; Coleoptera: Carabidae), der Körnige Laufkäfer (Carabus granulatus L in­

n a e u s  1758; Coleoptera: Carabidae), der Violettrandige Laufkäfer (Carabus violaceus L in na e us  

1758; Coleoptera: Carabidae), der W aldmistkäfer (Geolrupes stercorosus ( S c r ib a  1791); Coleo­
ptera: Scarabaeidae), der Totengräber (hecrophorus vespillo L in n a e u s  1758; Silphidae), und meh­
rere große schwarze Rüsselkäfer (Coleoptera: Curculionidae) und große schwarze Kurzflüglei 
(Coleoptera: Staphylinidae), von denen abends in der Däm merung nur gelegentlich einzelne Indi­
viduen über den Weg am Waldrand laufen.

Die exklusiven Biozönosen der Quadriga der dämm erungsaktiven Großkäfer waren in den letzten 
Jahren besonders an den Höhepunkten der Schwärmzyklen ausgebildet, an denen auch die besten 
Beobachtungsm öglichkeiten der Schwärmflüge des Quartetts der krepuskulären M egakäfer be­
standen haben. Die Kulm inationen der Schwärmzyklen lagen bei dem M aikäfer um und zwischen 
dem Neum ond am 03.04.2011 und dem Neum ond am 03.05.2011, um und zwischen dem Voll-
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, , id 05 2010 um und zwischen dem Neum ond am
m0„d am 28-04.2010 un dem ^ ' ^ ^ ' " « L h e n  dem Vollmond am 20.04.2008
24,04,2009 und dem Vollmond am 0 9 ^  ^  dem Neum ond am 17.04.2007 nnddem
und dem Neum ond am (b .(b .2008  und um u ~rhw *rmzvklen |apen bei dem Hirschkäfer um
V o l lm o n d  am 02.05.2007. D 'e Kuhnm ationen de .JSclnvaim ^klen^ag ^  ^  ^

und zwischen dem Vollmond am . ^ ^  N eum 0nd am 12.06.2010, um und zw,sehen
zwischen dem Vollmond am 218̂  . ^  ^  ^  06  2009i und um und zwischen dem

dem Neum ondiam  . . Vollmond am 18.06.2008. Die Kulminationen der Schwaim-
Meumond am 03.06.2UU8 una aem vunmu 06 2011 und dem Voll­
zyklen lagen bei dem Junikäfer um und zw iscien  en Vollmond am
X n d  am 15.07.2011, Neum ond am
26 07.2010, und um und zwischen dem Säeebock um und zwischen
22.07.2009. Die Kulminationen der Sch™armz^ lei;' ag30 0? 20H  um und zwischen dem Neu- 
dem Vollmond am 15.0X2011 und N “ 7 " d “  d zwischen dem Vollmond
mond am 11.07.2010 und dem Neum ond am '0 -08-2010- 
am 18.07.2008 und dem Vollmond am 16.08.2UU8.

22.10 E xk lu sive B iozönosen  des H irschk äfers in schm alen  H irschkäfer-Schneisen

Eine besondere exklusive Biozönose des Hirsc’̂ ^
punkt des Schwärmzyklus festgestellt, als ein Phan°m ei ; hmale Hirschkäfer-
M assenlauf entwickelt war und in der Kernzone des F lu g ,lat^  ^sseh iieß licb  die fliegende 
Schneise ausgebildet war, innerhalb deiei s ic i J  abgespielt hat, wohingegen außer-
und laufende Aktivität der insgesamt etwa 40 -  dO Hlisch ^ sorische fliegende und lau­
halb der begrenzten Hirschkäfer-Straße nur hat. Am
fende Aktivität einer limitierten Fraktion der Pop ü : ^  s über « L a  500 m Länge,
W aldrand sü d lich  Tairnbach erstreck t sich de. de D äm m erung  e inzelne bis etliche
und an den meisten Schwärmabenden flieg«n von etwa 200 _
Exemplare immer wieder an veischiedenen St M fiue  und ultimativen M assenlauf am 
300 m Länge, wohingegen bei dem

29,05.2011 die nbe™ le«e"detAnZa) '  p , , " es e|.scllje„en ist und dort in einer derartigen Po- 
etwa 1 0 -  15 m Breite im Zentrum des F lu gp la tzesn K b ie“  . re„e|mäßigen und systemati-
pulationsdichte herausgekommen ist wie ic i  s e T ( bacl) in dell letzten vier Jahren noch 
sehen Beobachtungen an dem unikalen F ' “ 6Pla . h i( duziertel Frequenz in einem
nicht erlebt habe. Die Zentralisation des war, an der
weiteren Schwärmflug, welchei jedoch nicht fortgesetzt und war ebenso an einem
schmalen Hirschkäfer-Straße auch noch am .,0.05 2011 to .t g e ą t a , ^  ^  cin sehe„ swe,te r

nochmals außergewöhnlichen Schw aim a en ai . ' ieweils etwa 5 - 1 0  Exemplaren
maikäferartiger periodischer Gruppenflug des nsgesamt etwa 30 - 4 0
gleichzeitig über etwa eine halbe Stunde üauei m « e i n S  von elwa 2Q _

m k dei “ einer
begrenzten H irschkäfer-S chne ise  verbunden.

KÄsr«rra as - ■ *
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Ebene gelaufen sind, auf Sträucher und Stengel geklettert sind und von dort mit sonorem Brum. 
men zum Flug gestartet sind, aus der trockenen Blattstreu au f den Weg am Waldrand gelaufen 
sind und sich von dort aus mit propellerartigem Brummen zum Flug in die Luft geschwungen ha­
ben, in den Zweigen der Büsche und Bäume ihre Startvorbereitungen getroffen haben und dann 
von dort aus mit markantem Brummen abgeflogen sind, und manchmal von den Ästen der 
Büsche und Bäume auf das trockene Laub am Boden gefallen sind und sich dann wieder aufge- 
rappelt haben und am Boden herumgelaufen sind, sowie über die engen Grenzen der schmalen 
Hirschkäfer-Straße hinaus vor den Büschen und Bäumen am Waldrand m eist im Tiefflug und ge. 
legentlich auch im Hochflug hin und her gependelt sind, über der davorliegenden Wiese gekreist 
sind, und nach dem Rundflug oder Pendelflug w ieder in den Ästen der Büsche und Bäume am 
Waldrand gelandet sind, von wo sie nach einer kürzeren oder längeren Pause erneut gestartet sind

Die meisten Hirschkäfer sind jew eils nur bis etwa eine halbe Minute oder bis etwa 1 -  2 Minuten 
Dauer geflogen, bevor sie wieder in den Ästen und Blättern der Büsche und Bäume gelandet sind 
und eine Pause von manchmal nur bis etwa 1 -  2 M inuten Dauer und häufig etwa 3 - 5  Minuten 
Dauer eingelegt haben, wohingegen einige besonders ausdauernde H irschkäfer bis etwa 4 -  5 Mi­
nuten Dauer ohne Unterbrechung immer wieder am W aldrand auf und ab geflogen sind und sich 
erst dann zu einer Pause au f den Zweigen und Blättern der Büsche und Bäume niedergelassen 
haben. Außerhalb der etwa 10 -  15 m breiten Hirschkäfer-Schneise hat sich die Aktivität der zahl­
reichen Exemplare bei dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkä­
fers am 29.05.2011 auf gelegentliches Fliegen entlang des W aldrandes nach erfolgtem Start von 
den Zweigen der Büsche und Bäume und anschließender erneuter Landung in den Ästen und 
Blättern der Büsche und Bäume sowie vereinzeltes Laufen au f dem Weg vor dem Waldrand be­
schränkt. Ich habe an dem Flugplatz des Hirschkäfers am Waldrand am südlichen Ortsausgang 
von Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg seit 2008 regelmäßig und systematisch die Flugzeiten 
des Hirschkäfers überwacht und habe dort viele bezaubernde und fesselnde Schwärmabende des 
Käfergiganten miterlebt ( M a d e r  2009a, 2010a, 2011b), konnte jedoch einen derart ultimativen 
Massenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers wie am 29.05.2011 vor dem Neu­
mond am 01.06.2011 bisher an keinem anderen Schwärm abend feststellen, und konnte die Aus­
bildung einer akzentuierten Hirschkäfer-Schneise in ihrer m aximalen Ausprägung ebenfalls nur 
am 29.05.2011 sowie in wesentlich schwächerer Entwicklung m it der Teilnahme von erheblich 
weniger Individuen nur noch am darauffolgenden Tag am 30.05.2011 registrieren.

Eine ähnliche Ausbildung einer schmalen Hirschkäfer-Straße mit der Beteiligung von etwa 40 -  
50 Individuen an einem Schwärmabend wie am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Hei­
delberg an der Kulmination einer Serie von Schwärm abenden von etwa drei Wochen Dauer am
29.05.2011 hat Anke Gunther-Theil (persönliche M itteilung 2008) in Kamcia südlich Varna an 
der Küste des Schwarzen Meeres in 1982 erlebt, wo an einer Reihe von Schwärmabenden von 
etwa einer Woche Dauer mit einer Beteiligung von m indestens etwa 50 Exemplaren pro Tag sich 
abends in der Dämmerung zahlreiche Individuen des Hirschkäfers am Wegrand gesamm elt haben 
und dann in einem ca. 20 cm breiten ungeordneten Strom über den Weg nahe dem Strand gelau­
fen sind und teilweise m iteinander gekämpft haben, sowie in Kopfhöhe über den Weg geflogen 
sind und wiederholt bei Spaziergängern au f dem K opf und au f dem Oberkörper gelandet sind. 
Die ameisenstraßenähnlichen Ströme über den Weg waren schwarz durch die vielen Exemplare 
des Hirschkäfers, welche in einer langgezogenen Schlange kom panieartig den Weg überquert 
haben. Der von Anke Gunther-Theil (persönliche M itteilung 2008) beobachtete phänomenale 
M assenflug und sensationelle M assenlauf unzähliger Individuen des Hirschkäfers an einer be­
grenzten Hirschkäfer-Straße in Kamcia südlich Varna an der Küste des Schwarzen Meeres in 
1982 repräsentiert ebenso eine exklusive Biozönose und ein herdenartiges Verhalten wie der ulti­
mative M assenflug und spektakuläre M assenlauf des H irschkäfers an einer engen Hirschkäfer-
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Schneise am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg am 29.05.2011.

2211  Exklusive Biozönosen der Ricsenschnake und des Großen Leuchtkäfers

Am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg ist an dem herausragenden Flugplatz 
der Quadriga der dämm erungsaktiven Großkäfer nicht nur eine exklusive Biozönose des jew eils 
schwärmenden krepuskulären M egakäfers entwickelt, sondern besteht auch eine exklusive Biozö­
nose der Riesenschnake (Tipula maxima  ( P o d a  1761); Diptera: Tipulidae), welche abends in der 
Dämmerung ihre Paarungsräder auf und neben dem Weg am Waldrand dreht, wobei zahlreiche 
bis massenhaft Pärchen in Kopulation mit lautem Rascheln durch das Gras und über das Laub ne­
ben dem Weg sowie mit markantem Schleifen und Schwirren über den Weg fliegen und rotieren. 
Die exklusive Biozönose der Riesenschnake hat in 2011 zwischen dem Erscheinen um den Voll­
mond am 17.05.2011 und dem Verschwinden nach dem Neumond am 30.07.2011 bestanden, und 
war in ähnlicher Weise auch in 2008, 2009 und 2010 während des Schwärmfluges von Hirschkä­
fer und Junikäfer sowie teilweise auch noch Maikäfer und Sägebock manifestiert. Die R iesen­
schnake wurde während der Zeit der Vereinigung, als viele Pärchen in Kopulation ihre Paarungs­
räder auf und neben dem Weg am Waldrand gedreht haben, nur vorübergehend von einzelnen bis 
etlichen Individuen der Kohlschnake (Tipula oleracea L in n a e u s  1758; Diptera: Tipulidae) beglei­
tet, welche am Waldrand geflogen sind, und war meist der einzige Vertreter der Großschnaken, 
und die Fülle der Paarungsräder der Riesenschnake auf und neben dem Weg am Waldrand war 
nicht zu übersehen und nicht zu überhören.

Die Paarungsaktivität der Riesenschnake beginnt abends in der Däm merung m eist beieits etwas 
früher und endet oft sogar noch etwas später als der Schwärmflug des jew eiligen krepuskulären 
Megakäfers. W ährend des Kopulationsfluges der Riesenschnake am Boden und fast unmittelbar 
über dem Boden sowie des Schwärmfluges des jew eils fliegenden dämmerungsaktiven Großkä­
fers im Hochflug und/oder Tiefflug lassen sich am Waldrand südlich Tairnbach nur gelegentlich 
einzelne Individuen anderer Insekten blicken, welche manchmal über den Weg laufen oder flie­
gen. Zu den lediglich zuweilen in einzelnen Exemplaren über den Weg laufenden oder fliegenden 
anderen Insekten gehören neben den vorgenannten anderen Käfern unter anderen noch das Grüne 
Heupferd (Tettigonia viridissima  L in n a e u s  1758; Ensifera: Tettigonidae), die Grüne Florfliege 
(Chrysoperla carnea ( S t e p h e n s  1836); Neuroptera: Chrysopidae), der Russische Bäi odei die Spa­
nische Fahne (Euplagia cjuadripunctaria ( P o d a  1761); Lepidoptera: Arctiidae), und die Sommer­
generation der Grünen M osaikjungfer (Aeshna viridis E v e r s m a n n  1836; Odonata: Aeshnidae). Die 
Aktivität anderer Tiere in der Dämmerung am und vor dem Waldrand vor und während den 
Schwärmflügen von Maikäfer, Hirschkäfer, Junikäfer und Sägebock sowie des Kopulationsfluges 
der Riesenschnake am Boden und über dem Boden ist in M a d e r  (2011a, 2011b) zusammengefaßt.

Ähnliche exklusive Biozönosen wie die Schwärmflüge von Maikäfer, Hirschkäfer, Junikäfer und 
Sägebock im Hochflug und/oder Tiefflug sowie der Kopulationsflug der Riesenschnake am Bo­
den und fast unmittelbar über dem Boden am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidel­
berg werden auch von dem Großen Leuchtkäfer oder Großen Glühwürmchen (Lampyris noctilu- 
ca ( L in n a e u s  1767); Coleoptera: Lampyridae) gebildet, welcher im späten Frühling und im frühen 
Sommer manchmal an W aldrändern abends in der Dämmerung in unzähligen Individuen 
schwärmt und ein stimm ungsvolles Ambiente durch die Fülle der kleinen fliegenden und sitzen­
den strahlenden und blinkenden Lichtquellen im Zwielicht zwischen dem Sonnenuntergang und 
dem Einbruch der N acht erzeugt. Ich habe ein derartiges Lichterfest von zahlreichen bis m assen­
haft Exemplaren des Großen Leuchtkäfers oder Großen Glühwürmchens abends in der Däm me­
rung einmal zwischen 1973 und 1978 an einem Waldrand in der südlichen Umgebung von Hei­
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delberg erlebt, als M yriaden von Individuen im Tiefflug eine romantische Leuchtvorstellun«. • 
unzähligen kleinen fliegenden und sitzenden brennenden und flackernden Lämpchen an ein"”1 
auen Abend veranstaltet haben, und T h o m a s  W ü r g e s  (persönliche M itteilung 2011) hat in 

letzten Jahren ebenfalls m ehrmals Schwärmflüge zahlloser Exem plare des Großen LeuchtkSfr " 
oder Großen Glühwürmchens an Waldrändern zwischen Heidelberg und Bruchsal beobachtet V  
den Schwarmabenden des Großen Leuchtkäfers oder Großen Glühwürm chens kommen die 
reichen bis m assenhaft kleinen fliegenden und sitzenden Leuchtfeuer in dissem inierter V e r te i l  
an Profilen von mehreren Hundert Metern Erstreckung an den W aldrändern vor und sind nicht i& 
schmalen Schneisen konzentriert, so daß bei den exklusiven Biozönosen der Fülle der klein*0 
fliegenden und sitzenden Lichtpunkte bei den abendlichen Illum inationen des W aldrandes dinrü 
Myriaden von Individuen des Großen Leuchtkäfers oder Großen G lühwürm chens kein herdenar 
tiges Verhalten entwickelt ist.

22.12 Exklusive Biozönosen der Streifenwanze

Exklusive Biozonosen werden auch von der Streifenwanze durch Anreicherungen zahlreicher hk 
massenhaft Individuen in begrenzten Intervallen m ancher Profile gebildet. Im westlichen Teil de. 
Apolloweges zwischen der W einbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Val- 
wig westlich des Aussichtspunktes am Hahnenberg und dem ersten Steilabschnitt des Weees in 
Richtung der Brauselay westlich der W einbergschutzhütte wird der schmale Pfad am Steilhanp 
des M oseltales von einer etwa 100 -<200 m langen Reihe eines dichten Bestandes der Schafgarbe 
gesäumt, wohingegen westlich und östlich dieser ausgedehnten Kette engständiger Stauden der 
Schafgarbe nur wenige einzelne disperse oder gar keine Büschel der Schafgarbe vorhanden sind 
Die Population der Streifenwanze am Apolloweg ist fast ausschließlich au f diese etwa 100 -  200 
m lange Lime aneinandergereihter Stauden der Schafgarbe limitiert, und au f zahlreichen neben- 
einanderliegenden weißen Bluten der Schafgarbe sitzen unzählige Individuen der Streifenwanze 
als Pärchen in Kopulation und als einzelne Exemplare in häufig dichten Aggregaten wobei auf 
manchen Bluten bis zu sechs Pärchen der Streifenwanze in Kopulation konzentriert sind, wohin­
gegen auf einigen benachbarten Blüten nur wenige Pärchen in Kopulation oder einzelne Exem­
plare hocken und auch etliche Blüten gar nicht von Individuen der Streifenwanze belegt sind Die 
charakteristische M assenversamm lung der Streifenwanze in dem vorgenannten begrenzten Aus- 
schm tt des Profils m it einer Anreicherung von Hunderten von Exem plaren au f den weißen Blüten 
der Schafgarbe war in gleicher Weise sowohl zwischen dem N eum ond am 01 06 2011 und dem

Z  ^ 7  C n 1™ 6 '“ ' i ! ! 5 ? UCh Zwischen dem Neum ond am 11.07.2010 und dem Vollmond 
am 26.07.2010 ( M a d e r  2011a) manifestiert und ist deshalb ein typisches und repetitives Verhal­
tensmuster m der Populationsdynam ik der Streifenwanze. Die Konzentration von zahlreichen bis 
massenhaft Individuen der Streifenwanze repräsentiert auch eine m onospezifische Dom inanz der 
Insektenfauna auf den Bluten der Schafgarbe durch die Streifenwanze, denn neben den unzähli­
gen Exemplaren der Streifenwanze sitzen nur noch etliche bis zahlreiche Individuen des Gold­
ig anzendenR osenkafers sowie einzelne bis etliche Exem plare anderer Käfer und Wanzen auf den 
Bluten der Schafgarbe, wohingegen die exklusive Biozönose der Streifenwanze keine monospezi­
fische Dominanz der W anzenfauna durch die Streifenwanze darstellt, weil die wenigen begleiten­
den Individuen anderer Wanzen nur akzessorisch auftreten.

22.13 Exklusive Biozönosen des Goldglänzenden Rosenkäfers

In dem voigenannten Biotop der Streifenwanze (Graphosoma lineatum  L in n a e u s  1758; Hemipte­
ra: Pentatomidae) zwischen der W einbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich
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Valwig westlich des Aussichtspunktes am Hahnenberg und dem ersten Steilabschnitt des Weges 
in Richtung der Brauselay westlich der Weinbergschutzhütte im westlichen Teil des Apollow'eges 
waren auch eine monospezifische Dominanz und vorübergehend sogar eine exklusive Biozönose 
des Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia aurata L in n a e u s  1761; Coleoptera: Scarabaeidae) ent­
wickelt, wobei ebenfalls etliche bis zahlreiche Individuen als Pärchen in Kopulation und als ein­
zelne Exemplare auf den weißen Blüten der Schafgarbe gesessen sind. Die monospezifische Do­
minanz der Käferfauna durch den Goldglänzenden Rosenkäfer auf den weißen Blüten der Schaf­
garbe hat in 2011 vor allem um die Kulminationen der Abundanzen der Frühjahrsgeneration, w el­
che nach dem Neumond am 03.04.2011 erschienen ist und vor dem Neum ond am 01.06.2011 ver­
schwunden ist, und der Sommergeneration, welche vor dem Vollmond am 15.06.2011 herausge­
kommen ist und nach dem Vollmond am 13.08.2011 erloschen ist, bestanden, und war ebenso 
auch in 2010 besonders zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neum ond am
12.06.2010 sowie zwischen dem Vollmond am 26.06.2010 und dem Neum ond am 11.07.2010 
manifestiert ( M a d e r  201 la).

Die vielen Exemplare des Goldglänzenden Rosenkäfers waren jedoch nur kurzfristig fast die ein­
zigen Insekten der gleichen Ordnung auf den weißen Blüten der Schafgarbe und wurden beson­
ders zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und dem Neumond am 30.07.2011 m eist von einzel­
nen bis mehreren Individuen des Zottigen Rosenkäfers (Tropinota hirta  ( P o d a  1761); Coleoptera: 
Scarabaeidae), des Gemeinen Bienenkäfers ( Trichodes apiarins H e r b s t  1792; Coleoptera: Cleri- 
dae), des Gebänderten Pinselkäfers (Trichius fascia tus  L in n a e u s  1758; Coleoptera: Scarabaeidae) 
und des Roten Weichkäfers (Rhagonycha fu lva  ( S copoli 1763); Coleoptera: Cantharidae) beglei­
tet, so daß die exklusive Biozönose des Goldglänzenden Rosenkäfers au f die Höhepunkte des 
Schwärmfluges beschränkt war und ansonsten zwar eine monospezifische Dominanz, jedoch 
keine exklusive Biozönose realisiert war.

Eine monospezifische Dom inanz und vorübergehend sogar eine exklusive Biozönose des Gold­
glänzenden Rosenkäfers war auch w'ährend des Schwärmfluges der Frühjahrsgeneration an den 
Gipfeln der Häufigkeitsverteilung um den Neumond am 05.05.2008, um den Neum ond am
25.04.2009 und um den Vollmond am 28.04.2010 auf den weißen Blüten zahlreicher Bäume und 
Sträucher in den Obstgärten und Streuobstwiesen am Waldrand nördlich Nußloch südlich Heidel­
berg ausgebildet ( M a d e r  2010a), wohingegen ich dort in 2011 aufgrund der Zerstörung des Bioto- 
pes durch die Rodung der Obstgärten und Streuobstw'iesen w'egen der Erschließung eines N eu­
baugebietes am nördlichen Ortsrand von Nußloch keine Beobachtungen mehr machen konnte. 
Besonders um die Spitzen der Frequenz um den Neum ond am 05.05.2008, um den Neum ond am
25.04.2009 und um den Vollmond am 28.04.2010 haben zahlreiche bis m assenhaft Individuen des 
Goldglänzenden Rosenkäfers als Pärchen in Kopulation und als einzelne Exemplare au f den 
w'eißen Blüten zahlreicher Bäume und Sträucher in den Obstgärten und Streuobstwiesen am 
Waldrand nördlich Nußloch südlich Heidelberg gesessen und sind um die Bäume und Sträucher 
herumgeflogen, und wurden dabei nur von wenigen oder gar keinen Exemplaren anderer Käfer 
begleitet, so daß an den vorgenannten Peaks der Abundanz eine exklusive Biozonöse entwickelt 
war, und analoge Konstellationen waren zeitweise auch an den weißen Blüten einiger Bäume und 
Sträucher in den Gärten am nordwestlichen Rand des Ortsteils Sankt Leon von Sankt Leon-Rot 
südsüdwestlich Heidelberg ausgebildet.

22.14 Exklusive Biozönosen der Gebänderten Prachtlibelle und der Blauflügel-Prachtlibelle

Eine phänomenale exklusive Biozönose der Gebänderten Prachtlibelle (Calopteryx splendens 
( H a r r is  1782); Odonata: Calopterygidae) war in 2007 am Hardtbach in den W iesen westlich der
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Bahnlinie nordöstlich des Flugplatzes östlich W alldorf manifestiert, als M yriaden von Individuen 
um und zwischen dem Neum ond am 15.06.2007 und dem Neum ond am 14.07.2007 praktisch von 
einem Tag auf den anderen Tag quasi schlagartig erschienen sind, wohingegen vorher nur gelc. 
gentlich einzelne Vorläufer aufgetreten sind ( M a d e r  2010a). Das Schwärmen der unzähligen 
Exemplare der Gebänderten Prachtlibelle war derart sensationell ausgeprägt, daß die Myriaden 
von Individuen entlang einer Strecke von etwa 1 km pausenlos den Hardtbach entlanggeflogen 
sind, über den W iesen neben dem Hardtbach herumgeflogen sind, in Gruppen und Wolken über 
dem Hardtbach in der Luft getanzt sind, und auf den Blättern und Stengeln der Pflanzen an den 
Böschungen des Hardtbaches gesessen sind. Die Schwärme der zahllosen fliegenden und tanzen­
den Exemplare der Gebänderten Prachtlibelle über dem Hardtbach konnten sogar von dem Weg 
neben dem Hardtbach durch die Wiesen und Felder aus beobachtet werden und konnten aufgrund 
der enormen M engen nicht übersehen werden. Die M yriaden von Individuen der Gebänderten 
Prachtlibelle am Hardtbach wurden nur von wenigen oder gar keinen Exemplaren anderer Libel­
len begleitet und haben deshalb eine spektakuläre exklusive Biozönose gebildet, wohingegen sich 
etliche bis zahlreiche Individuen anderer Libellen an dem separaten Biotop eines Teiches in den 
W iesen westlich des Hardtbaches getum m elt haben, wo man andererseits die Gebänderte Praclu- 
libelle nur vereinzelt angetroffen hat oder sogar vergeblich gesucht hat. Die ultimative exklusive 
Biozönose der Gebänderten Prachtlibelle am Hardtbach um und zwischen dem Neumond am
15.06.2007 und dem Neum ond am 14.07.2007 war jedoch in den vergangenen Jahren ein einma­
liges Ereignis, und in 2008, 2009, 2010 und 2011 waren am Hardtbach jew eils nur wesentlich 
schwächere Populationen der Gebänderten Prachtlibelle vorhanden, welche lediglich aus mehre­
ren bis etlichen Individuen bestanden haben, welche nur gelegentlich entlang des Hardtbaches ge­
flogen sind und auf den Blättern und Stengeln der Pflanzen an den Böschungen des Hardtbaches 
gesessen sind.

A u f d*en Blättern und Stengeln der Pflanzen an den Böschungen des Hardtbaches haben um und 
zwischen dem N eum ond am 15.06.2007 und dem Neum ond am 14.07.2007 auch zahlreiche bis 
m assenhaft Exemplare der Blutzikade (Cercopis vulnerata  Rossi 1790; Hemiptera: Cercopidae) 
gesessen, welche ebenfalls eine exklusive Biozönose gebildet haben, wohingegen ich die Ge­
wächse an den Flanken des Hardtbaches in 2008, 2009, 2010 und 2011 wegen des Fehlens flie­
gender und tanzender Individuen der Gebänderten Prachtlibelle nicht kontrolliert habe und des­
halb zu einer eventuellen W iederholung der exklusiven Biozönose der Blutzikade in den vorge­
nannten Jahren keine Angaben machen kann.

In kleinerem M aßstab waren exklusive Biozönosen der Blauflügel-Prachtlibelle (Calopteryx vir- 
go L in n a e u s  1758; Odonata: Calopterygidae) an dem Bach durch die Wiesen westlich des Wald­
randes am südlichen Ortsrand von Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg entwickelt, wo besonders 
um den abnehm enden Halbmond am 28.05.2008 zwischen dem Vollmond am 20.05.2008 und 
dem Neum ond am 03.06.2008 etliche bis zahlreiche Exem plare den Bach entlanggeflogen sind, 
über den Wiesen neben dem Bach herumgeflogen sind, in Gruppen über dem Bach in der Luft ge­
tanzt sind, und auf den Blättern und Stengeln der Pflanzen an den Böschungen des Baches geses­
sen sind. Die Populationsstärke der Blauflügel-Prachtlibelle w ar jedoch in 2009, 2010 und 2011 
jew eils erheblich schwächer als in 2008 ausgebildet, wobei in 2009 das Maximum der Abundanz 
um den Neum ond am 24.05.2009 m anifestiert war. Die exklusiven Biozönosen der Blauflügel- 
Prachtlibelle an dem Bach durch die W iesen westlich des W aldrandes am südlichen Ortsrand von 
Tairnbach wurden auch nur von wenigen oder gar keinen Individuen anderer Libellen begleitet, 
wohingegen sich etliche bis zahlreiche Individuen anderer Libellen an dem separaten Biotop 
eines Teiches in den W iesen etwa 1 -  2 km weiter südlich von Tairnbach in Richtung Mühlhausen 
getum m elt haben, wo man andererseits die Gebänderte Prachtlibelle nur vereinzelt angetroffen 
hat oder sogar vergeblich gesucht hat.
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22.15 Exklusive Hibcrnozönosen des Asiatischen M arienkäfers

Im Gegensatz zu den exklusiven Biozönosen, welche während den Aktivitätsphasen der Insekten 
jn Frühling, Sommer und Herbst bestehen, versammeln sich bei M arienkäfern Gesellschaften von 
zahlreichen bis m assenhaft Individuen in dichten Konglomeraten an geschützten Stellen zur 
Überwinterung zwischen zwei aufeinanderfolgenden Aktivitätsphasen im Herbst des vorherge­
henden Jahres und im Frühling des nachfolgenden Jahres, welche exklusive Hibernozönosen dar­
stellen, wohingegen die vielen Exemplare während den Aktivitätsphasen in Frühling, Sommer 
und Herbst singulär leben und in disseminierter Verteilung verbreitet sind. Die Zusam m enballun­
gen von unzähligen M arienkäfern an geschützten Stellen zur Überwinterung kommen auch durch 
eine ausgeprägte Zentralisation von zahlreichen Individuen auf engem Raum zustande. Um und 
zwischen dem Neum ond am 26.10.2011, dem Vollmond am 10.11.2011 und dem Neum ond am
25.11.2011 sind an Gebäuden zahlreiche bis m assenhaft M arienkäfer aufgetaucht, um an ge­
schützten Stellen der Häuser, Garagen, Schuppen, Scheunen, Ställe, Pavillons, Hütten und Jagd­
kanzeln zu überwintern, und analoge Aggregationen etlicher M arienkäfer habe ich auch an Bäu­
men in Hohlräumen und Nistkästen festgestellt. Viele M arienkäfer haben sich an und in Gebäu­
den sowie in Nistkästen und Hohlräumen an und in Bäumen verlassene Nester der Hornisse 
(Yespa crabro L in n a e u s  1758; Hymenoptera: Vespidae) als Quartiere für die Überwinterung aus­
gesucht und haben sich darin besonders an der oberen Spitze im Bereich der ersten Waben in auf­
gesetzten, freihängenden und eingebauten Nestern sowie an der Rückwand und in der Ecke hinter 
aufgesetzten Nestern versam m elt ( M a d e r  2012).

Die größte Konzentration von M arienkäfern habe ich an der Innenwand der nordöstlichen Ecke 
einer hellen Jagdkanzel au f einem Hochstand au f einer Wiese vor dem Wald Langenscheid am 
südwestlichen Ortsrand von Ramsen westlich Grünstadt westnordwestlich Ludwigshafen ( E u g e n  

G r ü n , persönliche M itteilung 2011) gefunden, wo hinter dem aufgesetzten N est der Hornisse an 
der Wand der Jagdkanzel au f der Holzverschalung auf einer Fläche von etwa 15 -  20 cm Breite 
und etwa 25 -  30 cm Höhe sowie in einem Band von etwa 15 -  20 cm Breite und etwa 3 -  5 cm 
Höhe unzählige M arienkäfer in einem Konglomerat derart dicht gedrängt gesessen sind, daß fast 
keine Zwischenräume zwischen den eng aneinandergekauerten M arienkäfern übrig geblieben 
sind. Es handelt sich bei den Invasionen von zahlreichen bis m assenhaft M arienkäfern um und 
zwischen dem Neumond am 26.10.2011, dem Vollmond am 10.11.2011 und dem Neum ond am
25.11.2011 meist um den Asiatischen M arienkäfer (Harmonia axyridis ( P a l l a s  1772); Coleopte­
ra: Coccinellidae), von dem im extrem trockenen und sonnigen Herbst 2011 fast überall unzählige 
Individuen geschützte Plätze zur Überwinterung aufgesucht haben ( D u n k  2011, R h e in - N e c k a r - 

Z e it u n g  2011/101), und deshalb wurden die charakteristischen Hibernozönosen des Asiatischen 
Marienkäfers an zahlreichen Lokalitäten gefunden. Die zahlreichen bis m assenhaft Individuen 
des Asiatischen M arienkäfers sammeln sich nur zur Überwinterung in Ruhegem einschaften, wo­
hingegen sie in Frühling, Som m er und Herbst solitär leben und in disperser Verteilung verbreitet 
sind.

22.16 Oligospezifische Dom inanz der Schm etterlingsfauna durch
Distelfalter, Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule

Ein Beispiel einer oligospezifischen oder m ultispezifischen Dom inanz der Schm etterlingsfauna 
waren die Massenflüge einer Tetrade von tagaktiven Schmetterlingen, welche Distelfalter, Tag­
pfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule umfassen, in den Wiesen östlich W alldorf süd­
lich Heidelberg in 2009 ( M a d e r  2010a), als die vier vorgenannten Schm etterlingsarten jew eils in 
überwiegenden Anteilen herumgeflogen und au f Blüten gesessen sind und alle anderen anwesen­
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den Schmetterlingsarten gegenüber Distelfalter, Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gamma­
eule nur untergeordnet bis akzessorisch vorhanden waren. Die Massenflüge von Distelfalter, Tag. 
pfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule waren besonders um und zwischen dem Voll- 
mond am 07.07.2009 und dem Neum ond am 22.07.2009 sowie um und zwischen dem Vollmond 
am 06.08.2009 und dem Neumond am 20.08.2009 ausgeprägt, als die Sommergenerationen des 
Quartetts der tagaktiven Schmetterlinge geflogen sind. Die quadrospezifische Dominanz von Dis­
telfalter, Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule war in geringerer Intensität auch 
schon um und zwischen dem Vollmond am 09.05.2009 und dem Neumond am 24.05.2009 mani­
festiert, als die Frühjahrsgenerationen des Viererblocks der tagaktiven Schmetterlinge geflogen 
sind, unter denen der Distelfalter eine führende Rolle übernommen hat und einen markanten Vor­
sprung in der Abundanz gegenüber Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule erlangt 
hat, wohingegen bei den Sommergenerationen der Distelfalter zwar immer noch mit der stärksten 
Frequenz vertreten war, jedoch von Tagpfauenauge, Schwalbenschwanz und Gammaeule mit nur 
wenig schwächeren Häufigkeiten dicht gefolgt wurde.

Neben der Quadriga der vier dominanten Arten, welche Distelfalter ( Vanessa cardui L innaeus 
1758; Lepidoptera: Nymphalidae), Tagpfauenauge (Inachis io L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym­
phalidae), Schwalbenschwanz (Papilio machaon L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und 
Gammaeule (Autographa gamma  L innaeus 1758; Lepidoptera: Noctuidae) beinhalten, hat die 
Schmetterlingsfauna in den Wiesens östlich Walldorf in den Zeiträumen um und zwischen dem 
Vollmond am 07.07.2009 und dem Neumond am 22.07.2009 sowie um und zwischen dem Voll­
mond am 06.08.2009 und dem Neumond am 20.08.2009 in untergeordneten Anteilen auch aus 
den Sommergenerationen von Postillon-Heufalter (Colias croceus F ourcroy 1785; Lepidoptera: 
Pieridae), Admiral (Vanessa atalanta L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae), C-Falter (Poly- 
gonia c-album  L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae), Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni 
L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), Kleinem Kohlweißling (Pieris rapae L innaeus 1758; Lepi­
doptera: .Pieridae), Rapsweißling (Pieris napi L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), Senfweiß­
ling (Leptidea sinapis L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), Gemeinem Heufalter (Colias hyale 
L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), Kleinem Heufalter (Coenonympha pamphilus L in n a e u s  

1758; Lepidoptera: Satyridae), Kleinem Peiimutterfalter (Issoria lathonia L innaeus 1758; Lepido­
ptera: Nymphalidae), Mauerfuchs (Lasiommata megera  L innaeus 1767; Lepidoptera: Satyridae), 
Großem Ochsenauge (M aniola ju rtina  L innaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae), Kleinem Feuerfal­
ter (Lycaena phlaeas  L innaeus 1761; Lepidoptera: Lycaenidae), Hauhechel-Bläuling (Polyomma- 
tus icarus R ottemburg 1775; Lepidoptera: Lycaenidae) und Brauner Tageule (Euclidia glyphica 
L innaeus 1758; Lepidoptera: Noctuidae) bestanden.

23 P la n m ä ß ig es E rschein en  sow ie  p la n m äß iges und  
verzö g ertes V ersch w ind en  and erer  In sek ten  in 2011

Im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 sind im Gegensatz zu M osel-Apollo, Baum­
weißling und Hirschkäfer sowie zahlreichen anderen Insekten, welche etwa einen Mondzyklus 
früher als in den meisten Jahren erschienen sind, auch etliche Insekten planmäßig entsprechend 
der Prognose gemäß ihres Auftauchens in den zurückliegenden Jahren aufgetreten. Die planmäßig 
geschlüpften und ausgeflogenen Insekten sind dann je  nach der Dauer der Flugzeit und ent­
sprechend des einphasigen oder mehrphasigen Herauskomm ens der Individuen entweder eben­
falls planm äßig oder verzögert im Vergleich mit den meisten Jahren wieder verschwunden. Die 
folgenden Bemerkungen beinhalten planmäßiges Erscheinen anderer Schmetterlinge und Käfer 
entsprechend der Prognose, planmäßiges Erscheinen anderer Insekten entsprechend der Prognose,
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regionale und lokale Unterschiede der Zeitpunkte des Erscheinens von Schmetterlingen, plan­
mäßiges Verschwinden planm äßig erschienener Insekten entsprechend der Prognose, und verzö­
gertes Verschwinden planm äßig erschienener Insekten durch Verlängerung der Flugzeit auf zwei 
Mondzyklen und mehr. Die vergleichende Analyse und Interpretation der Populationsdynamik 
beinhaltet über 100 Insektenarten, welche etwa 60 Schmetterlingsarten, etwa 25 Käferarten und 
etwa 30 Arten anderer Insekten umfassen.

23.1 Planmäßiges Erscheinen anderer Schm etterlinge und Käfer entsprechend der Prognose

Im Gegensatz zu den in vorstehenden Abschnitten skizzierten Insekten, welche im extrem trocke­
nen und sonnigen Frühling 2011 infolge Akzeleration der Imaginalentwicklung gegenüber der 
Prognose, welche auf dem Auftreten in den letzten Jahren basiert, etwa einen M ondzyklus früher 
als normal erschienen sind, ist der Aurorafalter (Anthochavis cardamines L in n a e u s  1758; Lepido­
ptera: Pieridae) ebenso wie in den anderen Jahren auch bereits wenige Wochen nach dem verna­
len Äquinoktium am 21.03.2011 nach dem Vollmond am 19.03.2011 entsprechend der Vorhersage 
planmäßig um den Neum ond am 03.04.2011 erschienen, und auch die Frühjahrsgenerationen des 
Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des Großen Kohl­
weißlings (Pieris brassicae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des Kleinen Kohlweißlings 
(.Pieris rapae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des Rapsweißlings (Pieris napi L in n a e u s  

1758; Lepidoptera: Pieridae), des Senfweißlings (Leptidea sinapis L in n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Pieridae) und des Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia aurata L in n a e u s  1761; Coleoptera: Sca­
rabaeidae) haben sich an dem vorausberechneten Zeitplan orientiert und sind erwartungsgemäß 
nach dem Neum ond am 03.04.2011 erschienen. Die Frühjahrsgenerationen des Schwalben­
schwanzes (Papilio machaon  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) sowie des Gemeinen 
Heufalters (Colias hyale L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und des Kleinen Heufalters (Coe­
nonympha pam philus L in n a e u s  1758: Lepidoptera: Satyridae) haben auch das in den meisten Jah­
ren übliche Erscheinungsfenster eingehalten und haben sich entsprechend der Vorhersage zwi­
schen dem Vollmond am 18.04.2011 und dem Neum ond am 03.05.2011 beziehungsweise um den 
Neumond am 03.05.2011 blicken lassen, und ebenso sind die Som mergenerationen des Schwal­
benschwanzes sowie des Gemeinen Heufalters und des Kleinen Heufalters term ingerecht zwi­
schen dem Vollmond am 15.06.2011 und dem Neum ond am 01.07.2011 beziehungsweise nach 
dem Neumond am 01.07.2011 aufgekreuzt. Die Sommergeneration des Goldglänzenden Rosen­
käfers ist ebenfalls in Kongruenz zu der Prognose vor dem Vollmond am 15.06.2011 aufgetaucht, 
wohingegen die Sommergeneration des Zitronenfalters in Bezug auf die Vorhersage ihres Er­
scheinens um den Neum ond am 01.07.2011 schon nach dem Neum ond am 01.06.2011 und damit 
etwa einen M ondzyklus früher als eingeschätzt herausgekommen ist.

Die Frühjahrsgenerationen des W aldbrettspiels (Pararge aegeria  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Sa­
tyridae) und des Rotrandbären (Diachrisia sannio L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Arctiidae) sind 
ebenfalls entsprechend der Vorhersage in Korrelation mit den meisten Jahren vor und nach dem 
Vollmond am 18.04.2011 aufgekreuzt, und der Hartheu-Spanner (Siona lineata S c o po li 1763; Le­
pidoptera: Geometridae) hat sich in Bezug auf die verflossenen Jahre ebenso term ingerecht um 
den Neumond am 03.05.2011 blicken lassen, wohingegen die Sommergeneration des Rotrandbä­
ren prognosegemäß nach dem Vollmond am 15.07.2011 erschienen ist. Der Kleine Eisvogel (Li- 
menitis camilla L in n a e u s  1763; Lepidoptera: Nym phalidae), die Frühjahrsgeneiation des Kleinen 
Perlmutterfalters (Issoria lathonia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae), der Perlgrasfalter 
(Coenonympha arcania L in n a e u s  1761; Lepidoptera: Satyridae), der Blutbäi (Tyi ia jacobaea  L in ­

n a e u s  1758; Lepidoptera: Arctiidae) und die Frühjahrsgeneration der Gammaeule (Autographa
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gamma  L innaeus 1758; Lepidoptera: Noctuidae) waren auch in Analogie und Extrapolation zu 
den verflossenen Jahren planmäßig um den Vollmond am 17.05.2011 vorhanden. Das Schachbrett 
(.M elanargia galathea  L innaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae) sowie der Kreuzdorn-Zipfelfalter 
(,Satyrium spini Schiffermüller (Denis & Schiffermüller 1775); Lepidoptera: Lycaenidae) und die 
Frühjahrsgeneration des Komma-Dickkopffalters (Hesperia comma (L innaeus 1758); Lepidopte­
ra: Hesperiidae) sind ebenso entsprechend der Erwartung aufgrund des Auftretens in den vorher­
gehenden Jahren vor und nach dem Neumond am 01.06.2011 herausgekommen. Die Soimnerge- 
nerationen des Kleinen Kohlweißlings (Pieris rapae L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), des 
Rapsweißlings (Pieris napi L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), des Senfweißlings (Leptidea 
sinapis L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), des Tagpfauenauges (lnachis io L innaeus 1758; 
Lepidoptera: Nymphalidae) und des Waldbrettspiels (Pararge aegeria  L innaeus 1758; Lepidopte­
ra: Satyridae) sowie der Schornsteinfeger (Aphantopus hyperantus L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Satyridae) und die Frühjahrsgeneration des Sechsfleck-Widderchens (Zygaena filipendulae  L in­
naeus 1758; Lepidoptera: Zygaenidae) waren ebenfalls termingerecht gemäß der Vorhersage um 
den Vollmond am 15.06.2011 vorhanden, wohingegen die Sommergeneration des Großen Kohl­
weißlings (Pieris brassicae L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) anstatt erst um den Vollmond 
am 15.07.2011 entsprechend dem Auftreten in den zurückliegenden Jahren schon nach dem Voll­
mond am 15.06.2011 erschienen ist sowie die Sommergenerationen des Sechsfleck-Widderchens 
(Zygaenaßlipendulae  L innaeus 1758; Lepidoptera: Zygaenidae) und des Komma-Dickkopffalters 
(Hesperia comma (L innaeus 1758); Lepidoptera: Hesperiidae) nach einem lediglich kurzen Inter­
regnum nach dem Verschwinden der frühjahrsgenerationen um den Vollmond am 15.07.2011 
schon vor dem Neumond am 30.07.2011 aufgetaucht sind.

Das Taubenschwänzchen (Macroglossum stellatarum  L innaeus 1758; Lepidoptera: Sphingidae) 
und die Sommergeneration des Landkärtchens (Araschnia levana prorsa  L innaeus 1758; Lepido­
ptera: Nymphalidae) haben sich auch erwartungsgemäß vor dem Neumond am 01.07.2011 
blicken lassen, und das Rotbraune Ochsenauge (Pyronia tithonus L innaeus 1767; Lepidoptera: Sa­
tyridae), die Sommergeneration des Distelfalters (Vanessa cardui L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Nymphalidae) und der Schwammspinner (Lymantria dispar L innaeus 1758; Lepidoptera: Lyman- 
triidae) sind auch planmäßig nach dem Neumond am 01.07.2011 erschienen. Die Sommergenera­
tionen des Kleinen Perlmutterfalters (lssoria lathonia  L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae) 
und der Gammaeule (Autographa gamma  L innaeus 1758; Lepidoptera: Noctuidae) sind ebenfalls 
zeitgerecht vor dem Vollmond am 15.07.2011 aufgetaucht, und der Goldgelbe Magerrasen- 
Zwergspanner (Idaea aureolaria  (Denis & Schiffermüller 1775); Lepidoptera: Geometridae) hat 
sich ebenso entsprechend der Prognose nach dem Vollmond am 15.07.2011 eingestellt.

Die Herbstgenerationen des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Pieridae) und des C-Falters (Polygonia c-album  L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae), wel­
che sich mit den auslaufenden Sommergenerationen verzahnt haben, sind planmäßig um den Voll­
mond am 13.08.2011 aufgetaucht. Die Herbstgeneration der Grünen Mosaikjungfer (Aeshna viri­
dis Eversmann 1836; Odonata: Aeshnidae) hat sich entsprechend der Prognose vor dem Vollmond 
am 13.08.2011 eingestellt. Die Herbstgenerationen des Tagpfauenauges (lnachis io L innaeus 
1758; Lepidoptera: Nymphalidae) und des Waldbrettspiels (Pararge aegeria  L innaeus 1758; Lepi­
doptera: Satyridae) sind in Korrelation mit den vergangenen Jahren erwartungsgemäß nach dem 
Neumond am 29.08.2011 aufgekreuzt. Die Herbstgeneration des Mauerfuchs (Lasiommata mege- 
ra  L innaeus 1767; Lepidoptera: Satyridae), welche sich mit der erlöschenden Sommergeneration 
überlappt hat, ist termingerecht vor dem Vollmond am 12.09.2011 erschienen. Flugdaten und 
Individuenzahlen zahlreicher Tagfalter im Moseltal zwischen Koblenz und Trier im extrem 
trockenen und sonnigen Frühling 2011 sind auch in der Zusammenstellung in H anisch & Weitzel 
(2011) enthalten.
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Zu denjenigen Insekten, welche auch im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 im Ver­
gleich mit den vergangenen Jahren planmäßig entsprechend der Prognose erschienen sind, gehö­
ren auch die Frühjahrsgeneration des Feld-Sandlaufkäfers (Cicindela campestris L innaeus 1758; 
Coleoptera: Carabidae), welche schon nach dem Neumond am 03.04.2011 aufgetaucht ist; der 
Nagelfleck (Aglia tau L innaeus 1761; Lepidopteia: Saturniidae), die Frühjahrsgeneration des 
Kleinen Feuerfalters (Lycaena phlaeas L innaeus 1761; Lepidoptera: Lycaenidae), der Kleine 
Eichenbock (Cerambyx scopolii Fuessly 1775; Coleoptera: Cerambycidae), der Scharlachiote 
Feuerkäfer (Pyrochroa coccinea  (L innaeus 1761); Coleoptera: Pyrochroidae), der Karminrote Ka- 
nuzinerkäfer (Bostrichus capucinus (Linnaeus 1758); Coleoptera: Bostnchidae), die Blutzikade 
(Cercopis vulnerata  Rossi 1790; Flemiptera: Cercopidae) und die Sumpfschnake (Tipula paludo- 
sa M eigen 1830; Diptera: Tipulidae), welche bereits um den Vollmond am 18.04.2011 aufgekreuzt 
sind; der Pantherspanner (Pseudopanthera macularia L innaeus 1758; Lepidoptera: Geometiidae), 
die Frühjahrsgeneration der Braunen Tageule (Euclidia glyphica L innaeus 1758; Lepidoptera. 
Noctuidae) und der Gemeine Weichkäfer (Cantharis fu sca  L innaeus 1758; Coleoptera: Canthan- 
dae), welche schon vor dem Neumond am 03.05.2011 vorhanden waren; der Gefleckte Schmal­
bock (Rutpela maculata  (Poda 1761); Coleoptera: Cerambycidae) und die Plattbauchlibelle (L/- 
bellula depressa L innaeus 1758; Odonata: Libellulidae), welche bereits nach dem Neumond am 
03 05.2011 in den Wiesen und am Waldrand herumgeflogen sind; die Riesenschnake ( Tipula 
maxima (Poda 1761); Diptera: Tipulidae), welche schon um den Vollmond am 17.05.2011 abends 
in der Dämmerung ihre Paarungsräder auf und neben dem Weg am Waldrand gedreht hat; die 
Sommergeneration des Feld-Sandlaufkäfers (Cicindela campestris L innaeus 1758; Coleoptera. 
Carabidae). der Gemeine Bienenkäfer ( Trichodes apiarius H e r b s t  1792; Coleoptera: Cleridae), 
der Gebändelte Pinselkäfer (Trichius fascia tus  L innaeus 1758; Coleoptera: Scarabaeidae) und dei 
Zottige Rosenkäfer (Tropinota hirta  (Poda 1761); Coleoptera: Scarabaeidae), welche beieits um 
den Neumond am 01.06.2011 herausgekommen sind; die Gemeine Feuerwanze (Pyrrhocoris ap- 
terus L innaeus 1758; Hemiptera: Pyrrhocoridae) und das Grüne Heupferd ( Tettigonia viridissima 
L innaeus 1758; Ensifera: Tettigonidae), welche schon vor und nach dem Vollmond am 15.06.2011 
herumgelaufen und herumgeflogen sind; die Sommergeneration der Braunen Tageule (Euclidia 
glyphica L innaeus 1758; Lepidoptera: Noctuidae) und der Rote Weichkäfer (Rhagonycha fu lva  
( S c o p o l i  1763); Coleoptera: Cantharidae), welche bereits vor dem Neumond am 01.07.2011 er­
schienen sind; die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens (L innaeus 1758); Caeli­
fera: Acrididae), welche schon um den Neumond am 01.07.2011 immer wieder aufgeflogen ist, 
der Sägebock (Priomis coriarius (L innaeus 1758); Coleoptera: Cerambycidae) und der Rothals­
bock (Slictoleptura rubra (L innaeus 1758); Coleoptera: Cerambycidae), welche bereits voi dem 
Vollmond am 15.07.2011 abends in der Dämmerung am Waldrand und tagsüber im Sonnenschein 
herumgeflogen sind; und die Sommergeneration des Kleinen Feuerfalters (Lycaena phlaeas L in­
naeus 1761; Lepidoptera: Lycaenidae), welche um den Neumond am 30.07.2011 aufgetaucht ist.

Im Gegensatz zu dem vorzeitigen Erscheinen der Rotflügeligen Ödlandschrecke (Oedipoda gei- 
mcmica ( L a treille  1804); Caelifera: Acrididae) am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Val­
wig östlich Cochem im M oseltal bereits nach dem Neumond am 01.06.2011 und damit etwa 
einen M ondzyklus früher als normal ist die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerules­
cens ( L in n a e u s  1758); Caelifera: Acrididae) in der südsüdwestlichen bis südsüdöstlichen Um ge­
bung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens planmäßig um den Neum ond am
01.07.2011 aufgetreten. Am Apolloweg habe ich dagegen nur kurzfristig einzelne Individuen der 
Blauflügeligen Ödlandschrecke entdeckt, und zwar lediglich am 20.08.2011 zwischen dem Voll­
mond am 13.08.2011 und dem Neum ond am 29.08.2011 sowie am Neum ond am 10.08.2010.

23.2 P lan m äß iges E rscheinen  anderer Insekten  entsprechend der P rognose
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23.3 Regionale und lokale Unterschiede der Zeitpunkte 
des Erscheinens von Schmetterlingen

Bei den Zeitpunkten des Erscheinens etlicher Tagfalter im extrem trockenen und sonnigen Früh­
ling 2011 sind regionale und lokale Unterschiede zw ischen  m einen Beobachtungen und den Er­
fassungen von H anisch & W eitzel (2011) aufgetreten, von denen die w ichtigsten nachstehend er­
läutert werden. H anisch & W eitzel (2011) haben sieben Individuen des Aurorafalters (Anthocha- 
ris cardamines Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) bereits am 23.03.2011 an der Brauselay im 
w estlichen Teil des A p ollow eges östlich C ochem -C ond im M oseltal registriert, wohingegen ich 
an den Waldrändern und Feldrändern nördlich N ußloch südlich H eidelberg und südlich Tairnbach 
südsüdöstlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens am 24.03.2011 zwar schon ein­
zelne Exemplare der Frühjahrsgenerationen des Zitronenfalters und des Kleinen Kohlweißlings, 
aber noch keine Individuen des Aurorafalters festgestellt habe, und erst am 03.04.2011 drei Indi­
viduen des Aurorafalters nördlich N ußloch und ein Exemplar des Aurorafalters südlich Tairnbach 
beobachtet habe, w elche dort offensichtlich gerade erst geschlüpft waren, denn m eine regelmäßi­
gen Beobachtungen an beiden Lokalitäten in 2007, 2008, 2009 und 2010 haben gezeigt, daß 
schon w en ige Tage nach dem Erscheinen der ersten Individuen des Aurorafalters jew eils mindes­
tens fünf Exemplare des Aurorafalters sow ohl nördlich N ußloch als auch südlich Tairnbach flie­
gen, und die Populationsstärke des Aurorafalters war in 2011 an beiden Profilen normal ent­
w ickelt und war nicht retardiert. H anisch & Weitzel (2011) haben zw ei Individuen der Frühjahrs­
generation des Gem einen H eufalters^Co/zas hyale L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) bereits 
am 22.04.2011 in K onz-N iederm ennig südw estlich Trier gefunden, w ohingegen ich am Apollo­
w eg zw ischen  Cochem -C ond und Valwig östlich Cochem , an der Strecke zw ischen Winningen 
und Kobern südwestlich K oblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und 
im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem  am 10.04.2011 und am 20.04.2011 
noch keine Exemplare der Frühjahrsgeneration des G em einen Heufalters gesehen habe und erst 
am 24.04.2011 die ersten Individuen der Frühjahrsgeneration des G em einen Heufalters am Apol­
low eg festgestellt habe. H anisch & Weitzel (2011) haben insgesam t 15 Individuen der Frühjahrs­
generation des Großen K ohlw eißlings (Pieris brassicae Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) 
erst vom  10.04.2011 aus Beilstein  südöstlich Cochem  gem eldet, w ohingegen  ich ein Exemplar 
der Frühjahrsgeneration des Großen K ohlw eißlings bereits am 03.04.2011 an dem Waldrand und 
Feldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich H eidelberg entdeckt habe und dann auch am
10.04.2011 ein Exemplar der Frühjahrsgeneration des Großen Kohlweißlings am Apolloweg ge­
sehen habe.

H a n is c h  &  W eitzel  (2011) haben ein Exem plar des Baumweißlings (Aporia crataegi L in na e us  

1758; Lepidoptera: Pieridae) schon am 30.04.2011 in Konz südwestlich Trier gesichtet, wohinge­
gen ich am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an der Strecke 
zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz am 24.04.2011 und am 01.05.2011 noch 
keine Individuen des Baumweißlings gesehen habe und erst am 08.05.2011 die ersten Exemplare 
des Baumweißlings an beiden Profilen bemerkt habe. H a n is c h  &  W eit ze l  (2011) haben bereits am
10.05.2011 drei Individuen des Perlgrasfalters (Coenonympha arccmia L in n a e u s  1761; Lepidopte­
ra: Satyridae) in Klotten angetroffen, wohingegen ich am Apolloweg zwischen Cochem-Cond 
und Valwig östlich Cochem, an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich 
Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ost- 
nordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 08.05.2011 und am 10.05.2011 noch keine Exempla­
re des Perlgrasfalters beobachtet habe und erst am 13.05.2011 die ersten Individuen des Perlgras­
falters im Dortebachtal notiert habe. H a n is c h  &  W e it ze l  (2011) haben insgesamt 22 frische Indi­
viduen der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs (Aglais urticcie L in n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Nym phalidae) erst am 13.05.2011 in Beilstein südöstlich Cochem und in Cochem festgesteilt,
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wohingegen ich am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem schon am 
08 05.2011 mehrere frische Exemplare der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs entdeckt habe. 
H anisch & W e i t z e l  (2011) haben je ein Exemplar des Kleinen Eisvogels {Limemtis c a / w / f o  L in ­

naeus 1763- Lepidoptera: Nym phalidae) schon am 14.05.2011 in Kanzem südsüdwestlich Tuet 
sowie am 19 05 2011 und am 25.05.2011 in Klotten aufgespürt, wohingegen ich am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, an der Strecke zwischen W inningen und 
Kobern südwestlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und im 
Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 10.05.2011, am 13.05.2011, am
18 05 2011 am 21.05.2011. am 25.05.2011 und am 29.05.2011 noch keine Individuen des Klei­
nen Eisvogels entdeckt habe und erst am 02.06.2011 die ersten Exemplare des Kleinen Eisvogels 
im Dortebachtal gesehen habe.

Hämisch & Weitzel (2011) haben je  ein Exemplar des Großen Schillerfalters (A p a tu ra in sL m -  
naeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae) bereits am 02.06.2011 in Hatzenport, am 02.06.2011 in 
Pommern und am 03.06.2011 in Cochem angetroffen, wohingegen ich am Apolloweg zwischen 
Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, an der Strecke zwischen Winningen und Kobern süd­
westlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und im Dortetarc - 
tal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 10.05.2011, am 13.05.2011, am 18.05.2011, 
am 21.05.2011, am 25.05.2011, am 29.05.2011, am 02.06.2011 und am 04.06.2011 noch keine In­
dividuen des Großen Schillerfalters registriert habe und die ersten Exemplare des Großen Schil- 
lerfalters erst am 07.06.2011 im Dortebachtal beobachtet habe, jedoch schon am 03.06.2011 die 
ersten Individuen des Großen Schillerfalters an den Waldrändern und Feldrändern nördlich N uß­
loch südlich Heidelberg und südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg notiert habe. Hanisch &  
Weitzel (2011) haben vom Großen Ochsenauge (M aniola jurtina  L innaeus 1758; Lepidopteia. 
Satyridae) bereits am 14.05.2011 drei Individuen in Kanzem südsüdwestlich Trier und am
19 05 2011 zwei Exemplare in Treis ostnordöstlich Cochem gefunden, wohingegen ich am Apo - 
loweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, an der Strecke zwischen Winningen 
und Kobern südwestlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern und 
im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 10.05.2011, am 13.03.2011 und 
am 18.05.2011 noch keine Individuen des Großen Ochsenauges bemerkt habe und erst am
19.05.2011 in den Wiesen östlich W alldorf südlich Heidelberg, am 21.05.2011 am Apolloweg und 
am 24 05 2011 an dem Waldrand und Feldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg je ­
weils die ersten Exemplare des Großen Ochsenauges festgestellt habe. Hanisch & Weitzel (2011) 
haben zwei Exemplare der Frühjahrsgeneration des C-Falters (Polygoma c-album  L innaeus 1758, 
Lepidoptera: Nymphalidae) schon am 23.05.2011 in Klotten nachgewiesen, wohingegen ich am 
Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, an der Strecke zwischen Win­
ningen und Kobern südwestlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich 
Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 18.05.2011, am
21.05.2011 und am 25.05.2011 sowie an dem Waldrand und Feldrand nördlich Nußloch südlich 
Heidelberg am 20.05.2011 und am 23.05.2011 noch keine Individuen der Frühjahrsgeneration des 
C-Falters angetroffen habe und die ersten Exemplare der Frühjahrsgeneration des C-Falteis eist 
am 24.05.2011 nördlich Nußloch und am 29.05.2011 im Dortebachtal notiert habe, jedoch bereits 
am 17.05.2011 die ersten Individuen der Frühjahrsgeneration des C-Falters in den Wiesen östlich 
W alldorf ausfindig gemacht habe.

Hanisch & Weitzel (2011) haben je  ein Exemplar des Schachbretts (Melanargia galathea  L in­
naeus 1758; Lepidoptera: Satyridae) bereits am 24.05.2011 in Klotten nordöstlich Cochem und 
am 26.05.2011 in Cochem sowie drei Individuen des Schachbretts am 28.05.2011 in Konz-Nie- 
dermennig südwestlich Trier entdeckt, wohingegen ich an dem Waldrand und Feldrand sudlic 
Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg am 24.05.2011 noch keine Exemplare des Schachbretts ge­
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sehen habe und erst am 28.05.2011 dort die ersten Individuen des Schachbretts notiert habe so\vic 
am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem am 21.05.2011 und am
25.05.2011 noch keine Exemplare des Schachbretts gefunden habe und erst am 29.05.2011 dort 
die ersten Individuen des Schachbretts verzeichnet habe. H a n ts c h  &  W e i t z e l  (2011) haben vom 
Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini S c h i f f e r m ü l l e r  ( D e n i s  & S c h i f f e r m ü l l e r  1775); Lepido- 
ptera: Lycaenidae) bereits ein Exem plar am 25.05.2011 in Kattenes und zwei Individuen am
29.05.2011 in Klotten gesichtet, wohingegen ich am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Val- 
wig östlich Cochem, an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz, am 
Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich K lo t­

ten nordöstlich Cochem am 21.05.2011, am 25.05.2011, am 29.05.2011, am 02.06.2011, am
04.06.2011, am 07.06.2011 und am 10.06.2011 noch keine Exemplare des Kreuzdorn-Zipfelfal­
ters entdeckt habe und erst am 12.06.2011 die ersten Individuen des Kreuzdorn-Zipfelfalters am 
A p ollow eg  registriert habe. Hanisch & W eitzel (2011) haben von der Frühjahrsgeneration des 
Großen Fuchs (Nymphalis polychloros Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) schon zwei In­
dividuen am 29.05.2011 in Klotten und ein Exem plar am 01.06.2011 in Trier-Feyen gefunden 
w ohingegen  ich an den Waldrändern und Feldrändern nördlich N ußloch südlich Heidelberg und 
südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg am 24.05.2011, am 28.05.2011 und am 30.05.2011 
noch keine Exemplare der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs gesehen habe und erst am
03.06.2011 die ersten Individuen der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs südlich Tairnbach
bemerkt habe, jedoch ebenfalls bereits am 29.05.2011 die ersten Exemplare der Frühjahrsgenera­
tion des Großen Fuchs am Apolloweg zwischen Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem fest­
gestellt habe. °

Hanisch & W eitzel (2011) haben ein Exemplar der Somm ergeneration des Tagpfauenauges (Ina- 
chis io Linnaeus 1758; Lepidoptera: N ym phalidae) schon am 29.05.2011 in Trier-Feyen entdeckt, 
w ohingegen  ich am A pollow eg  zw ischen C ochem -C ond und V alw ig östlich Cochem , an der 
Strecke zw ischen  W inningen und Kobern südw estlich  K oblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich 
Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 
21.05.2014, am 25.05.2011, am 29.05.2011, am 02.06.2011, am 04.06.2011, am 07.06.2011, am
10.06.2011, am 12.06.2011 und am 15.06.2011 noch keine Individuen der Sommergeneration des 
Tagpfauenauges festgestellt habe und erst am 17.06.2011 die ersten Exemplare der Sommergene- 
ration*des Tagpfauenauges am Apolloweg erkannt habe. H a n is c h  &  W e i t z e l  (2011) haben jeweils 
ein Exem plar des Kaisermantels (Argynnis paphia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae) 
schon am 02.06.2011 in Köln und am 04.06.2011 in Klotten nordöstlich Cochem angetroffen, wo­
hingegen ich am Apolloweg zwischen Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem, an der Strecke 
zwischen W inningen und Kobern südwestlich Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes 
südlich Kobern, und im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 29.05.2011, 
am 02.06.2011, am 04.06.2011, am 07.06.2011, am 10.06.2011, am 12.06.2011 und am
15.06.2011 noch keine Individuen des Kaiserm antels bemerkt habe und erst am 17.06.2011 die 
ersten Exemplare des Kaisermantels am Apolloweg beobachtet habe, jedoch schon am
03.06.2011 die ersten Individuen des Kaiserm antels an dem Waldrand und Feldrand südlich 
Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg festgestellt habe. H a n is c h  &  W e i t z e l  (2011) haben zwei Indi­
viduen des Rotbraunen Ochsenauges (Pyronia tithomis L in n a e u s  1767; Lepidoptera: Satyridae) 
bereits am 05.06.2011 in Trier notiert, wohingegen ich am Apolloweg zwischen Cochem-Cond 
und Valwig östlich Cochem, an der Strecke zwischen W inningen und Kobern südwestlich 
Koblenz, am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern, und im Dortebachtal ost­
nordöstlich Klotten nordöstlich Cochem am 04.06.2011, am 07.06.2011, am 10.06.2011, am
12.06.2011, am 15.06.2011, am 17.06.2011, am 23.06.2011 und am 03.07.2011 noch keine Exem­
plare des Rotbraunen Ochsenauges festgestellt habe und erst am 05.07.2011 etliche Individuen
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des R otbraunen O chsenauges am A pollow eg gesehen habe.

23.4 Planmäßiges Verschwinden planmäßig erschienener Insekten 
entsprechend der Prognose

Zahlreiche derjenigen Insekten, bei denen im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 im 
Gegensatz zu Mosel-Apollo, Baumweißling und Hirschkäfer keine Akzeleration der Im aginalent­
wicklung stattgefunden hat und welche dementsprechend nicht etwa einen M ondzyklus früher als 
normal erschienen sind, sondern planmäßig in Kongruenz zu der Prognose aufgrund dei Ei fa 1- 
rung in den vergangenen Jahren aufgetaucht sind, haben sich dann in Analogie und Extrapolation 
zu den verflossenen Jahren auch termingerecht wieder verabschiedet, sofern sich ihre Flugzeit 
nicht durch das Schlüpfen und Ausfliegen in mehreren Schüben über einen M ondzyklus hinaus 
verlängert hat. Die meisten derjenigen Insekten, welche im Vergleich mit den abgelaufenen Jah­
ren zwar termingerecht aufgetaucht sind, jedoch in mehreren Wellen des Erscheinens hei ausge­
kommen sind, haben ihre Flugzeit auf bis zu zwei Mondzyklen und mehr ausgedehnt und sind 
dann in Korrelation mit den vorhergehenden Jahren entweder ebenfalls planmäßig oder verzögeit 
wieder verschwunden. Der Aurorafalter {Anthocharis cardamines L in n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Pieridae) ist ebenso wie in den anderen Jahren auch bereits wenige Wochen nach dem vernalen 
Äquinoktium am 21.03.2011 nach dem Vollmond am 19.03.2011 entsprechend der Vorhersage 
planmäßig um den Neumond am 03.04.2011 erschienen, und ist nach dem A blauf von mehl^ n  
Wellen des Schlüpfens und Ausfliegens genauso zeitgerecht nach dem Vollmond am 17.05.2011 
verschwunden. Die Frühjahrsgenerationen des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamm  L in n a e u s  

1758; Lepidoptera: Pieridae) und des Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia aurata  L in n a e u s  

1761; Coleoptera: Scarabaeidae) haben sich ebenfalls an den vorausberechneten Zeitplan gehalten 
und sind erwartungsgemäß nach dem Neum ond am 03.04.2011 erschienen, und sind dann auch 
wegen des Herauskommens in mehreren Entwicklungsschüben mit den letzten Phasen des Auf­
tauchens erst nach und vor dem Neum ond am 01.06.2011 erloschen, wobei dann nach einem nui 
kurzen Interregnum schon vor dem Vollmond am 15.06.2011 die Sommergenerationen des Zitro­
nenfalters und des Goldglänzenden Rosenkäfers eingesetzt haben. Die Frühjahrsgenerationen des 
Großen Kohlweißlings {Pieris brassicae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des Senfweiß­
lings (Leptidea sinapis L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) und des Feld-Sandlaufkafers {Ci­
cindela campestris L in n a e u s  1758; Coleoptera: Carabidae) sind auch planmäßig nach dem Neu­
mond am 03.04.2011 aufgetaucht, und sind ebenso vorhersagegemäß vor und nach dem N eu­
mond am 03.05.2011 verschwunden. Die Frühjahrsgeneration des W aldbrettspiels {Pararge aege- 
ria L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae), welche entsprechend der Vorhersage in Korrelation 
mit den meisten Jahren vor dem Vollmond am 18.04.2011 aufgekreuzt ist, hat ebenso ent­
sprechend der Prognose nach dem Vollmond am 17.05.2011 das Feld geräumt.

Der Nagelfleck {Aglia tau L innaeus 1761; Lepidoptera: Saturniidae), die Frühjahrsgenerationen 
des Rotrandbären {Diachriśia sannio  L innaeus 1758; Lepidoptera: Arctiidae) und des Kiemen 
Feuerfalters {Lycaena phlaeas  L innaeus 1761; Lepidoptera: Lycaenidae), und der Kleine Eichen­
bock {Cerambyx scopolii Fuessly 1775; Coleoptera: Cerambycidae), welche auch termingerecht 
um den Vollmond am 18.04.2011 erschienen sind, haben sich ebenso planmäßig um den Voll­
mond am 17.05.2011 verabschiedet. Die Blutzikade {Cercopis vulnerata Rossi 1790; Hemiptera: 
Cercopidae), welche auch termingerecht um den Vollmond am 18.04.2011 aufgetaucht ist, hat 
dann ihre Flugzeit aufgrund des Schlüpfens und Ausfliegens in mehreren Wellen in die Länge ge­
zogen, und die letzten Pulse des Erscheinens der Blutzikade sind erst vor dem Neum ond am
01.06.2011 erloschen. Der Pantherspanner {Pseudopanthera macularia  L innaeus 1758; Lepido­
ptera: Geometridae) sowie die Frühjahrsgenerationen des Kleinen Heufalters {Coenonympha
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pam philus L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) und der Braunen Tageule (Euclidia glyphiCa 
L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Noctuidae), welche entsprechend der Vorhersage schon vor und nach 
dem Neum ond am 03.05.2011 vorhanden waren, haben auch erwartungsgem äß vor und nach dem 
Neum ond am 01.06.2011 das Feld geräumt. Die Frühjahrsgenerationen des Schwalbenschwanzes 
(Papilio machaon  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) und des Gemeinen Heufalters (C o  

lias hyale L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), welche auch das in den meisten Jahren übliche 
Erscheinungsfenster eingehalten haben und sich entsprechend der Vorhersage zwischen dem Voll­
mond am 18.04.2011 und dem Neum ond am 03.05.2011 beziehungsweise um den Neumond am
03.05.2011 haben blicken lassen, sind ebenso im Einklang mit der Prognose um den Neumond 
am 01.06.2011 vergangen. Der Perlgrasfalter (Coenonympha arcania  L in n a e u s  1761; Lepidopie- 
ra: Satyridae), der Blutbär (Tyria jacobaea  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Arctiidae) und die Früh­
jahrsgeneration der Gammaeule (Autographa gamm a  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Noctuidae) 
welche auch in Analogie und Extrapolation zu den verflossenen Jahren planmäßig vor und nach 
dem Vollmond am 17.05.2011 vorhanden waren, sind ebenso term ingerecht nach dem Vollmond 
am 15.06.2011 verschwunden. Die Frühjahrsgeneration des Kleinen Perlmutterfalters (Jssoria la- 
thonia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae), welche in Korrelation mit den vergangenen 
Jahren schon um den Vollmond am 17.05.2011 erschienen ist, hat dann ihre Flugzeit mit mehre­
ren Phasen des Herauskommens frischer Exem plare ausgedehnt, und die letzten abgeflogenen In­
dividuen der Frühjahrsgeneration sind dann noch vor dem Vollmond am 15.07.2011 herumgeflo­
gen, als bereits die ersten frischen Falter der Sommergeneration aufgetreten sind.

©
Der Kleine Eisvogel (Limenitis camilla  L in n a e u s  1763: Lepidoptera: Nym phalidae), welcher ent­
sprechend der Erwartung aufgrund des Auftretens in den vorhergehenden Jahren um den Voll­
mond am 17.05.2011 herausgekom men ist, hat sich ebenso prognosegemäß nach dem Neumond 
am 01.07.2011 verabschiedet. Das Schachbrett (M elanargia galathea  L in n a e u s  1758; Lepidopte­
ra: Satyridae) sowie der Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini S c h if f e r m ü l l e r  ( D e n is  &  S chiffer­

m ü l l e r  1775); Lepidoptera: Lycaenidae) und die Fruhjahrsgeneration des Komma-Dickkopffalters 
(Hesperia>comma ( L in n a e u s  1758); Lepidoptera: Hesperiidae), welche ebenso mit ihrem Erschei­
nen vor und nach dem Neum ond am 01.06.2011 die Vorhersage bezugnehmend au f das Ausflie­
gen in den vergangenen Jahren eingehalten haben, sind nach mehreren Schüben des Schlüpfens 
frischer Exemplare schließlich nach dem Vollmond am 15.07.2011 verschwunden. Die Frühjahrs­
generation des Sechsfleck-W idderchens (Zygaena filipendulae  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Zy- 
gaenidae), welche gemäß der Prognose des Erscheinens in Bezug au f die verflossenen Jahre um 
den Vollmond am 15.06.2011 vorhanden war, ist ebenso term ingerecht um den Vollmond am
15.07.2011 erloschen, wobei dann nach einem nur kurzen Interregnum schon vor dem Neumond 
am 30.07.2011 die Som m ergenerationen des Sechsfleck-W idderchens und des Komma-Dickkopf­
falters eingesetzt haben. Die Sominergeneration des Schwalbenschwanzes (Papilio machaon L in­

n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae), welche planmäßig zwischen dem Vollmond am
15.06.2011 und dem Neum ond am 01.07.2011 aufgekreuzt ist, hat sich nach mehreren Wellen des 
Schlüpfens und Ausfliegens ebenso erwartungsgem äß zwischen dem Neumond am 30.07.2011 
und dem Vollmond am 13.08.2011 zurückgezogen. Die Sommergeneration des Waldbrettspiels 
(Pararge aegeria  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae), welche term ingerecht gemäß der Vor­
hersage um den Vollmond am 15.06.2011 vorhanden war, ist ebenfalls nach mehreren Phasen des 
Herauskomm ens um den Neum ond am 30.07.2011 verschwunden.

Der Schwam mspinner (Lymantria dispar L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lymantriidae), welcher 
auch zeitgerecht nach dem Neum ond am 01.07.2011 erschienen ist, hat sich ebenso prognosege­
mäß um den Neum ond am 30.07.2011 zurückgezogen. Der Sägebock (Prionus coriarius ( L in­

n a e u s  1758); Coleoptera: Cerambycidae) und der Rothalsbock (Stictoleptura rubra  ( L in na e us  

1758); Coleoptera: Cerambycidae), welche erwartungsgem äß bereits vor dem Vollmond am
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• m  91111 abends in der Dämmerung am Waldrand und tagsüber im Sonnenschein heruingeflo- 
t a Ä E b e n s o  termingerecht „ach dem Voi,mond am 13.08.2011

G 0, d 8r m e S r " S  K r h e r s Ca“ dem Volim ond am
K l  M U  d n eeste iltT a t ist auch planmäßig nach dem Vollm ond am 13.08.2011 erloschen, w o- 
bei e i n z e l n e  lefzte N achzügler nocK bis um den N eum ond am 29.08.2011 h e n o g c H ^ . •
Die Sommergenerationen des Kleinen Perlmutterfalters (Issor.a

termingerecht nach dem Vollm ond am

^rechend d^TErwärtung^^”den ŃeumondTr, 30 .07.2011 aufgekreuzt ist, hat ebenso^gemäß der 

Vorhersage um den Neumond am 2 9 ^ 2 0 . 1 k
noch bis um den N eum ond am 27 09 .2 °1 ll'le iu m g .; o g e eDidoDtera- Zygaenidae) und des

l  Interregnum nach dem V e r b in d e n  der
den Vollmond am 15.07.2011 schon vor dem Neumond am 30.07.2011
sich ebenfalls erwartungsgemäß vor dem Neumond am 29..08 201 1 |
neration des M auerfuchs (Lasiommcita megera L in n a e u s  1767, Lepidopte ) '  ,
sich mit der erlöschenden Sommergeneration überlappt hat und termingerecht ™
am 12.09.2011 vorhanden war, ist planmäßig um den Vollmond am

23 5 V erzögertes V erschw inden  p lan m äß ig  ersch ien en er Insekten
du ̂ V e r lä n g e r u n g  der F lu gze it a u f zw ei M on d zyk len  und m ehr

I g l  E r f c h e in l  nich“ auch zeitgerecht wieder erloschen, sondern haben ihre totale F ugz .
aufgrund der Serie der Wellen des Schlüpfens und Ausfliegens soweit verlängert, daß sie 
einem im Vergleich mit den verflossenen Jahren späteren Zeitpunkt das Feld geräum t ha en.

Der Gefleckte Schmalbock {Rutpela maculata  ( P o d a  1761); Coleoptera: Cerambycidae) >Reicher 
ue i ue iic tM c ju in ia .u  v t ' Wiesen und am W aldrand hei -
termingerecht bereits nach dem Neum ond am 03. C vm niarp  schließlich

Ä e Ä
17A1Y Dintera- Tiöulidae) welche entsprechend der K onelation mit den
schon um den Vollmond am 17.05.2011 abends in der Dämmerung ihre Paarungsrader auf un
n e b e n  dem Weg am Waldrand gedreht hat, ist nach mehreren W ellen des Herauskommens frische,
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Individuen schließlich nach dem Neum ond am 30.07.2011 erloschen. Die Sommergeneration des 
Feld-Sandlaufkäfers (Cicindela campestris L innaeus 1758; Coleoptera: Carabidae), der Gemeine 
B ienenkäfer (Trichodes apiarius H erbst 1792; Coleoptera: Cleridae), der Gebänderte Pinselkäfer 
(Trichius fascia tus  L innaeus 1758; Coleoptera: Scarabaeidae) und der Zottige Rosenkäfer ( Tropi- 
nota hirta  (P oda 1761); Coleoptera: Scarabaeidae), welche erwartungsgem äß bereits um den Neu­
mond am 01.06.2011 herausgekommen sind, haben sich nach mehreren Schüben des Schlüpfens 
frischer Exemplare schließlich um den Neum ond am 30.07.2011 zurückgezogen. Die Sommerge- 
neration des Goldglänzenden Rosenkäfers, welche auch planm äßig vor dem Vollmond am
15.06.2011 anwesend war, ist nach mehreren Wellen des Herauskommens frischer Individuen 
ebenso entsprechend der Erwartung nach dem Vollmond am 13.08.2011 vergangen. Die Sommer- 
generation des Tagpfauenauges (Inachis io L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) und der 
Schornsteinfeger (Aphantopus hyperantus L innaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae), welche gemäß 
der Prognose aufgrund des Vorkommens in den zurückliegenden Jahren um den Vollmond am
15.06.2011 aufgetaucht sind, haben sich nach mehreren Schüben des Schlüpfens frischer Exem­
plare ebenso planmäßig vor dem Vollmond am 13.08.2011 verabschiedet. Die Sommergeneration 
des Senfweißlings (Leptidea sinapis L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), welche ebenfalls ter­
mingerecht gemäß der Vorhersage um den Vollmond am 15.06.2011 vorhanden war, ist nach 
mehreren Phasen des Erscheinens schließlich um den Neum ond am 29.08.2011 verschwunden.

Das Taubenschwänzchen (Macroglossum stellatarum  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Sphingidae), 
die Sommergenerationen des Landkärtchens (Araschnia levanaprorsa  Linnaeus 1758; Lepidopte­
ra: Nym phalidae) und der Braunen Tageule (Euclidia glyphica  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Noc­
tuidae), und der Rote W eichkäfer (Rhagonycha fu lva  (Scopoli 1763); Coleoptera: Cantharidae), 
welche sich auch erwartungsgemäß vor dem Neum ond am 01.07.2011 haben blicken lassen, 
haben nach mehreren Wellen des Herauskomm ens schließlich um den Neum ond am 29.08.2011 
das Feld geräumt, wobei letzte Nachzügler des Taubenschwänzchens noch bis vor dem Neumond 
am 27.09.2011 herumgeflogen sind. Das Rotbraune Ochsenauge (Pyronia tithonus Linnaeus 
1767; Lepidoptera: Satyridae), welches auch term ingerecht nach dem Neum ond am 01.07.2011 
vorhandeh war, ist nach mehreren Schüben des Schlüpfens und Ausfliegens schließlich vor dem 
Neum ond am 29.08.2011 verschwunden. Die Sommergeneration des Kleinen Heufalters (Coeno­
nympha pam philus  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae), welche ebenfalls planmäßig nach 
dem *Neumond am 01.07.2011 aufgekreuzt ist, hat sich nach mehreren Wellen des Herauskom­
mens schließlich nach dem Neumond am 29.08.2011 verabschiedet, wobei letzte Nachzügler 
noch bis um den Neum ond am 27.09.2011 herumgeflogen sind. Die Sommergeneration des Klei­
nen Feuerfalters (.Lycaena phlaeas  Linnaeus 1761; Lepidoptera: Lycaenidae), welche ebenso zeit­
gerecht um den Neum ond am 30.07.2011 aufgetaucht ist, hat sich nach mehreren Phasen des Er­
scheinens schließlich vor dem Neum ond am 29.08.2011 zurückgezogen, wobei ebenfalls letzte 
Nachzügler noch bis nach dem Neum ond am 27.09.2011 angetroffen wurden. Die Blauflügelige 
Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758); Caelifera: Acrididae), welche in der 
südsüdwestlichen bis südsüdöstlichen Um gebung von Heidelberg ebenso planmäßig um den Neu­
mond am 01.07.2011 aufgetreten ist, hat sich nach einer Reihe von Wellen des Herauskommens 
frischer Exemplare schließlich nach dem Vollmond am 12.09.2011 verabschiedet, wohingegen 
die Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  (L a tre ille  1804); Caelifera: Acrididae), 
welche am Apolloweg und an anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier schon nach dem Neum ond am 01.06.2011 vorhanden war, obwohl ihr Auf­
tauchen in Bezug au f die verflossenen Jahre erst um den Neum ond am 01.07.2011 vorhergesehen 
wurde, nach einer Reihe von Schüben des Erscheinens frischer Individuen schließlich nach dem 
Vollmond am 12.10.2011 verschwunden ist, wobei aufgrund der Dauer der kumulativen Flugzeit 
von mehr als vier Mondzyklen nicht ausgeschlossen werden kann, daß sich in der ausgedehnten

216

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



C nnne des A uftretens von m eh r als v ier M ondzyklen  zw ei G enerationen der R o tflugehgen  Od- 
f  dschrecke m iteinander verzahn t haben. Im  A hrtal sind einzelne Ind iv iduen  sow ohl dei R otflu  

Tt e n  Ö dlandschrecke  als auch der B lau flügeligen  Ö dlandschrecke und ebenso auch des D iste  
falters noch um  den V ollm ond am 10.11.2011 herum geflogen  (H e in z  S te tz u h n , persön liche i -

teilung 2011 )

n ie  Herbsteenerationen des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L innaeusJ 7 5 8 ;  LeP>doptera:
pVridae) und des C-Falters (Polygonia c-album  L in n a e u s  1758; Lepidoptera. y m p ia  i ),
Ä Ä L  S o m m e r g e n e r a t io n e n  v e r z a h n t  h a b e n  u n d  p la n m ä ß ig  u m  d en  V o 1-

A 13 08 2011 aufgetaucht sind; die Herbstgeneration der Grünen M osaikjungfer (Aesh  
mond am 13.08 20 1 autgetoucm s ^  entsprechend der Prognose vor dem

v ir id is  j j  e in g es tent iia t - Und die H erbstgenerationen  des T agpfauenauges (Ina-

r  T u n I e u s  1758- Lepidoptera: Nym phalidae) und des Waldbrettspiels (Pararge aegena  Lin-
V vTs L p id o p te m !^ w elche  erw artungsgem äß nach dem  N eu m o n d  am

-  201 a u f te k r e u z H L  J e n  nach einer Serie von Schüben des Schlüpfens und Ausflie-
e„s s c M i e Ä "  dem Neumond am 26.10.2011 das Feld geräumt, wob«, d,e letzten Nach-

zügler noch um den Vollmond am 10.11.2011 herumgeflogen sind.

24 V erzah n u n g  von  au fe in a n d erfo lg en d en  G en eration en  von m ehrphasigen  Insekten

Die außergewöhnlich günstigen meteorologischen und edaphischenRalnuenbedingtmgen <ler Ent-

genden G enerationen  von m ehrphasigen  Insek ten  ausgelost. Tnsekten  m it jew eils
L e i e r  sukzessiver G enera tionen  erfo lg t bei b ivo ltinen  und m ultivo ltm en  Insek ten  m j 
mehreren separaten aufeinanderfolgenden Erscheinungswellen in t>eiderjG eneraU one ■

Weise daß die Entwicklung der nachfolgenden Generation aus den Eiern welche von den g

voltinen Schmetterlingen spiegelt sich in dem simultanen Vorkommen de[ “ g d ®„be.
und zerschlissenen Individuen der vorhergehenden Generation und der erster fi s heri und ^
schädigten Exemplare der nachfolgenden Generation wider. Die herausiage f  v i Pi
Verzahnung der vernalen und aestivalen Generationen von mehrphasige) ^  T f l r  und L  sie-
nen Fuchs Zitronenfalter, Kleinen Perlm utterfalter und Goldglänzenden Rosenkafer, und d g
n i f i k a n t e s t e n  Fälle der Verzahnung der aestivalen und automnalen G e n e r a t io n e n  von mehipha 
mfikantester f t l le : dei g M auerfuchs und Großen Kohlweißling. Der extrem

S Ä  S Ä Ä  hat auch die Ausbildung von a u ß e r «
tionen mehrerer m ehrphasiger Insekten unterstützt, von denen b eso n d e r Z itionenfalte,, GioBei
Fuchs, Gammaeule und Goldglänzender Rosenkäfer hervorgetreten sind.

24 1 Verzahnung d er vernalen und aestivalen Generationen von Kleinem Fuchs,
' Z itronenfalter, K leinem  P erlm u ttcrfa lter  und G oldglänzendem  R osen k ater

Die vernalen und aestivalen Generationen der bivoltinen Insekten sind in der Regel durch eine
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Lücke von mehreren Wochen bis einigen M onaten voneinander getrennt. Im extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 sind jedoch mehrere Fälle aufgetreten, bei denen die Frühjahrsgene, 
rationen und die Sommergenerationen einiger bivoltiner Insekten mit jew eils mehreren sukzessi- 
ven Entwicklungsschüben in beiden Generationen entweder in nur geringem Abstand von weni­
gen Tagen oder etwa ein bis zwei Wochen aufeinandergefolgt sind oder sich sogar überlappt 
haben. Die Kondensation der vernalen und aestivalen Generationen mancher bivoltiner Insekten 
mit jew eils mehreren konsekutiven Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens in beiden Generatio­
nen in einer nahezu kontinuierlichen Sequenz mit entweder nur untergeordneter bis akzessori­
scher Separation oder sogar unm ittelbarer Verzahnung mit dem gleichzeitigen Flug der letzten 
Frühlingsindividuen und der ersten Sommerexemplare ist ein ähnlicher Anpassungsmechanismus 
an die besondere meteorologische und edaphische Konstellation des extrem trockenen und sonni­
gen Frühlings 2011 wie das vorgezogene Erscheinen etlicher Insekten um etwa einen Mondzy­
klus früher als normal. Die Interferenz und Verkettung der vernalen und aestivalen Generationen 
erfolgt bei bivoltinen Insekten mit jew eils mehreren separaten aufeinanderfolgenden Erschei­
nungswellen in beiden Generationen in der Weise, daß die Entwicklung der aestivalen Generation 
aus den Eiern, welche von den Imagines der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der 
vernalen Generation abgelegt wurden, über Raupen und Puppen zu den Imagines gerade dann ab­
geschlossen ist und die ersten Imagines der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der aes­
tivalen Generation erscheinen, wenn nur noch die letzten Imagines der letzten Phase des Schlüp­
fens und Ausfliegens der vernalen Generation vorhanden sind, welche anschließend in wenigen 
Tagen bis einigen Wochen erlöschen. Die Interferenz und Verkettung der vernalen und aestivalen 
Generationen von bivoltinen Schifletterlingen spiegelt sich in dem simultanen Vorkommen der 
letzten abgeflogenen und zerschlissenen Frühlingsfalter und der ersten frischen und unbeschädig­
ten Som m erfalter wider. Die prägnantesten Beispiele der Verzahnung der vernalen und aestivalen 
Generationen waren bei dem Kleinen Fuchs, dem Zitronenfalter, dem Kleinen Perlmutterfalter 
und dem Goldglänzenden Rosenkäfer entwickelt.

Die Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs (Aglais urticae L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym­
phalidae) ist in Korrelation mit den vergangenen Jahren nicht erst um den Neumond am
01.06.2011 aufgetaucht, sondern ist schon nach dem Neum ond am 03.05.2011 erschienen, und 
hat^ sich nach dem Schlüpfen und Ausfliegen in mehreren Phasen vor dem Neumond am
01.07.2011 verabschiedet. Die letzten völlig abgeflogenen Individuen der späten Phase des Her­
auskom mens der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs sind erst nach dem Neumond am
01.07.2011 und sogar erst vor dem Vollmond am 15.07.2011 verschwunden, wohingegen bereits 
nach dem Neum ond am 01.06.2011 die ersten frischen Exem plare der frühen Phase des Schlüp­
fens und Ausfliegens der Sommergeneration des Kleinen Fuchs aufgekreuzt sind, wodurch die 
seltene Konstellation der Überlappung und des Telescopings der noch ausklingenden Frühjahrs­
generation und der schon eingesetzten Sommergeneration des Kleinen Fuchs ausgeprägt war. In 
dem vorgenannten Zeitraum sind die letzten zerschlissenen und manchmal sogar fast entfärbten 
Individuen der späten Phase des Erscheinens der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs, von de­
nen einige am Ende nur noch nahezu schuppenlose und glasartig durchsichtige Flügel haben, und 
die ersten unbeschädigten und intensiv rotbraun bis braunrot gefärbten Exem plare der frühen 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration des Kleinen Fuchs nebeneinander 
herumgeflogen und auf Blüten gesessen, und diese temporale Koexistenz abgeflogener schwach­
bestäubter Frühlingsfalter und frischer vollpigm entierter Som m erfalter hat eindrucksvoll die Ver­
zahnung der vernalen und aestivalen Generationen des Kleinen Fuchs widergespiegelt. Das unge­
wöhnliche Ensemble des gleichzeitigen Fluges der letzten völlig abgeflogenen und fast entfärbten 
Individuen der späten Phase des Erscheinens der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs und der 
ersten frischen intensiv rotbraun bis braunrot gefärbten Exemplare der frühen Phase des Schlüp­
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fens und Ausfliegens der Sommergeneration des Kleinen Fuchs wurde noch durch die schon vor 
Hem Neumond am 01.06.2011 erschienenen makellosen gelbbraun bis hellbraun gefaibten Faltei 
der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs (Nymphalis polychloros L in n a e u s  17^8; Lepidoptera^ 
Nymphalidae) komplettiert, welche dann ebenso wie die letzten völlig abgeflogenen Individuen 
der späten Phase des Erscheinens der Frühjahrsgeneration des Kiemen Fuchs nach dem Neum ond 
im 01 07 2011 wieder verschwunden sind. Nach dem Erlöschen der letzten total a ge °ß enen 
Exemplare der späten Phase des Erscheinens der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs und dem 
Verschwinden der letzten Individuen der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs nach dem N eu­
mond am 01.07.2011 hat dann um den Vollmond am 15.07.2011 die spate Phase des Schlup ens 
und Ausfliegens der Sommergeneration des Kleinen Fuchs eingesetzt, welche dann durch einen 
weiteren Schub um den Neumond am 30.07.2011 verstärkt wurde und noch durch e in en Jez ten  
Puls vor dem Vollmond am 13.08.2011 abgerundet wurde. Nach dem Vollmond am 13.08.2011 ist 
die Populationsstärke der Sommergeneration des Kleinen Fuchs drastisch zuruckgegangen, und 
um den Neumond am 29.08.2011 sind die letzten Individuen erloschen.

Eine ähnliche Interferenz und Verkettung der vernalen und aestivalen Generationen wie bei dem 
Kleinen Fuchs ist gelegentlich auch bei dem Tagpfauenauge (Inach,s ,o L in n a e u s  1758 Lepido­
ptera- Nymphalidae) ausgeprägt, bei dem die letzten abgeflogenen und fast entfärbten Individuen 
der überwinterten Vorjahresgeneration, von denen einige am Ende nur noch nahezu schuppenlos 
und glasartig durchsichtige Flügel haben, manchmal noch zusammen mit den ersten frischen voll­
pigmentierten Exemplaren der neu geschlüpften Sommergeneration herumfliegen. Die ersten un­
beschädigten und intensiv braunrot bis rotbraun gefärbten Individuen der neu geschlupften Som ­
mergeneration des Tagpfauenauges waren termingerecht gemäß der Vorhersage um den Vollmon 
am 15.06.2011 vorhanden, als auch noch die letzten zerschlissenen und fast entfärbten Individuen 
der überwinterten Vorjahresgeneration des Tagpfauenauges an m anchen Stellen vorgekommen 
sind welche dann nach dem Vollmond am 15.06.2011 verschwunden sind In analoger Weise sind 

die ersten frischen vollpigm entierten Exemplare der neu geschlüpften FrühJ fhJ Sgen^[â tni^ Sd^  
Falters (Polygonia c-album  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), welche nicht e ist um den 
Vollmond am 15.06.2011 entsprechend der Prognose aufgetaucht sind, sondern schon um den 
Vollmond am 17.05.2011 und damit etwa einen M ondzyklus früher als in den meisten Jahren ei- 
schienen sind, zusammen m it den letzten abgeflogenen und fast entfärbten hjdividuen der über­
winterten Vorjahresgeneration herumgeflogen, welche dann um den Neum ond am 01 06.2011 
löschen sind. Eine ähnliche Kombination und Amalgamation der vernalen und aestivalen Genera­
tionen wie bei dem Kleinen Fuchs habe ich auch bei dem Kiemen Perlmutterfaltei (Issona lat - 
nia L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae) festgestellt, bei dem die ersten frischen Exemp>a- 
re der frühen Phase des Herauskommens der Frühjahrsgeneration um den Vollmond am 
17 05 2011 erschienen sind und die letzten abgeflogenen Individuen der spaten Phase des Schlüp­
fens und Ausfliegens der Frühjahrsgeneration, von denen ebenfalls einige am Sc'lluß llu' '1° ch 
fast pigmentfreie und transparente Flügel haben, noch vor dem Vollmond l 3 -0 7 -2011 hel“ ™“ 
geflogen sind, als bereits die ersten frischen vollpigmentierten Falter der frühen Phase des A uf 
tauchens der Sommergeneration aufgetreten sind, wodurch ebenso wie bei dem Kleinen Fuchs 
auch bei dem Kleinen Perlmutterfalter die seltene Konstellation der Überlappung und des Tele- 
scopings der noch ausklingenden Frühjahrsgeneration und der schon eingesetzten Som m eigenera- 

tion ausgeprägt war.

Die Frühjahrsgenerationen des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; L e P ld o p te r a :  

Pieridae) und des Goldglänzenden Rosenkäfers (Cetonia aurata L in n a e u s  1761; Coleopteia. 
rabaeidae) sind in Analogie und Extrapolation zu den verflossenen Jahren planmaßig nach dem 
Neum ond am 03.04.2011 erschienen, und sind dann auch wegen des Herauskommens in m e i e ­
ren Entwicklungsschüben mit den letzten Phasen des Auftauchens erst nach und vor dem N eu­
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mond am 01.06.2011 erloschen. Nach dem Verschwinden der letzten Individuen der späten P|la 
sen des Erscheinens der Frühjahrsgenerationen des Zitronenfalters und des Goldglänzenden R0! 
senkäfers nach und vor dem Neumond am 01.06.2011 sind dann nach einem lediglich kurzen In' 
terregnum schon vor dem Vollmond am 15.06.2011 die ersten Exemplare der frühen Phasen des' 
Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergenerationen des Zitronenfalters und des Goldglänzen­
den Rosenkäfers aufgekreuzt. Im Gegensatz zu der Verzahnung der vernalen und aestivalen Ge­
nerationen des Kleinen Fuchs und des Kleinen Perlmutterfalters mit dem gleichzeitigen Flug der 
letzten Frühlingsfalter und der ersten Sommerfalter sind bei der Sukzession der Frühjahrsgenera­
tionen und Sommergenerationen des Zitronenfalters und des Goldglänzenden Rosenkäfers die' 
ersten aestivalen Individuen erst mehrere Tage oder wenige Wochen nach dem Verschwinden der 
letzten vernalen Exemplare aufgetaucht. Wegen dieser Lücke zwischen dem Erlöschen der letzten 
Individuen dei späten Phasen des Herauskommens der Frühjahrsgenerationen und dem Erschei­
nen der ersten Exemplare der frühen Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergenera- 
tionen haben bei dem Zitronenfalter und dem Goldglänzenden Rosenkäfer weder Überlappung 
noch Telescoping der vernalen und aestivalen Imagines stattgefunden, wohingegen die Verzah­
nung der Frühjahrsgenerationen und Som m ergenerationen des Kleinen Fuchs und des Kleinen 
Perlmutterfalters durch eine Brücke gekennzeichnet war, an welcher Überlappung und Telesco­
ping durch den kontemporären Flug der letzten Frühlingsfalter und der ersten Sommerfalter eine 
kontinuierliche Passage ohne Unterbrechung hervorgerufen haben.

Eine ähnliche Konstellation wie bei dem Zitronenfalter und dem Goldglänzenden Rosenkäfer war 
auch bei dem Sechsfleck-W idderchsn (Zygaenafilipendulae  L jnnaeus 1758; Lepidoptera: Zygae­
nidae) und dem Kom m a-Dickkopffalter (Hesperia comma  ( L innaeus 1758); Lepidoptera: Hes­
periidae) entwickelt, deren Frühjahrsgenerationen gemäß der Prognose des Erscheinens in Bezug 
au f die verflossenen Jahre um den Vollmond am 15.06.2011 und nach dem Neumond am
01.06.2011 vorhanden waren und dann ebenso term ingerecht um den Vollmond am 15.07.2011 
erloschen sind, wohingegen dann nach einem nur kurzen Interregnum schon vor dem Neumond 
am 30.07.2011 die Sommergenerationen des Sechsfleck-W idderchens und des Kom m a-Dickkopf­
falters eingesetzt haben, welche dann ihrerseits erwartungsgem äß vor dem Neum ond am
29.08.2011 verschwunden sind.

24.2 Verzahnung der aestivalen und autom nalen Generationen von 
Adm iral, C-Falter, M auerfuchs und Großem K ohlweißling

Ebenso wie die vernalen und aestivalen Generationen der bivoltinen Insekten sind auch die aesti­
valen und automnalen Generationen der bivoltinen und m ultivoltinen Insekten in der Regel durch 
eine Lücke von mehreren Wochen bis einigen M onaten voneinander getrennt. Als Konsequenz 
des extiem tiockenen und sonnigen Frühlings 2011 und des extrem trockenen und sonnigen Herb­
stes 2011 sind jedoch m ehrere Fälle aufgetreten, bei denen die Som m ergenerationen und die 
Hei bstgenerationen einigei bivoltiner und m ultivoltiner Insekten mit jeweils mehreren sukzessi­
ven Entwicklungsschüben in beiden Generationen entw eder in nur geringem Abstand von weni­
gen Tagen odei etwa ein bis zwei Wochen aufeinandergefolgt sind oder sich sogar überlappt 
haben. In analogei Weise wie die Kondensation der vernalen und aestivalen Generationen man­
cher bivoltiner Insekten m it jew eils mehreren konsekutiven Phasen des Schlüpfens und Ausflie­
gens in beiden Geneiationen in einer nahezu kontinuierlichen Sequenz mit entweder nur unterge- 
oidnetei bis akzessoiischei Separation oder sogar unm ittelbarer Verzahnung mit dem gleichzeiti­
gen Flug der letzten Frühlingsindividuen und der ersten Som m erexem plare ist auch die Ver­
schmelzung der aestivalen und automnalen Generationen m ancher bivoltiner und multivoltiner 
Insekten mit jew eils mehieren gestaffelten Phasen des Erscheinens in beiden Generationen in ei-
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ner fast lückenlosen Sukzession mit entweder nur marginaler Trennung oder sogar direkter Amal- 
eamation mit dem gleichzeitigen Flug der letzten Sommerindividuen und der ersten Herbstexem ­
plare ein ähnlicher Anpassungsmechanismus an die besondere meteorologische und edaphische 
Konstellation des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 und deren Konsequenzen auf 
den Verlauf der Flugzeiten der Insekten wie das vorgezogene Erscheinen etlicher Insekten um 
etwa einen Mondzyklus früher als normal, und ist in einigen Fällen auch das Ergebnis der U nter­
stützung der Entwicklung der Insekten durch die günstigen meteorologischen und edaphischen 
Rahmenbedingungen des extrem trockenen und sonnigen Herbstes 2011. Ebenso wie die Interfe­
renz und Verkettung der vernalen und aestivalen Generationen bei bivoltinen Insekten ei folgt die 
Überlappung und Kombination der aestivalen und automnalen Generationen bei bivoltinen und 
multivoltinen Insekten mit jew eils mehreren separaten aufeinanderfolgenden Erscheinungswellen 
in beiden Generationen in der Weise, daß die Entwicklung der automnalen Generation aus den 
Eiern, welche von den Imagines der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der aestivalen 
Generation abgelegt wurden, über Raupen und Puppen zu den Imagines gerade dann abgeschlos­
sen ist und die ersten Imagines der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der automnalen 
Generation erscheinen, wenn nur noch die letzten Imagines der letzten Phase des Schlüpfens un 
Ausfliegens der aestivalen Generation vorhanden sind, welche anschließend in wenigen Tagen bis 
einigen Wochen erlöschen. Die Interferenz und Verkettung der aestivalen und automnalen Gene­
rationen von bivoltinen und multivoltinen Schmetterlingen spiegelt sich in dem simultanen Vor­
kommen der letzten abgeflogenen und zerschlissenen Sommerfalter und der ersten fiischen und 
unbeschädigten Herbstfalter wider. Die prägnantesten Beispiele der Verzahnung der aestivalen 
und automnalen Generationen waren bei dem Admiral, dem C-Falter, dem M auerfuchs und dem 
Großen Kohlweißling entwickelt.

Eine vergleichbare Konstellation wie bei den vernalen und aestivalen Generationen des Z itionen­
falters und des Goldglänzenden Rosenkäfers war auch bei den aestivalen und automnalen G ene­
rationen des Admirals ( Vanessa atalanta L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae) verwirklicht, 
dessen Sommergeneration, welche schon um den Neumond am 01.06.2011 aufgekreuzt ist, ob­
wohl ihr Auftauchen erst um den Neum ond am 01.07.2011 erwartet wurde, nach einer Reihe von 
Pulsen des Schlüpfens und Ausfliegens schließlich nach dem Neumond am 30.07.2011 vei- 
schwunden ist, wobei die letzten einzelnen Nachzügler der späten Phase des Herauskommens der 
Sommergeneration vor dem Vollmond am 13.08.2011 erloschen sind, und anschließend hat sich 
nach einem nur kurzen Interregnum die Herbstgeneration, welche sich regelmäßig zur vollende­
ten Reife und beginnenden Überreife der Trauben des blauen Portugiesers in hohen Individuen­
zahlen in den Weinbergen blicken läßt und deren erste Exemplare um den Neum ond am
29.08.2011 erwartet wurden, mit den ersten Faltern der frühen Phase des Schlüpfens und Ausflie­
gens jedoch schon nach dem Vollmond am 13.08.2011 eingestellt.

Bei den aestivalen und automnalen Generationen des C-Falters (Polygonia c-album  L innaeus 

1758; Lepidoptera: Nymphalidae), welcher ein regelmäßiger Begleiter des Admirals in den W ein­
bergen zur Zeit der abgeschlossenen Reife und beginnenden Überreife der Trauben des blauen 
Portugiesers ist, und des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L innaeus 1758; Lepidoptera. 
Pieridae) war dagegen eine ähnliche Sukzession wie bei den vernalen und aestivalen Generatio­
nen des Kleinen Fuchs und des Kleinen Perlmutterfalters entwickelt, denn um den Vollmond am
13.08.2011 sind schon die ersten frischen Individuen der frühen Phase des Schlüpfens und Aus­
fliegens der Herbstgenerationen des C-Falters und des Großen Kohlweißlings aufgetaucht, ob­
wohl auch noch die letzten abgeflogenen Exemplare der späten Phase des Herauskomm ens der 
Sommergenerationen vorhanden waren, welche erst um den Neumond am 29.08.2011 verschw un­
den sind. Ebenso sind vor dem Vollmond am 12.09.2011 die ersten frischen Individuen der frühen 
Phase des Erscheinens der Herbstgeneration des Mauerfuchs (Lasiommata megera  L innaeus
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1767; Lepidoptera: Satyridae) aufgekreuzt, obwohl auch noch die letzten abgeflogenen Exein- 
plare der späten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens der Sommergeneration herumgesegelt 
sind, welche erst vor dem Neum ond am 27.09.2011 erloschen sind.

Im Gegensatz zu der Verzahnung der aestivalen und automnalen Generationen des C-Falters, des 
Großen Kohlweißlings und des M auerfuchs mit dem gleichzeitigen Flug der letzten Sommerfaher 
und der ersten Herbstfalter sind bei der Sukzession der Sommergeneration und der Herbstgenera­
tion des Adm irals die ersten automnalen Individuen erst mehrere Tage oder wenige Wochen nach 
dem Verschwinden der letzten aestivalen Exemplare aufgetaucht. Wegen dieser Lücke zwischen 
dem Erlöschen der letzten Individuen der späten Phase des Herauskommens der Sommergenera­
tion und dem Erscheinen der ersten Exemplare der frühen Phase des Schlüpfens und Ausfliegens 
der Herbstgeneration haben bei dem Admiral weder Überlappung noch Telescoping der aestivalen 
und autom nalen Imagines stattgefunden, wohingegen die Verzahnung der Sommergenerationen 
und Herbstgenerationen des C-Falters, des Großen Kohlweißlings und des M auerfuchs durch eine 
Brücke gekennzeichnet war, an welcher Überlappung und Telescoping durch den kontemporären 
Flug der letzten Sommerfalter und der ersten Herbstfalter eine kontinuierliche Passage ohne 
Unterbrechung hervorgerufen haben.

24.3 Ausbildung von außerplanmäßigen H erbstgenerationen

Der extrem trockene und sonnige^Frühling 2011 hatte einen günstigen Einfluß auf die Entwick­
lung der Generationen verschiedener Insekten und hat in vielen Fällen dazu geführt, daß die Früh­
jahrsgenerationen und/oder die Som m ergenerationen um etwa einen M ondzyklus früher als ge­
mäß der Entwicklung in den verflossenen Jahren prognostiziert erschienen sind. Wegen des vor­
gezogenen Auftretens der Frühjahrsgenerationen und/oder der Sommergenerationen etlicher In­
sekten um etwa einen M ondzyklus gegenüber den Ergebnissen der vergangenen Jahre waren nach 
einer oder mehrerer Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens die Flugzeiten der Frühjahrsgenera­
tionen und/oder der Sommergenerationen vieler Insekten auch etwa einen M ondzyklus früher als 
in den meisten Jahren beendet, und durch diese Protraktion sowohl des Anfangs als auch des 
Schluß der Flugzeit um jeweils etwa einen M ondzyklus ist in einer Reihe von Fällen am Ende der 
Flögzeit noch eine temporale Reserve entstanden, welche durch eine zusätzliche Generation aus- 
gefüllt werden konnte.

Die W iederholung der stabilen Schönwetterperiode des Goldenen Frühlings, welche vor dem 
Neum ond am 04.03.2011 begonnen hat und erst vor dem Neum ond am 01.06.2011 geendet hat, 
im Goldenen Herbst, welcher vor dem Neum ond am 27.09.2011 angefangen hat und erst nach 
dem Neum ond am 25.11.2011 abgeschlossen wurde, war zusammen m it dem Gewinn an zeit­
licher Kapazität durch die vorgezogene und teilweise auch beschleunigte Abwicklung der Früh­
jahrsgenerationen und/oder der Sommergenerationen etlicher Insekten der Auslöser für die Aus­
bildung von außerplanmäßigen Herbstgenerationen bei solchen Insekten, welche sich ansonsten 
auf die Frühjahrsgenerationen und/oder die Som m ergenerationen beschränken. Die hervorragen­
den m eteorologischen und edaphischen Rahm enbedingungen im extrem trockenen und sonnigen 
Herbst 2011 haben den extraordinären automnalen Generationen etlicher Insekten ebenso opti­
male Entwicklungsbedingungen geboten, wie sie die vernalen Generationen im extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 genießen konnten, so daß in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 
2011 sowohl der Goldene Frühling als auch der Goldene Herbst die Ausbildung der Populationen 
der Insekten durch das günstige klimatische und substratielle Umfeld maßgeblich unterstützt 
haben.
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„  H em  Ende der Flugzeit haben sich nach dem Auslaufen der Frühjahrsgenerationen und/oder 
I "  o l “  en era ta en  zahlreicher Insekten dann vor dem Neumond am 27.09.20 1 ,n dem 
günstigen klimatischen und substratiellen Umfeld des Goldenen Herbstes noch 
H erbstgenerationen des Zitronenfalters (Gonepleryx rhamm  L .n n aeus 17d8. Lepidopteia^ P.e 
^ f d e s  Großen Fuehs (NymphaUs pofychloros L innaeus 1758: Lep.doptera: Nymphalidae), de, 
r-inimaeule (Jutograplia gamma L , L eos 1758- Lepidoptera: Noctuidae) und des Goldglanzen- 

(CeLaga„ra,a L in naeu s 1761; Coleoptera: S e a r a b a e i d a e ) ^  
fichen frischen Exemplaren eingestellt, welche wahrscheinlich um den Neum ond am 26.10.201 
wieder verschwunden sind, wobei letzte Nachzügler m öglicherweise erst um den Vollmond am 
10 11 2011 vergangen sind. Die extraregulären automnalen Generationen des Zitionenfalteis 
Großen Fuchs der Gammaeule und des Goldglänzenden Rosenkäfers sind sowohl im Moseltal 
A l t h e n  Koblenz und Trier als auch in der Umgebung von Heidelberg ,m m.ttleren Teil des 

Oberrheingrabens aufgetreten.

25 U n terscheid un g des M o sel-A p ollo  von  ähn lichen  Sch m etter lin gen  

aus größerer E n tfern u n g

Am Anfang und am Ende der Flugzeit des M osel-Apollo hat vorübergehend die M öglichkeit.der 
Verwechslung von in größerer Distanz um die Felsen und an den Hangen d e s  M oseltales fliege 
den Faltern von M osel-Apollo, Baumweißling, Großem Kohlweißling, Segeltaltei und Schu a - 
benschwaniz bestanden, welche zwecks sicherer Diagnose als Grundlage für die Interpretation de 
Populationsdynamik des M osel-Apollo durch Überprüfung mit Hilfe eines Feinglases oder.su 
Teleobiektives einer Kamera ausgeschlossen werden mußte. Am Anfang der F1ugze 't des M - 
Apollo war kurzzeitig die M öglichkeit der Verwechslung der ersten Individuen des; M osel-Apol 
mit Exemplaren des Baumweißlings gegeben, weil etliche Falter des apo1 o a t ^ end 
Baumweißlings in 2011 besonders große Dimensionen erzielt haben und fas die Spannweite de 
Falter des Mosel-Apollo erreicht haben. Am Ende der Flugzeit des M ose -Apollo wai emP0^ '  
die Möglichkeit der Verwechslung der letzten Individuen des M osel-Apollo m it E* e™P’aie 
Großen Kohlweißlings ausgebildet, weil besonders die W eibchen des Großen Kohlweißlings 
d i r £ Ä  -  g > ^ r e m  Abstand dem M osel-Apollo ähneln und manchmal so­
gar auch apolloähnlich fliegen, und weil in analoger Weise wie bei dem Baum w eißling auch m eh­
rere bis etliche Falter des zuweilen ebenfalls apolloähnlich fliegenden Großen Kohlweißlings in
2 1 beso s große Dimensionen erzielt haben und fast die Spannweite der Falter des Mose -
Aoollo erreicht haben. Sowohl am Anfang als auch am Ende der Flugzeit des M osel-Apollo ha 
vorübergehend auch die M öglichkeit der Verwechslung der ersten und letzten Individuen des 
Mosel-Apollo mit weißlichgelben, gelblichweißen oder sogar fast ^ w e i ß e n " n d  
der Frühiahrsgenerationen und ersten Individuen der Sommergenerationen von Segelfalter und 
Schwalbenschwanz existiert, weil bei W egfall der ansonsten charakteristischen gelben Farbe^die 
hellen und weißdominierten Varietäten von Segelfalter und S ch w a 'b en sch w an y  
tanz auch dem M osel-Apollo hinsichtlich Größe und Habitus im Flug ahnein. Die Unterscheidung 
des M osel-Apollo von Baumweißling, Großem Kohlweißling, Segelfalter und Schwalben­
schwanz aus größerer Entfernung wird nachstehend erläutert.

25.1 Unterscheidung von M osel-Apollo und Baum weißling aus größerer Entfernung

Aufgrund des schlagartigen Erscheinens von M osel-Apollo und Baum w eißling schon am 
■08.05.2011 wenige Tage nach dem Neum ond am 03.05.2011 und dem Herum fliegen von z a i
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reichen Individuen beider Falter an den Steilhängen des M oseltales zwischen Koblenz und Trier 
in dem Intervall von wenigen Tagen nach dem Neum ond am 03.05.2011 bis zu dem Einbruch der 
Hauptphase der Eisheiligen am 14.05.2011 wenige Tage vor dem Vollmond am 17.05.2011 war in 
dem vorgenannten Zeitraum von etwa einer Woche infolge des gleichzeitigen Fluges vieler 
Exemplare der beiden morphologisch und aerodynamisch sehr ähnlichen großen weißen Schmet­
terlinge bei der Erfassung der Individuenzahlen aus größerer Entfernung die Überprüfung mit 
Hilfe eines Fernglases oder eines Teleobjektives einer Kamera erforderlich, um Verwechslungen 
von M osel-Apollo und Baumweißling wegen ihres weitgehend analogen bis fast identischen 
Flugverhaltens und Flugbildes zu vermeiden. Die Kontrolle der in größerer Distanz fliegenden 
Exem plare von M osel-Apollo und Baumweißling mit einem optischen Vergrößerungsinstrument 
war in dem vorgenannten Zeitraum von etwa einer Woche insbesondere deshalb notwendig, weil 
in 2011 der Baumweißling mit etlichen großen Individuen aufgetreten ist, welche aufgrund ihrer 
außergewöhnlichen Dimensionen im optischen Eindruck im Flug wiederholt nahe an die Größe 
des M osel-Apollo herangereicht haben und ebenso elegant und grazil die Hänge entlanggeglitten 
sind, um Blüten herumgeflattert sind und die Böschungen heruntergeschwebt sind wie die majes­
tätischen Exemplare des Mosel-Apollo. Bei der Betrachtung mit einem Fernglas oder einem Tele­
objektiv einer Kam era lassen sich der gefleckte M osel-Apollo und der ungefleckte Baumweißling 
auch aus größerer Entfernung sicher unterscheiden.

Nach der Hauptphase der Eisheiligen, welche am 14.05.2011 nachmittags begonnen hat und am
17.05.2011 nachmittags geendet hat, wurde das vorstehend skizzierte Problem der sicheren Iden­
tifizierung und Unterscheidung von M osel-Apollo und Baumweißling rasch durch die schnelle 
Abnahme der Individuenzahlen des Baumweißlings entschärft. Zu Beginn der Flugzeit mit dem 
Erscheinen der ersten Exem plare am 08.05.2011 waren am Apolloweg mehr Baumweißlinge als 
M osel-Apollos vorhanden, wohingegen die M osel-Apollos in den folgenden Tagen rasch die 
Baumweißlinge zahlenm äßig erreicht und bereits am 10.05.2011 numerisch überholt haben, wo­
bei der Amstieg der M osel-Apollos durch den gleichzeitigen Abfall der Baumweißlinge relativ zü­
gig verlaufen ist und die M osel-Apollos die Baumweißlinge dann quantitativ schnell immer mehr 
hinter sich gelassen haben. Nach dem Vollmond am 17.05.2011, als der M osel-Apollo dem Gipfel 
seiner Abundanz entgegengestrebt ist und diesen am 25.05.2011 erreicht hat, waren nur noch we­
nige Exemplare des Baumweißlings vorhanden, welche neben den zahlreichen bis massenhaft In­
dividuen des M osel-Apollo nur marginal oder fast gar nicht aufgefallen sind. Deshalb war es nach 
dem Vollmond am 17.05.2011 nicht mehr notwendig, in größerer Entfernung fliegende Exem­
plare des M osel-Apollo mit Hilfe eines Fernglases oder eines Teleobjektives einer Kamera auf 
ihre korrekte Ansprache zu überprüfen, weil die wenigen noch vorhandenen Individuen des 
Baumweißlings selbst bei einer Verwechslung m it dem M osel-Apollo quantitativ nur akzessorisch 
oder gar nicht ins Gewicht gefallen wären. Die Unterstützung durch ein optisches Vergrößerungs­
instrument war nach dem Vollmond am 17.05.2011 nur noch in um gekehrter Weise zur unzwei­
felhaften Identifikation der letzten Individuen des Baumweißlings erforderlich, welche um den 
Neum ond am 01.06.2011 verschwunden sind.

25.2 Unterscheidung von M osel-Apollo und Großem K ohlweißling  
aus größerer Entfernung

M it dem Erscheinen der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings um den Vollmond am
15.06.2011 und dem gleichzeitigen raschen Rückgang der Populationsstärke des Mosel-Apollo 
auf ein nur noch geringes residuales Niveau vor dem Neum ond am 01.07.2011 ist vorübergehend 
noch einmal eine Konstellation einer möglichen Verwechslung von einzelnen in größerer Entfer­
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nung fliegenden Exemplaren des M osel-Apollo mit einem Vertreter der Pieriden entstanden Im 
Gegensatz zu dem Baumweißling, der nach dem Neum ond am 03.05 2011 sofort m 't zahhe.chen 
Individuen aufgetreten ist, war der Große Kohlweißling nach dem Vollmond am 5.06.2011 in 
der ersten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens zunächst nur mit wenigen Exemplaren vorhan­
den wohingegen nach dem Vollmond am 15.06.2011 noch etliche Individuen de;; Mosel-Apollo 
an den Felsen und Hängen herumgesegelt sind, deren Anzahl dann jedoch schnell beti acht ich a 
genommen hat, so daß vor dem Neum ond am 01.07.2011 nur noch einzelne letzte Exemplare an­
wesend waren. Deshalb war die Gefahr der Verwechslung der letzten Individuen des M osel-Apol­
lo vor dem Neum ond am 01.07.2011 mit dem Großen Kohlweißling, der etwa die gleiche Gioße 
wie der Mosel-Apollo erreicht, ähnlich wie der Mosel-Apollo relativ langsam fliegt, und bei den 
Weibchen auch mehrere schwarze Flecken auf den Vorderflügeln hat nur eingeschränkt ent­
wickelt, wenn gelegentlich einmal eines der wenigen Exemplare des Großen Kohlweißlings auc 
in größerer Distanz in apolloähnlichem Habitus geflogen ist.

Nach dem Neumond am 01.07.2011 hat sich die Situation der möglichen Verwechslung von 
Mosel-Apollo und Großem Kohlweißling dagegen temporär verschärft, denn es sind jetzt in ei 
zweiten Phase des Herauskomm ens etliche bis zahlreiche Individuen des Großen Kohlweißlings 
geschlüpft welche zahlenm äßig die wenigen noch vorhandenen Exemplare des Mosel-Apollo 
deutlich überwogen haben und darüber hinaus jetzt auch häufig an den Felsen in ähnlichen! Flug­
stil wie der M osel-Apollo entlanggesegelt sind. Die Entdeckung der ersten Exem plaie am eginn 
der Flugzeit des M osel-Apollo ist relativ einfach, weil die frisch geschlupften kraftstrotzenden 
und hormonstimulierten Falter, welche überwiegend bis fast ausschließlich M ännchen sind, einen 
starken initialen Flugdrang aufweisen und immer wieder mit großer Ausdauer und häufig nui m 
kurzen Pausen um die Felsen herumsegeln, die Steilhänge entlangfliegen, ubei den Weg und die 
Böschungen schweben, um Blüten herumflattern, und von einer Blute zur nächsten gleiten wo­
hingegen der Nachweis der letzten Individuen am Ende der Flugzeit des M osel-Apollo r 
schwierig ist, weil die M ännchen schon überwiegend bis fast vollständig erloschen sind und le 
wenigen abgeflogenen, entkräfteten und sterbenden Falter, welche nur noch Weibchen umfassen 
nur noch einen schwachen finalen Flugdrang besitzen und nur noch gelegentlich und manchmal 
sogar lediglich eher zufällig auffliegen und oftmals über längere Zeit a n  verborgenen Ruheplätzen 
sitzen oder liegen, wo sie nicht erfaßt werden können. Es haben daher in der Endphase dei g- 
zeit des Mosel-Apollo an etlichen Tagen der Beobachtung nur sehr wenige Gelegenheiten. der t .  - 
fassung von letzten fliegenden Exem plaren des M osel-Apollo bestanden und bei der Erkennung 
der letzten fliegenden Falter des M osel-Apollo mußte zwecks sicherer Diagnose als Grundlage 
für die Interpretation der Populationsdynam ik des M osel-Apollo eine Verwechslung von in größe­
rer Distanz fliegenden Faltern des M osel-Apollo und des Großen Kohlweißlings ausgeschlossen

werden.

Deshalb war bei der Identifikation der letzten Individuen des %
definitiven Erkennung in größerer Entfernung nach dem Neum ond am 01 07 2011 “ “ ut « e 
Unterstützung eines Fernglases oder eines Teleobjektives einer Kamera erforderlich, um Ver­
wechslungen vor allem mit W eibchen des Großen Kohlweißlings zu vermeiden._ Be. cler Betiach- 
tung mit einem optischen Vergrößerungsinstrument lassen sich der stark gefleckte Mose -Apol 
und das nur wenig gefleckte W eibchen des Großen Kohlweißlings auch aus großeiei Entfernung 
sicher unterscheiden. Die Kontrolle der in größerer Distanz fliegenden Exem plare von M osel- 
Apollo und Großem Kohlweißling m it einem optischen Vergrößerungsinstrument wai in dem 
Zeitraum von etwa zwei Wochen zwischen dem Neum ond am 0107.20111 und dem Vo lmond, am
15.07.2011 insbesondere deshalb notwendig, weil in 2011 auch der Große Kohlweißling mit e t­
lichen großen Individuen aufgetreten ist, welche aufgrund ihrer außergewöhnlichen Dimensionen
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im optischen Eindruck im Flug manchmal nahe an die Größe des Mosel-Apollo herangereicl 
haben und darüber hinaus oftmals ebenso elegant und grazil die Hänge entlanggeglitten sind, un 
Blüten herumgeflattert sind und die Böschungen heruntergeschwebt sind wie die majestätische1 
Exemplare des Mosel-Apollo. 11

Das Problem der m öglichen Verwechslung mit in größerer Distanz um die Felsen in vergleichba 
rem Flugmodus wie der M osel-Apollo fliegenden Exemplaren des Großen Kohlweißlings hat sich 
mit dem Verschwinden der letzten Individuen des M osel-Apollo um den Vollmond am 15.07 2011 
aufgelöst, und gleichzeitig hat auch die Häufigkeit des Großen Kohlweißlings schon wieder etwas 
abgenommen, bevor dann nach dem Vollmond am 15.07.2011 in einer dritten Phase des Schlüp­
fens und Ausfliegens nochmals etliche frische Exemplare des Großen Kohlweißlings erschienen 
und herumgeflogen sind. Schließlich sind um den Neumond am 30.07.2011 in einer vierten Phase 
des Schlüpfens und Ausfliegens nochmals etliche frische Exemplare des Großen Kohlweißlings 
aufgetaucht. Die auslaufende Sommergeneration des Großen Kohlweißlings hat sich dann mit der 
einsetzenden Herbstgeneration verzahnt, welche um den Vollmond am 13.08.2011 mit den ersten 
frischen Individuen bereits zu einer Zeit erschienen ist, als auch noch die letzten abgeflogenen 
Exemplare der Sommergeneration vorhanden waren.

25.3 Unterscheidung von M osel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz 
aus größerer Entfernung

©

Bei dem Nebeneinander etlicher Individuen der Sommergenerationen von Segelfalter und 
Schwalbenschwanz nach dem Neumond am 01.07.2011 hat gelegentlich die M öglichkeit der Ver­
wechslung der beiden geschwänzten Ritterfalter bestanden, wenn diese in größerer Entfernung in 
farblich ähnlichen Exemplaren an den Felsen entlanggeflogen sind. Der Segelfalter kommt in 
zwei Farbklassen vor, welche hellgelbe bis fahlgelbe Individuen sowie weißlichgelbe bis gelb­
lichweiße oder sogar fast rein weiße Exemplare umfassen, und ebenso tritt der Schwalben­
schwanz in.zwei Farbgruppen auf, welche m ittelgelbe bis dunkelgelbe Individuen sowie hellgelbe 
bis weißlichgelbe oder sogar gelblichweiße Exemplare beinhalten. In größerer Distanz fliegende 
weißlichgelbe bis gelblichweiße Individuen von Segelfalter und Schwalbenschwanz können des­
halb wfcgen ihres ähnlichen Flugstils und ihrer nahezu identischen Größe nicht immer mit bloßem 
Auge sichei unterschieden werden, und zur eindeutigen Differenzierung von in größerer Entfer­
nung fliegenden hellen und weißdominierten Exemplaren ist daher die Überprüfung mit Hilfe ei­
nes Fernglases oder eines Teleobjektives einer Kam era erforderlich, um Verwechslungen der bei­
den geschwänzten Ritterfalter auszuschließen.

In dem Zeitraum zwischen dem Auftreten der ersten Exemplare der Sommergeneration des Segel­
falters vor dem Neum ond am 01.07.2011 und dem Verschwinden der letzten Individuen des Mo­
sel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 hat gelegentlich sogar die M öglichkeit der Ver­
wechslung von weißlichgelben bis gelblichweißen ersten Exemplaren der Sommergenerationen 
von Segelfalter und Schwalbenschwanz mit den letzten Individuen des Mosel-Apollo bestanden, 
wenn diese in vergleichbarem Flugmodus in größerer Distanz um die Felsen herumgesegelt sind 
und an den Steilhängen entlanggeflogen sind, und auch in diesen Fällen war zur eindeutigen Iden­
tifikation die Kontrolle mit einem optischen Vergrößerungsinstrument notwendig. Bei der Be­
frachtung mit einem Feinglas oder mit einem Teleobjektiv einer Kamera lassen sich der unge­
schwänzte und gefleckte Mosel-Apollo, der geschwänzte und gestreifte Segelfalter, und der ge­
schwänzte und sowohl gestreifte als auch gefleckte Schwalbenschwanz auch aus größerer Entfer­
nung sicher unteischeiden. Das Problem der möglichen Verwechslung mit in größerer Distanz um
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die Felsen in ähnlichem Flugstil wie der M osel-Apollo fliegenden ersten Exemplaren der Som­
mergenerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz hat sich mit dem Erlöschen der letzten 
Individuen des Mosel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 aufgelöst.

In analoger Weise hat in dem Zeitraum zwischen dem Erscheinen der ersten Exemplare des 
Mosel-Apollo nach dem Neum ond am 03.05.2011 und der raschen Zunahme der Häufigkeit der 
Individuen des Mosel-Apollo vor dem Vollmond am 17.05.2011 vorübergehend die M öglichkeit 
der Verwechslung von weißlichgelben bis gelblichweißen letzten Exemplaren der Frühjahrsgene- 
i-ationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz mit den ersten Individuen des Mosel-Apollo 
existiert, wenn diese sich in ähnlicher Größe und Habitus in größerer Entfernung präsentiert 
haben. Wegen der schnellen Zunahme der Abundanz des Mosel-Apollo nach dem Schlüpfen und 
Ausfliegen der ersten Exem plare nach dem Neum ond am 03.05.2011 hat sich die Frage der siche­
ren Differenzierung von M osel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz durch die zügig er­
reichte Verfügbarkeit von zahlreichen Exemplaren des Mosel-Apollo schon nach etwa einer knap­
pen Woche erledigt, denn bei der Fülle der jetzt vorhandenen Individuen des Mosel-Apollo haben 
Zweifel bei der korrekten Ansprache einzelner Individuen des Mosel-Apollo und Probleme der 
Diskriminierung von einzelnen Exemplaren von Mosel-Apollo, Segelfalter, Schwalbenschwanz, 
Baumweißling und Großem Kohlweißling für die Interpretation der Populationsdynamik des 
Mosel-Apollo keine Rolle mehr gespielt. Die Unterstützung durch ein optisches Vergrößerungsin­
strument war nach dem Vollmond am 17.05.2011 nur noch in umgekehrter Weise zur unzweifel­
haften Identifikation von weißlichgelben bis gelblichweißen letzten Individuen der Frühjahrsge­
nerationen von Segelfalter und Schwalbenschwanz erforderlich, welche um den Neum ond am
01.06.2011 verschwunden sind.

26 A k zeler ierte  und retard ierte  P o p u la tio n sstä rk e
von  M o sel-A p ollo , H irsch k ä fer  und anderen  Insekten

Der spektakuläre M assenflug und die imposante M assenversammlung des M osel-Apollo haben 
eine akzelerierte Populationsstärke des attraktiven schwarz und rot gefleckten Ritterfalters in 
2011 dokumentiert, welche in markantem Kontrast zu der erheblich retardierten Populationsstärke 
des M osel-Apollo in 2010 steht. Neben dem M osel-Apollo haben sich in 2011 noch weitere In­
sekten durch eine akzelerierte Populationsstärke ausgezeichnet, von denen besonders die Som­
m ergeneration und die Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings, die Frühjahrsgeneration des 
Großen Fuchs und der Große Schillerfalter hervorgestochen sind. Andere Insekten, welche in zu­
rückliegenden Jahren unter anderen in 2009 in akzelerierter Populationsstärke aufgetreten sind, 
haben sich dagegen in 2011 nur in wesentlich retardierter Populationsstärke gezeigt, von denen 
besonders Schwalbenschwanz, Distelfalter, Senfweißling, Gemeiner Heufalter und Gammaeule 
aufgefallen sind, und manche Insekten sind in 2011 sogar fast völlig ausgeblieben, wobei das 
prägnanteste Beispiel für ein nahezu totales Fehlen in 2011 der Postillon-Heufalter ist, welcher in
2007, 2008, 2009 und 2010 regelmäßig mit etlichen bis zahlreichen Individuen vertreten war und 
vor allem in 2009 ein M itglied der Gruppe der dominanten Tagfalter war.

Ebenso wie bei dem M osel-Apollo haben auch bei dem Hirschkäfer der spektakuläre Massenflug 
und der ultimative M assenlauf eine akzelerierte Populationsstärke des faszinierenden dämme- 
rungsaktiven Käfergiganten in 2011 widergespiegelt. Akzelerierte Populationsstärke von Mosel- 
Apollo, Großem Kohlweißling, Großem Fuchs, Großem Schillerfalter, H irschkäfer und anderen 
Insekten in 2011; retardierte Populationsstärke des Mosel-Apollo in 2010, und retardierte Popula­
tionsstärke anderer Insekten in 2011 werden nachstehend erläutert.
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Die akzelerierte Populationsstärke des M osel-Apollo im extrem trockenen und sonnigen Frühling 
2011 mit nur wenigen leichten Regenfällen und einer ausgedehnten Trockenheit ermöglicht auch 
die komparative Interpretation der retardierten Populationsstärke des M osel-Apollo im relativ 
nassen und wechselhaften Frühling 2010  (M a d e r  2 010b, 2011a), in dem zahlreiche Regenfäl|c 
den Boden gründlich durchfeuchtet hatten und den Grundstein für ein reichhaltiges Pilzjahr mit 
einer Vielfalt von Pilzen in erheblichen Stückzahlen und teilweise sogar Massenwüchsen in meh­
reren Schüben und mit beträchtlichen Größen der Exemplare gelegt hatten. Im extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 hatten die Raupen des M osel-Apollo optimale meteorologische und 
edaphische Entwicklungsbedingungen, denn sie konnten überwiegend bis fast ausschließlich im 
strahlenden Sonnenschein fressen, und sie wurden von Durchfallerkrankungen, Pilzbefall und 
Hygrosen weitgehend bis fast völlig verschont, weil die jungen Triebe der Weißen Fetthenne oder 
des Weißen M auerpfeffers (Sedum album; Saxifragales: Crassulaceae), welche die Hauptfutter­
pflanze der Larven des M osel-Apollo ist, fast immer trocken waren und nur manchmal kurzfristig 
und vorübergehend feucht waren. Der Sonnenreichtum des extrem trockenen und lichtdurchflute­
ten Frühlings 2011 hat dem heliophilen M osel-Apollo sowohl im Larvenstadium als auch im Ima­
ginalstadium beste Konditionen beschert, wie sie besser nicht hätten sein können. In dem trocke­
nen und warmen Umfeld des sonnigen Frühlings 2011 wurden nicht nur die Raupen, sondern 
auch die Puppen des M osel-Apollo von M ykosen und Feuchtigkeitsschäden bis auf nur wenige 
Ausnahmen bewahrt, und deshalb hat'tes bei dem Schlüpfen der Palter auch fast gar keine Kom­
plikationen durch Nässe und Pilzbefall gegeben, und darüber hinaus hatten auch die Imagines des 
Mosel-Apollo bei Paarung und Eiablage hervorragende meteorologische und edaphische Rah­
menbedingungen in dem überwiegend bis fast ausschließlich trockenen und sonnigen Milieu, und 
konnten die Weibchen die befruchteten Eier weitgehend oder sogar vollständig au f trockenem 
und sonnengewärm tem  Untergrund anheften.

Der sonnerrliebende M osel-Apollo hat damit von den ausgezeichneten meteorologischen und eda­
phischen Rahmenbedingungen im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 profitiert und 
hat das hervorragende klimatische und edaphische Umfeld für die Entwicklung eines quantitativ 
außergewöhnlichen Jahrgangs ausgenutzt, und hat mit seinem heliophilen Charakter die Chance 
der überdurchschnittlich günstigen Saison ergriffen und m it seiner zahlenmäßigen Dominanz der 
Insektenfauna das unikale M ilieu für die Entfaltung von xerotherm ophilen Insekten unterstrichen. 
Der extrem trockene und sonnige Frühling 2011 war deshalb die Grundlage für die Ausbildung 
des spektakulären M assenfluges und der imposanten M assenversamm lung des Mosel-Apollo mit 
einem Gipfel der Abundanz am 25.05.2011 vor dem N achläufer der Eisheiligen, wohingegen an 
ein Pilzwachstum in den W äldern mit staubtrockenem Boden und zundertrockenem  Laub auf dem 
ausgedorrten Boden nicht zu denken war.

V e r g le ic h b a r e  Massenflüge d e s  M o s e l - A p o l lo  w ie  im  e x tr e m  tr o c k e n e n  u n d  s o n n ig e n  F rü h lin g  

2011 w a r e n  b ish e r  u n te r  a n d e ren  in  2008 ( D ötsch 2009a), 2007 ( D ötsch 2007), 2005 ( D ötsch 

2005, 2006b), 2003 ( D ötsch in  K inkler 2003), 1995 ( D ötsch in  K inkler, K wiatkowski, K wiatkow­

ski &  B osselm ann  1996; H asselbach  1996; Ju n g  in  K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B ossel­

m ann  1996), 1989 (K inkler 1990) u n d  1938 (G oltz 1938, S tilkenbäum er 1939) e n tw ic k e l t ,  w ie  

s ic h  aus d en  Zusammenstellungen d er B e o b a c h tu n g e n  d er  g e f lo g e n e n  E x e m p la r e  d e s  Mosel- 
A p o l lo  in  d en  v o r g e n a n n te n  Q u e l le n  e r g ib t. Im Z u s a m m e n h a n g  m it  d e m  e x tr e m  tr o c k e n e n  und  

s o n n ig e n  F r ü h lin g  2011 u n d  d er  K u lm in a t io n  d er  A b u n d a n z  d e s  M o s e l - A p o l l o  in  e in e m  u lt im a t i­

v e n  M a s s e n f lu g  u n d  e in e r  a ttra k tiv en  M a s s e n v e r s a m m lu n g  is t  a u f fä l l ig ,  d aß  in d e m  a u ß e r g e ­

w ö h n l ic h  tr o c k e n e n  u n d  s o n n ig e n  Jahr 2003, w e lc h e s  z u s a m m e n  m it  1994 u n d  2010 z u  den  

w ä r m s te n  Jah ren  m it  d en  h e iß e s te n  S o m m e r n  in  d en  le tz te n  J a h r z e h n te n  g e z ä h l t  h at, e b e n fa l l s  ein

26.1 A kzeler ierte  P opu la tion sstärk c des M osel-A p ollo  in 2011
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bombastischer Massenflug des M osel-Apollo stattgefunden hat, und daß auch in dem ebenfalls 
überdurchschnittlich sonnenreichen Jahr 2008 ( M ader 2009, 2010a) ein imposanter Massenflug 
des Mosel-Apollo ausgebildet war, wie sich in den Dokumentationen der geflogenen Exemplare 
von D ötsch (in K inkler 2003) und D ötsch (2009a) widerspiegelt. Es ist auch bemerkenswert, daß 
mit Ausnahme von 2005 und 2007 in den Jahren der vorgenannten M assenflüge des M osel-Apol­
lo die vier kürzeren Schlechtwetterphasen, welche die fünf längeren Schönwetterperioden unter­
brechen und separieren, ebenso wie in 2011 jew eils auf den Zeitraum um den Vollmond gefallen 
sind.

26.2 Retardierte Populationsstärkc des M osel-Apollo in 2010

Im Vergleich mit der akzelerierten Populationsstärke des Mosel-Apollo im extrem trockenen und 
sonnigen Frühling 2011 mit nur wenigen leichten Regenfällen und einer ausgedehnten Trocken­
heit hatte die retardierte Populationsstärke des Mosel-Apollo in 2010 (M ader 2010b, 2011a) ihre 
Ursache wahrscheinlich in dem relativ nassen und wechselhaften Frühling 2010, in dem viele Re­
gengüsse den Untergrund tiefgreifend durchfeuchtet hatten und die Basis für ein exzellentes Pilz­
jahr mit einer Fülle von Pilzen in gewaltigen Mengen und in etlichen Fällen sogar Massenwüch- 
sen in mehreren Schüben und mit beträchtlichen Größen der Exemplare gelegt hatten. In dem re­
lativ feuchten und veränderlichen Frühling 2010 mit oftmals unbeständigem und wechselhaftem 
Wetter haben Durchfallerkrankungen, Pilzbefall und Hygrosen den Raupen des Mosel-Apollo 
wahrscheinlich erheblich zugesetzt, denn die jungen Triebe der Weißen Fetthenne waren häufig 
feucht oder naß. Ebenso wie die Larven hatten auch die Puppen des M osel-Apollo in dem relativ 
nassen und wechselhaften Frühling 2010 möglicherweise bedeutend mit Mykosen und Feuchtig­
keitsschäden zu kämpfen, und daher ist anzunehmen, daß es nicht nur im Raupenstadium, son­
dern auch im Puppenstadium und beim Schlüpfen des M osel-Apollo vermutlich beträchtliche 
Verluste durch Pilzbefall und Feuchtigkeitsschäden sowie im Larvenstadium auch durch Diarrhoe 
gegeben hat.

Aus diesen Gründen ist die Populationsstärke des Mosel-Apollo in 2010 hinter der langjährigen 
Norm wesentlich zurückgeblieben und war weit von den markanten Häufigkeiten der Falter ent­
fernt, wie sie sich in 2011 schon bald nach dem Erscheinen eingestellt haben und schließlich in 
dem ultimativen M assenflug und der attraktiven M assenversammlung an den zahlreichen Blüten 
der W iesen-Flockenblume an dem Gipfel der Häufigkeitsverteilung am 25.05.2011 kulminiert 
haben, und wie sie für etliche frühere Jahre in den Berichten über die beobachteten Stückzahlen 
des eleganten schwarz und rot gefleckten Ritterfalters in der Literatur dokumentiert sind (Zusam ­
menstellung der Daten in M ader  201 la).

Vergleichbare retardierte Populationsstärken des M osel-Apollo w ie in 2010 (M ader 2011a) waren 
bisher unter anderen in 2004 (D ötsch 2005, 2006a), 1994 (H asselbach 1995, Kunz 1995), 1993 
(H asselbach 1994, Kunz 1994; K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996), 1992 
(Hasselbach 1993, Kunz 1993; K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) und 1986 
(Richarz, N eumann & W ipking 1989) entwickelt, w ie aus den Zusam m enstellungen der Beobach­
tungen der geflogenen Exemplare des Mosel-Apollo in den vorgenannten Quellen interpretiert 
werden kann. Von den vorgenannten Jahren, in denen retardierte Populationsstärken des M osel- 
A pollo ausgebildet waren, sind die vier kürzeren Schlechtwetterphasen, w elche die fünf längeren 
Schönwetterperioden unterbrechen und separieren, in 2010 und 2004 jew eils  au f den Zeitraum  
unr den N eum ond gefallen, w ohingegen  sie in 1992 auf den Zeitraum um den Vollm ond, in 1993 
auf den Zeitraum um den abnehmenden Halbmond, und in 1994 und 1986 jew eils  auf den Zeit­
raum um den zunehmenden Halbmond gefallen  sind.
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Neben dem M osel-Apollo war eine gegenüber den anderen Jahren deutlich akzelerierte Popul 
tionsstärke in 2011 auch bei der Sommergeneration und der Herbstgeneration des Großen Kohl' 
Weißlings, der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs und dem Großen Schillerfalter ausgeprägt" 
Besonders die Sommergeneration des Großen Kohlweißlings ist nach dem Neumond an
01.07.2011 mit etlichen bis zahlreichen Individuen in überdurchschnittlicher Häufigkeit im Verl 
gleich mit den meisten Jahren aufgetreten und hat mit dem Verschwinden des M osel-Apollo des' 
sen letzte Exem plare um den Vollmond am 15.07.2011 erloschen sind, den Platz des schönen 
schwaiz und 10t gefleckten Ritterfalters an den Felsen und Steilhängen im M oseltal zwischen 
Koblenz und Trier eingenommen, wo die vielen großen Weißlinge in ebenso eleganter und majes­
tätischer M anier wie die grazilen weißen Papilioniden herum gesegelt sind. Das Flugverhalten der 
vielen Individuen des G ioßen Kohlweißlings an den Felsen und Steilhängen im Moseltal zwi­
schen Koblenz und Trier war dem Flugstil des M osel-Apollo weitgehend ähnlich oder manchmal 
sogar fast identisch, und deshalb hat in der Phase der terminalen Reduktion der Populationsstärke 
des M osel-Apollo auf ein nur noch geringes reliktisches N iveau nach dem Neumond am
01.07.2011 vor dem finalen Verschwinden der letzten Falter um den Vollmond am 15.07.2011 
vorübergehend sogar die M öglichkeit der Verwechslung der schwarz gefleckten Weibchen des 
Großen Kohlweißlings mit den ebenfalls schwarz gefleckten Exemplaren des Mosel-Apollo aus 
größerer Entfernung bestanden.

Die akzelerierte Populationsstärke dereSommergeneration des Großen Kohlweißlings in 2011 hat 
dazu geführt, daß mit dem Erscheinen zahlreicher Individuen des Großen Kohlweißlings nach 
dem Neum ond am 01.07.2011 und dem raschen Niedergang der residualen Populationsstärke des 
M osel-Apollo bis zu seinem endgültigen Erlöschen um den Vollmond am 15.07.2011 eine fast 
nahtlose Substitution der Gem einschaft der großen weißen schwarz gefleckten Schmetterlinge an 
den Felsen und Steilhängen im Moseltal stattgefunden hat, in dem die Palette der Exemplare des 
M osel-Apollo durch die Fülle der Individuen des Großen Kohlweißlings abgelöst wurde Bei dem 
Ersatz der Serie der Exemplare des M osel-Apollo durch das Spektrum der Individuen des Großen 
Kohlweißlings zwischen dem Neum ond am 01.07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011 hat je ­
doch keine Verdrängung des M osel-Apollo durch den Großen Kohlweißling stattgefunden, son­
dern der M osel-Apollo hat mit dem natürlichen Verschwinden der letzten Exem plare der vierten 
Phase des Schlüpfens und Ausfliegens seinem Lebenszyklus entsprechend das Feld geräumt und 
der Große Kohlweißling hat die mit dem Erlöschen des M osel-Apollo entstandene Lücke schritt­
weise besetzt und zunächst nur die Rolle des Vertreters und schließlich auch die Position des 
Nachfolgers des M osel-Apollo übernommen.

Die akzelerierte Populationsstärke der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings hat über 
vier Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens frischer Exem plare bis über den Neumond am
30.07.2011 hinaus angehalten und hat sich dann in der Herbstgeneration fortgesetzt, welche sich 
ebenfalls über vier Phasen des Erscheinens bis über den Neum ond am 27.09.2011 hinaus erstreckt 
hat, wobei in der Überlappungsphase der sich verzahnenden Generationen die letzten abgefloge­
nen aestivalen Falter gemeinsam mit den ersten frischen automnalen Schmetterlingen geflogen 
sind. Der Große Kohlweißling hat deshalb nach dem Verschwinden der letzten Exemplare des 
M osel-Apollo um den Vollmond am 15.07.2011 über einen sehr langen Zeitraum der Fauna der 
Tagfalter am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal seinen 
Stempel aufgedrückt, wobei die sehr lange Dauer der Dom inanz der weißen Schmetterlinge durch 
die großen Individuen des Großen Kohlweißlings in erster Linie durch die Kombination der Flug­
zeiten der Sommergeneration und der Herbstgeneration zu einem durchgehenden Intervall auf-
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grund der Interferenz und Verkettung der beiden sukzessiven Generationen zustande gekommen 
ist. Wegen der akzelerierten Populationsstärke und der sehr langen kum ulativen Dauer der Imagi- 
nalzeit über jeweils vier Phasen des Erscheinens frischer Falter der Sommergeneration und der 
Herbstgeneration in einer lückenlosen Sukzession hatte der Große Kohlweißling in 2011 einen 
derart starken Auftritt wie schon sehr lange nicht mehr.

26.4 Akzelerierte Populationsstärkc von Großem Fuchs und Großem Schillerfalter in 2011

Die Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs ist in 2011 ebenfalls in markant akzelerierter Popula­
tionsstärke aufgetreten, welche zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und dem Vollmond am
15.06.2011 ihren Höhepunkt erreicht hat, als am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig 
östlich Cochem etwa 1 5 - 2 0  Individuen herumgeflogen sind und auch an anderen Flugplätzen 
wesentlich mehr Exemplare als in den meisten Jahren angetroffen wurden. In analoger Weise wie 
bei der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs war in 2011 auch die Populationsstärke des 
Großen Schillerfalters gegenüber den vergangenen Jahren akzentuiert erhöht, und an verschiede­
nen Flugplätzen haben sich erheblich mehr Individuen als üblich blicken lassen, wobei die K ul­
mination der Häufigkeitsverteilung des Großen Schillerfalters auch zwischen dem Neum ond am
01.06.2011 und dem Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden hat.

26.5 Retardierte Populationsstärkc anderer Insekten in 2011

Im Gegensatz zu dem Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: 
Papilionidae), der Sommergeneration und der Herbstgeneration des Großen Kohlweißlings (Pie­
ris brassicae L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), der Frühjahrsgeneration des Großen Fuchs 
(.Nymphalispolychloros L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae) und dem Großen Schillerfal­
ter (Apatura iris L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae), welche in 2011 gegenüber den ver­
flossenen Jahren in deutlich akzelerierter Populationsstärke aufgetreten sind, war die Populations­
stärke bei einer Reihe anderer Schmetterlinge in 2011 gegenüber den zurückliegenden Jahren auf­
fällig retardiert.

Zu den Schmetterlingen mit signifikant retardierter Populationsstärke in 2011 gegenüber den ver­
gangenen Jahren zählen vor allem Schwalbenschwanz (Papilio machaon L innaeus 1758; Lepido­
ptera: Papilionidae), Distelfalter ( Vanessa cardui L innaeus 1758; Lepidoptera: Nym phalidae), 
Senfweißling (Leptidea sinapis L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), Gemeiner Heufalter 
(Colias hyale L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) und Gammaeule (Autographa gamm a  L in­

naeus 1758; Lepidoptera: Noctuidae), bei denen sowohl die Frühjahrsgenerationen als auch die 
Sommergenerationen in erheblich retardierter Populationsstärke erschienen sind. Segelfalter 
(Iphiclides podalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae), Zitronenfalter (Gonepteryx 
rhamni L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), Kleiner Fuchs (Aglais urticae L innaeu s 1758; Le­
pidoptera: Nymphalidae) und Roter Scheckenfalter (M elitaea didyma (E sper 1778); Lepidoptera: 
Nymphalidae) waren in 2011 gegenüber den vorhergehenden Jahren jew eils durch eine normale 
Populationsstärke der Frühjahrsgenerationen ausgezeichnet, wohingegen die Som m ergeneratio­
nen lediglich in wesentlich retardierter Populationsstärke entwickelt waren und zahlenm äßig er­
heblich hinter den Frühjahrsgenerationen zurückgeblieben sind.

Weitere Schmetterlinge mit retardierter Populationsstärke in 2011 gegenüber den abgelaufenen 
Jahren sind der Nagelfleck (Aglia tau L innaeus 1761; Lepidoptera: Saturniidae), die Sommerge­
nerationen und die Herbstgenerationen des Tagpfauenauges (Inachis io L innaeus 1758; Lepido-
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ptera: Nym phalidae) und des Admirals (Vanessa atalanta  L in n a eu s  1758; Lepidoptera: Nympha|j. 
dae), und der Russische Bär oder die Spanische Fahne (Euplagia quadripunctaria (P o d a  1761)- 
Lepidoptera: Arctiidae). Im Gegensatz zu dem ausgeprägten M assenflug des Russischen Bären 
oder der S p a n is c h e n  F a h n e  in 2010 (M a d e r  2011 a) ist d ie  P o p u la t io n s s tä r k e  des s c h ö n e n  tagsüber 
im Sonnenlicht fliegenden Bärenspinners in 2011 deutlich zurückgeblieben, und im Kontrast zu 
den imposanten Scharen der Individuen der Herbstgeneration des Admirals, welche sich in den 
vergangenen Jahren zur Zeit der vollendeten Reife und beginnenden Überreife der Trauben des 
blauen Portugiesers in den Weinbergen getum m elt haben (M a d e r  2011a), sind in 2011 dort nur 
wesentlich weniger Exemplare der Herbstgeneration des Adm irals zur Weinprobe erschienen 
welche sich in den langen Reihen der Rebstöcke fast verloren haben. Der Nagelfleck und das 
Tagpfauenauge, welche an den Waldrändern nördlich Nußloch südlich Heidelberg und südlich 
Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg in den zurückliegenden Jahren immer wieder in mehreren bis 
etlichen Individuen herumgeflogen sind, haben sich in 2011 m eist nur in einzelnen bis mehreren 
Exemplaren blicken lassen und haben sich phasenweise sogar überhaupt nicht gezeigt, und in den 
W iesen östlich W alldorf südlich Heidelberg, in denen in den vorhergehenden Jahren und vor 
allem in 2009 oftmals zahlreiche und periodisch sogar massenhaft Individuen des Tagpfauenau­
ges, des Schwalbenschwanzes und des Distelfalters herumgeflogen sind (M a d e r  2010a), habe ich 
in 2011 von diesen drei prägnanten Tagfaltern nur zeitweise jew eils einzelne Exemplare angetrof­
fen. Die stark reduzierte Populationsstärke des Schwalbenschwanzes in 2011 hat auch W o lfg a n g  
F isc h e r  (p e r s ö n lic h e  M it te i lu n g  2011) festgestellt.

Bei den Käfern w ar die Populationsstärke in 2011 besonders bei dem Sägebock (Prionus coria- 
rius (L innaeu s  1758); Coleoptera: Cerambycidae) am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich 
Heidelberg m arkant gegenüber den verflossenen Jahren retardiert, und bei den Libellen waren die 
Populationsstärken in 2011 besonders bei der Grünen M osaikjungfer (Aeshna viridis E versmann 

1836; Odonata: Aeshnidae) in den Weinbergen am Waldrand nördlich Nußloch südlich Heidel­
berg, bei der Gebänderten Prachtlibelle (Calopteryx splendens (H arris 1782); Odonata: Calopte- 
rygidae) am Hardtbach in den Wiesen westlich der Bahnlinie nordöstlich des Flugplatzes östlich 
W alldorf .südlich Heidelberg, und bei der B lauflügel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo L innaeus 

1758; Odonata: Calopterygidae) an dem Bach in den W iesen am Waldrand südlich Tairnbach süd­
südöstlich Heidelberg auffällig gegenüber den vergangenen Jahren und vor allem gegenüber den 
eindrucksvollen M assenflügen in 2007 und 2008 verringert. Im Vergleich mit dem phänomenalen 
M assenflug in 2010 ist auch die Populationsstärke des M aikäfers (M elolontha melolontha  L in­

naeus  1758 und M elolontha hippocastani F abricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae) am Waldrand 
südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg in 2011 erheblich zurückgeblieben, und gegenüber 
den starken Auftritten in 2010 und in 2009 ist auch die Vorstellung des Junikäfers (Amphimallon 
solstitiale  (L innaeu s 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöst­
lich Heidelberg in 2011 nur deutlich eingeschränkt abgelaufen.

Der Postillon-H eufalter (Colias croceus F ourcroy 1785; Lepidoptera: Pieridae) ist zumindest an 
den von m ir beobachteten Profilen sowohl im M oseltal zwischen Koblenz und Trier als auch in 
der südsüdwestlichen bis südsüdöstlichen Um gebung von Heidelberg iin mittleren Teil des Ober­
rheingrabens in 2011 sogar völlig ausgeblieben, wohingegen der Postillon-Heufalter in 2007, 
2008, 2009 und 2010 jew eils in unterschiedlicher Häufigkeit vorhanden war und besonders in 
2009 ebenso wie Schwalbenschwanz, Tagpfauenauge, Senfweißling, Gammaeule und vor allem 
D istelfalter in mehreren Generationen und einer Reihe von Schüben des Schlüpfens und Ausflie­
gens mit beträchtlichen Stückzahlen in erheblich akzelerierter Populationsstärke und teilweise so­
gar M assenflügen in den Wiesen östlich W alldorf südlich Heidelberg herumgeflogen ist ( M ader 

2010a). In 2010 w ar der Postillon-Heufalter einer der letzten Tagfalter, welche im späten Sommer 
und im frühen Herbst am Apolloweg aufgetaucht sind und das Ende der Saison verkündet haben.
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n ie  akzelerierte Populationsstärke des Hirschkäfers im extrem trockenen und sonnigen Frühling 
9011 mit nur wenigen leichten Regenfällen und einer ausgedehnten Trockenheit hat zu einem ulti­
mativen Massenflug und spektakulären M assenlauf an der Kulmination der Abundanz des. impo­
santen dämmerungsaktiven Käfergiganten am 29.05.2011 vor dem Neum ond am 01.06.2011 ge­
führt welche sich markant von den ebenfalls faszinierenden Auftritten des atti aktiven K afem ese 
an dem herausragenden Flugplatz des Hirschkäfers am Waldrand am südlichen Ortsausgang von 
Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg in 2010, 2009 und 2008 abgehoben hat. An dem ultimativen 
Massenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers am 29.0d.2011 abends in dei Däm­
merung haben etwa 40 -  50 Exemplare teilgenommen, wohingegen an den anderen Schwaim- 
abenden vor und nach dem absoluten Peak m eist nur etwa 1 0 - 1 5  Exemplare, etwa 13 20 Indi­
viduen oder etwa 20 -  25 Exemplare teilgenommen haben und dabei überwiegend Jj"
untergeordnet bis akzessorisch auch gelaufen sind, und nur am 03.06.2011 und am 04.06^2011 
wurden mit etwa 30 -  40 Individuen und etwa 25 -  30 Exemplaren jew eils noch einmal außeige­
wöhnlich hohe Zahlen von fliegenden Im agines erzielt, welche an das M aximum der Abundanz 
des Hirschkäfers am 29.05.2011 erinnert haben, jedoch die unikale Kulmination nicht mehi e i­
reicht haben. Kurz vor dem Ende der Serie der Schwärmabende hat am 03.06.2011 noch ein 
sehenswerter m aikäferartiger periodischer Gruppenflug des Hirschkäfers von jew eils etwa 5 -  1U 
Exemplaren gleichzeitig über etwa eine halbe Stunde Dauer mit einer Beteiligung von insgesamt 
etwa 30 -  40 Individuen stattgefunden. M it dem Einsetzen häufigerer und stärkerer Niederschlage 
am 06 06 2011 vor dem Vorläufer der Schafskälte nach dem Neumond am 01.06.2011 hat dann 
die Anzahl der fliegenden Imagines des Hirschkäfers an den Schwärmabenden stark abgenom ­
men und am 06.06.2011 und am 07.06.2011 sind nur noch jew eils etwa 10 -  15 Exem plaie am 
Waldrand herumgeflogen, wohingegen am 08.06.2011 die Serie der Schwärmabende abrupt abge­
rissen ist und dann jew eils nur noch einzelne Individuen des Hirschkäfers am Wa' d»and heium ge 
flogen sind. An den Schwärmabenden des Hirschkäfers haben sich überwiegend M ännchen und 
untergeordnet auch W eibchen beteiligt.

Bei dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers am 29.05.2011 
vor dem Neumond am 01.06.2011 hat sich die Aktivität der etwa 40 -  50 Exemplare aut eine 
etwa 10 -  15 m breite Schwärmzone am Waldrand konzentriert, innerhalb derer quasi eine 
Hirschkäfer-Schneise ausgebildet war, in welcher die zahlreichen Individuen mit lautem rascheln­
dem Getöse auf dem trockenen Laub am Boden am Hang und in der Ebene gelaufen sind auf 
Sträucher und Stengel geklettert sind und von dort mit sonorem Brummen zum Flug gestartet 
sind aus der trockenen Blattstreu au f den Weg am Waldrand gelaufen sind und sich von dort aus 
mit propellerartigem Brummen zum Flug in die Luft geschwungen haben, in den Zweigen dei 
Büsche und Bäume ihre Startvorbereitungen getroffen haben und dann von dort aus mit markan­
tem Brummen abgeflogen sind, und m anchmal von den Ästen der Büsche und Baume auf das 
trockene Laub am Boden gefallen sind und sich dann wieder aufgerappelt haben und am Boden 
herumgelaufen sind, sowie über die engen Grenzen der schmalen Hirschkafer-Straße hinaus voi 
den Büschen und Bäumen am Waldrand m eist im Tiefflug und gelegentlich auch im Hochflug hin 
und her gependelt sind, über der davorliegenden Wiese gekreist sind, und nach dem Run ug 
oder Pendelflug wieder in den Ästen der Büsche und Bäume am Waldrand gelandet sind, von wo 
sie nach einer kürzeren oder längeren Pause erneut gestaltet sind.

Die meisten Hirschkäfer sind jew eils nur bis etwa eine halbe Minute oder bis etwa 1 -  2 M inuten 
Dauer geflogen, bevor sie w ieder in den Ästen und Blättern der Büsche und Baume gelandet sind 
und eine Pause von m anchmal nur bis etwa 1 -  2 M inuten Dauer und häufig etwa 3 3
Dauer eingelegt haben, wohingegen einige besonders ausdauernde H irschkäfer bis etwa i-
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nuten Dauer ohne Unterbrechung immer wieder am Waldrand auf und ab geflogen sind und si | 
erst dann zu einer Pause au f den Zweigen und Blättern der Büsche und Bäume niedergelassc' 
haben. Außerhalb der etwa 10 -  15 m breiten Hirschkäfer-Schneise hat sich die Aktivität der zahl'1 
reichen Exemplare bei dem ultimativen M assenflug und spektakulären M assenlauf des Hirschkä' 
fers am 29.05.2011 auf gelegentliches Fliegen entlang des W aldrandes nach erfolgtem Start von 
den Zweigen der Büsche und Bäume und anschließender erneuter Landung in den Ästen und 
Blättern der Büsche und Bäume sowie vereinzeltes Laufen au f dem Weg vor dem Waldrand hP 
schränkt.

Ich habe an dem Flugplatz des Hirschkäfers am Waldrand am südlichen Ortsausgang von Tairn­
bach südsüdöstlich Heidelberg seit 2008 regelmäßig und systematisch die Flugzeiten des Hirsch­
käfers überwacht und habe dort viele bezaubernde und fesselnde Schwärmabende des Käferei­
ganten miterlebt ( M a d e r  2009a, 2 0 1 0 a, 2011b), konnte jedoch einen derart ultimativen Massen- 
flug und spektakulären M assenlauf des Hirschkäfers wie am 29.05.2011 vor dem Neumond am
01.06.2011 bisher an keinem anderen Schwärmabend feststellen, und konnte die Ausbildung einer 
akzentuierten Hirschkäfer-Schneise in ihrer maximalen Ausprägung ebenfalls nur am 29.05.2011 
sowie in wesentlich schwächerer Entwicklung mit der Teilnahme von erheblich weniger Indivi­
duen nur noch am darauffolgenden Tag am 30.05.2011 registrieren. Die Zentralisation zahlreicher 
bis m assenhaft Individuen des Hirschkäfers in einer engen Hirschkäfer-Schneise, wie sie am
29.05.2011 in unikaler Konstellation manifestiert war, hat sich mit reduzierter Frequenz in einem 
weiteren Schwärmflug, welcher jedoch nicht m ehr mit einem Schw ärm lauf verbunden war an der 
schmalen Hirschkäfer-Straße auch noch am 30.05.2011 fortgesetzt, und war ebenso an einem 
nochmals außergewöhnlichen Schwärmabend am 03.06.2011 entwickelt, als ein sehenswerter 
m aikäferartiger periodischer Gruppenflug des H irschkäfers von jew eils etwa 5 - 1 0  Exemplaren 
gleichzeitig übei etwa eine halbe Stunde Dauer mit einer Beteiligung von insgesamt etwa 30 — 40 
Individuen ebenfalls auf einen engen Ausschnitt im Zentralbereich des Flugplatzes von etwa 20 -  
30 m Breite konzentriert war.

27  K u m u la tiv e  P o p u la tio n sstä rk e  von M o sel-A p ollo ,
B la u -A p o llo  un d  H irsch k ä fer  in 2011

Aus den beobachteten Abundanzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier, 
des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm, und des Hirschkäfers am Waldrand 
südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg wird unter Berücksichtigung von Faktoren zur Extra­
polation und Korrektur die kumulative Populationsstärke der schwarz und rot gefleckten Ritter­
falter und des dämm erungsaktiven Käfergiganten in 2011 abgeschätzt. Aus der überschlägigen 
Berechnung der kumulativen Populationsstärke von M osel-Apollo und Hirschkäfer in 2011 wird 
auch die kum ulative Populationsstärke des M osel-Apollo in 2010 sowie des Hirschkäfers in 2010 
2009 und 2008 abgeschätzt. Im Vergleich mit dem Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren 
und Ulm werden auch einige Angaben zu dem Altmühl-Apollo im Altmühltal in der Umgebung 
von E ichstätt mitgeteilt. Die Ermittlung der kumulativen Populationsstärke von Mosel-Apollo, 
Blau-Apollo und H irschkäfer in 2011 wird nachstehend erläutert.

A u f der Basis der kalkulierten Populationsstärke des M osel-Apollo in 2011 wird eine ähnliche 
Populationsstärke des schwarz und rot gefleckten Ritterfalters im Moseltal zwischen Koblenz und 
Tiier wie in 2011 auch in 2008, 2007, 2005, 2003, 1995, 1989 und 1938 angenommen, in denen 
ebenfalls m arkante M assenflüge des M osel-Apollo stattgefunden haben, wie aus den in der Lite- 
ratui dokum entierten Angaben der beobachteten Häufigkeiten des schwarz und rot gefleckten Rit­
tei falteis interpretiert werden kann. Die Auswertung der im Schrifttum registrierten Daten der
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beobachteten Abundanzen des M osel-Apollo ermöglicht im Vergleich mit der retaidielten Popula­
tionsstärke des schwarz und rot gefleckten Ritterfalters in 2010 die Deutung einer ähnlichen retar­
dierten Populationsstärke des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier wie in 2010 
auch in 2004, 1994, 1993, 1992 und 1986.

27.1 K um ulative P op u la tion sstärk e des M osel-A p o llo  in 2011

An dem Höhepunkt der Abundanz des M osel-A pollo am 25.05.2011, w elcher durch einen sehens­
werten M assenflug und eine spektakuläre M assenversam m lung an den zahlreichen Blüten der 
W iesen-Flockenblum e ausgezeichnet war, sind am A p ollow eg zw ischen C ochem -C ond und Val­
wig östlich Cochem etwa 1 0 0 -  125 Exemplare und an der Strecke zw ischen  W inningen und Ko­
bern südwestlich K oblenz etwa 50 -  75 Individuen herum geflogen, und am Ausoniussteinbruch  
und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern hatten sich etwa 50 -  75 Falter an den un­
zähligen Blüten der W iesen-Flockenblum e konzentriert und waren total vielleicht sogar etwa 75 -  
100 Individuen an dem gesam ten Standort vorhanden. Dazu kommen w eitere Faltei an den ande­
ren Flugplätzen des M osel-A pollo  im M oseltal zw ischen K oblenz und Trier, w elche vor allem  
den Abschnitt von Cochem  über Klotten (einschließlich des Dortebachtales) bis Pommern w est­
lich Treis-Karden um fassen, und innerhalb dieser Strecke hat K laus H anisch (persönliche M ittei­
lung 2011) am 13.05.2011 etwa 70 fliegende Individuen und am 21.05.2011 etwa 100 fliegende  
Exemplare gezählt (H anisch & Weitzel 2011). Weitere Individuen sind an den übrigen Flugplät­
zen des M osel-A pollo  im M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier herum geflogen, von denen insbe­
sondere der Calm ont-K lettersteig zw ischen  Ediger-Eller und Bremm südlich Cochem  zu nennen 
ist, welcher jedoch nicht untersucht wurde, und zu denen auch einige weitere Lokalitäten inner­
halb der M osel-Provinz des A pollofalters gehören, w elche ebenfalls nicht inspiziert wurden 
(Übersicht der aktuellen Flugplätze des M osel-A pollo  in M ader 2011a). Zu berücksichtigen sind 
ferner vorzeitige Mortalitäten von Exemplaren des M osel-A pollo  aufgrund von Zusamm enstößen  
mit Autos und Eisenbahnen, w elche K laus H anisch (persönliche M itteilung 2011) auf der Basis 
seiner Zählungen von verkehrsbedingten prämaturen Letalitäten aufgrund von Totfunden an der 
Strecke von Cochem  über Klotten bis Pommern auf etw a 5 - 1 0  Falter täglich und etwa 200 Fal­
ter kumulativ während der Hauptphase der F lugzeit des M osel-A pollo  vom 13.05.2011 bis
25.06.2011 geschätzt hat. Angaben zu der H äufigkeit von Totfunden von Individuen des M osel- 
A pollo am Rand von Straßen und Bahnlinien sind auch in B rehm & B rehm (1997), Schmidt 
( 1997) und K inkler (2000 , 2001) enthalten, w obei in diesen Arbeiten ebenfalls etw a 200 -  300  
Falter als jährliche Verluste durch Verkehrsopfer genannt werden. Weiterhin sind prämature Leta­
litäten von Exemplaren des M osel-A p ollo  infolge Erbeutung durch Prädatoren einzukalkulieren, 
w elche m öglicherw eise auf etwa 50 -  100 Falter während der F lugzeit des M osel-A pollo  ge­

schätzt werden können.

Aufgrund der Staffelung des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo in vier Phasen, wel­
che nach dem Neum ond am 03 .05 .2011 , nach dem Vollmond am 17.05.2011, um den Neumond 
am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 stattgei'unden haben, sind an und um die 
Kulm ination der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo am 25.05.2011 sowohl frische Exem­
plare mit vollständigen und unbeschädigten Flügeln als auch abgeflogene Individuen mit teil­
weise bereits zerschlissenen oder zerfetzten Flügeln an den verschiedenen Flugplätzen herumge­
flogen und auf den Blüten der W iesen-Flockenblume gesessen. Wegen der Überlappung der vier 
Schiibe des Schlüpfens und Ausfliegens des M osel-Apollo vor der Hauptphase der Eisheiligen, 
nach der Hauptphase der Eisheiligen, vor dem Vorläufer der Schafskälte und vor der Hauptphase 
der Schafskälte sind fortlaufend nebeneinander neue Exemplare aufgetaucht und alte Individuen
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verschwunden. Deshalb betragen die kumulativen Populationsstärken aller vier Wellen des 
Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo möglicheweise etwas mehr als das Doppelte der 
optisch an und um den Gipfel der Abundanz am 25.05.2011 wahrnehmbaren Zahlen. In der Extra­
polation der kumulativen Populationsstärken des Mosel-Apollo auf etwas mehr als das Zweifache 
der an und um den Peak der Häufigkeitsverteilung am 25.05.2011 dokumentierten Mengen sind 
mit einem gewissen Zuschlag auch viele Falter enthalten, welche während den Erfassungen nicht 
geflogen sind, sondern sich hinter Felsen, in der Vegetation und am Boden verborgen haben, wo 
sie sich unter anderem bei der Kopulation, bei der Eiablage oder bei der Nektaraufnahme sowie 
am Beginn ihres Lebenszyklus erst beim Schlüpfen und im Endstadium ihres Lebenszyklus be­
reits beim Sterben befunden haben. K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann (1996) 
haben darauf hingewiesen, daß bei der Kontrolle und der Zählung der Exemplare des Mosel- 
Apollo an den Flugplätzen im Moseltal mit dem Fernglas wahrscheinlich nur etwa 60 -  70 % der 
tatsächlich anwesenden Individuen erfaßt werden.

Unter Berücksichtung der mindestens doppelten M engen der an und um das Top der Frequenz des 
Mosel-Apollo am 25.05.2011 beobachteten Individuen für eine realistische Abschätzung der ku­
mulativen Häufigkeiten aller vier Schübe des Schlüpfens und Ausfliegens des Mosel-Apollo ein­
schließlich der bei den Registrierungen aus den vorgenannten Gründen nicht sichtbaren Falter ist 
damit zu rechnen, daß in der gesamten Flugzeit total über 1.000 Exemplare und möglicherweise 
sogar bis zu etwa 1.500 Individuen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier 
herumgeflogen sind. Von der Gesamtmenge der schätzungsweise etwa 1.000 -  1.500 Exemplare 
des M osel-Apollo, welche in Extrapolation der an und um die Kulmination der Abundanz am
25.05.2011 beobachteten Zahlen in der gesamten Flugzeit im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier herumgeflogen sind, entfallen in entsprechender Hochrechnung etwa 250 -  300 Individuen 
au f den Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem, etwa 150 -  200 Exem­
plare au f die Strecke zwischen Winningen und Kobern, etwa 150 -  200 Falter auf den Ausonius­
steinbruch und die Wandlay nördlich Kattenes, etwa 200 -  250 Individuen au f die Strecke von 
Cochem über Klotten bis Pommern, vermutlich etwa 50 -  100 Exemplare auf den Calmont-Klet- 
tersteij* zwischen Ediger-Eller und Bremm südlich Cochem, wahrscheinlich etwa 100 Individuen 
au f die übrigen Flugplätze, etwa 200 Falter auf die von K laus H anisch  (persönliche Mitteilung 
2011) aus seinen Zählungen von verkehrsbedingten prämaturen Letalitäten aufgrund von Totfun- 
d®n an der Strecke von Cochem über Klotten bis Pommern kalkulierten vorzeitigen Mortalitäten 
aufgrund von Zusammenstößen mit Autos und Eisenbahnen, und etwa 5 0 -  100 Falter auf präma­
ture Letalitäten infolge Erbeutung durch Prädatoren.

27.2 Kum ulative Populationsstärkc des M osel-Apollo in 2010

Im Vergleich m it der akzelerierten Populationsstärke des M osel-Apollo in 2011 mit einer kumula­
tiven Individuenzahl von etwa 1.000 -  1.500 Exemplaren im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier schätze ich die kumulative Individuenzahl der retardierten Populationsstärke des Mosel- 
Apollo in 2010 auf etwa 500 -  750 Exemplare.

27.3 Kum ulative Populationsstärke des M osel-Apollo in
2008, 2007, 2005, 2003, 1995, 1989 und 1938

Vergleichbare M assenflüge des Mosel-Apollo wie im extrem trockenen und sonnigen Frühling 
2011 waren bisher unter anderen in 2008 ( D ötsch  2009a), 2007 ( D ötsch  2007), 2005 ( D ötsch
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2005, 2006b), 2003 ( D ötsch in  K inkler 2003), 1995 ( D ötsch in K inkler, K wiatkowski, K wiatkow- 

SK, &  B osselmann 1996; H asselbach  1996; Jung  in  K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B o ssel- 

mann 1996), 1989 (K inkler 1990) u n d  1938 (G oltz 1938, S tilkenbäum er 1939) e n tw ic k e lt ,  w ie  

s ich  a u s  d en  Z u s a m m e n s te l lu n g e n  d er  B e o b a c h tu n g e n  d er g e f lo g e n e n  E x e m p la ie  d e s  M o s e l -  

A p o llo  in d en  v o r g e n a n n te n  Q u e l le n  e r g ib t. Im V e r g le ic h  m it  d er  P o p u la t io n s s tä r k e  d e s  M a s s e n ­

f lu g e s  d e s  M o s e l - A p o l lo  in  2011 m it  e in e r  k u m u la tiv e n  I n d iv id u e n z a h l v o n  e tw a  1.000 -  1.300 
E x em p la r en  im  M o s e l ta l  z w is c h e n  K o b le n z  und  T rier  s c h ä tz e  ic h  a u f  d er  B a s is  m e in e i A u s w e i ­

tung u n d  D e u tu n g  d er  im  v o r g e n a n n te n  S ch r ifttu m  re g is tr ier ten  D a te n  d er  b e o b a c h te te n  A b u n d a n -  

zen  d e s  s c h w a r z  u n d  rot g e f le c k t e n  R itte r fa lte r s  d ie  k u m u la tiv e  In d iv id u e n z a h l d er  P o p u la t io n s ­

stärke d er  M a s s e n f lü g e  d e s  M o s e l - A p o l lo  in  2008, 2007, 2005, 2003, 1995, 1989 u n d  1938 au f  

e b e n fa lls  j e w e i l s  e tw a  1 .0 0 0 -  1.500 E x e m p la r e .

27.4 Kumulative Populationsstärkc des M osel-Apollo in 
2004, 1994, 1993, 1992 und 1986

V e r g le ich b a re  re ta rd ier te  P o p u la t io n s s tä r k e n  d e s  M o s e l - A p o l lo  w ie  in 2010 (M ader  2 0 11a) w a ren  

b ish er  u n ter  a n d e ren  in  2004 ( D ötsch 2005, 2006a), 1994 (H asselbach  1995, K unz 1995), 199j 
( H a s s e lb a c h  1994, K unz  1994; K in k l e r ,  K w ia tk o w s k i ,  K wiatkowski &  B o s s e lm a n n  1996), 1992 
(H asselbach  1993. K unz  1993; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselm ann  1996) u n d  1986 
(R icharz, N eum ann  &  W ipking 1989) e n tw ic k e lt ,  w ie  a u s d en  Z u s a m m e n s te l lu n g e n  d er B e o b a c h ­
tu n g en  d er  g e f lo g e n e n  E x e m p la r e  d e s  M o s e l - A p o l lo  in  d en  v o r g e n a n n te n  Q u e l le n  in terp retier t  

w e r d e n  k a n n . Im V e r g le ic h  m it  d er re ta rd ier ten  P o p u la t io n s s tä r k e  d e s  M o s e l - A p o l lo  in  2010 m it  

e in e r  k u m u la tiv e n  I n d iv id u e n z a h l v o n  e tw a  500 -  750 E x e m p la r e n  im  M o s e lt a l  z w is c h e n  

K o b le n z  u n d  T rier  s c h ä tz e  ic h  a u f  d er  B a s is  m e in e r  A u s w e r tu n g  u n d  D e u tu n g  d er  im  v o r g e n a n n ­

ten  S c h r ifttu m  r e g is tr ie r te n  D a te n  d er  b e o b a c h te te n  A b u n d a n z e n  d e s  s c h w a r z  u n d  rot g e f le c k te n  

R itter fa lter s  d ie  k u m u la tiv e  I n d iv id u e n z a h l d er ä h n lic h  re ta rd ier ten  P o p u la t io n s s tä r k e  d e s  M o s e l -  

A p o l lo  in  2004, 1994, 1993, 1992 u n d  1986 a u f  e b e n f a lls  j e w e i l s  e tw a  5 0 0 -7 5 0  E x e m p la r e .

27.5 Kumulative Populationsstärke des Blau-Apollo in 2011

In analoger Hochrechnung wie bei dem Mosel-Apollo (Pam assius apollo vinningensis Stichel 
1899; Lepidoptera: Papilionidae) im Moseltal zwischen Koblenz und Trier kann die kumulative 
Populationsstärke des Blau-Apollo (.Pamassius apollo thiemo Fruhstorfer 1921; vgl. Nikusch 
1991, G lassl  2005) im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm auf etwa 100 -  150 Exemplare 
taxiert werden. An dem Flugplatz des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm 
habe ich am 22.05.2011 und am 05.06.2011 jeweils etwa 25 -  40 Falter angetroffen, und im Ver­
gleich mit dem Verlauf der Populationsstärke des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz 
und Trier ist es möglich, daß die Populationsstärke des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blau­
beuren und Ulm eventuell ebenfalls um den 25.05.2011 in einer schmalen Spitze ihren Höhepunkt 
erreicht hat, an dem vermutlich bis zu etwa 50 -  75 Falter dort herumgeflogen sind. Zu berück­
sichtigen sind ferner vorzeitige Mortalitäten von Exemplaren des Blau-Apollo aufgrund von Zu­
sammenstößen mit Autos und Eisenbahnen, welche möglicherweise auf etwa 20 -  30 Individuen 
während der Flugzeit geschätzt werden können. Weiterhin sind prämature Letalitäten von Exem­
plaren des Blau-Apollo infolge Erbeutung durch Prädatoren einzukalkulieren, welche möglichei- 
weise ebenfalls auf etwa 20 -  30 Falter während der Flugzeit geschätzt werden können.

In der Extrapolation der kumulativen Populationsstärke des Blau-Apollo auf etwas mehr als das 
Zweifache der aus den am 22.05.2011 und am 05.06.2011 dokumentierten Mengen im Vergleich
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mit der Populationsdynam ik des Mosel-Apollo abgeschätzten möglichen Häufigkeit an der Kul­
m ination der Abundanz des Blau-Apollo zwischen dem 22.05.2011 und dem 05.06.2011 sind 
unter Einbeziehung der angenommenen prämaturen Letalitäten in analoger Hochrechnung wjc 
bei dem M osel-Apollo mit einem gewissen Zuschlag auch viele Falter des Blau-Apollo enthalten 
welche während den Erfassungen nicht geflogen sind, sondern sich hinter Felsen, in der Vegeta­
tion und am Boden verborgen haben, wo sie sich unter anderem bei der Kopulation, bei der Eiab­
lage oder bei der Nektaraufnahme sowie am Beginn ihres Lebenszyklus erst beim Schlüpfen und 
im Endstadium ihres Lebenszyklus bereits beim Sterben befunden haben. Von der Gesamtmenge 
der schätzungsweise etwa 100 -  150 Exemplare des Blau-Apollo, welche in Extrapolation der uni 
die Kulm ination der Abundanz am 22.05.2011 und am 05.06.2011 aus den Beobachtungen abge­
leiteten Zahlen in der gesamten Flugzeit im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm herumgeflo­
gen sind, entfallen in entsprechender Hochrechnung wie bei dem M osel-Apollo etwa 5 0 -  100 In­
dividuen au f die an dem Profil entlang der Straße und Bahnlinie beobachteten Exemplare, etwa
25 -  50 Individuen au f die während der Erfassung nicht entdeckten Exemplare, etwa 20 -  30 In­
dividuen au f prämature Letalitäten infolge von Überfahren durch Verkehr, und etwa 20 -  30 Fal­
ter auf vorzeitige M ortalitäten infolge Erbeutung durch Prädatoren.

Der Kontrast zwischen den kumulativ etwa 1.000 -  1.500 Individuen des Mosel-Apollo im Mo­
seltal zwischen Koblenz und Trier, welche an etlichen Flugplätzen innerhalb einer etwa 50 km 
langen Strecke Vorkommen, und den kumulativ etwa 100 -  150 Exemplaren des Blau-Apollo im 
Blautal zwischen Blaubeuren und Ulrr^ welche auf ein einziges Profil von etwa 500 m Länge ent­
lang einer Straße und Bahnlinie beschränkt sind, unterstreicht die Interpretation der M osel-P ro- 
vinz als das letzte Paradies des Apollofalters in Deutschland (M ader 2010b, 201 la). Über die frü­
here Häufigkeit des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm hat auch Weitbrecht 
(1940) berichtet, und über die Abundanz des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und 
Ulm in den letzten Jahrzehnten haben auch B ense & M eineke (2005) referiert, welche auch eine 
weitere Population des Apollofalters in einem weiteren Seitental der Donau in der Umgebung von 
Ulm erwähnt haben. Die Erfassungen der Individuenzahlen des Blau-Apollo im Blautal zwischen 
Blaubeuren und Ulm von W eidmann (in Bense & M eineke 2005) haben in dem Zeitraum von 1985 
bis 2003 in vielen Jahren maximale Tageshäufigkeiten von etwa 100 -  150 Exemplaren ergeben, 
wohingegen in etlichen Jahren auch maximale-Tageshäufigkeiten von etwa 200 -  300 Individuen 
registriert wurden.

27.6 K um ulative Populationsstärke des A ltm ühl-Apollo in 2011

Der Altmühl-Apollo (Parnassius apollo lUhographicus B ryk 1922) im Altmühltal in der Umge­
bung von Eichstätt zwischen Weißenburg in Bayern und Greding am südwestlichen Ausläufer der 
Fränkischen Alb ist heute im wesentlichen auf nur noch wenige Vorkommen an in Rekultivierung 
und Renaturierung befindlichen Halden von Steinbrüchen im Solnhofener Plattenkalk im Weißen 
Jura (Malm) um Blumenberg und Wintershof nordwestlich bis nördlich Eichstätt begrenzt (E ich- 
staett.info 2011; Dr. M atthias Dolek, persönliche Mitteilung 2011; Literaturübersicht in M ader 
2011a) und ist dort möglicherweise auch nur noch in einer kumulativen Populationsstärke von 
etwa 100 -  150 Individuen vorhanden. An einigen teilweise bereits mit aufgelockerten Beständen 
der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers überzogenen Halden von Steinbrüchen um 
Blumenberg und Wintershof am Nordhang des Altmühltales nordwestlich bis nördlich Eichstätt 
habe ich am 05.06.2011 einzelne Exemplare des Altmühl-Apollo beobachten können, wohinge­
gen ich am 22.05.2011 und am 05.06.2011 an dem früheren klassischen Flugplatz des Altmühl- 
Apollo an der Felsengruppe der Zwölf Apostel am N ordhang des Altmühltales zwischen Solnho­
fen und Eßlingen (W ikipedia.org 2011; Dr. K laus von der D unk, persönliche Mitteilung 2011) kei­
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ne Individuen des Altmühl-Apollo habe entdecken können, so daß dieses Vorkommen w ahi- 
scheinlich bereits erloschen ist. Bei meiner Erkundung des Profils im Blautal zwischen B laubeu­
ren und Ulm am 23.04.2011 sind dort noch keine Individuen des Blau-Apollo herumgeflogen, 
und bei meiner Inspektion des Profils im Altmühltal zwischen Solnhofen und Eßlingen am 
gleichen Tag habe ich dort ebenfalls keine Exemplare des Altmühl-Apollo bemerkt.

An den Flugplätzen des Altmühl-Apollo im Altmühltal wurde das Maximum der Abundanz mit 
Spitzen von über 100 Individuen erst spät zwischen dem 29.06.2011 und dem 10.07 2011 erieicht 
(D r  M atthias D olek, persönliche M itteilung 2011) und hat damit erst um und zwischen dem N eu­
mond am 01 07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011 stattgefunden, wohingegen die Spitze 
der Häufigkeit des M osel-Apollo an den Flugplätzen im Moseltal schon am 23.05.2011 zwischen 
dem Vollmond am 17.05.2011 und dem Neum ond am 01.06.2011 gewesen ist und in 
dazu vermutlich auch das Top der Frequenz des Blau-Apollo im Blautal sich bereits erheblich 
früher als das Maximum der Abundanz des Altmühl-Apollo im Altmühltal ereignet hat.

27.7 Kumulative Populationsstärkc des Hirschkäfers in 2011

An dem Höhepunkt der Abundanz des Hirschkäfers am 29.05.2011, welcher durch einen ultim ati­
ven Massenflug und einen spektakulären M assenlauf mit der Ausbildung einer ^ a!‘kan^ n . ^ 1̂ C ‘ 
käfer-Schneise ausgezeichnet war, sind am Waldrand südlich Tairnbach sudsudostlich Heidelbeig 
im mittleren Teil des Oberrheingrabens etwa 40 -  50 Exemplare herumgeflogen und herum g eau - 
fen wobei die Gesamtzahl der Flugbewegungen und Laufbewegungen der beobachteten Indivi­
duen des Hirschkäfers einschließlich M ehrfachflügen und Mehrfachläufen etwa 120 -  1d0 betra­
gen hat. Den Korrekturfaktor von etwa 1/3 von der kumulativen Menge der wahrgenommenen 
Flugbewegungen und Laufbewegungen auf die tatsächliche Anzahl der aktiven Exem plaie des 
Hirschkäfers habe ich anhand der an vielen Schwärmabenden registrierten M ehrfachstarts zahl­
reicher Individuen des Hirschkäfers nach Zwischenlandungen und Pausen zwischen den aufein­
anderfolgenden Abflügen geschätzt.

Aufgrund der Staffelung des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers in vier Phasen, welche 
nach dem Neumond am 03.05.2011, nach dem Vollmond am 17.05.2011, um den Neum ond am
01.06.2011 und vor dem Vollmond am 15.06.2011 stattgefunden haben, sind an und umi die Kul­
mination der Häufigkeitsverteilung des Hirschkäfers am 29.0d.2011 sowie davor am °7-05-2011 
und am 21.05.2011, und sowie danach am 03.06.2011 und am 14.06.2010 unvermittelt deutlich 
höhere Individuenzahlen als an den davorliegenden Tagen abends in der Dämmerung am a 
rand herumgeflogen sowie am 29.05.2011 auch auf und neben dem Weg am Waldrand heiumge- 
laufen. Wegen der Überlappung der vier Schübe des Schlüpfens und Ausfliegens des H nschkafeis 
vor der Hauptphase der Eisheiligen, nach der Hauptphase der Eisheiligen, vor dem Voi laufei dei 
Schafskälte und vor der Hauptphase der Schafskälte sind fortlaufend nebeneinander neue Exem ­
plare aufgetaucht und alte Individuen verschwunden. Deshalb betragen die kum ulativen Popu a- 
tionsstärken aller vier Wellen des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers m öglicherweise 
etwas mehr als das Doppelte der an und um den Gipfel der Abundanz am 29.03.201 nach ei 
Korrektur von den registrierten Individuen au f die tatsächlich aktiven Exemplare ermittelten Zah­

len.

In der Extrapolation der kumulativen Populationsstärken des Hirschkäfers auf etwas mehr als das 
Zweifache der an und um den Peak der Häufigkeitsverteilung am 29.0x2011 dokumentierten 
M engen sind mit einem gewissen Zuschlag auch viele Individuen enthalten, welche wahrend den 
Erfassungen nicht geflogen oder gelaufen sind, sondern sich an Stammen, auf Zweigen, au f Blat-
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tern und am Boden verborgen haben, wo sie sich unter anderem bei der Kopulation, bei der Eiab­
lage oder beim Safttrinken sowie am Beginn ihres Lebenszyklus erst beim Schlüpfen und im 
Endstadium ihres Lebenszyklus bereits beim Sterben befunden haben. In die Rechnung einzube­
ziehen sind ferner vorzeitige Mortalitäten von Exemplaren des Hirschkäfers aufgrund von Über­
fahren durch Verkehr und Erbeutung durch Prädatoren, welche au f etwa 20 -  30 Individuen ku­
mulativ während der Hauptphase der Flugzeit des Hirschkäfers geschätzt werden können. Ver­
kehrsbedingte prämature Letalitäten von Exemplaren des Hirschkäfers hat vor allem Haw es 

(1992, 1998, 1999, 2000, 2002, 2003a, 2003b, 2003c, 2004a, 2004b, 2005a, 2005b, 2006, 2007, 
2008a, 2008b, 2009) durch regelmäßige Kartierung und Zählung von Totfunden an Straßen und 
Wegen erfaßt und ausgewertet. Ich habe am Waldrand südlich Tairnbach in 2008, 2009, 2010 und 
2011 jew eils etwa 1 0 —15 überfahrene Individuen des Hirschkäfers au f dem Weg gefunden.

Unter Berücksichtung der mindestens doppelten Mengen der an und um das Top der Frequenz des 
Hirschkäfers am 29.05.2011 ermittelten tatsächlich aktiven Exem plare für eine realistische Ab­
schätzung der kumulativen Häufigkeiten aller vier Schübe des Schlüpfens und Ausfliegens des 
H irschkäfers einschließlich der bei den Registrierungen aus den vorgenannten Gründen nicht 
sichtbaren Individuen ist damit zu rechnen, daß in der gesamten Flugzeit total über 150 Exem­
plare und möglicherweise sogar bis zu etwa 200  Individuen des Hirschkäfers am Waldrand süd­
lich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg im m ittleren Teil des Oberrheingrabens herumgeflogen 
und herumgelaufen sind. Von der Gesamtmenge der schätzungsweise etwa 150 -  200 Exemplare 
des Hirschkäfers, welche in Extrapolation der an und um die. Kulmination der Abundanz am
29.05.2011 aus den Beobachtungen abgeleiteten Zahlen in der gesamten Flugzeit am Waldrand 
südlich Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg herumgeflogen und herumgelaufen sind, entfallen in 
entsprechender Hochrechnung etwa 75 -  100 Individuen au f die am Waldrand abends in der 
Dämmei ung beobachteten Exem plaie, etwa 50 — 75 Individuen au f die im AVald verborgenen und 
abends in der Dämmerung nicht am Waldrand erschienenen Exem plare, und etwa 20 -  30 Indivi­
duen auf prämature Letalitäten infolge von Überfahren durch Verkehr und Erbeutung durch Prä­
datoren. .

27.8 K*uinulativc Populationsstärkc des H irschkäfers in 2010, 2009 und 2008

Im Vergleich mit der akzelerierten Populationsstärke des H irschkäfers in 2011 mit einer kumulati­
ven Individuenzahl von etwa 150 -  200 Exem plaren am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöst­
lich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens schätze ich die kumulative Individuenzahl 
der ebenfalls akzelerierten Populationsstärke des H irschkäfers in 2010 au f etwa 125 -  175 Exem­
plare, die kum ulative Individuenzahl der retardierten Populationsstärke des Hirschkäfers in 2009 
au f etwa 7 5 -  100 Exemplare, und die kumulative Individuenzahl der wiederum akzelerierten Po­
pulationsstärke des Hirschkäfers in 2008 (M ader  2009a) au f etwa 100 -  150 Exemplare.

28 P ro teran d rie , S u p era n d r ie , M on o a n d rie  un d  P o ly a n d r ie
als R ep ro d u k tio n sstra teg ie  von  M ose l-A p o llo , H irsch k ä fer  und  anderen  Insekten

M osel-Apollo und Hirschkäfer verwenden ein ausgeklügeltes Fortpflanzungskonzept, um nach 
dem Ei scheinen möglichst rasch mit der erfolgreichen Erledigung von Kopulation und Oviposi­
tion das Ziel ihres Lebenszyklus zu erreichen und damit den Fortbestand der Population in der 
nächsten Generation sicherzustellen. Die ausgefeilte Reproduktionsstrategie von Mosel-Apollo 
und Hirschkäfei besteht aus Proterandrie, welche den Beginn des Schlüpfens der M ännchen be­
reits m ehrere Tage bis etwa eine Woche vor dem Anfang des Schlüpfens der W eibchen beinhaltet,
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und Superandrie, welche eine deutliche Überzahl der M ännchen gegenüber den Weibchen im Ver­
hältnis von etwa 2:1 umfaßt. Mit der Kombination von Proterandrie und Superandrie wird ge­
währleistet, daß nur wenige Tage nach dem Schlüpfen der Weibchen von M osel-Apollo und 
Hirschkäfer bereits Paarung und Eiablage abgeschlossen sind und damit die Existenz dei Popula­
tion in der folgenden Generation garantiert ist, und daß nach der schnellen Absolvierung von Ko­
pulation und Oviposition vorzeitige M ortalitäten von M ännchen oder W eibchen von M osel-Apol­
lo und Hirschkäfer aufgrund von Erbeutung durch Prädatoren und Unfällen im Verkehr das be­
reits erreichte Ziel des Lebenszyklus nach der erfolgreich abgelaufenen Paarung und Eiablage 
nicht mehr gefährden können. Bei dem Hirschkäfer können die Weibchen von einem oder m ehre­
ren Männchen befruchtet werden, wobei die Polyandrie des Hirschkäfers die Bandbreite dei ge­
netischen Durchmischung erweitert, wohingegen bei der Kopulation von M ännchen und Weib­
chen des M osel-Apollo eine Begattungstasche am Abdomen des W eibchens entsteht, welche eine 
mehrmalige Paarung verhindert, und deshalb ist die Reproduktionsstrategie des M osel-Apollo auf 
M onoandrie begrenzt und profitiert von der Exklusivität der Kopulation der Weibchen m it den 
schnellsten und zielstrebigsten Männchen, welche in der Regel die höchste Qualität der geneti­
schen Kombination garantieren. Proterandrie, Superandrie, M onoandrie und Polyandrie als Re­
produktionsstrategie von M osel-Apollo und H irschkäfer werden nachstehend eiläuteit. Zum Vei- 
gleich werden auch Bemerkungen zur Superandrie als Reproduktionsstrategie von Streifenwanze 
und Goldglänzendem Rosenkäfer mitgeteilt.

28.1 Proterandrie und Superandrie als Reproduktionsstrategie  
von M osel-Apollo und Hirschkäfer

Die Reproduktionsstrategie von M osel-Apollo und Hirschkäfer ist durch Proteiandiie und Supei- 
andrie gekennzeichnet. Die Proterandrie beinhaltet den Beginn des Schlüpfens der M ännchen be­
reits mehrere Tage bis etwa eine Woche vor dem Anfang des Schlüpfens der Weibchen, w ohinge­
gen die Superandrie eine deutliche Überzahl der Männchen gegenüber den Weibchen im Verhält­
nis von etwa 2:1 umfaßt. M it der aus Proterandrie und Superandrie bestehenden Reproduktions­
strategie von Mosel-Apollo und Hirschkäfer wird gewährleistet, daß die M ännchen ihre Flug- 
fahigkeit bereits vor dem Schlüpfen der Weibchen erreicht haben und mit ihren Suchflügen schon 
die gerade erst herausgekommenen Weibchen finden und begatten können, und daß aufgiund dei 
quantitativen Dominanz der M ännchen gegenüber den Weibchen jedes frisch geschlüpfte Weib­
chen umgehend und problemlos von einem M ännchen aufgefunden und befruchtet werden kann. 
Proterandrie und Superandrie von M osel-Apollo und Hirschkäfer sind die Garantie dafür, daß 
jedes W eibchen unmittelbar nach seinem Erscheinen von einem M ännchen lokalisiert wird, daß 
jedes Weibchen durch die schnelle Kopulation mit einem M ännchen bereits kurz nach seinem 
Herauskommen das für die Befruchtung seiner Eier erforderliche Sperma erhält, und daß jedes 
Weibchen damit unverzüglich noch am Tag der Paarung oder spätestens an dem au f die Vereini­
gung mit einem Männchen folgenden Tag mit der Eiablage beginnen kann, so daß Kopulation 
und Oviposition schon wenige Tage nach dem Erscheinen der Weibchen weitgehend oder fast 
vollständig abgeschlossen sind. Wegen der effektiven Explorationsflüge der hormonell stimulier­
ten M ännchen von M osel-Apollo und Hirschkäfer werden viele Weibchen schon am Tag des 
Schlüpfens von einem sexuell exzitierten M ännchen gefunden und begattet, und deshalb können 
viele Weibchen schon am Tag des Schlüpfens nach der bereits absolvierten Paarung mit einem 
Männchen oder spätestens an dem auf Erscheinen und Kopulation folgenden Tag m it der Eiablage 
anfangen, wodurch eine schnelle Sicherung des Fortbestandes der Population von M osel-Apollo 
und' Hirschkäfer in der nächsten Generation durch die erfolgreiche Befrachtung und Oviposition 
fast um gehend nach dem Herauskommen der W eibchen gewährleistet wird.
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Deshalb haben die Faktoren der potentiellen nichtnatürlichen und vorzeitigen Mortalität, welch- 
neben Schlechtwetterphasen zwischen den Schönwetterperioden und Brutzyklen von insektivoren 
Prädatoren auch Unfälle durch Kollisionen und Überfahren im Verkehr auf Straßen und Schienen 
umfassen, au f die Abwicklung von Kopulation und Oviposition und damit die Begründung der 
Existenz der Population auch in der folgenden Generation durch die meisten In d ivid u e n  von 
M osel-Apollo und Hirschkäfer keinen negativen Einfluß, denn diejenigen Exemplare von Mosel- 
Apollo und Hirschkäfer, welche nach der ungestörten Absolvierung von Paarung und Eiablage 
und damit der ungehinderten Gewährleistung des W eiterlebens der Population auch in der kom­
menden Generation schon wenige Tage nach dem Schlüpfen und Ausfliegen der Weibchen Opfer 
nichtnatürlicher Letalität werden, haben vor ihrer vorzeitigen M ortalität das Ziel ihres Lebenszy­
klus bereits erreicht und haben ihren Beitrag zur Garantie der Persistenz der Population in der Zu­
kunft bereits geleistet. Aufgrund der Effektivität der Fortpflanzungsstrategie mit akzelerierter Ko­
pulation und Oviposition um gehend nach dem Erscheinen der Weibchen sind Mosel-Apollo und 
H irschkäfer wegen der erfolgreichen Erledigung von Paarung und Eiablage und damit der Sicher­
stellung des Fortbestandes der Population in der nächsten Generation schon wenige Tage nach 
dem Schlüpfen und Ausfliegen der Weibchen fast immun gegenüber den Faktoren der potentiel­
len nichtnatürlichen und vorzeitigen Mortalität, denn selbst wenn Mosel-Apollo und Hirschkäfer 
Opfer nichtnatürlicher Letalität werden, haben sie dann m eist die Aufgabe ihres Daseins mit der 
problemlosen Durchführung von Kopulation und Oviposition und damit der ungefährdeten Be­
gründung der Existenz der Population auch in der folgenden Generation bereits erfüllt und hätten 
ohnehin dann bis zu ihrem natürlichen Ende keine unerledigten Pflichten ihres Lebenszyklus 
m ehr vor sich gehabt.

Weil an Pflanzen oder am Boden offen oder verborgen sitzende Weibchen von Mosel-Apollo und 
H irschkäfer in der Regel von den schnellsten und zielstrebigsten M ännchen gefunden werden, er­
hält das Weibchen infolge der Selektion des Kopulationspartners durch dessen Konkurrenzüberle­
genheit gegenüber M itbewerbern aufgrund von Fitness und Kondition beim raschen Suchflug, In­
telligenz i^nd Schlagfertigkeit bei der schnellen Ortung und Identifikation von sichtbar oder ver­
steckt am Boden wartenden Weibchen, und Entschlossenheit bei der Akzeptanz des entdeckten 
W eibchens und beim Vollzug der Paarung, bevor ein Rivale sich dazwischendrängen kann, in den 
meisten Fällen auch ein qualitativ hochwertiges M ännchen als Lieferanten der Spermien zur Be­
fruchtung seiner Eier, wodurch auch ein gehobenes N iveau der genetischen Durchmischung auf­
grund der Vereinigung der Chromosomensätze der Spermien des M ännchens und der Eier des 
W eibchens von M osel-Apollo und Hirschkäfer gewährleistet ist. Als Konsequenz der signifikan­
ten M ehrheit der M ännchen gegenüber den W eibchen von M osel-Apollo und Hirschkäfer stehen 
nicht ausreichend Weibchen für alle M ännchen zur Paarung zur Verfügung, wodurch ein erbitter­
ter K onkurrenzkam pf unter den M ännchen ausgelöst wird, welcher manchmal so weit geht, daß 
ein kopulierendes Pärchen von M osel-Apollo und H irschkäfer von mehreren rivalisierenden 
M ännchen um schwärm t wird, die durch intensive Attacken versuchen, das mit dem Weibchen 
verbundene M ännchen abzudrängen.

28.2 M onoandric und Polyandrie als Rcproduktionsstrategic 
von M osel-Apollo und Hirschkäfer

Jedes Hirschkäfer-W eibchen kann von einem oder m ehreren M ännchen befruchtet werden, wobei 
die Polyandrie bei dem Hirschkäfer ebenfalls zu der genetischen Auffrischung und Diversifizie­
rung beiträgt, wohingegen die bei der Kopulation von M ännchen und Weibchen des Mosel-Apol- 
lo am Abdomen des Weibchens entstehende Sphragis (Literaturübersicht in M a d e r  2011a) eine
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mehrmalige Begattung des W eibchens und damit eine Polyandrie verhindert und deshalb ist die 
Reproduktionsstrategie des M osel-Apollo auf eine Monoandrie mit einer ed.gl.ch einmaligen 
B e f r u c h t u n g  jedes Weibchens durch nur ein M ännchen konzentriert und beschiankt. In dem Pun 
der unikalen oder multiplen Kopulation unterscheiden sich daher die Fortpflanzungskonzepte des 
Hirschkäfers, bei dem sowohl M onogamie als auch Bigamie und Polygamie zur Anwendung 
kommen können, und des M osel-Apollo, bei dem lediglich M onogamie praktiz»ert werden kann, 
wohingegen durch die Anbringung einer Begattungstasche am Hinterleib des Weibchens des Mo 
sel-Apollo bei der Paarung die M öglichkeiten der Bigamie und der Polygamie ausgeschlossen

w'erden.

Aufgrund des erbitterten Konkurrenzkam pfes zwischen den Männchen v o n  Mosel-Apollo und 
Hirschkäfer um die begrenzte Anzahl der W eibchen, welche für die Partnerf.ndung aller M änn­
chen nicht ausreicht, kommen nur die Sieger des Rennens um die limitierte Menge dei zui Vei u 
gung stehenden Weibchen bei der Begattung der Weibchen zum Zuge, und weil die Gewinne! des 
Wettbewerbes um die eingeschränkte Quantität der Weibchen in der Regel die M ännchen mit dei 
höchsten Kondition und Fitness sind, ist die Fixierung des M osel-Apollo a u fM o ” ° ^  
eensatz zu der Extension der Paarungsm odalitäten mit Bigamie und Polygamie des H nschkafeis 
ein effektives Kriterium der Selektion des Standards der genetischen Kombination denn d e 
schnellsten und zielstrebigsten M ännchen gewährleisten dem Weibchen grundsätzlich auch die 
höchste Qualität der genetischen Durchm ischung aufgrund der Vereinigung ei 
sätze der Spermien des M ännchens und der E ier des W eibchens besonders durch die E x ^usiv ita  
der Kopulation des M osel-Apollo, wohingegen im Rahmen der Erweiterung der Bandbi eite de. 
genetischen Durchmischung durch Bigamie und Polygamie des Hirschkäfers nac.  den e^ > al 6 '  
gen M ännchen gelegentlich auch zweitplazierte und dr.ttplaz.erte M ännchen bei de. meh, fachen 
Paarung mit einem W eibchen in nachgeordneter Reihenfolge zum Zuge kommen können.

28.3 Su p eran d rie als R ep rod u k tio n sstra teg ie  von
Streifen w an ze und G old g länzen dem  R osen k ä fer

Im Gegensatz zu M osel-Apollo und Hirschkäfer, deren Reproduktionsstrategie durch Proterandrie 
und Superandrie geprägt ist, wählen die Streifenwanze und der Goldglanzende Rosenkafei ein a - 
deres Fortpflanzungskonzept und verwenden lediglich die Superandrie, wohingegen sie auf die 
Proterandrie verzichten. Bei der Streifenwanze und dem Goldglänzenden Rosenkafei ei scheinen 
beide Geschlechter gleichzeitig und plötzlich in großen Mengen, und[nach dem sim ultaner. Hei - 
auskommen der Männchen und Weibchen begeben sich unverzüglich zahlreiche bis m assenhaft 
Pärchen in Kopulation. Die Streifenwanze und der Goldglänzende Rosenkater sitzen in gio 
Anzahl vorzugsweise auf den weißen Blüten der Schafgarbe und anderer Pflanzen, und deshalb 
spiegeln in ausgedehnten Beständen der Schafgarbe und anderer weißbluhender Pflanzen die vi - 
len in Kopulation befindlichen Pärchen sowie die etlichen bis zahlreichen einzelnen M ännchen 
den Erfolg der lediglich au f Superandrie basierenden Reproduktionsstrategie de. St™ f?nwa" 
und des Goldglänzenden Rosenkäfers unter Verzicht auf die Proterandrie dahingehend wider daß 
die deutliche Überzahl der M ännchen auch bei diesem Fortpflanzungskonzept die Gaiantie da 
ist daß alle Weibchen rasch und problem los m it einem M ännchen kopulieren können und danach 
umgehend mit der Eiablage beginnen können. Die ausgeprägte Überzahl der Männchen ge&en_ 
S Ä  Weibchen im Vahältnis von etwa 2:1 ist deshalb auch bei der Streitenwanze und dem 
Goldglänzenden Rosenkäfer die Grundlage dafür, daß Kopulation und Oviposition schon wenige 
Tage nach dem Erscheinen der W eibchen weitgehend oder fast vollständig abgeschlossen sin .

Aufgrund der Vielzahl der Individuen der Streifenwanze, welche sich als Pärchen in Kopulation
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und als einzelne Exemplare auf engem Raum auf den zahlreichen weißen Blüten der Schafgarbe 
in den dichten Beständen der Pflanze zu Hunderten nebeneinander präsentiert haben, konnte ich 
den zeitlichen Verlauf der Paarung detailliert registrieren. Die Streifenwanze ist ebenso wie 
M osel-Apollo und Hirschkäfer in vier Phasen geschlüpft und herausgekommen. Am 29.05.2011 
und am 02.06.2011 am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie am
28.05.2011 und am 30.05.2011 in den Wiesen am Waldrand südlich Tairnbach südsüdöstlich Hei­
delberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens hatte ich noch keine Exemplare der Streifenwan­
ze bemerkt, wohingegen ich am 03.06.2011 südlich Tairnbach und am 04.06.2011 am Apolloweg 
plötzlich etliche bis zahlreiche Individuen der Streifenwanze entdeckt habe, von denen sich viele 
umgehend nach ihrem Herauskommen nur wenige Tage nach dem Neum ond am 01.06.2011 be­
reits in Kopulation befunden haben. Bezeichnend für die Schnelligkeit der Paarung der Streifen­
wanze unm ittelbar nach dem Erscheinen der M ännchen und W eibchen ist vor allem die Konfigu­
ration, daß ich als erste Exemplare der Streifenwanze in der gerade erst begonnenen Flugzeit 
schon Pärchen in Kopulation angetroffen habe und daß bereits am ersten Tag des Auftretens der 
Streifenwanze schon wesentlich mehr Pärchen in Kopulation als einzelne Individuen auf den 
weißen Blüten der Schafgarbe gesessen sind. Der Höhepunkt der Abundanz der ersten Phase des 
Schlüpfens und Herauskommens der Streifenwanze wurde schon vor dem Vollmond am
15.06.2011 erreicht, und danach hat die Frequenz schon wieder abgenommen.

Von dem Erscheinen am 03.06.2011 und am 04.06.2011 nach dem Neum ond am 01.06.2011 über 
die Kulmination der Häufigkeit vor dem Vollmond am 15.06.2011 hinaus bis zum 17.06.2011 
w'aren auf den weißen Blüten der Schafgarbe mehr Pärchen in Kopulation als einzelne Exemplare 
der Streifenwanze gesessen, wohingegen am 23.06.2011 bei schon deutlich verringerter Abun­
danz mehr einzelne Individuen als Pärchen in Kopulation auf den weißen Blüten der Schafgarbe 
vorhanden waren. M öglicherweise ist die erste Phase des Schlüpfens und Herauskommens der 
Streifenwanze in zwei Pulsen nach dem Neumond am 01.06.2011 und vor dem Vollmond am
15.06.2011 abgelaufen, und etwa 20 Tage nach dem Auftauchen der ersten Exemplare am
03.06.2011 w ar die Paarung der ersten und zweiten Wellen der ersten Phase des Erscheinens der 
Streifenwanze am 23.06.2011 schon weitgehend abgeschlossen und es haben nur noch unterge­
ordnete Fraktionen der Population der Streifenwanze als Pärchen in Kopulation und die meisten 
Individuen als einzelne Exemplare au f den weißen Blüten der Schafgarbe gesessen. Um den Neu­
mond am 01.07.2011, um den Vollmond am 15.07.2011 und um den Neum ond am 30.07.2011 
sind dann in den zweiten, dritten und vierten Phasen des Schlüpfens und Herauskommens noch­
mals jew eils etliche bis zahlreiche Individuen der Streifenwanze erschienen, welche ebenfalls 
überwiegend als Pärchen in Kopulation au f den weißen Blüten der Schafgarbe gesessen sind, und 
darüber hinaus waren auch etliche einzelne Exemplare vorhanden. Die einzelnen Schübe des Er­
scheinens frischer Individuen der Streifenwanze haben sich besonders in den Etappen der plötz­
lichen Zunahme der Menge der Pärchen in Kopulation nach der vorhergehenden allmählichen 
Abnahm e der Anzahl der Pärchen in Kopulation au f den weißen Blüten der Schafgarbe widerge­
spiegelt. Im Vergleich mit der vorgenannten Populationsdynam ik der Streifenwanze waren kon­
gruente Phasen des Schlüpfens und Ausfliegens auch bei dem Goldglänzenden Rosenkäfer ent­
wickelt.

Sowohl bei dem M osel-Apollo und dem Hirschkäfer, deren Reproduktionsstrategie durch Proter- 
andrie und Superandrie geprägt ist, als auch bei der Streifenwanze und dem Goldglänzenden Ro­
senkäfer, deren Fortpflanzungskonzept lediglich aus Superandrie unter Verzicht au f Proterandrie 
besteht, ist die ungestörte Abwicklung von Paarung und Eiablage bereits wenige Tage nach dem 
Erscheinen der W eibchen die Gewährleistung dafür, daß nachfolgende vorzeitige Mortalitäten 
von M ännchen oder Weibchen aufgrund der Erbeutung durch Räuber oder wegen Unfällen im
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Verkehr keinen Schaden am Fortbestand der Population in der nächsten Generation mehr anrich- 
ten können, weil die betreffenden Individuen mit dem erfolgreichen Vollzug von Kopulation und 
Oviposition das Ziel ihres Lebenszyklus bereits erreicht haben und die weitere Existenz dei Popu­
lation in der kommenden Generation mit der ungehinderten Erledigung von Paarung und Eiab­
lage sichergestellt haben. Die Schnelligkeit der Findung und Vereinigung dei' Partnei sowie dei 
anschließenden Oviposition durch die befruchteten Weibchen schon wenige Tage nach dem Her­
auskommen der W eibchen ist sowohl bei dem M osel-Apollo und dem Hnschkafei, deren Rep 
duktionsstrategie durch Proterandrie und Superandrie gekennzeichnet ist, als auch bei dei Stiei- 
fenwanze und dem Goldglänzenden Rosenkäfer, deren Fortpflanzungskonzept exklusiv nui Su- 
perandrie ohne Ergänzung durch Proterandrie beinhaltet, der wichtigste Selbstschutzm echanis­
mus und zielt ausschließlich au f die Absicherung gegen prämature Letal.taten von Männchen 
oder Weibchen durch Prädatoren und Kollisionen im Verkehr, welche nach der erfolgieichen 
solvierung von Paarung und Eiablage bereits wenige Tage nach dem Schlupfen und Ausfliegen 
der W eibchen keinen negativen Einfluß auf den Fortbestand der Population in der nächsten Gene-

ation mehr ausiiben können.

29 V ariation en  und U n tersch ied e  der F lü g elzeich n u n g  
von  M osel-A p ollo  und B lau -A p ollo

Die Zentralisation von zahlreichen Individuen des Mosel-Apollo aus der Um gebung auf engem 
Raum, wie sie besonders am Hahnenberg im mittleren Teil des Apolloweges zw 'scl^ n Coc1^  
Cond und Valwig östlich Cochem sowie am Ausoniussteinbruch und an der W andlay nördlich 
Kattenes südlich Kobern im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 m ustei^ultig e n - 
wickelt war, eröffnet außergewöhnlich günstige M öglichkeiten zum Beobachten und Fotogia le- 
ren der beteiligten Insekten durch das Auftreten von zahlreichen bis m assenhaft Individuen in 
schmalen Schneisen, an denen viele Exem plare sich unmittelbar nebeneinander präsentieren und 
eine Fülle von Individuen aus nächster Nähe betrachtet und abgelichtet werden kann. Die Zentia- 
lisation von zahlreichen Individuen des M osel-Apollo aus der Um gebung auf engem .Raum  an 
den Reihen von Stauden der W iesen-Flockenblume, wo an zahlreichen benachbarten 131uter. be­
sonders in dem Zeitraum um die Kulm ination der Abundanz des M osel-Apollo vom 21.05 2011 
bis 04 06 2011 eine Fülle von Exem plaren nebeneinander gesessen ist, hat quasi eine Ausstellung 
von vielen Faltern in kürzester Distanz voneinander hervorgerufen, und diese umfangreiche Palet­
te von Stücken hat m ustergültig das Spektrum der Variationen d e r  Flugelzeichnung w .dergesp.e- 
eelt welche an der Serie der unm ittelbar aneinandergrenzenden Individuen eindiucksvoll erkan 
und'differenziert werden konnten. In analoger Weise konnte ich in der Phase uiri deri Gipfel der 
Häufigkeit des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und Ulm am 22.05 2011 und am
05.06.2011 eine vielfältige Bandbreite von Exemplaren an den zahlreichen Büscheln dei Wiesen- 
Flockenblume direkt vor meinen Augen beobachten und die Unterschiede der Flugeizeichnung 
zwischen den zahlreichen nebeneinander sitzenden Individuen des Blau-Apollo detailliert studie­

ren.

Variationen und Unterschiede der Flügelzeichnung des Mosel-Apollo (Pam assius apollo vmnm- 
sensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) werden nachstehend erläutert. Die folgenden Be­
merkungen umfassen auch den Vergleich der Flügelzeichnung von Mosel-Apollo und Blau-Apol­
lo (Pamassius apollo thiemo Fruhstorfer 1921; vgl. Nikusch 1991 G lassl  2005). Die Auswei­
tung der Schwankungen der Flügelzeichnung von Mosel-Apollo und Blau-Apollo beschiankt sich 
auf die Oberseite der Vorderflügel und Hinterflügel, welche an den auf Bluten sitzenden Ind. 
duen wesentlich einfacher und häufiger eingesehen werden kann als die Unterseite der Voi derflu-
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gel und Hinterflügel. Die Analyse der M odifikationen der Flügelzeichnung der Unterseite de- 
Vorderflügel und Hinterflügel von Mosel-Apollo und Blau-Apollo bleibt einer späteren Unter­
suchung Vorbehalten. Alle beobachteten Individuen von M osel-Apollo und Blau-Apollo waren 
entweder M ännchen oder Weibchen, wohingegen mir Zwitter nicht aufgefallen sind.

29.1 Variationen der Fliigelzcichnung des M osel-Apollo

Die außergewöhnlichen Häufigkeiten der Individuen des M osel-Apollo im extrem trockenen und 
sonnigen Frühling 2011 , welche in einem spektakulären M assenflug und einer sehenswerten Mas­
senversammlung am 25.05.2011 ihren Gipfel erreicht haben, hatten überdurchschnittliche Beob­
achtungsmöglichkeiten des schönen schwarz und rot gefleckten Ritterfalters beschert, und an der 
Fülle der Exemplare, welche oft in großen Mengen au f engem Raum auf den Gruppen der Wie­
sen-Flockenblume am Wegrand und am Hangfuß gesessen sind, wobei die besten Betrachtungs­
gelegenheiten vielei Falter in geringem Abstand nebeneinander am Hahnenberg im mittleren Teil 
des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie am Ausoniusstein- 
biuch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern bestanden haben, konnten vielfältige 
Unterschiede in der Flügelzeichnung an zahlreichen Individuen fast unmittelbar nebeneinander 
detailliert studiert werden. Die ungeheure Anzahl der Exemplare des M osel-Apollo besonders an 
der Kulmination der Abundanz in dem ultimativen M assenflug und der attraktiven Massenver­
sammlung am 25.05.2011 sowie in dgn Tagen vor und nach dem Peak der Frequenz hat sich auch 
in dei Ausbildung einer breiten Palette von Variationen der Flügelzeichnung niedergeschlagen 
deien um fangieiches Spektrum zu einem großen Teil nur durch die in manchen Abschnitten fast 
grenzenlosen Mengen der Individuen zum Vorschein gekommen ist und bei der Betrachtung be­
sonders durch das dichte Nebeneinander zahlreicher Vergleichsobjekte markant und gelegentlich 
sogar unübersehbar ins Auge gestochen ist. Die Aggregation überwältigender M engen von Exem­
plaren des M osel-Apollo au f engem Raum an den zahlreichen Blüten der Wiesen-Flockenblume 
wurde auch durch das stabile schöne Wetter mit strahlendem Sonnenschein und Tageshöchsttem­
peraturen von 23 -  28 °C und zeitweise sogar 28 -  33 °C begünstigt, wodurch für Analyse und 
Dokumentation der Details der Flügelzeichnung auch eine optimale Beleuchtung vorhanden war.

Die meisten und auffälligsten Variationen der Flügelzeichnung des M osel-Apollo betreffen die 
Analflecken auf der Oberseite der Hinterflügel. Leider ist in der Originalbeschreibung des Mosel- 
Apollo (Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899) keine Angabe über die Farbe der Anal­
flecken enthalten, so daß nicht entschieden werden kann, ob die typischen Stücke mit schwarzen 
oder roten Analflecken ausgestattet sind. Die Abbildungen des M osel-Apollo in den m onographi­
schen Zusamm enstellungen der Apollofalter von G lassl (2005) und Weiss (2005) zeigen aus­
schließlich Exemplare mit roten Analflecken und auch au f den Inform ationstafeln am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie am Rosenberg nördlich Kobern süd­
westlich Koblenz sind exklusiv Individuen des M osel-Apollo mit roten Analflecken figuriert, wo­
hingegen Capdeville (1978 -  1980) sowohl das M ännchen als auch däs W eibchen des Mosel- 
Apollo mit schwarzen Analflecken präsentiert und auch K inkler, Löser & Rehnelt (1987) nur 
Exemplare des M osel-Apollo mit schwarzen Analflecken illustrieren. A u f der Informationstafel 
im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem und au f der Titelseite der Standard- 
Faunenliste mit integriertem Rote-Liste-Vorschlag (Schmidt 2010 ) sind ebenfalls ausschließlich 
Falter des M osel-Apollo mit schwarzen Analflecken abgebildet, wohingegen in dem Taschenbe­
gleiter für die Artenvielfalt der Schmetterlinge an der Untermosel (F ritzer & M ü lle r  2009) und 
au f der Informationstafel am Eingang zum Dortebachtal sowohl Individuen mit schwarzen Anal­
flecken als auch Exemplare mit roten Analflecken dargestellt sind. Unter der Vielzahl der Indivi­
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duen des Mosel-Apollo am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen im Moseltal in 2011 sind 
überwiegend Falter mit schwarzen Analflecken und nur untergeordnet auch Falter mit roten Anal­
flecken aufgetreten.

Die meisten Exemplare des Mosel-Apollo haben zwei getrennte schwarze Analflecken, welche 
größer oder kleiner ausfallen können. Manchmal laufen die beiden üblicherweise separaten 
schwarzen Analflecken auf der Oberseite der Hinterflügel des Mosel-Apollo in einem ausgezoge­
nen Streifen zusammen, welcher als breiteres Band oder schmalerer Strich ausgebildet sein kann, 
und in extremen Fällen sind die beiden schwarzen Analtlecken nur noch in winzigen Punkten 
oder einer feinen Linie kondensiert oder sogar fast völlig verschwunden. M anchmal ist auch einer 
der beiden schwarzen Analflecken zu einer Sichel oder einem Strich reduziert und der andere wie 
üblich als mehr oder weniger runder Fleck mit größerem oder kleinerem Durchmesser ausgebil­
det. Untergeordnet bis akzessorisch sind anstelle von zwei schwarzen Analflecken zwei rote 
Analflecken mit oder gelegentlich sogar ohne schwarzen Randsaum auf der Oberseite der Hinter­
flügel des Mosel-Apollo entwickelt, und in einigen Fällen tauchen unter den beiden getrennten 
schwarzen Analflecken am distalen Rand der Hinterflügel zusätzliche kleine rote Punkte auf, w el­
che wesentlich kleiner als die beiden schwarzen Analflecken sind. Rote Analflecken ohne schwar­
zen Randsaum sind ebenso wie schwarze Analflecken nur einfache Flecken, wohingegen rote 
Analflecken mit schwarzem Randsaum eine ozellenartige Struktur aufweisen und damit quasi 
eine Substitution der Analtlecken durch Analozellen repräsentieren. Die beiden separaten schwar­
zen Analflecken oder roten Analozellen sind meist durch einen geringen Abstand voneinander ge­
trennt, und in untergeordneten Fällen berühren sich die beiden größeren oder kleineren schw'arzen 
Analflecken oder roten Analozellen und laufen zu einem Doppelflecken oder einer Doppelozelle 
zusammen, in dem die beiden Einzelflecken oder Einzelozellen m iteinander verschm olzen sind. 
Zuweilen sind anstelle von zwei separaten schwarzen Analflecken oder roten Analozellen sogar 
drei diskrete schwarze Analflecken oder rote Analozellen ausgebildet, oder zwei disjunkte oder 
zusammenhängende rote Analozellen werden von einem zusätzlichen schwarzen Analfleck be­
gleitet, oder zw'ei separate oder verschmolzene schwarze Analflecken werden von einer zusätz­
lichen roten Analozelle vervollständigt. Gelegentlich kommen auch Kombinationen aus einem 
schwarzen Analfleck und einer roten Analozelle vor, welche entweder voneinander getrennt sind 
oder m iteinander vereinigt sind, wobei meist der schwarze Analfleck und manchmal auch die rote 
Analozelle direkt am Analrand oder W urzelrand des Hinterflügels liegt. Die zuweilen auftreten­
den Zusammenstellungen von zwei schwarzen Analflecken und einer roten Analozelle oder zwei 
roten Analozellen und einem schwarzen Analtleck, welche meist voneinander separiert sind, gele­
gentlich jedoch auch aneinanderstoßen oder verschmolzen sind, bilden je  nach Abstand oder Kon­
takt der einzelnen Elemente eine Kette oder ein Band, in welcher die einzelne rote Analozelle 
oder der einzelne schwarze Analfleck entweder in der Mitte oder am Rand der Reihe liegen. Die 
vorgenannten Variationen der schwarzen Analflecken und roten Analozellen auf der Oberseite der 
Hinterflügel betreffen sowohl M ännchen als auch Weibchen des Mosel-Apollo.

Der M edianfleck und der Endzellfleck auf der Oberseite der Vorderflügel haben m eist mehr oder 
weniger konstante Größe, wohingegen der distale Subcostalfleck und der Hinterrandsfleck größer 
oder kleiner ausfallen können, was ebenfalls sowohl bei den Männchen als auch bei den Weib­
chen des Mosel-Apollo ausgeprägt ist. Die Weibchen weisen eine noch wesentlich vielfältigere 
Variabilität der Flügelzeichnung als die M ännchen des M osel-Apollo auf, und zusätzlich zu den 
Veränderungen der Analflecken finden sich bei den Weibchen auch Unterschiede in der Entw ick­
lung der Ozellen auf der Oberseite der Hinterflügel und der Flecken auf der Oberseite der Vorder­
flügel, welche bei den M ännchen in der Regel mehr oder weniger konstant in typischer Ausbil­
dung vorhanden sind. Die spektakulärsten Variationen der Flügelzeichnung bei den Weibchen des
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M osel-Apollo beinhalten das gelegentliche Erscheinen von roten Flecken auf der Oberseite 
und/oder der Unterseite der Vorderflügel, welche ich bei den Männchen und bei den meisten 
Weibchen nicht bemerkt habe. Die seltene rote Ausbildung von Flecken auf der Oberseite der 
Vorderflügel der W eibchen des M osel-Apollo betrifft m eist den Endzellfleck und manchmal auch 
den M edianfleck oder den distalen Subcostalfleck.

Sowohl bei den W eibchen als auch bei den M ännchen ist die M edianozelle auf der Oberseite der 
Hinterflügel keineswegs überwiegend bis fast ausschließlich nierenförmig oder bohnenförmig 
entsprechend der Definition dieses M erkmals in der Originalbeschreibung des Mosel-Apollo 
(Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899), sondern ist oftmals fast rund oder leicht oval, was 
auch schon von L öser & Rehnelt (1984) und K inkler, L öser & R ehnelt (1987) festgestellt wurde. 
Die M edianozelle und die Costalozelle auf der Oberseite der Hinterflügel des Mosel-Apollo sind 
überwiegend karminrot und untergeordnet bis akzessorisch auch zinnoberrot oder orangerot ge­
färbt, und sind meist weiß gekernt, wobei die rundlichen, elliptischen oder sichelförmigen weißen 
Kerne der roten Ozellen in ihrer Ausdehnung zwischen kleinen Punkten und größeren Flecken 
schwanken. In Extremfällen sind die weißen Kerne der roten Ozellen auf der Oberseite der Hin­
terflügel des M osel-Apollo völlig verschwunden und die roten Ozellen haben dann keinen weißen 
Kern mehr. Zwischen der M edianozelle und der Costalozelle liegt hauptsächlich ein rein weißes 
Flügelfeld, und nur gelegentlich kommen zwischen den beiden roten Ozellen auf der Oberseite 
der Hinterflügel des Mosel-Apollo zusätzliche kleine schwarze Flecken, Striche oder Sicheln vor. 
Der rundliche weißbeschuppte Fleck in der Höhe der Analzelle innerhalb der längs dem Innen­
rand verlaufenden Analschwärze odter W urzelschwärze auf der Oberseite der Hinterflügel, wel­
cher in seiner Intensität schwanken kann und von L öser & R ehnelt (1984) und K inkler, L öser &  
Rehnelt (1987) als konstantes und charakteristisches Zeichnungsm erkm al des M osel-Apollo her­
vorgehoben wurde, ist bei weitem nicht bei allen Individuen vorhanden, sondern ist nur bei einem 
Teil der Exem plare ausgebildet und fehlt bei vielen Faltern. Die Analschwärze oder W urzel­
schwärze au f der Oberseite der Hinterflügel des M osel-Apollo zeigt erhebliche Variationen hin­
sichtlich ihrer Erstreckung, Form und Intensität, und extreme Fälle beinhalten die Ausdehnung 
bis fast 5n die M edianozelle und die Costalozelle au f der einen Seite sowie die Reduktion zu 
einem breiteren oder schmaleren Band in größerer Entfernung von der M edianozelle und der Cos­
talozelle au f der anderen Seite. Gelegentlich erstreckt sich die Analschwärze oder Wurzelschwär­
ze sogar bis in die äußeren Bereiche der weißen Diskoidalzelle und verringert deren Ausdehnung 
mit einem breiten oder schmalen schwarzen Saum an dem der roten M edianozelle gegenüberlie­
genden Rand der weißen Diskoidalzelle.

In analoger Weise wie die Analschwärze oder W urzelschwärze au f der Oberseite der Hinterflügel 
des M osel-Apollo ist auch die Fasciatabinde au f der Oberseite der Vorderflügel beträchtlichen 
Schwankungen unterworfen, und das Spektrum reicht hier von einer Verbindung des Hinterrands­
flecks und des distalen Subcostalflecks durch eine breite und intensiv schwarze Fasciatabinde bis 
zu dem fast völligen Verschwinden der Fasciatabinde und der Ausbildung eines nahezu rein 
w'eißen Flügelfeldes zwischen dem Hinterrandsfleck und dem distalen Subcostalfleck. Die Sub­
marginalbinde au f der Oberseite der Hinterflügel des M osel-Apollo ist m eist als Kette von 
schmalen zusamm enhängenden oder getrennten Sicheln entwickelt, kann aber bei fortschreitender 
Verschmälerung der Sicheln am Endpunkt der Reduktionstendenz fast völlig verschwunden sein, 
und in ähnlicher Weise kann die m eist als durchgehendes strukturiertes Band mit wechselnder In­
tensität der Schwärze ausgeprägte Submarginalbinde au f der Oberseite der Vorderflügel in eine 
Reihe separater Flecken aufgelöst sein und im Endstadium  des Reduktionstrends ebenfalls nahezu 
vollständig fehlen oder au f schmale Reste im proximalen Bereich der Vorderflügel beschränkt 
sein. Die M arginalbinde au f der Oberseite der Vorderflügel schwankt in ihrer Breite und erstreckt 
sich nicht immer vom proximalen zum distalen Rand der Vorderflügel, sondern endet manchmal
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schon im m ittleren Teil der V orderfügel und fehlt im distalen Teil der Voi dei flügel.

29.2 Unterschiede in der Flügclzeichnung zwischen M osel-Apollo und Blau-Apollo

Grundsätzlich weisen M osel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: 
Papilionidae) und Blau-Apollo (Parnassius apollo thiemo F ruhstorfer 1921) das für alle Apollo­
falter (Parnassius apollo L innaeus 1758) typische Standardmuster der Flügelzeichnung auf. Es 
bestehen jedoch deutliche Unterschiede in der Flügelzeichnung zwischen M osel-Apollo und 
Blau-Apollo welche markant den Charakter beider Regionalrassen als separate Unterarten w idei- 
soieeeln. Die schwarzen Flecken und Binden auf der Oberseite der Vorderflügel des Blau-Apollo 
sind alle wesentlich kleiner als die des Mosel-Apollo, und dadurch ist der Anteil der weißen 
Grundfarbe bei dem Blau-Apollo erheblich höher als bei dem M osel-Apollo, und deshalb wirken 
die Individuen des Blau-Apollo im Flug markant weißer und sind weniger auffällig schwarz ge­
fleckt als die Exemplare des Mosel-Apollo. Ebenso wie die schwarzen Flecken und Binden aut 
der Oberseite der Vorderflügel sind auch die roten Ozellen und die schwarzen Analflecken auf dei 
Oberseite der Hinterflügel bei dem Blau-Apollo wesentlich kleiner als bei dem M osel-Apollo, 
was ebenfalls zu dem intensiver weißen Erscheinungsbild des Blau-Apollo im Vergleich mit dem 
Mosel-Apollo beiträgt. An dem Flugplatz des Blau-Apollo im Blautal zwischen Blaubeuren und 
Ulm sind mir bei meinen Besuchen am 22.05.2011 und am 05.06.2011 ausschließlich Individuen 
mit schwarzen Analflecken aufgefallen, wohingegen Exemplare mit roten Analflecken nicht untei 
denjenigen Faltern waren, welche an dem Profil herumgeflattert sind und an den Bluten der W ie­
sen-Flockenblume gesessen sind. Die beiden schwarzen Analflecken au f der Oberseite der H in­
terflügel sind bei dem Blau-Apollo entweder getrennt oder zusamm enhängend und sind meist 
kleiner und nur manchmal auch größer ausgebildet, und weisen eine wesentlich geringere Varia­
bilität auf als bei dem M osel-Apollo. Gelegentlich werden die beiden separaten oder verschm ol­
zenen schwarzen Analflecken auf der Oberseite der Hinterflügel bei dem Blau-Apollo von einem 
dritten satellitenartigen schwarzen Analfleck in proximaler Richtung begleitet, welcher jedoch 
meist nur als kleiner schwarzer Punkt oder als schwacher grauer H of entw ickelt ist wohingegen 
bei dem Mosel-Apollo manchmal auch drei diskrete oder aneinanderliegende schwarze A nal­
flecken mit nahezu identischer oder unterschiedlicher Größe ausgeprägt sind. Im Gegensatz zu 
der fast ausschließlich rein weißen Grundfarbe der Individuen des M osel-Apollo und der meisten 
Exemplare des Blau-Apollo habe ich auch einige Weibchen des Blau-Apollo m it fahlgelbei bis 
gelblichweißer Grundfarbe beobachtet, welche bereits flugfähig waren und mit ihren ausgehaite- 
ten Flügeln an den Felsen entlanggeflogen sind.

Die Medianozelle und die Costalozelle au f der Oberseite der Hinterflügel des Blau-Apollo sind 
fast ausschließlich karminrot und nur gelegentlich auch zinnoberrot oder orangerot gefaibt, un 
sind m eist weiß gekernt, wobei die rundlichen, elliptischen oder sichelförmigen weißen Kerne der 
roten Ozellen überwiegend lediglich kleine Punkte sind und nur manchmal auch kleine F kcken  
repräsentieren, wohingegen in etlichen anderen Fällen die weißen Kerne der roten Ozellen fehlen. 
Die Costalozelle auf der Oberseite der Hinterflügel des Blau-Apollo ist wesentlich haufigei lein 
rot ohne weißen Kern ausgebildet als bei dem Mosel-Apollo, und wiederholt fehlt auch der weiße 
Kern der Medianozelle bei dem Blau-Apollo, was bei dem M osel-Apollo nur sehr selten v o r­
kommt Die schwarzen Randsäume der roten Ozellen auf der Oberseite der Hinterflugei s i n d  bei 
dem Blau-Apollo meist erheblich schm aler als bei dem Mosel-Apollo, und wegen dieser Reduk­
tion sowohl der weißen Kerne als auch der schwarzen Randsäume wirken die roten Ozellen bei 
dem Blau-Apollo oftmals intensiver rot als bei dem Mosel-Apollo. Der Endzellfleck auf dei 
Oberseite der Vorderflügel, welcher bei dem Mosel-Apollo überwiegend bis fast ausschließlich
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als verschm olzener einheitlicher Fleck entwickelt ist und nur akzessorisch in zwei zusammenhän­
gende oder getrennte Flecken aufgelöst ist, besteht bei dem Blau-Apollo meist aus zwei aneinan­
dergrenzenden oder diskreten Flecken, und wiederholt ist der proximale Endzellfleck bei dein 
Blau-Apollo sogar bis auf einen kleinen Punkt reduziert oder fehlt völlig, was ich bei dem Mosel- 
Apollo nicht beobachtet habe. Die beiden Subcostalflecken auf der Oberseite der Vorderflügel 
sind bei dem Blau-Apollo stets getrennt und stehen in deutlichem Abstand voneinander, wohinge­
gen die beiden Subcostalflecken bei dem M osel-Apollo m eist nahe beieinander liegen und in et­
lichen Fällen sogar verschm olzen sind. Im Gegensatz zu dem proximalen Endzellfleck, welcher 
auf der Oberseite der Vorderflügel des Blau-Apollo manchmal völlig fehlt, ist der proximale Sub­
costalfleck stets vorhanden und schwankt lediglich in seiner Größe und in seinem Abstand von 
dem distalen Subcostalfleck.

Die Fasciatabinde au f der Oberseite der Vorderflügel ist bei dem Blau-Apollo überwiegend stark 
reduziert oder fehlt sogar fast völlig, wohingegen die Fasciatabinde bei dem M osel-Apollo oft­
mals markant ausgeprägt ist. Die Submarginalbinde auf der Oberseite der Vorderflügel ist bei 
dem Blau-Apollo wesentlich schmaler entw ickelt und erheblich schwächer geschwärzt als bei 
dem Mosel-Apollo, wo sie als breites Band mit intensiver Schwärzung ausgebildet ist. Die Sub­
marginalbinde auf der Oberseite der Vorderflügel endet bei dem Blau-Apollo stets deutlich vor 
dem distalen Rand der Vorderflügel, wohingegen sie bei dem M osel-Apollo manchmal auch den 
distalen Rand der Vorderflügel erreich?. Die Submarginalbinde au f der Oberseite der Hinterflügel 
ist bei dem Blau-Apollo m eist nur als schwacher grauer Saum entw ickelt oder fehlt sogar fast 
völlig, wohingegen sie bei dem M osel-Apollo in der Regel als markante graue Kette ausgebildet 
ist. Der weiße Diskoidalfleck auf der Oberseite der Hinterflügel ist bei dem Blau-Apollo meist in 
typischer Form und Erstreckung vorhanden und wird nur selten geringfügig durch die Ausdeh­
nung von W urzelschwärze und W urzelfleck in seiner Dimension verringert, wohingegen bei dem 
M osel-Apollo beträchtliche Variationen der Gestalt und Extension des weißen Diskoidalflecks 
Vorkommen und die weiße Fläche häufig geringfügig oder sogar erheblich durch die Erweiterung 
der Reichweite von W urzelschwärze und W urzelfleck verkleinert wird. Der rundliche weißbe- 
schupple Fleck in der Höhe der Analzelle innerhalb der längs dem Innenrand verlaufenden Anal­
schwärze oder W urzelschwärze au f der Oberseite der Hinterflügel, welcher in seiner Intensität 
schwanken kann und von L öser & Rehnelt (1984) und K inkler, Löser & Rehnelt (1987) als kon­
stantes und charakteristisches Zeichnungsm erkm al des M osel-Apollo hervorgehoben wurde, fehlt 
bei dem Blau-Apollo. M it einer Flügelspannweite von meist 62 -  65 mm ist der Blau-Apollo 
auch deutlich kleiner als der M osel-Apollo mit einer Flügelspannweite von meist 70 -  75 mm.

30 V orgezogen e  B lü h zyk len  von  P flan zen  un d  R eifezyk len  von  O bstsorten  in 2011

Zum Vergleich mit den um etwa einen M ondzyklus vorgezogenen Flugzyklen von Mosel-Apollo, 
Baumweißling, H irschkäfer und anderen Insekten werden auch um etwa einen M ondzyklus vor­
gezogene Blühzyklen von Pflanzen und Reifezyklen von Obstsorten in 2011 erläutert, welche den 
diversifizierten beschleunigenden Einfluß des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 auf 
die Entw icklung von sowohl Insekten als auch Pflanzen illustrieren, welche in vielen Fällen um 
etwa eine Lunarperiode früher als in den meisten Jahren abgelaufen ist. Ebenso wie bei den In­
sekten hat jedoch auch bei den Pflanzen und Obstsorten die Entw icklung als Konsequenz des ex­
trem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 nicht bei allen Arten vorzeitig stattgefunden, son­
dern hat sich trotz der akzelerierenden m eteorologischen und edaphischen Rahmenbedingungen 
bei etlichen Arten auch planm äßig im Vergleich mit den meisten Jahren ereignet. Die Amalgama- 
tion der Reifephasen sowohl vorzeitig als auch normal entw ickelter Obstsorten in einer Palette 
gleichzeitig nebeneinander reifer Früchte anstatt wie üblich gestaffelt nacheinander reifer Früchte
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ta t  ähnlich wie bei vielen Insekten auch bei e t l i c h e n Szenl r l op' -
ping von diversen Sukzessionsstufen und Geneiationen u im atische und substratielle
S t .  A ls  Folge der Stimulation des Wachstums %  “ " t i  sonni-
Umfeld des extrem trockenen und sonnigen F'uhl ngs Qbstsorten die Kombination von
gen Herbstes 2011 hat ähnlich wie be, den 1Insekten uch bei den ü b stso u  ^  ^  einphasiger
Arten mit vorzeitiger Reife und Arten mit planma igei dahingehend hervorgeru-
R eife und Arten mit mehrphasiger R eife eine Verlangeiung ^  5eschleunigenden Wirkung 
fen, daß trotz eines vorgezogenen B eginns d «  Sa>sonal̂  * verschiedenen Wachstums-

extrem trockenen und sonnigen Herbstes 2011 ausgelöst hat.

D ie folgenden Bemerkungen um fassen R eifezyklen der
sen d e f  Schwärm zyklus des Hirschkäfers, antizvklischer
Obstsorten, Verzahnung und Kondensatton der R eifezy k len ^  ’sonnigen Früh.

sers in 201

30.1 ReifczyUlcn der Kirschen in Korrelation mit den 
vier Phasen des Schwärm zyklus des Hirschkäfers

D er Hirschkäfer ernähr, sich während der Flugzeit aussch.ießlich.von ^ . “ “ f d e ^  
den an verletzten Stellen der Rinde von Bäumer, ausf l . eß, “  Boden austre-
a u f g e p l a t z t e n  reifen und überreifen Fluchten an aume Baumsäften präferiert der
tenden Saft (Literaturübersicht in M ader 2009a, 2010 ). r Qbstsäfte beson-
Hirschkäfer die Ausflüsse von Eiche und Kastanie, wohingege,i a  als Q ucH etu. ^

ders aufgeplatzte Kirschen aufsucht (K re n n , P e rn s t ich ’ 2011 i s t  der H irschkäfer be-
M ader 2009a, 2010a). Im extrem trockenen und so n n tg «  F .»hln.g 2011 « t  ^
reits etwa einen M ondzyklus früher als üblich sch,in am 0 7 ^ .2 0 1 1  nach «
03.05.2011 mit dem ersten Schub von geschlupften und ™  ,are„ bereits am
und danach hat die zweite Welle von geschlupften un ^  “  f d ausgeflogcnen In-
Vollinond am 17.05.2011 eingesetzt, ist die dritte Phase von ge chlupften und ausg g

dividuen vor dem Neumond am 01.06.2011 M assenlauf am
„ation der Abundanz mit dem ultimativen IVtesenflug Sn̂ " f l 0genen Exemplaren
29.05.2011 beigetragen, und hat der vierte Puls von ^  im ex-
v„r dem Vollmond am 15.06.2011 früher als gemäß den Er-
trem trockenen und sonnigen Fiuhling heeonnen hat waren auch die Reife-
scheinungszeiten in den vergangenen Jahren PJ°gn gegenüber den normalen Terminen in
zyklen etlicher Kirschsorten um bis zu einen M ondzyklus gegenube.
den meisten Jahren vorgezogen.

M it dem Auftauchen der zweiten Phase von geschlüpften

™  W t s  ^ ^ d  h T en  den zahlreichen Exemplaren des
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zweiten Schubes des Schwärmzyklus des Hirschkäfers als Spender von Fruchtsaft zur Verfüeun 
gestanden, wohingegen die meisten der frühen bis späten Süßkirschsorten und die ersten frühe? 
Sauerkirschsorten schon vor dem Vollmond am 15.06.2011 re if geworden sind und den Indivi. 
duen des dritten Schubes und der vierten Welle des Schwärmzyklus des Hirschkäfers als Anbieter 
von Obstsaft fungiert haben. Lediglich die Exemplare der ersten Phase des Schwärmzyklus de, 
Hirschkäfers, welche schon nach dem Neumond am 03.05.2011 herausgekommen sind mußten 
bis zu dem Vollmond am 17.05.2011 noch au f die Delikatesse der reifen Kirschen als Quelle von 
Fruchtsaft verzichten und konnten sich erst nach dem Vollmond am 17.05.2011 an den ersten frü­
hen Süßkirschsorten mit schmackhaftem Fruchtsaft versorgen, wohingegen die Individuen des 
zweiten Schubes, der dritten Welle und des vierten Pulses des Schwärmzyklus des Hirschkäfers 
gleich bei ihrem Erscheinen um den Vollmond am 17.05.2011, vor dem Neumond am 01.06.2011 
und vor dem Vollmond am 15.06.2011 einen oder mehrere genußfertige Leckerbissen der gestaf­
felt ausgereiften Süßkirschsorten und Sauerkirschsorten vorgefunden haben und sich sofort nach 
ihrem Auftauchen an dem köstlichen Fruchtsaft der verschiedenen reifen Kirschen laben konnten.

Mit dem Einsetzen der Reife der meisten der frühen bis späten Süßkirschsorten und der ersten 
frühen Sauerkirschsorten in den Obstgärten und Streuobstwiesen vor dem Vollmond am
15.06.2011 waren die ersten frühen Süßkirschsorten, welche bereits nach dem Vollmond am
17.05.2011 das Stadium der Reife erreicht hatten, schon in der Etappe der Überreife angekom­
men, und nach dem Vollmond am 15.06.2011 haben auch die meisten der frühen bis späten Süß­
kirschsorten und die ersten frühen Sauerkirschsorten sukzessiv die Phase der Reife überschritten 
und haben sich dem Zustand der Überreife angenähert. Vor dem Neum ond am 01 07 2011 sind 
dann schließlich auch die ersten späten Sauerkirschsorten re if geworden und haben nachfolgend 
um den Vollmond am 15.07.2011 das‘Stadium der Überreife erreicht. Die Reifezyklen der Kir 
sehen haben sich deshalb mit den Flugzyklen des Hirschkäfers derart überschnitten, daß mit dem 
Ei scheinen des zweiten Schubes von geschlüpften und ausgeflogenen Individuen des Hirschkä­
fers um den Vollmond am 17.05.2011 die ersten frühen Süßkirschsorten bereits re if waren und bis 
über den Vollmond am 15.06.2011 hinaus mit fortschreitender Überreife auch den Exemplaren 
der dritten Welle und der vierten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers als maß­
gebliche Quelle für Fruchtsaft zur Verfügung gestanden haben, und vor dem Vollmond am
15.06.2011 Sind dann mit den meisten der frühen bis späten Süßkirschsorten und den ersten frü­
hen Sauerkirschsorten noch weitere Spender von Obstsaft für die Individuen des dritten Schubes 
und des vierten Pulses des Schlüpfens und Ausfliegens des Hirschkäfers dazugekommen und 
haben eine reichhaltige Palette reifer bis überreifer Früchte von schwarzen, dunkelroten hellroten 
und gelben Kirschen mit unterschiedlichem Säuregehalt der Säfte zur Verfügung gestellt w'elche 
in fortschreitender Überreife teilweise sogar noch bis zu dem Verschwinden der letzten Indivi­
duen der vierten Phase des Schlüpfens und Ausfliegens des H irschkäfers um den Vollmond am
15.07.2011 zur Verkostung bereitgestanden hat, als sich auch noch die ersten späten Sauerkirsch­
sorten in das vielfältige Spektrum der reifen bis überreifen Früchte integriert hatten.

In manchen Obstgärten und Streuobstwiesen hatte der H irschkäfer schon vor dem Vollmond am 
15 06.2011 ein Buffet von bis zu sechs oder sogar sieben unterschiedlichen Kirschsorten mit 
süßen und sauren Säften zur Auswahl und konnte sich nach Belieben an reifen und überreifen 
Fruchten von schwarzen, dunkelroten, hellroten und gelben Kirschen bedienen. Dabei hat der 
H irschkäfer hinsichtlich des Angebotes an verschiedenen reifen und überreifen Kirschen von der 
Kondensation der Reifezyklen der diversen Süßkirschsorten und Sauerkirschsorten in einem en­
gen Zeitfenster profitiert, denn im Gegensatz zu den meisten Jahren, in denen die schwarzen, 
dunkelroten und gelben Süßkirschen sowie die dunkelroten und hellroten Sauerkirschen gestaffelt 
nacheinander und überlappend sukzessiv das Stadium der Reife und Überreife erreichen und des­
halb selbst bei günstiger Verzahnung der Reifezyklen höchstens drei oder vier unterschiedliche
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Kirschsorten simultan reif sind, hat der extrem trockene und sonnige Frühling 2011 zusammen 
mit den ab dem Übergang von den Eisheiligen zu der Schafskälte endlich einsetzenden stärkeren 
und häufigeren Regenfallen ein Telescoping der Reifezyklen der diversen Süßkirschsorten und 
Sauerkirschsorten provoziert und hat damit die einmalige Konstellation der kontemporären Reife 
von bis zu sechs oder sogar sieben unterschiedlichen Kirschsorten vor dem Vollmond am
15.06.2011 hervorgerufen, von denen einige in fortschreitender Überreife sogar noch bis zu dem 
Erlöschen der letzten Exemplare des Hirschkäfers um den Vollmond am 15.07.2011 als Saftquel­
len zur Verfügung gestanden haben. Weil der H irschkäfer bereits in Gärung befindliche Säfte prä- 
feriert und sich an dem darin enthaltenen Alkohol berauscht (Literaturübersicht in M a d e r  2009a, 
2010a), hat er in dem Spektrum verschiedener reifer und überreifer Kirschen zunächst m öglicher­
weise die ersten frühen Süßkirschsorten bevorzugt, welche schon nach dem Vollmond am
17.05.2011 reif waren und bereits vor dem Vollmond am 15.06.2011 durch den Eintritt der Über­
reife derart prall mit Saft gefüllt waren, daß sie teilweise aufgeplatzt sind und der an den überrei­
fen Früchten austretende Saft oftmals schon vergoren war, und ist dann später wahrscheinlich 
auch auf die anderen um den Neum ond am 01.07.2011 und um den Vollmond am 15.07.2011 zu­
nehmend überreifen späten Süßkirschsorten und frühen Sauerkirschsorten umgestiegen. Nach 
dem Verschwinden der letzten Individuen des Hirschkäfers um den Vollmond am 15.07.2011 sind 
die überreifen Kirschen allmählich verfault, verschimmelt, verdorrt, vertrocknet oder von den 
Bäumen heruntergefallen, so daß das reichhaltige Buffet der verschiedenen Süßkirschsorten und 
Sauerkirschsorten nach dem Vollmond am 15.07.2011 zunehmend abgeräumt und schließlich um 
den Neum ond am 30.07.2011 geschlossen wurde, als bereits etliche andere Obstsorten das Sta­
dium der Reife erreicht hatten und für einen nahtlosen Wechsel in der Palette der reifen und über­
reifen Früchte in den Obstgärten und Streuobstwiesen gesorgt haben.

30.2 Vorgezogcne Rcifezyklen anderer Obstsorten

Ebenso wie die Reifezyklen etlicher Kirschsorten, welche um bis zu einen M ondzyklus früher als 
üblich stattgefunden haben, waren die Reifezyklen mancher Apfelsorten auch um bis zu einen 
M ondzyklus in Analogie und Extrapolation zu den vergangenen Jahren akzeleriert, wohingegen 
die Reifezyklen anderer Apfelsorten nicht um bis zu einen M ondzyklus gegenüber den normalen 
Terminen in den meisten Jahren vorgezogen waren, sondern planmäßig abgelaufen sind. Die ers­
ten frühen weißfleischigen Klaräpfel haben erwartungsgem äß nach dem Vollmond am 15.06.2011 
das Stadium der Reife erreicht und sind nach dem Neum ond am 01.07.2011 in die Etappe der 
Überreife fortgeschritten, wohingegen andere weißfleischige Klaräpfel und einige gelbfleischige 
Süßäpfel, bei denen der Zustand der Reife in Korrelation mit den verflossenen Jahren erst um den 
Neum ond am 30.07.2011 vorhergesehen wurde, schon nach dem Neum ond am 01.07.2011 an 
dem Punkt der Reife der ersten Früchte angekommen waren, und nach dem Vollmond am
15.07.2011 sind dann die meisten Früchte dieser Obstsorten re if geworden. Im Gegensatz zu den 
meisten Jahren, in denen die ersten frühen weißfleischigen Klaräpfel sowie andere weißfleischi- 
ge Klaräpfel und einige gelbfleischige Süßäpfel mit einem Abstand von etw'a einem Mondzyklus 
nacheinander das Stadium der Reife erreichen, sind die ersten frühen weißfleischigen Klaräpfel, 
deren Entwicklung term ingerecht erfolgt ist, sowie andere weißfleischige Klaräpfel und einige 
gelbfleischige Süßäpfel, deren Entw icklung als Konsequenz des extrem trockenen und sonnigen 
Frühlings 2011 etwa einen M ondzyklus früher als üblich stattgefunden hat, etwa gleichzeitig in 
der Etappe der Reife eingetroffen.

Brombeeren, Himbeeren, frühe Pflaumen; gelbe, rote und violette Mirabellen; rote und schwarze 
Johannisbeeren, und schwarze Stachelbeeren, welche in den vergangenen Jahren ebenso wie an­
dere. weißfleischige Klaräpfel und einige gelbfleischige Süßäpfel erst dann das Stadium der Reife

253

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



erreicht haben, als die ersten frühen weißfleischigen Klaräpfel bereits vollständig im reifen bis 
überreifen Zustand von den Bäumen heruntergefallen waren, und bei denen deshalb mit dem Ein­
tritt der Reife erst um den Neumond am 30.07.2011 gerechnet wurde, haben ebenso wie andere 
weißfleischige Klaräpfel und einige gelbfleischige Süßäpfel bereits nach dem Neumond am
01.07.2011 die Etappe der Reife erreicht und sind nach dem Vollmond am 15.07.2011 sukzessiv 
in das Stadium der Überreife fortgeschritten, und anschließend waren um den Neumond am
30.07.2011 schon die meisten Früchte und um den Vollmond am 13.08.2011 fast alle Früchte im 
reifen bis überreifen Zustand von den Bäumen und Sträuchern heruntergefallen oder teilweise 
auch an den Bäumen und Sträuchern vertrocknet und verdorrt. Im extrem trockenen und sonnigen 
Frühling 2011 sind deshalb die Reifezyklen der ersten frühen weißfleischigen Klaräpfel einerseits 
sowie von anderen weißfleischigen Klaräpfeln, einigen gelbfleischigen Süßäpfeln, Brombeeren 
Himbeeren, frühen Pflaumen; gelben, roten und violetten M irabellen; roten und schwarzen Johan­
nisbeeren, und schwarzen Stachelbeeren andererseits nicht antizyklisch und gestaffelt nacheinan­
der wie in den meisten Jahren abgelaufen, sondern haben synzyklisch und gleichzeitig nebenein­
ander stattgefunden, und dieses Telescoping der Reifezyklen einer breiten Palette unterschied­
licher Obstsorten in einem engen Zeitfenster hat ein außerordentlich reichhaltiges Buffet zahl­
reicher simultan ausgereifter Früchte hervorgezaubert, welches nur durch die Verzahnung der üb­
licherweise in Sukzessionen angeordneten Reifezyklen in dieser unikalen Vielfalt entstanden ist. 
Weil die Reifezyklen sowohl der Kirschen als auch etlicher anderer Obstsorten um jew eils etwa 
einen M ondzyklus gegenüber den meisten Jahren vorgezogen waren, wurde im extrem trockenen 
und sonnigen Frühling 2011 trotz der Protraktion der Reifezyklen zahlreicher Früchte die normale 
Sukzession beibehalten, daß mit deiB Auslaufen der Kirschen am Ende der Überreife zwischen 
dem Vollmond am 15.07.2011 und dem Neum ond am 30.07.2011 schon Brombeeren und etliche 
andere Obstsorten zur Substitution der Kirschen in dem Buffet reifer Früchte in den Obstgärten 
und Streuobstwiesen bereitgestanden haben.

Um den Vollmond am 15.07.2011 waren dann auch schon die frühen Birnen reif und sind bereits 
um den Neum ond am 30.07.2011 überreif geworden und von den Bäumen heruntergefallen, wo­
hingegen im  Vergleich mit den zurückliegenden Jahren der Beginn der Reife der frühen Birnen 
erst um den Vollmond am 13.08.2011 vorhergesehen wurde. Um den Neumond am 30.07.2011 
haben sich dann auch schon die ersten späten Pflaumen und die Schlehen, deren Ankunft in der 
Phase* der Reife erst um den Neumond am 29.08.2011 erwartet wurde, vorzeitig dem Endpunkt 
des Reifezyklus angenähert, sind vor dem Vollmond am 13.08.2011 sogar schon teilweise in die 
Position der Überreife übergegangen, und nach dem Vollmond am 13.08.2011 sind dann schon 
zahlreiche Früchte sowie um den Neumond am 29.08.2011 sind schließlich die meisten Früchte 
der späten Pflaumen im reifen bis überreifen Zustand von den Bäumen heruntergefallen. Vor dem 
Vollmond am 13.08.2011 sind dann auch schon die meisten Früchte der gelbfleischigen Pfirsiche 
sowie die ersten Früchte der rotstichig fahlgrünfleischigen und rötlich weißfleischigen Pfirsiche 
und der frühen gelbfleischigen Saueräpfel re if geworden und von den Bäumen heruntergefallen, 
wom it im Vergleich mit den verflossenen Jahren erst um den Neum ond am 29.08.2011 gerechnet 
wurde, und nach dem Vollmond am 13.08.2011 waren dann schon fast alle Früchte der gelbflei­
schigen Pfirsiche im reifen bis überreifen Zustand von den Bäumen heruntergefallen. Vor dem 
Neum ond am 29.08.2011 sind dann auch die meisten Früchte der rotstichig fahlgrünfleischigen 
und rötlich weißfleischigen Pfirsiche und der frühen gelbfleischigen Saueräpfel re if geworden, 
was in Korrelation mit den zurückliegenden Jahren erst um den Vollmond am 12.09.2011 vorher­
gesehen wurde.

Vor dem Vollmond am 1-3.08.2011 haben dann auch die Brom beeren das Stadium der Überreife 
erreicht und sind schließlich zahlreiche Früchte an den Sträuchern vertrocknet, wobei dieses Phä-
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nomen der vorzeitigen Termination des Reifeprozesses und des Verdorrens dei ve. bleibende 
Brombeeren an den Zweigen in Bezug auf die vergangenen Jahre erst um den Neum o^
29 08 2011 erwartet wurde. Nach dem Vollmond am 13.08.2011 wurde auf den Feldern beieits 
mit der Ernte der reifen roten und orangeroten Kürbisse begonnen und besonders die reifer» oran­
geroten Kürbisse wurden zu Haufen aufgetürmt, was gegenüber der Prognose etwa einen M ond­
zyklus früher als üblich erfolgt ist, denn im Vergleich mit den verflossenen Jahien wai die Reif 
der roten und orangeroten Kürbisse erst um den Vollmond am 12.09.2011 erwartet woi den Nach 
dem Neumond am 29.08.2011 sind dann auch schon die ersten spaten Sußapfel Saueiapfel und 
Birnen reif geworden, wom it im Vergleich mit den verflossenen Jahren ebenfalls eist u m  den 
Vollmond am 12.09.2011 gerechnet worden war. Die Rangfolge des E intntts dei Reife dei g s 
feiten Sorten der späten Süßäpfel, Saueräpfel und Birnen hat sich dann um den am
12.09.2011, um den Neum ond am 27.09.2011 und um den Vollmond am 12.10.2011 foitgesetzt.

30.3 Verzahnung und Kondensation der Rcifczyklen etlicher Obstsorten

In analoger Weise wie die breite Palette der diversen Kirschsorten, welche aufgrund des Ineinan­
derlaufens und der Überbrückung der Reifezyklen vor dem Vollmond am 15.06.201.1 nebeneinan 
der anstatt wie üblich hintereinander re if waren, ist auch das breite Spektium g e ic izei lg lei 
anderer Obstsorten, zu denen Brom beeren, Himbeeren, frühe Pflaumen; gelbe, rote und vio ette 
Mirabellen- rote und schwarze Johannisbeeren, schwarze Stachelbeeren, e in ig e  weißfleisch ge 
Klaräpfel und mehrere gelbfleischige Süßäpfel gehören, durch die Kondensation der Reifezy en 
der verschiedenen Obstsorten in einem engen Zeitfenster entstanden, denn im Gegensatz zu den 
meisten Jahren, in denen die vorgenannten anderen Obstsorten gestaffelt nacheinander und über­
lappend sukzessiv das Stadium der Reife und Überreife erreichen und deshalb selbst bei günstige. 
Verzahnung der Reifezyklen höchstens drei bis fünf unterschiedliche andere Obstsorten simultan 
re if sind hat der extrem trockene und sonnige Frühling 2011 zusammen mit den ab dem Ubei 
gang von den Eisheiligen zu der Schafskälte endlich einsetzenden stärkeren und haufigeien R e­
genfällen ein Telescoping der Reifezyklen der diversen anderen Obstsorten piovozieit und hat da 
mit die einmalige Konstellation der kontemporären Reife von bis zu zehn unterschiedlichen an e- 
ren Obstsorten nach dem Neum ond am 01.07.2011 hervorgerufen.

Das breite Spektrum unterschiedlicher Obstsorten, welche als Auswiikung des e* 1' 6111 trockenen 
und sonnigen Frühlings 2011 u m  und zwischen dem Vollmond am 15.06.2011 und dem. N e u m o n d  

am 01 07 2011 gleichzeitig miteinander anstatt gestaffelt nacheinander wie in den meisten Jahien 
in der Etappe der Reife und Überreife angekommen sind, hat sich dann in der Sequenz de. suk­
zessiv reifenden Obstsorten auch um den Vollmond am 15.07.2011, u m  den Neumond am 
30 07 2011 um den Vollmond am 13.08.2011, um den Neumond am 29.08.2011, um den Voll­
mond am 12.09.2011 und um den N eum ond am 27.09.2011 mit konsekutiv anderen Obstsorten 
fortgesetzt wobei fortlaufend einige überreife und ausgelaufene Obstsorten duich m ehieie leife 
und einsetzende Obstsorten abgelöst und ersetzt wurden, so daß die vielfältige P a l e t t e lg 
reifer Früchte mit laufend wechselnder Zusamm ensetzung des divers, .zierten Sort.ments ent­
sprechend der aufeinanderfolgend ausgereiften Obstsorten von dem Vollmond am l 5-06-20 
über mehr als drei M ondzyklen bis über den Neum ond am 27.09.2011 hinaus ein attiaktives Bu - 
fet zahlreicher frischer Früchte bereitgestellt hat.

Erst vor dem Vollmond am 12.10.2011 w ar die reichhaltige Palette nebeneinander ^ f e r  Früchte 
mit sukzessiv aufeinanderfolgenden Kom ponenten durch das Erreichen oder sogai das Passie, en 
des Stadiums der Reife und Überreife der meisten Obstsorten abgeschlossen, und mit dem einset­
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zenden Auslaufen der Serie der sequentiell aneinandergereihten Obstsorten durch das vollständige 
Herabfallen der meisten und schließlich auch der letzten Früchte im reifen bis überreifen Zustand 
von den Bäumen auch derjenigen Obstsorten, welche die Kette der aufeinanderfolgenden Ele­
mente beenden, ist das diversifizierte Buffet zahlreicher frischer Früchte, welches von dem Voll­
mond am 15.06.2011 über mehr als drei M ondzyklen bis über den Neum ond am 27.09.2011 hin­
aus in wechselnder Zusammensetzung bereitgestanden hat, immer mehr in seiner Auswahl zu­
sammengeschrumpft, hat dann um den Vollmond am 12.10.2011 und um den Neumond am
26.10.2011 fast nur noch aus späten Süßäpfeln und Saueräpfeln bestanden, und ist schließlich um 
den Vollmond am 10.11.2011 und um den Neum ond am 25.11.2011 schrittweise abgeräumt wor­
den, so daß um den Vollmond am 10.12.2011, um den Neum ond am 24.12.2011, um den Voll­
mond am 09.01.2012 und um den Neumond am 23.01.2012 nur noch restliche Früchte weniger 
später Süßäpfel und Saueräpfel am Boden unter den Bäumen gelegen haben, welche aufgrund des 
Ausbleibens starker Fröste und des nur gelegentlichen Vorkommens leichter bis mäßiger Fröste 
im Gras der Obstgärten und Streuobstwiesen unter den Bäumen über längere Zeit frisch geblieben 
sind. Starke Fröste mit Tiefsttemperaturen unter minus 5 °C und dann täglich über einen Zeitraum 
von etwa einer Woche sogar unter minus 10 °C haben sich erst nach dem zunehmenden Halb­
mond am 31.01.2012 zwischen dem Neumond am 23.01.2012 und dem Vollmond am 07.02.2012 
erstmals seit 23.02.2011 nach dem Vollmond am 18.02.2011 und seit 26.12.2010 nach dem Voll­
mond am 21.12.2010 wieder eingestellt und haben erst dann ein hartes Durchfrieren sowie an­
schließend ein Aufweichen und Verfaulen der restlichen Früchte der letzten späten Süßäpfel und 
Saueräpfel im Gras der Obstgärten und Streuobstwiesen unter den Bäumen bewirkt, welche bis 
dahin am Boden unter den Bäumen wie in einem Kühlhaus frisch geblieben sind.

30.4 Antizyklischer Verlauf der Rcifezylden etlicher O bstsorten zwischen dein 
extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren

Ebenso wie bei zahlreichen Insekten aufgrund des um etwa einen M ondzyklus vorgezogenen Er­
scheinens infolge des extrem trockenen und sonnigen Frühlings 2011 und des entsprechend der 
Dauer der Imaginalzeit der meisten einphasigen Insekten dann auch um etwa einen Mondzyklus 
protrahierten Verschwindens die unikale Konstellation entw ickelt war, daß zu einem Zeitpunkt, 
zu dem in den meisten Jahren erst die ersten Individuen auftauchen, als Konsequenz des extrem 
trockenen und sonnigen Frühlings 2011 bereits das Erlöschen der letzten Exemplare begonnen 
hat, war bei etlichen Obstsorten als Ergebnis der um bis zu etwa einen M ondzyklus vorzeitig er­
folgten Reife und daraus resultierend auch der um bis zu etwa einen M ondzyklus früher als nor­
mal eingesetzten Überreife die ausgefallene Kombination verwirklicht, daß zu einem Zeitpunkt, 
zu dem in den meisten Jahren erst die ersten Früchte re if werden, als Folge des extrem trockenen 
und sonnigen Frühlings 2011 schon die meisten Früchte und bei einigen Obstsorten sogar bereits 
die letzten Früchte im reifen bis überreifen Zustand von den Bäumen heruntergefallen sind.

Deshalb hat analog zu dem antizyklischen Verlauf der Flugzyklen zahlreicher Insekten zwischen 
dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren, bei dem der regres­
sive Ast der Flugzeiten, welcher in der Häufigkeitsverteilung den Abschnitt von der Kulmination 
bis zu dem Verschwinden umfaßt, im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits zu 
einer Zeit stattgefunden hat, zu der in den meisten Jahren erst der progressive Ast der Flugzeiten, 
welcher in der Häufigkeitsverteilung den Abschnitt von dem Erscheinen bis zu dem Zenit umfaßt, 
ausgebildet war, auch ein antizyklischer Verlauf der Reifezyklen etlicher Obstsorten zwischen 
dem extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 und den meisten Jahren stattgefunden, bei 
dem der regressive Ast der Reifezyklen, welcher den Abschnitt von der Reife bis zu der Überreife
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Reife der Früchte umfaßt, ausgebildet ist.

Besonders eklatante Beispiele <Br den antizyklisclien Verlauf der

gen Pfirsiche, bei denen im Vergleich mh den - ^ J a h r e n  ^  ^ L e ^  

^^e'ifen^bl^überreifcn'zrs'tanVvo^'deVBäum^^ heruntergefallen waren. Wegen der uni einen

r a ?'ä  bego„„e„
2011/20) Vor dem Neum ond am 27.09.2011 ha, sich als K= z t e e x u x n ,  ^ockenen und 

Ä " n T n  A c h te n  auch « liehe  bis viele Blüten

vorhanden waren ( R h e in - N e c k a r - Z e it u n g  2011/42, 2011/37).

30 5 Planm äßige Reifezyklen anderer Obstsorten

S H S ^ % ^ ä sj=S5=Ä S S t  S S S Ä f t Ä — —— -
geworden.

30 6 Vorgezogene Blühzy klen etlicher Bäum e und Sträucher

- m m t m
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klus gegenüber den meisten Jahren im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 zusammen 
mit dem term ingerechten Aufblühen anderer Gewächse war gleichzeitig mit einer Kondensation 
der Blühzyklen etlicher Bäume und Sträucher in einem engen Zeitfenster in der Weise verbunden 
daß anstelle des üblichen separaten Nacheinanders innerhalb eines längeren Zeitraumes im ex­
trem trockenen und sonnigen Frühling 2011 etliche Bäume und Sträucher in überlappender Suk­
zession oder sogar in kontemporärem Telescoping innerhalb eines wesentlich verkürzten Zeitrau­
mes geblüht haben.

Im extrem trockenen und sonnigen Frühling 2011 war damit die seltene Konstellation entwickelt 
daß der April seinem Nam en als Blühmonat alle Ehre gem acht hat, denn im April (einschließlich 
des Blühbeginns einiger Arten in der zweiten M ärzhälfte) haben kurzzeitig hintereinander oder 
sogar in sequentieller Verzahnung miteinander Kirschen (Süßkirschen und Sauerkirschen; Pru­
nus ; Rosales: Rosaceae), Pflaumen (Pflaume, Zwetschge, Schlehe, M irabelle, Reneclaude und 
Pfirsich; Prunus-, Rosales: Rosaceae), M agnolie (M agnolia ; M agnoliales: Magnoliaceae), Apfel 
(Malus-, Rosales: Rosaceae). Birne (Pyrits-, Rosales: Rosaceae), Quitte (Cydonia oblonga\ Rosa­
les: Rosaceae), Roßkastanie (Aesculus hippocastammr, Fagales: Fagaceae), Edelkastanie (Casla- 
nea saiiva; Fagales: Fagaceae), Ginster (Genista und Cytisus; Fabales: Fabaceae), Robinie (Robi­
nia pseudoacacia-, Fabales: Fabaceae) und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra\ Dipsacales: 
Adoxaceae) geblüht.

Aufgrund dieser Verschiebung der Blühzyklen etlicher Bäume und Sträucher um bis zu etwa 
einen M ondzyklus nach vorne gegenüber den normalen Terminen ist im extrem trockenen und 
sonnigen Frühling 2011 die ungewöhnliche Situation entstanden, daß die meisten der üblicher­
weise erst im Mai oder sogar erst Anfang Juni blühenden Bäume und Sträucher, zu denen vor al­
lem Kastanien, Ginster, Robinie und Schwarzer Holunder zählen, bereits Mitte bis Ende April 
aufgeblüht und teilweise auch schon wieder verblüht waren, so daß die normalerweise erst im 
Mai oder sogar erst Anfang Juni in voller Blüte stehenden Bäume und Sträucher im extrem 
trockenen und sonnigen Frühling 2011 bereits Ende April oder Anfang Mai schon wieder verblüht 
waren. Im Gegensatz zu dem bunten April 2011, in dem das kontem poräre Aufblühen zahlreicher 
Bäume und Sträucher eine farbenprächtige Blütenlandschaft hervorgezaubert hat, war der Mai 
2011 dann ein weitgehend grüner Monat, denn die üblicherweise erst im Mai aufgehenden leuch­
tend weißen, gelben und roten Blüten zahlreicher Bäume und Sträucher hatten sich schon im 
April geöffnet und waren im Mai bereits verblüht, so daß dann im Mai fast an allen Bäumen und 
Sträuchern bereits die grünen Blätter ausgetrieben wurden.

30.7 Vorgezogener Reifezyklus der Trauben des blauen Portugiesers 
und Vinophilic des Admirals

Der Admiral hat eine Vorliebe für vergorene Fruchtsäfte, welche er begierig aufsaugt und sich an 
dem durch die Gärung der ausgetretenen Säfte von überreifen Trauben, Pflaumen und Birnen ent­
standenen Alkohol berauscht, und erscheint deshalb mit der Hauptmasse der Individuen der au- 
tomnalen Generation erst Ende August oder Anfang September, wenn im Spätsom mer und Golde­
nen Herbst die ersten überreifen Trauben in den Weinbergen an den Reben bersten und die ersten 
überreifen Pflaumen und Birnen in den Obstgärten von den Bäumen herunterfallen und am Boden 
aufbrechen. In den letzten Jahren konnte ich in der südlichen Um gebung von Heidelberg im mitt­
leren Teil des Oberrheingrabens wiederholt beobachten, wie zahlreiche bis m assenhaft Individuen 
des Admirals sich Ende August oder Anfang Septem ber in den W einbergen und Obstgärten ge­
tummelt haben und bevorzugt an aufgeplatzten Trauben und Pflaumen gesessen sind sowie dane­
ben auch Bienenstöcke besucht haben, welche in den W einbergen und Obstgärten aufgestellt
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der Beeren erst am Anfang gestanden hat, und nur wenige Beeren waren noch nicht dunkelblau 
ausgefärbt, sondern waren lediglich fahlviolett verfärbt oder noch grün.

Um den Vollmond am 13.08.2011 war die Entwicklung der Verfärbung und Reife der Trauben des 
blauen Portugiesers bereits erheblich weiter vorangekom men, denn sowohl im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier als auch in der südlichen Um gebung von Heidelberg im mittleren Teil des 
Oberrheingrabens waren die meisten Trauben schon dunkelblau ausgefärbt, waren schon weich 
und entw eder bereits süß oder nur noch schwach säuerlich süß, und ließen sich beim Ziehen 
leicht vom Stiel ablösen. Nach dem Vollmond am 13.08.2011 hat der Spätsommer eine Reihe von 
sehr warmen und sonnenreichen Tagen beschert (Rhein-Neckar-Zeitung 2011/11, 2011/12 
2011/13, 2011/15, 2011/16, 2011 /2 1 , 2011/26, 2011/29, 2011 /3 7 , 2011/58), welche die Ausrei­
fung der Trauben des blauen Portugiesers noch einmal wesentlich beschleunigt haben. Vor dem 
Neum ond am 29.08.2011 war dann die Reife der Trauben des blauen Portugiesers fast vollständig 
abgeschlossen, denn die meisten Beeren waren schon süß, und die ersten Beeren sind sogar be­
reits überreif geworden, wobei dieser Zustand im Vergleich mit den vergangenen Jahren erst um 
den Vollmond am 12.09.2011 erwartet wurde. Nach dem Neum ond am 29.08.2011 hat der Über­
gang von der Reife zur Überreife immer mehr Beeren der Trauben des blauen Portugiesers erfaßt 
von denen viele schon aufgeplatzt sind und teilweise bereits gefault sind, und vor dem Vollmond 
am 12.09.2011 war das Stadium der Überreife vieler Trauben des blauen Portugiesers soweit fort­
geschritten, daß sowohl im Moseltal zwischen Koblenz und Trier als auch in der südlichen Umge­
bung von Heidelberg im m ittleren Teil d ^  Oberrheingrabens die Weinlese der Trauben des blauen 
Poitugieseis voi dem Vollmond am 12.09.2011 um etwa einen halben bis einen ganzen M ondzy­
klus früher als in den zurückliegenden Jahren erfolgt ist.

30.8 Retardierte Populationsstärkc des Adm irals und seiner Begleiter  
an den Trauben des blauen Portugiesers in 2011

Die ersten einzelnen Individuen der automnalen Generation des Admirals ( Vanessa atalanta Lm- 
n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae) sind bereits nach dem Vollmond am 13.08.2011 in den 
Weinbergen erschienen, und die ersten einzelnen Exem plare der automnalen Generationen des C- 
Falters (Polygonia c-album  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae) und der Grünen Mosaik- 
jungfer (Aeshna viridis E v e r s m a n n  1836; Odonata: Aeshnidae), welche den Admiral an den reifen 
bis überreifen Trauben des blauen Portugiesers begleiten, haben sich schon vor dem Vollmond am
13.08.2011 eingestellt. Die ersten einzelnen Falter der automnalen Generationen des Tagpfauen­
auges (lnachis io L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nym phalidae) und des Waldbrettspiels (Pararge 
aegeria  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae), welche ebenfalls dem Admiral an den reifen bis 
überreifen Trauben des blauen Portugiesers Gesellschaft leisten, sind dann nach dem Neumond 
am 29.08.2011 aufgekreuzt. Bis zu dem Vollmond am 12.09.2011 haben sich jedoch nach wie vor 
nur jew eils einzelne Individuen der automnalen Generationen von Admiral, C-Falter, Waldbrett­
spiel und Grüner M osaikjungfer in den W einbergen sowie an den Pflaumenbäumen und an den 
Bienenstöcken blicken lassen, wohingegen die Hauptmasse der Exemplare der automnalen Gene­
rationen des Adm irals und seiner Begleiter bis zu dem Vollmond am 12.09.2011 ausgeblieben ist, 
und deshalb w ar es in 2011 das erste Mal seit dem Beginn m einer Beobachtungen in 2007, daß 
der Admiral und seine Begleiter mit der Hauptmasse der Individuen der automnalen Generationen 
nicht rechtzeitig vor der W einlese des blauen Portugiesers in den Weinbergen sowie an den Pflau­
menbäum en und an den Bienenstöcken erschienen sind und daher in 2011 erstmals die Ernte der 
vorzüglichen blauen Trauben verpaßt haben, welche sie in 2007, 2008, 2009 und 2010 m it großen 
Scharen in vollen Zügen genossen haben. Im Vergleich mit den vorgenannten Jahren ist es rätsel­
haft, warum der Admiral und seine Begleiter in 2011 die exquisite Weinprobe versäum t haben.
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Nach dem Vollmond am 12.09.2011 hat die Abundanz der automnalen Generationen von Adm i­
ral C-Falter Waldbrettspiel und Grüner M osaikjungfer zwar etwas zugenommen, und es sind 
jetzt mehrere bis etliche Individuen in den Weinbergen, an den Pflaumenbäum en und an den B ie­
nenstöcken herumgeflogen, jedoch ist die Häufigkeit bei weitem hinter den M engen der vergan­
genen Jahre zurückgeblieben, so daß die automnalen Generationen von Admiral. C-Faltei, Wald­
brettspiel und Grüner M osaikjungfer nach dem Vollmond am 12.09.2011 nur in erheblich retar­
dierter Populationsstärke gegenüber den verflossenen Jahren vorhanden waren, und daran hat sich 
auch vor dem Neumond am 27.09.2011 und vor dem Vollmond am 12.10.2011 nichts mehr geän­

dert.

Um den Neumond am 27.09.2011 hat der Goldene Herbst Einzug gehalten, und es hat sich dann 
eine Phase fast wolkenlosen Him mels mit strahlendem Sonnenschein und mit Tageshöchsttem pe­
raturen von etwa 22 -  25 °C ausgebildet. Im Goldenen Herbst hat sich vor dem Neum ond am
27.09.2011 erstmals seit dem Schluß des Goldenen Frühlings vor dem Neum ond am 01.06.2011 
und damit nach dem A blauf von vier M ondzyklen das konstante sonnige und trockene Wetter 
wiederholt, welches einen grundlegenden Einfluß auf die Entwicklung der Insektenpopulationen 
ausgeübt hat. Im Goldenen Herbst hat sich am Ende der Saison der Insekten deshalb noch einmal 
das schöne und warme W etter entwickelt, welches im Goldenen Frühling am Anfang der Saison 
der Insekten entscheidende Weichen für den A blauf der Populationen und die Sukzession der Ge­
nerationen der Insekten während der Flugzeit gestellt hat, und hat vielen Insekten im Goldenen 
Herbst ausgezeichnete meteorologische und edaphische Rahmenbedingungen für den Ausklang 
der Flugzeit geschaffen, welche in etlichen Fällen eine Prolongation der Saison bis Ende Oktobei 
oder sogar Anfang bis Mitte N ovem ber 2011 ermöglicht haben. Um den Neum ond am 27.09.2011 
hat auch der erste Schub der massiven herbstlichen gelben und roten Verfärbung der Blatter von 
Laubbäumen und Sträuchern eingesetzt, von dem insbesondere die W einstöcke in den W einber­
gen betroffen waren, an denen viele B lätter jetz t im strahlenden Sonnenschein des Goldenen 
Herbstes herrlich gelb und rot geleuchtet haben. Nach dem Neum ond am 27.09.2011 hat die Fre­
quenz der automnalen Generationen von Admiral, C-Falter, Waidbrettspiel und Grüner M osaik- 
jungfer jedoch trotz des jetzt sehr günstigen klimatischen und substratiellen Um feldes des wai- 
men und trockenen Goldenen Herbstes schon wieder abgenommen, so daß es bei der wesentlich 
retardierten Populationsstärke der automnalen Generationen des Admirals und seiner Begleitei in 
den Weinbergen gegenüber den zurückliegenden Jahren geblieben ist. N ach dem Neum ond am
27.09.2011 sind dann nur noch jew eils einzelne Exemplare der automnalen Generationen von A 
miral, C-Falter, W aldbrettspiel und Grüner M osaikjungfer herumgeflogen, um den Vollmond am
12.10.2011 hat dann das Verschwinden der letzten Individuen begonnen, und nach dem Neum ond 
am 26.10.2011 und um den Vollmond am 10.11.2011 sind dann die letzten N achzügler vei-

schwunden.

Nach dem zunehmenden Halbmond am 04.10.2011 zwischen dem Neum ond am 27.09.2011 und 
dem Vollmond am 12.10.2011 wurde die erste Phase des sonnigen, trockenen und warm en Golde­
nen Herbstes von der ersten Phase des trüben, nassen und kühlen Grauen Herbstes abgelöst und 
dieser W etterumschwung war mit einem markanten Temperatursturz verbunden. Nach dem Voi - 
mond am 12.10.2011 hat sich in einer zweiten Phase noch einmal der sonnige, trockene und w ai- 
me Goldene Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 13 -  19 °C etabliert und hat den trüben 
nassen und kühlen Grauen Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 12 -  17 °C vorübergehend 
noch einmal verdrängt, und an dem W etterumschwung vom 13.10.2011 zum 14.10.2011 hat in 
den Hügeln um die Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens stellenweise der erste Boden­
frost des Herbstes stattgefunden, hat weiterer Bodenfrost sich dann in manchen Bereichen der 
Hügel in den Nächten zum 15.10.2011 und zum 16.10.2011 ereignet, und ist in der N acht zum
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15.10.2011 auch in einigen Abschnitten der Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens der 
erste Bodenfrost des Herbstes erfolgt. Die zweite Etappe des Goldenen Herbstes nach dem Voll- 
mond am 12.10.2011 war jedoch im Gegensatz zum ersten Abschnitt des Goldenen Herbstes nach 
dem abnehmenden Halbmond am 20.09.2011 zwischen dem Vollmond am 12.09.2011 und dem 
Neum ond am 27.09.2011 nicht fast ausschließlich durch strahlenden Sonnenschein gekennzeich­
net, sondern hat auch mehrere kurze Phasen mit verstärkter Bewölkung und zeitweiligen Regen­
fällen beinhaltet. Nach einer derartigen Unterbrechung des strahlenden Sonnenscheins durch eine 
Phase mit verstärkter Bewölkung und zeitweiligen Regenfällen ist mit dem erneuten Aufklaren 
des Himmels in der Nacht zum 2 2 . 10.2011 der erste flächendeckende Bodenfrost des Herbstes 
sowohl in der Ebene als auch in den Hügeln um die Ebene des mittleren Teils des Oberrheingra­
bens aufgetreten, und weiterer übergreifender Bodenfrost hat sich in der Nacht zum 23.10.2011 
ereignet.

Vor dem Vollmond am 10.11.2011 wurde der sonnige und weitgehend trockene Goldene Herbst 
mit Tageshöchsttemperaturen von 13 -  19 °C von einem zwar ebenfalls meist trockenen, aber 
häufig neblig trüben und kühlen Grauen Herbst mit Tageshöchsttemperaturen von 5 -  12 °C so­
wie dichten W olkendecken und Nebelbänken abgelöst, welcher nur von wenigen zwischenzeit­
lichen Aufklärungen mit vorübergehendem strahlendem Sonnenschein unterbrochen wurde. Nach 
dem Vollmond am 10.11.2011 haben dann auch im Anschluß an die ersten flächendeckenden Bo­
denfröste des Herbstes vor dem Neumond am 26.10.2011 sowohl in der Ebene als auch in den 
Hügeln um die Ebene des mittleren Teils des Oberrheingrabens in den Nächten zum 22.10.2011 
und zum 23.10.2011 nach einer längeren frostfreien Etappe erneut übergreifende Bodenfröste in 
den Nächten zum 15.11.2011 und zum 16.11.2011 stattgefunden. Aufgrund der erheblich retar­
dierten Populationsstärke in 2011 gegenüber den zurückliegenden Jahren konnten die wenigen In­
dividuen der automnalen Generationen von Admiral, C-Falter, Waldbrettspiel und Grüner Mo­
saikjungfer im Gegensatz zu 2007, 2008, 2009 und 2010 nicht von den günstigen meteorologi­
schen und edaphischen Rahmenbedingungen des Goldenen Herbstes profitieren und haben in 
2011 vor allem die Reife und Überreife der Trauben des blauen Portugiesers nicht mit dem Er­
scheinen der Hauptmasse der Exemplare genießen können, sondern sind in 2011 auf die Rolle 
von Statisten am Rande der Weinberge und Obstgärten im Goldenen Herbst beschränkt geblieben, 
wohingegen sie in 2007, 2008, 2009 und 2010 die Hauptdarsteller inmitten der Weinberge und 
Obstgärten im Goldenen Herbst gewesen sind und der Admiral die Gruppe der weinliebenden In­
sekten angeführt und dirigiert hat.

31 N a ch trä g e , E rgän zu n gen  und B erich tigu n gen  zu S u p p lem en t 21 (2011)

Die nachstehenden Nachträge, Ergänzungen und Berichtigungen zu meinem Supplement 21 
( M a d e r  2011a) umfassen die Populationsdynamik von M osel-Apollo, Segelfalter, Admiral, Wie­
ner Nachtpfauenauge, Schwarzem Bär, Blauflügeliger Ödlandschrecke und anderen Insekten.

31.1 Populationsdynam ik des M osel-Apollo

A uf Seite 57 im Abschnitt 3.9 (Populationsdynamik des Mosel-Apollo in 2010) in meinem Supp­
lement 21 (M ader 2011a) ist wie folgt nachzutragen: Die Beobachtungen des Mosel-Apollo in
2010 von K laus H anisch-(persönliche Mitteilung 2011) beinhalten an der Brauselay östlich 
Cochem-Cond 10 Falter am 05.06.2010, in der Umgebung des Dortebachtales ostnordöstlich 
Klotten 2 Falter am 06.06.2010, an der Brauselay östlich Cochem-Cond 25 Falter am 13.06.2010 
(Hanisch in Schumacher 2011), in der Umgebung des Dortebachtales ostnordöstlich Klotten 30

262

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



Falter am 26.06.2010 (H anisch in S c h u m a c h e r  2011), im Zentrum von Cochem 1 Faller am 
26 06 2010, bei Alken südlich Kobern-Gondorf 3 Falter am 27.06.2010, am östlichen Ende des 
Calmont-Klettersteiges nordwestlich Eller südsüdwestlich Cochem 3 Falter am 28.06 2010 und 
am westlichen Ende des Calmont-Klettersteiges nordnordöstlich Bremm sudsudwestlich Cochem 
2 Falter am 28 06 2010 Die Beobachtungen des Mosel-Apollo in 2010 von D aniel M üller (pei- 
sönliclie M itteilung 2011) umfassen an der Strecke zwischen W inningen und Kobern 1 Raupe am 
16 04.2010. 15 Raupen am 01.05.2010, 5 Raupen am 27.05.2010, 7 Faltei am 03 06 2010 
ter am 05 06.2010, 30 Falter am 24.06.2010 (M üller in S c h u m a c h e r  2011), 3 Falte1' am
02 07 2010 und 2 Falter am 07.07.2010 (M üller in S c h u m a c h e r  2011); und im Dortebachtal ost­
nordöstlich Klotten 5 Falter am 27.06.2010. Die Beobachtungen des Mosel-Apollo in 2010 von 
Sabine K inkler (persönliche Mitteilung 2011) und T h o m a s  Reifenberg (persönliche Mitteilung 
2011) beinhalten an der Strecke zwischen Winningen und Kobern 4 Falter am 03.06.2010 und 1 
Falter am 18.06.2010, und am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern 2 Faltei am

18.06.2010.

A uf Seite 76 im Abschnitt 3.22 (Frühere Flugplätze des M osel-Apollo in Eifel und Hunsruck) in 
meinem Supplement 21 ( M a d e r  2011a) ist wie folgt zu ergänzen: In den autgelassenen vulkani­
schen Tuffgruben am Firmerich am nordöstlichen Stadtrand von Daun im westlichen Teil der 
Eifel hat Dr W o l f g a n g  S e s s l e r  (persönliche M itteilung 2011) in den frühen 1960er Jahren noch 
Individuen des M osel-Apollo beobachtet, welche m öglicherweise aus dem Moseltal ubei das Lie- 
sertal dorthin.eingewandert sind.

Auf Seite 79 im Abschnitt 3.25 (Populationsdynamik des Mosel-Apollo in den Jahren 2000 -  
2009) in meinem Supplement 21 (M ader 2011a) ist wie folgt nachzutragen: Die Beobachtungen 
des Mosel-Apollo in 2009 von D aniel M üller (persönliche Mitteilung 2011) g a l t e n  an der 
Strecke zwischen Winningen und Kobern 3 Raupen am 10.05.2009, 5 Faltei am 17^06.2009, 10 
Falter am 22.06.2009, 20 Falter am 25.06.2009 und 3 Falter am 02.07.2009. Sabine K inkler (pei- 
sönliche Mitteilung 2011) und T h o m a s  Reifenberg (persönliche Mitteilung 2011) haben am
14 06 2009 insgesamt etwa 80 Individuen des Mosel-Apollo an der Strecke zwischen Winningen 
und Kobern südwestlich Koblenz registriert. Die Beobachtungen des Mosel-Apollo in 2008 von 
D aniel M üller (persönliche Mitteilung 2011) umfassen an der Strecke zwischen Winningen und 
Kobern 1 Raupe am 18.05.2008 und 1 Falter am 26.06.2008. D i e  Beobachtungen des Mosel- 
Apollo in 2007 von D aniel M üller (persönliche Mitteilung 2011) beinhalten an der Stiecke zwi­
schen Winningen und Kobern 5 Falter am 09.06.2007.

31.2 P o p u la tion sd yn am ik  des Segelfalters

A uf Seite 96 im Abschnitt 4.1 (Populationsdynam ik des Segelfalters in 2010) in meinem SuPPle" 
ment 21 ( M a d e r  2011a) ist wie folgt nachzutragen: Die Beobachtungen des Segelfalteis in 20 
von K l a u s  H a n isc h  (persönliche M itteilung 2011) beinhalten im Zentrum von Cochem 1 Falter 
am 20 04 2010 und 1 Falter am 24.04.2010, in der Umgebung des Dortebachtales ostnordostlich 
Klotten 4 Falter am 24.04.2010 und 2 Falter am 06.06.2010, in der Um gebung des Fellerbach a es 
ostnordöstlich Klotten 1 Falter am 08.07.2010 ( H a n isc h  in S c h u m a c h e r  2011), und am M oseluter 
zwischen Cochem und Klotten 2 Falter am 06.08.2010. Die Beobachtungen des Segelfalters in
2010 von D a n ie l  M ü l l e r  (persönliche M itteilung 2011) umfassen an der Strecke e s c h e n  W in­
ningen und Kobern 2 Falter am 03.06.2010, 2 Falter am 05.06.2010 und 3 Falter ^  16.°7.2010 
( M ü l l e r  in S c h u m a c h e r  2011); und am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern 
Falter am 15.07.2010. Die Beobachtungen des Segelfalters in 2010 von S a b in e  K in k l e r  (peison- 
liche M itteilung 2011) und T h o m a s  R e if e n b e r g  (persönliche M itteilung 2011) beinhalten an der
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Strecke zwischen Winningen und Kobern 3 Falter am 05.06.2010, am Zillesberg am Nordrand 
des Ortsteils Treis von Treis-Karden 1 Falter am 04.06.2010 und 1 Falter am 05.06.2010, am 
Schock südöstlich des Ortsteils Treis von Treis-Karden 1 Falter am 03.06.2010 und 1 Falter am
04.06.2010, im Pommerbachtal nördlich Pommern westlich Treis-Karden 1 Falter am 04.06.2010; 
und im Fellerbachtal ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem 2 Falter am 16.05.2010, 2 Falter 
am 04.06.2010 und 2 Falter am 06.06.2010 (K inkler, K inkler & Reifenberg in Schumacher 2011).

Auf Seite 105 im Abschnitt 4.9 (Populationsdynamik des Segelfalters in früheren Jahren) in mei­
nem Supplement 21 (M ader 2011a) ist wie folgt nachzutragen: Die Beobachtungen des Segelfal­
ters in 2009 von Sabine K inkler (persönliche Mitteilung 2011) und T h o m a s  R eifenberg (persön­
liche Mitteilung 2011) beinhalten am Zillesberg am Nordrand des Ortsteils Treis von Treis-Kar­
den 1 Falter am 11.04.2009 und 8 Falter am 01.05.2009, und im Fellerbachtal ostnordöstlich 
Klotten nordöstlich Cochem 4 Falter am 01.05.2009. Die Beobachtungen des Segelfalters in frü­
heren Jahren von D aniel M üller (persönliche Mitteilung 2011) umfassen in Hatzenport südsüd­
westlich Kobern 1 Falter am 01.08.2007 und in Lehmen südlich Kobern 1 Falter am 31.07.2009.

31.3 Populationsdynaniik des Admirals

Auf Seite 109 im Abschnitt 5.2 (Vinophilie des Admirals) und auf Seite 110 im Abschnitt 5.3 (Die 
zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Admirals in 2007 bis 2011) in meinem Supple­
ment 21 (Mader 2011a) ist wie folg? zu berichtigen: Anstelle der auf Seite 109 im Abschnitt 5.2 
und auf Seite 110 im Abschnitt 5.3 in meinem Supplement 21 (2011) genannten aestivalen bis au­
tomnalen Generationen des Admirals ( Vanessa atalanla  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nymphali­
dae) und seiner Begleiter an den reifen bis überreifen Trauben des blauen Portugiesers in den 
Weinbergen, welche den C-Falter (Polygonia c-album  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nymphali­
dae), die Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis Eversmann 1836; Odonata: Aeshnidae), das Tag­
pfauenauge (Inachis io Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae) und das Waldbrettspiel (Pa- 
rarge aegeria  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Satyridae) umfassen, handelt es sich um die automna­
len Generationen des Admirals und seiner Begleiter, welche sich mit der Hauptmasse der Indivi­
duen, in den zurückliegenden Jahren um den Neumond am 11.09.2007, um den Neumond am 
29.09.2008, um den Vollmond am 04.09.2009 und um den Neumond am 08.09.2010 in den Wein­
bergen zur Kostprobe der frisch vergorenen Säfte der Trauben des blauen Portugiesers versam­
melt haben, wohingegen sie in 2011 nur in erheblich retardierter Populationsstäike aufgetieten 
sind und lediglich mit wenigen Exemplaren in den Weinbergen erschienen sind, so daß sie die 
Weinlese der Trauben des blauen Portugiesers vor dem Vollmond am 12.09.2011 verpaßt haben, 
welche sie in 2007, 2008, 2009 und 2010 mit großen Scharen in vollen Zügen genossen haben.

Auf Seite 110 im Abschnitt 5.4 (Vorschlag der Benennung eines Admiralsweines in Analogie zum 
Apollowein) in meinem Supplement 21 (M ader 2011a) ist wie folgt zu ergänzen: Aufgrund seiner 
entsprechend früheren Flugzeit gegenüber dem Admiral konnte der Hirschkäfer die Weinberge 
nicht mehr zur Zeit der Reife und Überreife der Trauben besuchen, weil er zu dieser Zeit längst 
erloschen ist, hat sich aber wiederholt zur Zeit der Blüte der Weinreben in den Weinbergen 
blicken lassen (H ansjörg R ufer und Dr. M atthias R ufer, persönliche Mitteilungen 2008), weil die 
Traubenblüte meist etwa Ende Mai bis Anfang Juni und damit innerhalb der Flugzeit des Hirsch­
käfers stattfindet. Das wiederholte Auftauchen des Hirschkäfers in den Weinbergen zur Zeit der 
Blüte der Weinreben bestätigt, daß neben dem Admiral auch der Hirschkäfer eine gewisse Affini­
tät zum Wein besitzt. Eine weitere Bindung des Hirschkäfers zum Wein wird durch das gelegent­
liche Eindringen von einzelnen Individuen in Weinkeller bestätigt, wo sie manchmal unter und 
zwischen den Fässern herumlaufen (Gerda R euscher, persönliche Mitteilung 2008).
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A uf Seile 1 «  im Ahse hn,  £  Ä “  S e i
ment 21 ( M a d e r  2011a) ist wie folgt zu & twa 2 5 °C während meiner Beob-
blauem fast wolkenlosem Himmel und ^ eie ye3 ê obern am Rosenberg nördlich des Sportplat- 
achtungen an der Strecke zwischen ^  Schmetterling im Be-
zes von Kobern plötzheh - n  ro sig e ' , on Süden kommend in etwa 3 -  5 m Höhe
reich der Informat.onstafel ubei^ den. ^ ° Snealr^ ovden entlanggeflogen, ist dann noch einmal ein 
aufgetaucht, ist vor dem Hang den Weg ^  ^  Norden weitergeflogen,
Stück nach Süden zuruckgeflogen, ist dann v led g & erschienen war. Der g.gan-
und ist dann ebenso rasch wiedei veisc terli war erheblich größer als Mosel-Apollo
tische dunkelgraue bis stump gi au m-ößten einheimischen Tagfalter umfassen, und
Segelfalter und Schwalbenschwanz, welche iv e gioßten einh ^  ^  ^  ^  dag
war auch wesentlich größer als die meisten gioßen Nachtf Noctujdae) und das Rote Or-

B la u e  O r d e n sb a n d  {Catocala ß  a \n v  _d ’ N o c tu id a e )  zu  n e n n e n  s in d , w e lc h e  g e -
d e n sb a n d  {Catocala nupta ( L in n a e u s  1767), L e p id o p t c a ^ i  
le g e n t l ic h  a u ch  w ä h r e n d  d e s  Tages im  S o n n e n s c h e in  f l i e g e n .

j  - RPn ‘srhmetterline in Deutschland noch nicht gesehen, und bei 
Ich hatte bisher einen derart | S c h n  ette g stumpfgraubraUnen riesigen Falters von der 
dem Anblick des vorbe.huschenden Jm kelgia ^  ^  P  ̂ ischer Nachtfaiter sein kann.
Größe einer Fledermaus wai miii so ^  dunkelgrauen bis stumpfgraubraunen Schmet-
Bezüglich Lange, Breite und Flug eintönigen dunkelgrauen bis stumpfgraubraunen
terlings scheidet ein Schwärmer aus; wegen d e m t  g ^  0rdensband oder ßärenspin- 
Farbe sowohl der Vorderflugei als auch der H oder Flecken auf den Hinterflügeln
ner mit auffälligen roten, orangen, ge en d infolge des gigantischen Ausmaßes und
oder auch auf den Vorderflügeln Fa'be bleibt eigentlich nur die
der gleichmäßigen schmutzig dunkelgiauen b P g Fledermaus ist bezüglich
Möglichkeit eines großen Pfauenspinners. E in« V̂ e^ ‘^ et definitiv aUs, denn fliegende Fie­
der Flügelform und des Flugverhaltens unmöglich und s c h ^  ^  sjnd mir von meinen

dermäuse (Microchiroptera) in unteisclpufi^ ia tz  voivMaikäfer, Hirschkäfer, Junikäfer und Säge- 
Beobachtungen an dem herausragenden F  S P  Heidelberg in der Dämmerung am Abend
bock am Waldrand südlich Tairnbach Größe für einen mitteleuro-
sehr gut bekannt (M ader 2011b). Ą ufgiund‘ d gbd dem viesigen dunkelgrauen bis stumpf-
paischen  Falter ist e s  n ich t w ie n e r  N ach tpfauenauges (Saturm a p y r i Schif-
graubraunen Schmetteiling P  Saturniidae) gehandelt hat, welches das

S Ä S S C L  i n  an  m einem  S tandpunkt am  K oherner R osen- 

berg vorbeigeflogen ist und nach Norden weiteigeflogen is .

Falls der gigantische dunkelgraue
am Koberner Rosenberg mittags gegen 12 vorbeiaeflogen ist, wirklich ein vagabundierender 
Temperatur von etwa 25 C unei wartet Beobachtung des großen
Irrläufer des Wiener Nachtpfauenauges nach dem bisher einzigen Fund in
Pfauenspinners im Mosekal zwischen ^  ^  ]9g5)> als ein Exem plar des Wiener
Cochem-Sehl südöstlich Cochem in 198 ^  die L e u c h t f a n e  von H a n s  L i e d e l  im Garten
Nachtpfauenauges nachts mit lautem FllJgg spektakulären Anflug des großen Pfauen-
am Südhang des Moseltales ge ogen is^< Besucher aus dem Dunkel der Nacht reak-
spinners völlig überrascht wurde, den unei Nachtpfauenauge als Belegexemplar präpa-

M itteilung 2010). D ie iso lierten  E xem p la re  des W iener Nacht-

31 4 P opulationsdynam iU  des W iener N ach tp fau en au gcs

265

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



pfauenauges im unteren Moseltal sind wahrscheinlich aus dem Raum um Metz, Thionville und 
Nancy in Lothringen (Literaturübersicht in M ader 2011a) über das obere Moseltal zugeflogen, 
und die Flugstrecke von etwa 200 km von Metz, Thionville und Nancy entlang des Moseltales 
über Perl, Remich, Grevenmacher, Trier, Bernkastel-Kues und Traben-Trarbach bis nach Cochem 
und dann weiter über Treis-Karden und K obern-G ondorf bis nach Koblenz ist von einem starken 
und ausdauernden Flieger wie dem großen W iener Nachtpfauenauge problemlos zu bewältigen.

31.5 Populationsdynam ik des Schwarzen Bären

A u f Seite 157 im Abschnitt 6.20 (Schwarzer Bär (Arctia villica)) in m einem  Supplem ent 21 
(M ader 201 la ) ist w ie folgt nachzutragen: D ie Palette der am A p ollow eg  nachgew iesenen Bären­
spinner (Lepidoptera: Arctiidae) beinhaltet neben dem Schwarzen Bären (Arctia villica Linnaeus 
1758), dem Russischen Bären oder der Spanischen Fahne (Euplagia quadripunctaria  (Poda 
1761)), dem Blutbären (Tyria jacobaea  Linnaeus 1758) und dem Dottergelben Flechtenbärchen  
{Eilema sororcula (Hufnagel 1766), w elche alle auch von mir beobachtet wurden, noch weitere 
Vertreter, w elche von Jörg Kuhbandner (persönliche M itteilung 2011) nachgew'iesen wurden und 
den Purpurbären (Rhypariapurpurata  Linnaeus 1758), den Braunen Bären {Arctia caja L innaeus 
1758), den Hellgrauen Fleckleibbären (Diaphora mendica  Clerck 1759), den Breitflügeligen  
Fleckleibbären (Spilosoma lubricipeda Linnaeus 1758) und das Rotkragen-Flechtenbärchen (Atol- 
mis rubricollis Linnaeus 1758) umfassen. Der Schwarze Bär wurde in 2010 auch in je  einem  
Exemplar am 22.05.2010 zw ischen dem N eum ond am 14.05.2010 und dem Vollm ond am
28.05.2010 am Apolloweg angetroffen (Jörg K u h ba n d n er , persönliche M itteilung 2011), und etwa 
Mitte Juni 2010 um den Neum ond am 12.06.2010 im Dortebachtal ostnordöstlich Klotten nord­
östlich Cochem entdeckt (H einz S tetzuhn , persönliche M itteilung 2011).

31.6 Populationsdynam ik der Blauflügeligen Ödlandschrecke

A uf Seite.164 im Abschnitt 7.1 (Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica)) in meinem 
Supplement 21 (M ader 2011a) ist wie folgt zu ergänzen: Die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oe­
dipoda caerulescens (L innaeus 1758); Caelifera: Acrididae) habe ich in 2011 am Apolloweg zwi- 
schert Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem nur am 20.08.2011 zwischen dem Vollmond am
13.08.2011 und dem Neum ond am 29.08.2011 in wenigen einzelnen Individuen entdeckt, wohin­
gegen mir vorher und nachher dort keine Exem plare aufgefallen sind. Die Erscheinungszeit der 
Blauflügeligen Ödlandschrecke am Apolloweg in 2011 zwischen dem Vollmond am 13.08.2011 
und dem Neum ond am 29.08.2011 korreliert deshalb in etwa mit dem Termin des Auftauchens in 
2010, als m ir wenige einzelne Individuen dort nur am Neum ond am 10.08.2010 aufgefallen sind, 
w ohingegen ich vorher und nachher dort keine Exem plare gesehen habe. Am 04.08.2011, am
11.08.2011, am 17.08.2011, am 23.08.2011, am 26.08.2011 und am 02.09.2011 habe ich sowohl 
an der gleichen Stelle am Apolloweg wie am 20.08.2011 als auch in den anderen Bereichen des 
Apolloweges keine Exemplare der Blauflügeligen Ödlandschrecke bemerkt, und ebenso habe ich 
am 18.07.2010, am 25.07.2010, am 01.08.2010, am 14.08.2010, am 22.08.2010 und am
05.09.2010 sowohl an der gleichen Stelle am Apolloweg wie am 10.08.2010 als auch in den ande­
ren Bereichen des Apolloweges keine Exemplare der Blauflügeligen Ödlandschrecke angetroffen. 
Im Gegensatz zu dem eingeschränkten Vorkommen am Apolloweg ist die Blauflügelige Ödland­
schrecke in der südsüdwestlichen bis südsüdöstlichen Um gebung von Heidelberg im mittleren 
Teil des Oberrheingrabens an etlichen Flugplätzen in 2011 ebenso wie in 2010 verbreitet aufge­
treten und ist dort um den Neumond am 01.07.2011 erschienen und nach einer Reihe von Wellen 
des Herauskomm ens nach dem Vollmond am 12.09.2011 verschwunden.
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rium acaciae ( F a b r ic iu s  1787); Lepidoptera: Lycaenidae) beobachtet habe.

daß ich anstelle d ion^* OHnmta* Aeshmdae^ im veisangenen
nen Herbst-M osaikjungfer (Aeschna m a la  L atreille  , odonata- A eslin idae) beobachtet 
Jahr die Grüne M osaikjungfer [A esh m  v in d ,s  Eversmann 1836, Odonata, A eslinidae,

habe.

den Blüten « « chw arm t »"d  gesm t srn^ . u|ld Schwebfliegen bemerkt, wohin-

Hecken gesc °® “ > 08 2011 und am 23.08.2011 erst an wenigen Hecken die Bluten des

sich am 30.09.2011 markant fortgesetzt.

31 7 P o pu la tion sd yn am ik  anderer Insekten
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32 A n erk en n u n g

Ich  d a n k e  h e r z lic h  K arl- H ermann A lthaus (S ta u fe n b e r g ) , A ldeg und  A renz-H errig (Wasserliesch), 
K laus B ittner ( M a y e n ) ,  F rank  H eisters (K r e fe ld ) ,  L othar L enz (D o h r ) , Dr. R obert L ücke (Wup­
p er ta l) , D aniel M üller (L e h m e n ) ,  M ichael S chroeren (B a d  N e u e n a h r -A h r w e i le r )  u n d  H einz Stet- 

zuhn (B a d  Neuenahr-Ahrweiler) für ih re  g r o ß z ü g ig e  Ü b e r la s s u n g  d er  F o to s  d e s  M o s e l -A p o llo  

(Parnassius apollo vinningensis) u n d  a n d e rer  Insekten fü r  d ie  I llu s tr a t io n e n  d e s  Textes u n d  für 

ih re  f r e u n d lic h e  E r la u b n is  d er  V e r ö f fe n t l ic h u n g  ih rer  F o t o s  in  m e in e n  n ic h tk o m m e r z ie l le n  P u b li­

k a tio n e n .

Ich  danke M onika B auer (R u d e r sb e r g ) , D etlev B ehrens (Münster), K laus B ittner (Mayen), Dr. 
M atthias D olek (W ö r th s e e ) .  Dr. K laus v o n  der D unk  (H e m h o f e n ) ,  H erm ann  E berhard ( G e v e ­

n ic h ) , G ünter E bert (K a r ls r u h e ) , W olfgang  F ischer (S c h r ie s h e im ) , M aria F remlin (C o lc h e s te r ) ,  

W erner F riedrich (M ü lh e im ) ,  D aniel G erecht ( M a in z ) ,  E ugen G rün  (R a m s e n ) ,  A nke G unther- 

T heil ( D o s s e n h e im ) ,  K laus H anisch  (Rösrath), W ilfried H asselbach  ( A lz e y ) ,  C armen Immig 

(E r n st), S abine K tnkler (L e v e r k u s e n ) ,  H an s-J oachim  K lein ( I d s t e in ) ,  Jörg K uh bandner  (E r k e le n z ) , 

L othar L enz (D o h r ) , Dr. R obert L ücke (W u p p e r ta l) , D aniel M üller (L e h m e n ) ,  F riedel N owak 

( M ü n ste r ) , E lisabeth  u n d  W olfgang  P ostler (K a m e n ) ,  T hom as R eifenberg  (O d e n th a l-S c h m e is ig ) ,  

Dr. M arkus R ink ( A l f ) ,  F riedhelm  R udorfer ( V a lw ig ) .  H ansjörg  R ufer ( S c h r ie s h e im ) ,  Dr. M att­

hias R ufer ( S c h r ie s h e im ) , Dr. A xel S chmidt (K o b le n z ) ,  M ichael S chroeren (B a d  Neuenahr-Ahr- 
w e ile r ) ,  Dr. W olfgang S essler ( K a s s e l ) ,  H einz S tetzuhn (B a d  Neuenahr-Ahrweiler), H enry Joseph 

V isseyrias (L ö f - K a t t e n e s )  u n d  T hom as W ürges (W a g h ä u s e l )  fü r  d ie  M it te i lu n g  v o n  B e o b a c h tu n ­
g e n  u n d  ih re  fr e u n d lic h e  G e n e h m ig u n g ° z u r  Verwendung ih rer  M e ld u n g e n  in m e in e r  S tu d ie .

Ich danke Dr. K l a u s  v o n  d e r  D u n k  (Hemhofen) für die Zusam m enstellung der einzelnen Fotos zu 
den Tafeln. Einige Ergebnisse meiner in vorliegender Abhandlung dargestellten Beobachtungen 
und Interpretationen wurden auch in einem Vortrag au f dem W estdeutschen Entom ologentag in 
D üsseldorf präsentiert ( M a d e r  2011c, M e l a n a r g ia  2011).

33 W id m u n g

Ich habe in meiner vorliegenden Studie und' in m einer vorhergehenden Abhandlung (M ader 

2011a) über die lunarzyklische Populationsdynam ik des M osel-Apollo und anderer Insekten alle 
Ergebnisse meiner Beobachtungen und Interpretationen m einer Befunde dokumentiert, soweit ich 
sie bisher erkannt und ausgearbeitet habe. Bei der N iederschrift der Resultate meiner Aufnahmen 
und der Deutungen m einer Erfassungen des M osel-Apollo und anderer Insekten habe ich mich 
leidenschaftlich und hartnäckig von dem Grundsatz leiten lassen, daß nur zeitnah veröffentlichte 
Fakten und Kom m entare einen Fortschritt in der wissenschaftlichen Erforschung der betreffenden 
Insektenarten bewirken können, und daß alle nicht rechtzeitig publizierten Informationen irgend­
wann für die wissenschaftliche Auswertung verloren sein könnten und damit der Öffentlichkeit 
nicht m ehr zur Verfügung stehen könnten. Bei der Wahl zwischen Knappheit und Ausführlichkeit 
der Präsentation habe ich mich fasziniert und konsequent auch deswegen für eine breitere Dar­
stellung entschieden und habe auch scheinbar weniger wichtige Einzelheiten und nur am Rande 
notierte Details in meine m onographische Ausarbeitung einbezogen, weil ich in der Literatur wie­
derholt tragische Beispiele dafür gefunden habe, daß nicht rechtzeitig im Schrifttum fixierte Er­
kenntnisse über manche Insektenarten irgendwann schließlich der Fachwelt nicht m ehr zugäng­
lich gemacht werden konnten.

M it den folgenden Bemerkungen, welche gelungene Expedition zu den Flugplätzen des Apfelsi­
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nen-Anollo versäumte Dokumentation der Biologie des Apfelsinen-Apollo, und Andenken und 
Mahnung beinhalten, möchte ich einen besonders bedauernswerten Fall schildern und allen W is­
senschaftlern damit eindringlich raten, die Ergebnisse ihrer Forschungen zeitnah zu fixieren und 
die Resultate ihrer Interpretationen frühzeitig in Veröffentlichungen zu verewigen, b ev o iau s  un- 
vorliersehbaren und nicht beeinflußbaren Gründen eines Tages die Überlieferung ihrer Erkennt­
nisse und Deutungen in der Literatur nicht mehr möglich sein konnte und sie ihre Beobachtung 
und Interpretationen in ihrem K opf in eine unzugängliche Welt mitnehmen, welche tiotz mode 
ster Kom m unikationstechnologie für immer unerreichbar bleiben wild.

33.1 Gelungene Expedition zu den Flugplätzen d e s  Apfelsinen-Apollo

Als besonders exponiertes Beispiel für die unerläßliche Notwendigkeit d e r  zeitnahen Veröffent­
lichung der Ergebnisse der Beobachtungen und der Interpretationen der Befunde mochte ich die 
abenteuerlichef kostspielige und zeitraubende Expedition zu den Flugplätzen des sagenumwobe­
nen Apfelsinen-Apollo (Parnassius autocrator A v i n o v  1913; Lepidoptera Papilionidae) im in 
Sulch in Afghanistan in 1936 von K o t z s c h  (1936, 1951) anführen welche äußerst wertvolle 
Resultate vor allem deswegen geliefert hat, weil K o t z s c h  (1936, 1951) als eistei Entomologe 
den Flugplätzen seines Traumfalters in dem abgelegenen und nur mit hohem zeitlichem, finan­
ziellem und logistischem Aufwand zugänglichen Hochgebirge Zentralasiens den ^ n d a i e n  
Schmetterling mit den leuchtend apfelsinenfarbigen Flecken auf den Hinterflugeln des W eibchens 
beobachten fotografieren, beschreiben und in einer reichhaltigen Kollektion von Belegexem pla- 
5 Ł  konnte, nachdem dieser berühmte hochmontane
zigen Weibchen bekannt geworden war, welches 1911 erbeutet wurde und die G ru n d la g d e . O. - 
ginalbeschreibung gewesen ist ( A v in o v  1913), und bis zu seiner erneuten
pionierartige, waghalsige und heldenhafte Expedition von K o t z sc h  0 9 3 6  £ V T ^ „ S e ­
rologisch jungfräuliches Gebiet fernab der Zivilisation und Verkehrswege ube. 25 Jahie verscho 
len war und weil er als Krönung seiner in allen Aspekten sehr gelungenen Forschung«eise zu 
dem natürlichen Lebensraum des global am höchsten fliegenden fabelhaften R itteifa te is so g a r  
noch als Unikat einen extrem seltenen Zwitter s e i n e s  Traumfalters fangen konnte 
zeit der wertvollste und berühmteste Schmetterling der Palaarktis ( K o t z sc h  1936, L e d e r e r  ) 
oder sogar der ganzen Welt gewesen ist.

Die abenteuerliche, kostspielige und zeitraubende Expedition zu den Flugplätzeni des ^ g e ­
w obenen Apfelsinen-Apollo im Hindukusch in Afghanistan in 1936 von K o t z sc h  (1936 1931) hat 
spätei vielen anderen L ek ten k u n d le rn  als Vorbild. Ansporn. Mattstab und M uster g ed .en . und 
die nur mit hohem zeitlichem, finanziellem und logistischem A u f w a n d  erreichbaren F >ugP*a^  
des Parnassius autocrator im Hochgebirge Zentralasiens sind aufgrund der Inspiration durch die 
Pionierleistung, W aghalsigkeit und Heldentat von K o t z sc h  ( 1 936. 195 ‘> J ^ r 
anderen W issenschaftlern und Sammlern mit Faszination, Idealismus und O pfeibereitschatt a 
gesućh" worden (Literaturübersicht in Made» 201 la). K o t z sc h  (1936 1951) hatte das vor seine 
historischen Expedition in 1936 einzige bekannte Exem plar des Apfelsinen-Apollo den in 191 
gefangenen Typus der Originalbeschreibung von A v in o v  (1913), zufällig auf der Sächsischen n- 
tomologenversam mlung in Dresden am 07.10.1928 in der Ausstellung entdeckt ( I n t e r n a t io n a l e  

F n to m o l o g is c h e  Z e it sc h r ift  1928; K o t z sc h  1936, 1951; E b er t  2010) und war von diesem Traum 
falter derart fasziniert, hingerissen und inspiriert, daß er mit u™ mstf licher EntS^  
mit ungeheurem zeitlichem, finanziellem und logistischem Aufwand seine Expedition zu den bis 
dahin unbekannten Flugplätzen des Parnassius autocrator im Hindukusch in Afghanistan ge­
plant organisiert und durchgeführt hat, deren Höhepunkt er schließlich m it d e r  sensationellen 
beutung des exklusiven Zwitters seines Traumfalters am 27.07.1936 erreicht hatte.
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K o t z sc h  (1936, 1951) hatte die Eindrücke seiner gewagten, entbehrungsreichen und strapaziösen 
Expedition zu den Flugplätzen des Apfelsinen-Apollo im Hindukusch in Afghanistan zwischen 
Ende Juli und Mitte August 1936 bereits in einem fesselnden Vortrag mit zahlreichen einzigarti­
gen Lichtbildern am 31.10.1936 in Frankfurt am Main einer Reihe von staunenden, überwältigten 
und faszinierten Fachgenossen zugänglich gemacht und hatte auch zahlreiche der von ihm erbeu­
teten Belegexem plare seines Traumfalters als Glanzstücke einer Ausstellung den versammelten 
W issenschaftlern und Enthusiasten präsentiert ( L e d e r e r  1937), hatte eine kurze N otiz über den 
Pam assius autocrator in einer entomologischen Zeitschrift etwa zum gleichen Zeitpunkt am 
01.11.1936 veröffentlicht ( K o t z sc h  1936), hatte eine ausführlichere Publikation über seinen 
Traum falter mit einer reichhaltigen Serie von Abbildungen m it dem Verlag einer entomologischen 
Zeitschrift verabredet ( K o t z sc h  1951) und hatte mit der Vorbereitung dieser eingehenden Veröf­
fentlichung in Text und Fotos angefangen, hatte aber seine längere und umfassend illustrierte 
Ausarbeitung über den Apfelsinen-Apollo aus nicht mehr nachvollziehbaren Gründen nicht recht­
zeitig zum Abschluß gebracht und zum Druck eingereicht. Die versäumte Gelegenheit der Ver­
ewigung der Resultate der Studie des P am assius autocrator von K o t z sch  (1936, 1951) im 
Schrifttum war dann bedauerlicherweise mit tragischen Konsequenzen verbunden, welche eine 
weitere Chance der Publikation der Ergebnisse der Observationen des Apfelsinen-Apollo in sei­
nem exklusiven Lebensraum im abgelegenen und nur sehr schwer zugänglichen hochmontanen 
Gelände von K o t z sc h  (1936, 1951) nicht m ehr erm öglicht haben, sondern leider dazu geführt ha­
ben, daß die unveröffentlichten Notizen und Fotos, welche K o t z sc h  (1936, 1951) an den Flugplät­
zen des P am assius autocrator im Hochgebirge Zentralasiens während seiner kostspieligen, ent­
behrungsreichen und riskanten Expedition zu den fernen Biotopen des Apfelsinen-Apollo in Af­
ghanistan in 1936 aufgenommen hatte, für immer verloren gegangen sind.

Leider hat dann das Schicksal zw eim al in unerbittlicher und tragischer W eise die eingehende und 
bebilderte Dokum entation der Ergebnisse der Beobachtungen und der Interpretationen der Befun­
de von K otzsch (1936, 1951) über den P am assius autocrator an seinen Flugplätzen im H ochge­
birge ZeiTtralasiens in der Literatur verhindert, denn zum einen wurden seine N otizen, sein Manu­
skript, seine Fotos und v iele  Belegexem plare bei dem Bom benangriff auf seine Heimatstadt Dres­
den am 13./14.02.1945 in dem Feuerinferno des Flächenbrandes in der Elbmetropole kurz vor 
dem Ende des Zw eiten W eltkrieges vernichtet (H olik 1950, K otzsch 1951), und zum anderen hat 
ihm dann am 25.07.1950 unerwartet und viel zu früh der Tod die Feder aus der Hand genom men  
(Frickhinger 1950, Holik 1950, R y s z k a  1950). G lücklicherw eise hat w enigstens ein kurzer B e­
richt über die damals einm alige, pionierartige und heldenhafte Expedition zu den abgelegenen  
Flugplätzen des A pfelsinen-A pollo  im H ochgebirge Zentralasiens in 1936 die Kriegswirren über­
standen und konnte aus seinem  Nachlaß noch posthum publiziert werden (K otzsch 1951), und 
w enigstens waren viele  der von ihm gesam m elten B elegexem plare seines Traumfalters ein­
schließlich des unikalen Zwitters rechtzeitig auf verschiedene entom ologische Samm lungen in 
naturw issenschaftlichen M useen in diversen Ländern verteilt worden, w o sie während des Z w ei­
ten W eltkrieges nicht zu Schaden gekom m en sind, so daß etliche der in 1936 von K otzsch (1936, 
1951) in einer reichhaltigen Kollektion von M ännchen, W eibchen und sogar einem  Zwitter erbeu­
teten Stücke des P am assius autocrator auch heute noch existieren, w'ie sich unter anderem aus 
einigen Abbildungen in Weiss (1991), aus einem  Bericht in Ebert (2010) und einem  Angebot im 
Internet (Zöller 2011) ergibt (vergleiche auch Surhone, Tennoe & H enssonow 2010). Das Schick­
sal hat in der vorgenannten Verkettung der Ereignisse aus Sicht der W issenschaft derart grausam  
zugeschlagen, daß es K otzsch (1936, 1951) noch nicht einm al mehr vergönnt war, seinen fabel­
haften Zwitter des A pfelsinen-A pollo , w elcher der sensationelle Höhepunkt und die herausragen­
de Trophäe seiner unikalen, phänomenalen und legendären Expedition zu den vor seinem  Besuch

33.2 V ersäum te D okum enta t ion  der Biologie des A pfels inen-A pollo
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unbekannten und jungfräulichen Biotopen seines Traumfalters im H ochgebirge Zentralasiens g e ­
w esen ist, selbst zu beschreiben und abzubilden, so daß in der Literatur Fotos des seltensten  
Schmetterlings des letzten Jahrhunderts, w elcher nur als zufälliges Einzelstück, von K otzsch 
(1936, 1951) erbeutet wurde und von dem es mit hoher W ahrscheinlichkeit au f absehbare Zeit 
keine Dublette geben wird, lediglich von anderen Autoren dokumentiert worden sind und sich in 
den Publikationen von Lederer (1938) und W eiss (1991) finden (vergleiche auch S urhone, Tennoe 
& Henssonow 2010).

33.3 Andenken und M ahnung

Ich möchte deshalb meine vorliegende Studie über die lunarzyklische Populationsdynam ik des 
M osel-Apollo und anderer Insekten im M oseltal zwischen Koblenz und Trier dem Andenken an 
H ans K otzsch widmen, der in diesem Jahr des Erscheinens sowohl m einer aktuellen Ausarbeitung 
als auch meiner vorhergehenden Abhandlung (M ader  2011 a) über den M osel-Apollo 110 Jahre alt 
geworden wäre, aber leider jedoch schon vor etwas mehr als 60 Jahren für immer die Augen 
schließen mußte und deshalb seine herausragenden Ergebnisse über die Biologie des Pam assius  
autocrator im Hindukusch in Afghanistan nicht mehr in ausführlicherer und reichhaltig illustrier­
ter Form der Nachwelt überliefern konnte, wie er es nach der Rückkehr von seiner legendären 
Expedition an die Flugplätze seines Traumfalters vor 75 Jahren geplant und in Teilen bereits be­
gonnen hatte.

Das tragische und gnadenlose Beispiel der Vernichtung des M aterials und des vorzeitigen A ble­
bens von H ans K otzsch vor dem Abschluß seines wissenschaftlichen Werkes über den Apfelsi­
nen-Apollo mit seiner geplanten Herausgabe einer längeren bebilderten Abhandlung soll allen 
Fachkollegen als Mahnung dienen, die Ergebnisse der Beobachtungen und die Interpretationen 
der Befunde zeitnah zu veröffentlichen, bevor dies durch äußere unvorhersehbare und nicht kon­
trollierbare Ereignisse verhindert werden könnte, und soll allen W issenschaftlern eine Warnung 
sein, die Resultate der Aufnahm en und die Deutungen der Erfassungen baldm öglichst niederzu­
schreiben und zu publizieren, damit die Dokumentation der Auswertung der Erhebungen und der 
Analyse der Zusamm enhänge in der Literatur rechtzeitig gewährleistet w ird und unwiderruflich 
abgeschlossen wird, bevor die Überlieferung der Fakten und Kom m entare im Schrifttum eines 
Tages aus nicht prognostizierbaren und nicht beeinflußbaren Gründen nicht mehr möglich sein 
könnte und die Forscher m it ihren Gedanken im K opf in eine unzugängliche Welt überwechseln, 
wo sie selbst mit m odernster Kom m unikationstechnologie nicht mehr erreicht werden können.
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35 W etterdaten  2011 in W a lld o rf sü d lich  H eid elb erg  
im m ittleren  Teil des O b errh ein grab en s

Der Zusammenhang von Vollmond und Neum ond mit W etterumschwüngen und Temperaturwech­
seln wurde mit täglichen Erfassungen der Wetterdaten in W alldorf südlich Heidelberg im mitt­
leren Teil des Oberrheingrabens dokumentiert. Als Grundlage flir Definition und Abgrenzung dei 
Abfolge von fünf längeren Schönwetterperioden in Frühling und Sommer, welche durch vier küi - 
zere Schlechtwetterphasen unterbrochen und getrennt werden, und als Basis für die selenozykli- 
sche Interpretation der Häufigkeitsverteilungen des M osel-Apollo und anderer Insekten im Zu­
sammenhang mit der meteorologischen und edaphischen Konstellation werden die Wetterdaten 
des Jahres 2011 in W alldorf im Anhang tabellarisch aufgelistet und statistisch ausgewertet. Die 
Wetterdaten der Jahre 2010 und 2009 sind in tabellarischer Auflistung und statistischer Auswer­
tung in M ader (2011a) enthalten. Im Anschluß an die Bemerkungen zur Erfassung und Dokum en­
tation der W etterdaten 2011 sowie den Anhang der tabellarischen Auflistung und statistischen 
Ausweitung der W etterdaten 2011 werden die Wetterdaten von 2011, 2010 und 2009 verglichen.

35.1 Erfassung und Dokum entation der W etterdaten 2011

Die Zusammenstellung der Wetterdaten beruht auf mehrmaligen bis vielfachen täglichen Beob­
achtungen von Höchsttem peratur und Tiefsttemperatur, Sonnenschein und Bewölkung, W indstär­
ke Niederschlägen (Regen und Schnee), Frost und Nebel. Bei Sonne, Regen und Schnee unter­
scheide ich zwischen viel, wenig und kein; bei Frost und Wind differenziere ich in stark, mäßig, 
leicht und kein; und beim Nebel unterscheide ich zwischen dicht, flach und kein. Die täglichen 
Beobachtungen erfolgten in wechselnden Abständen je  nach Entwicklung und Änderung der Wet­
terlage und entsprechend m einer Anwesenheit am Erfassungsstandort von 4 Uhr bis 23 Uhr Im 
Falle längerer Abwesenheiten vom Erfassungsstandort während des Tages habe ich die Höchst­
tem peratur des Tages auf einem M axim altherm om eter festgehalten.

Bei wechselnden W etterverhältnissen im Laufe des Tages habe ich die vorgenannten Angaben je ­
weils über den Tag gemittelt. Zum Vergleich mit der lunarzyklischen Deutung der Abundanz des 
M osel-Apollo und anderer Insekten habe ich in die Tabellen im Anhang auch die M ondphasen 
eingetragen. Im Anschluß an die tabellarische Auflistung sind die wichtigsten W etterparameter 
statistisch ausgewertet.

35.2 Tabellarische Auflistung und statistische Auswertung der W etterdaten 2011

Die Wetterdaten von 2011 werden nachstehend tabellarisch aufgelistet und statistisch ausgewer­
tet. Analoge Zusamm enstellungen für 2010 und 2009 sind in M ader (2011a) enthalten.
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W etterdaten  2011 in W alldo rf südlich H eidelberg  im m ittleren  O berrheingraben  (1)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
0 1 .01.2011 3 °C 0 °C wenig wenig
0 2 .01.2011 5 °C o°c wenig flach
03.01.2011 5 °C -2 °C wenig leicht wenig
04.01.2011 -1 °C -5 °C mäßig viel dicht
05.01.2011 -1 °c -6 °C stark leicht viel
06.01.2011 7 °C -1 °C viel leicht leicht
07.01.2011 9 °C 6 °C viel
08.01.2011 13 °C 7 °C wenig leicht viel
09.01.2011 11 °C 6 °C viel leicht
10.01.2011 4 °C 0 °C leicht dicht
11.01.2011 8 °C 1 °C wenig leicht wenig
12.01.2011 7 °C 5 °C viel leicht
13.01.2011 13 °C 7 °C viel leicht
14.01.2011 14 °C 10°C leicht wenig
15.01.2011 12 °C 9 °C leicht wenig
16.01.2011 12 °C 5 °C leicht viel
17.01.2011 10 °C 2 °C wenig leicht leicht viel
18.01.2011 12 °C 6 °C w enig1 leicht wenig
19.01.2011 7 °C 3 °C wenig leicht wenig
2 0 .01.2011 6 °C 2 °C wenig leicht wenig
2 1 .01.2011 3 °C 0 °C leicht viel
2 2 .01.2011 4 °C -1 °C leicht viel
23.01.2011 3 °C -4 °C wenig mäßig leicht wenig
24.01.2011 4 °C 0 °C
25.01.2011 4 °C 1 °C viel wenig mäßig
26.01.2011 4 °C 1 °C viel leicht
27.01.201.1 5 °C 0 °C wenig leicht leicht
28.01.2011 3 °C -1 °C leicht mäßig
29.01.2011 1 °C -3 °C mäßig leicht viel
30.01.2011 1 °C -4 °C mäßig leicht viel
31.01.2011 -3 °C -6 °C stark leicht viel
0 1 .02.2011 1 °C -4 °C mäßig leicht wenig
0 2 .02.2011 2 °C -3 °C wenig mäßig leicht
03.02.2011 3 °C -1 °C viel leicht leicht
04.02.2011 8 °C 1 °C mäßig wenig
05.02.2011 11 °C 6 °C mäßig wenig
06.02.2011 12 °C 5 °C leicht viel
07.02.2011 9 °C 2 °C leicht leicht viel dicht
08.02.2011 10 °C 3 °C wenig viel
09.02.2011 5 °C -1 °C leicht wenig dicht
10 .02.2011 7 °C 1 °C wenig leicht wenig dicht
11.02.2011 12 °C 6 °C viel- leicht
12 .02.2011 12 °C 6 °C leicht wenig
13.02.2011 13 °C 5 °C viel leicht viel
14.02.2011 11 °C 5 °C leicht viel
15.02.2011 7 °C 4 °C viel leicht

Mond

neu

z. halb

voll

a. halb

neu

z. halb
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Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel Mond
16.02.2011 7 °C 3 °C ™ ß .g  viel

W etterdaten  2011 in W alld o rf süd lich  H eidelberg  im m ittleren  O berrheing raben  (2)

17.02.2011 6 °C 2 °C le,cht
18.02.2011 6 °C 3 °C wenig
19.02.2011 7 °C 3 °C lel^ lt
20.02.2011 4 °C 0 °C  wenig _ mäßig
21.02.201

voll

2 °C  -1 °C wenig leicht leicht wenig

22.02.2011 3 °C -2 °C
23.02.2011 3 °C -5 °C
24.02.2011 5 °C 0 °C  wenig wenig
25.02.2011 8 °C 2 °C wenig
26.02.2011 9 °C 2 °C viel wenig
27.02.2011 9 °C 5 °C viel
28.02.2011 12 °C 1 °C
01.03.2011 13 °C 1 °C
02.03.2011 10 °C 3 °C
03.03.2011 8 °C 1 °C
04.03.2011 11 °C 0 °C
05.03.2011 12 °C 0 °C
06.03.2011 8 °C 0 °C
07.03.2011 8 °C -1 °C
08.03.2011 12 °C -1 °C
09.03.2011 15 °C 3 °C wenig
10.03.2011 13 °C 7 °C
11.03.2011 13 °C 8 °C wenig
12.03.2011 16 °C 3 °C
13.03.2011 16 °C 8 °C wenig
14.03.2011 17 °C 9 °C wenig
15.03.2011 19 °C 9 °C
16.03.2011 15 °C 10 °C wenig
17.03.2011 10 °C 7 °C wenig
18.03.2011 9 °C 7 °C wenig
19.03.2011 11 °C 5 °C  viel
20.03.2011 12 °C 0 °C
21.03.2011 13 °C 1 °C
22.03.2011 16 °C 2 °C
23.03.2011 17 °C 3 °C
24.03.2011 19 °C 5 °C
25.03.2011 20 °C 5 °C
26.03.2011 18 °C 7 °C
27.03.2011 16 °C 6 °C
28.03.2011 18 °C 5 °C wenig
29.03.2011 18 °C 3 °C
30.03.2011 17 °C 5 °C wenig
31.03.2011 14 °C 10 °C viel
01.04.2011 19 °C 11 °C
02.04.2011 23 °C 10 °C

leicht leicht viel
mäßig leicht viel
leicht leicht

wenig
leicht leicht viel

leicht viel
leicht leicht viel
leicht mäßig viel
leicht mäßig viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel
leicht mäßig viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel

mäßig
leicht

viel

leicht leicht viel
wenig
wenig

leicht
leicht
leicht
leicht

viel

leicht viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel
leicht leicht viel

leicht wenig
leicht viel
leicht viel

leicht leicht viel
leicht
leicht

viel

leicht wenig
leicht viel

a. halb

flach

flach

, halb

voll

flach
a. halb
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W etterdaten  2011 in W alldo rf südlich H eidelberg  im m ittleren  O berrheingraben  (3)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
03.04.2011 25 °C 11 °C w enig leicht viel
04.04.2011 17 °C 10°C viel leicht viel
05.04.2011 18 °C 7 °C w enig leicht viel flach
06.04.2011 22 °C 11 ° c viel
07.04.2011 26 °C 11 ° c leicht viel flach
08.04.2011 21 °C 12 °C leicht viel
09.04.2011 21 °C 10 °C leicht viel flach
10.04.2011 21 °C 8 °C leicht viel flach
11.04.2011 24 °C 9 °C leicht viel
12.04.2011 16 °C 8 °C w enig m äßig viel
13.04.2011 16 °C 4 °C le icht leicht viel flach
14.04.2011 17 °C 4 °C le icht leicht viel
15.04.2011 14 °C 6 °C leicht w enig
16.04.2011 17 °C 6 °C leicht viel
17.04.2011 18 °C 9 °C leicht viel
18.04.2011 20 °C 9 °C leicht viel
19.04.2011 16 °C 8 °C leicht viel
20.04.2011 24 °C 9 °C leicht viel flach
21.04.2011 25 °C 12 °C leicht viel
22.04.2011 26 °C 12 °C le icht viel
23.04.2011 28 °C 15 °C leicht viel
24.04.2011 25 °C 13 °C leicht viel
25.04.2011 24 °C 13 °C le icht viel
26.04.2011 22 °C 12 °C w enig leicht viel
27.04.2011 17 °C 11 °C w enig leicht w enig flach
28.04.2011 * 19 °C 10 °C le icht viel flach
29.04.2011 23 °C 12 °C w enig m äßig viel
30.04.2011 23 °C 13 °C w enig m äßig viel
01.05.2011 20 °C 13 °C le icht viel
02.05.2011 23 °C 11 °C leicht viel
03.05.2011 15 °C 8 °C leicht viel
04.05.2011 18 °C 3 °C le ich t le ich t viel
05.05.2011 19 °C 5 °C le ich t le icht viel
06.05.2011 24 °C 9 °C le icht viel
07.05.2011 27 °C 13 °C leicht viel
08.05.2011 27 °C 14 °C le icht viel
09.05.2011 26 °C 14 °C leicht viel
10.05.2011 28 °C 15 °C leicht viel
11.05.2011 29 °C 17 °C w enig leicht viel
12.05.2011 24 °C 16 °C w enig m äßig viel
13.05.2011 23 °C 12 °C le icht viel
14.05.2011 26 °C 12 °C viel leicht viel
15.05.2011 19 °C 9 °C viel leicht w enig flach
16.05.2011 19 °C 1.0 °C w enig leicht w enig
17.05.2011 23 °C 13 °C w enig leicht w enig
18.05.2011 27 °C 11 °C leicht viel

z. halb

voll

a. halb

z. halb

voll
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W etterdaten 2011 in W alld o rf süd lich  H eidelberg  im m ittleren  O berrheing raben  (4)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne

19.05.2011 30 °C 14 °C wenig leicht viel

20.05.2011 28 °C 15 °C leicht viel

21.05.2011 30 °C 15 °C viel leicht viel

22.05.2011 30 °C 15 °C viel leicht viel

23.05.2011 26 °C 14 °C leicht viel

24.05.2011 29 °C 13 °C mäßig viel

25.05.2011 24 °C 11 °C leicht viel

26.05.2011 30 °C 15 °C viel leicht viel

27.05.2011 22 °C 14 °C viel leicht wenig

28.05.2011 24 °C 12 °C leicht viel

29.05.2011 27 °C 13 °C leicht viel

30.05.2011 32 °C 15 °C leicht viel

31.05.2011 28 °C 14 °C viel leicht wenig

01.06.2011 15 °C 12 °C viel leicht

02.06.2011 24 °C 12 °C leicht viel

03.06.2011 28 °C 16 °C leicht viel

04.06.2011 31 °C 20 °C leicht viel

05.06.2011 32 °C 19 °C leicht viel

06.06.2011 26 °C 18 °C viel leicht wenig

07.06.2011 29 °C 16 °C leicht viel

08.06.2011 23 °C 16 °C viel leicht

09.06.2011 23 °C 15 °C leicht wenig

10.06.2011 27 °C 13 °C wenig leicht wenig

11.06.2011 24 °C 15 °C wenig leicht viel

12.06.2011 27 °C 13 °C leicht viel

13.06.2011 26 °C 16 °C wenig leicht wenig

14.06.2011 27 °C 17 °C viel leicht wenig

15.06.2011 29 °C 17 °C leicht wenig

16.06.2011 28 °C 17 °C viel leicht wenig

17.06.2011 26 °C 16 °C viel leicht viel

18.06.2011 21 °C 14 °C viel leicht wenig

19.06.2011 20 °C 12 °C viel mäßig wenig

20.06.2011 19 °C 13 °C viel leicht wenig

21.06.2011 26 °C 16 °C viel leicht wenig

22.06.2011 30 °C 17 °C viel leicht wenig

23.06.2011 25 °C 15 °C viel leicht wenig

24.06.2011 23 °C 14 °C wenig leicht viel

25.06.2011 21 °C 14 °C leicht

26.06.2011 29 °C 17 °C leicht viel

27.06.2011 32 °C 18 °C leicht viel

28.06.2011 34 °C 22 °C leicht viel

29.06.2011 31 °C 19 °C viel leicht wenig

30.06.2011 25 °C 17 °C viel leicht viel

01.07.2011 23 °C 15 °C wenig leicht viel

02.07.2011 23 °C 12 °C leicht viel

03.07.2011 24 °C 14 °C leicht viel

Mond

a. halb

neu

z. halb

voll

a. halb
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bei Mond

W etterdaten  2011 in W alld o rf südlich  H eidelberg  im  m ittle ren  O berrheing raben  (5)

z. halb

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne
04.07.2011 28 °C 13 °C leicht viel
05.07.2011 32 °C 18 °C leicht viel
06.07.2011 31 °C 19 °C leicht viel
07.07.2011 30 °C 17 °C viel leicht wenig
08.07.2011 27 °C 17 °C wenig leicht viel
09.07.2011 31 °C 16 °C wenig leicht viel
10.07.2011 30 °C 18 °C viel leicht wenig
11.07.2011 29 °C 17 °C leicht viel
12.07.2011 32 °C 18 °C wenig leicht viel
13.07.2011 27 °C 17 °C viel leicht wenig
14.07.2011 22 °C 15 °C mäßig viel
15.07.2011 24 °C 13 °C leicht wenig
16.07.2011 28 °C 13 °C leicht viel
17.07.2011 20 °C 15 °C viel leicht wenig
18.07.2011 20 °C 13 °C viel leicht wenig
19.07.2011 26 °C 12 °C viel leicht viel
20.07.2011 19 °C 14 °C viel leicht
21.07.2011 26 °C 13 °C wenjg leicht viel
22.07.2011 24 °C 16 °C wenig leicht wenig
23.07.2011 24 °C 15 °C leicht viel
24.07.2011 18 °C 14 °C viel leicht wenig
25.07.2011 24 °C 12 °C wenig leicht viel
26.07.2011 26 °C 14 °C viel leicht wenig
27.07.2011 26 °C 16 °C wenig leicht wenig
28.07.2011 26 °C 18 °C wenig leicht viel
29.07.2011 28 °C 17 °C wenig leicht wenig
30.07.2011 22 °C 14 °C wenig leicht wenig
31.07.20-11 21 °C 15 °C leicht
01.08.2011 23 °C 11 °C leicht viel
02.08.2011 29 °C 15 °C leicht viel
03.08.2011 28 °C 19 °C viel leicht wenig
04.08.2011 31 °C 20 °C leicht viel
05.08.2011 29 °C 21 °C wenig leicht wenig
06.08.2011 30 °C 18 °C viel leicht wenig
07.08.2011 24 °C 17 °C viel leicht wenig
08.08.2011 23 °C 15 °C viel mäßig wenig
09.08.2011 20 °C 13 °C viel mäßig wenig
10.08.2011 23 °C 11 °C leicht viel'
11.08.2011 26 °C 12 °C leicht wenig
12.08.2011 24 °C 16 °C viel wenig
13.08.2011 26 °C 18 °C wenig leicht wenig
14.08.2011

u0Om

19 °C viel leicht viel
15.08.2011 28 °C 19 °C viel leicht viel
16.08.2011 26 °C 16 °C leicht wenig
17.08.2011 28 °C 15 °C leicht viel
18.08.2011 32 °C 20 °C wenig leicht viel

flach

voll

flach

a. halb

flach

z. halb

voll
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W etterdaten 2011 in W alld o rf südlich  H eidelberg  im m ittleren  O berrheing raben  (6 )

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind !Sonne Nebel Mond

19.08.2011 30 °C 22 °C mäßig viel

20.08.2011 29 °C 16 °C viel

21.08.2011 27 °C 18 °C viel leicht viel a. halb

22.08.2011 34 °C 21 °C leicht viel

23.08.2011 35 °C 24 °C wenig leicht viel

24.08.2011 32 °C 22 °C viel leicht viel

25.08.2011 29 °C 19 °C viel leicht wenig

26.08.2011 33 °C 19 °C viel leicht viel flach

27.08.2011 19 °C 15 °C viel leicht wenig

28.08.2011 24 °C 13 °C wenig leicht viel flach

29.08.2011 23 °C 14 °C leicht viel neu

30.08.2011 24 °C 12 °C leicht viel

31.08.2011 24 °C 12 °C viel

01.09.2011 23 °C 12 °C viel

02.09.2011 25 °C 15 °C wenig viel

03.09.2011 29 °C 17 °C viel

04.09.2011 28 °C 20 °C viel leicht wenig z. halb

05.09.2011 23 °C 16 °C wenig leicht w'enig

06.09.2011 24 °C 14 °C leicht wenig

07.09.2011 21 °C 16 °C viel leicht wenig

08.09.2011 19 °C 14 °C wenig leicht

09.09.2011 24 °C 15 °C viel wenig

10.09.2011 29 °C 17 °C leicht viel

11.09.2011 29 °C 19 °C viel leicht viel

12.09.2011 24 °C 15 °C leicht viel voll

13.09.2011 25 °C 18 °C wenig leicht wenig

14.09.2011 23 °C 15 °C leicht viel flach

15.09.2011 22 °C 10 °C leicht viel

16.09.2011 24 °C 11 °C viel leicht viel

17.09.2011 25 °C 15 °C viel leicht wenig

18.09.2011 17 °C 12 °C viel leicht wenig

19.09.2011 19 °C 10 °C leicht viel

20.09.2011 21 °C 10 °C leicht viel flach a. halb

21.09.2011 22 °C 10 °C leicht viel flach

22.09.2011 21 °C 12 °C leicht wenig

23.09.2011 22 °C 12 °C viel flach

24.09.2011 23 °C 12 °C viel

25^09.2011 24 °C 12 °C leicht viel flach

26.09.2011 25 °C 13 °C viel flach

27.09.2011 26 °C 14 °C leicht viel flach neu

28.09.2011 25 °C 15 °C leicht viel flach

29.09.2011 24 °C 16 °C leicht viel

30.09.2011 25 °C 14 °C viel

0 1 .10.2011 25 °C 12 °C viel

0 2 .10.2011 25 °C 13 °C viel flach

03.10.2011 25 °C 13 °C viel flach
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W etterdaten  2011 in W alld o rf süd lich  H e idelberg  im m ittleren  O berrheingraben  (7)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost W ind Sonne Nebel
04.10.2011 25 °C 13 °C leicht viel flach
05.10.2011 20 °C 15 °C viel wenig
06.10.2011 21 °C 12 °C viel leicht wenig
07.10.2011 15 °C 9 °C viel mäßig wenig
08.10.2011 15 °C 9 °C viel leicht wenig
09.10.2011 15 °C 6 °C viel viel flach
10.10.2011 18 °C 10 °C viel mäßig wenig
11.10.2011 17 °C 13 °C wenig mäßig wenig
12 .10.2011 18 °C 13 °C wenig mäßig wenig
13.10.2011 16 °C 10 °C viel viel
14.10.2011 13 °C 5 °C leicht viel
15.10.2011 13 °C 3 °C leicht viel
16.10.2011 14 °C 4 °C viel
17.10.2011 15 °C 5 °C viel
18.10.2011 20 °C 6 °C viel leicht viel
19.10.2011 9 °C 7 °C viel leicht
2 0 . 10.2011 11 °C 5 °C wenig wenig flach
2 1 . 10.2011 9 °C 2 °C wenig dicht
2 2 .10.2011 10 °C 1 °C leicht leicht viel
23.10.2011 11 °C 1 °C leicht leicht viel
24.10.2011 13 °C 3 °C mäßig viel
25.10.2011 12 °C 7 °C wenig leicht wenig
26.10.2011 17 °C 8 °C wenig leicht viel
27.10.2011 13 °C 6 °C leicht
28.10.2011 16 °C 6 °C viel
29.10.2011 16 °C 8 °C leicht viel flach
30.10.2011 17 °C 10 °C
31.10.2011 17 °C 8 °C
0 1 . 11.20,11 13 °C 6 °C leicht viel
0 2 . 11.2011 14 °C 7 °C mäßig viel
03.11.2011 14 °C 8 °C leicht wenig
04.11.2011 15 °C 8 °C mäßig viel
05.11.2011 15 °C 8 °C - wenig
06.11.2011 16 °C 6 °C leicht viel
07.11.2011 12 °C 6 °C wenig dicht
08.11.2011 10 °C 5 °C leicht wenig dicht
09.11.2011 8 °C 4 °C leicht
10. 11.2011 9 °C 5 °C
11.11.2011 11 °C 6 °C mäßig viel
12. 11.2011 9 °C 5 °C leicht wenig
13.11.2011 9 °C 3 °C leicht wenig
14.11.2011 4 °C 0 °C leicht
15.11.2011 6 °C -1 °C leicht viel dicht
16.11.2011 5 °C -1 °C leicht wenig
17.11.2011 6 °C 0 °C leicht wenig
18.11.2011 12 °C 5 °C leicht viel

Mond
z. halb

voll

a. halb

neu

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten  2011 in W alld o rf südlich  H e idelberg  im m ittleren  O berrh ein g rab en  (8)

Datum Höchst
19.11.2011 11 °C
20.11.2011 13 °C
21.11.2011 11 °C
22.11.2011 9 °C
23.11.2011 8 °C
24.11.2011 5 °C
25.11.2011 5 °C
26.11.2011 9 °C
27.11.2011 8 °C
28.11.2011 9 °C
29.11.2011 4 °C
30.11.2011 12 °C
01.12.2011 11 °C
02.12.2011 14 °C
03.12.2011 9 °C
04.12.2011 11 °C
05.12.2011 9 °C
06.12.2011 6 °C
07.12.2011 9 °C
08.12.2011 9 °C
09.12.2011 11 °C
10.12.2011 9 °C
11.12.2011 5 °C
12.12.2011 9 °C
13.12.2011 11 °C
14.12.2011 10 °C
15.12.2011 8 °C
16.12.2011 10 °C
17.12.2011 8 °C
18.12.2011 5 °C
19.12.2011 5 °C
20.12.2011 3 °C
21.12.2011 5 °C
22.12.2011 9 °C
23.12.2011 10 °C
24.12.2011 9 °C
25.12.2011 7 °C
26.12.2011 9 °C
27.12.2011 9 °C
28.12.2011 7 °C
29.12.2011 7 °C
30.12.2011 8 °C
31.12.2011 9 °C 
(die Höchsttem peratur von 10
01.01.2012 13 °C
02.01.2012 13 °C

Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel

5 °C wenig leicht viel

4 °C leicht viel

3 °C leicht viel flach

0 °C leicht viel dicht

-1 °C leicht viel dicht

0 °C leicht leicht dicht

-1 °C wenig leicht wenig

3 °C wenig

3 °C wenig stark wenig

3 °C leicht wenig dicht

0 °C leicht viel dicht

1 °C wenig leicht viel dicht

3 °C wenig wenig

7 °C viel leicht wenig

4 °C viel leicht mäßig wenig flach

6 °C viel mäßig

5 °C viel mäßig viel

3 °C viel leicht

4 °C viel leicht wenig

3 °C leicht viel

4 °C viel leicht

3 °C wenig leicht leicht viel flach

-1 °C leicht leicht viel

3 °C viel leicht

3 °C viel leicht

5 °C viel mäßig wenig

4 °C viel leicht wenig

3 °C viel stark

2 °C wenig leicht wenig

2 °C viel leicht wenig

0 °C wenig leicht wenig

0 °C wenig viel
1 °C wenig leicht

2 °C viel
6 °C wenig
3 °C wenig mäßig wenig

3 °C wenig leicht

5 °C
6 °C wenig
3 °C wenig leicht wenig

4 °C viel mäßig wenig

3 °C viel leicht viel

2 °C viel
von 10 °C wurde am 01.01.2012 etwa um 1 Uhr erreicht)

7 °C viel leicht wenig

7 °C viel leicht

Mond

neu

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten  2011 in W alldo rf südlich  H eidelberg  im  m ittleren  O berrheingraben  (9)

M ondphasen
voll 12 mal
neu 13 mal

H öchsttem peratur
- 1 0 ° C b i s - 6 ° C
- 5 °C bis - 1 °C 
0 °C bis 4 °C
5 °C bis 9 °C 
10 °C bis 14 °C 
15 °C bis 19 °C 
20 °C bis 24 °C 
25 °C bis 29 °C 
30 ° C bis 34 °C 
35 °C bis 39 °C 
40 °C bis 44 °C

H öchsttem peratur
5 ° C 
10 °C 
15 °C 
20 °C 
25 °C 
30 °C 
35 °C

Tiefsttem peratur
- 15 °C bis - 11 °C
- 10 °C bis - 6 °C
- 5 °C bis - 1 °C 
0 °C bis 4 °C
5 °C bis 9 °C 
10 °C bis 14 °C 
15 °C bis 19 °C 
20 °C bis 24 °C 
25 °C bis 29 °C 
30 °C bis 34 °C

Tiefsttem peratur
- 1 0 ° C 
- 5  °C
0 °C 
5 °C 
10 °C 
15 °C 
20 °C 
25 °C

abnehmend halb 
zunehmend halb

3 Tage 
21 Tage 
64 Tage 
57 Tage 
54 Tage 
71 Tage 
69 Tage 
25 Tage 

1 Tag

12 mal 
12 mal

0,82 % 
5,75 % 

17,53 % 
15,62%  
14,79%  
19,45 % 
18,90%  
6,85 % 
0,27 %

erstmals am 0 2 .01.2011 
erstmals am 08.01.2011 
erstmals am 09.03.2011 
erstmals am 25.03.2011 
erstmals am 03.04.2011 
erstmals am 19.05.2011 
erstmals am 23.08.2011

letztmals am 31.12.2011 
letztmals am 23.12.2011 
letztmals am 06.11.2011 
letztmals am 18.10.2011 
letztmals am 04.10.2011 
letztmals am 26.08.2011 
letztmals am 23.08.2011

2 Tage 0,55 %
22 Tage 6,03 %
84 Tage 23,01 %
77 Tage 2 1 , 1 0 %
94 Tage 25,75 %
76 Tage 20,82 %
10 Tage 2,74 %

letztmals am 26.12.2010 
letztmals am 23.02.2011 
letztmals am 20.03.2011 
letztmals am 05.05.2011 
erstmals am 14.01.2011 
erstmals am 23.04.2011 
erstmals am 04.06.2011 
letztmals am 12.07.2010

erstmals am 03.02.2012 
erstmals am 0 1 .02.2012 
erstmals am 14.11.2011 
erstmals am 14.10.2011 
letztmals am 30.10.2011 
letztmals am 05.10.2011 
letztmals am 04.09.2011 
letztmals am 12.07.2010
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W etterdaten 2011 in W alld o rf süd lich  H eidelberg  im m ittleren  O b errh ein g rab en  (10)

Temperaturdifferenz zwischen H öchsttem peratur und Tiefsttem peratur
0 - 4  °C 
5 - 9  °C 
10 -  14 c 
1 5 - 1 9 '  
20  -  24 ‘ 
25 -  29 ‘ 
3 0 - 3 4 '
35 - 3 9 '

47 Tage 
164 Tage 
137 Tage 
17 Tage

2,88 % 
44.93 % 
37.53 % 
4.66 %

Regen
kein Regen 
wenig Regen 
viel Regen

Schnee
kein Schnee 
wenig Schnee 
viel Schnee 
Schnee letztmals am 
Schnee erstmals am

F rost
kein Frost 
leichter Frost 
mäßiger Frost 
starker Frost 
Dauerfrost letztmals am 
Bodenfrost letztmals am 
Bodenfrost erstmals am 
Dauerfrost erstmals am

197 Tage 
76 Tage 
92 Tage

353 Tage 
11 Tage 

1 Tag 
26.02.2011 
19.12.2011

306 Tage 
50 Tage 

7 Tage 
2 Tage 

31.01.2011
05.05.2011
22.10.2011 
01.02.2012

53.97 % 
20,82 % 
25,21 %

96,71 % 
3,01 % 
0,27 %

83,83 % 
13,70%  

1,92%  
0,55 %

W ind
fast windstill 
leichter Wind 
mäßiger Wind 
starker Wind

60 Tage 
269 Tage 
34 Tage 

2 Tage

16,44 % 
73,70 % 

9,32 % 
0,55 %

Sonne
keine Sonne 
wenig Sonne 
viel Sonne

55 Tage 
109 Tage 
201 Tage

15,07%  
29,86 % 
55,07 %

Nebel
kein Nebel 
flacher Nebel 
dichter Nebel

314 Tage 
36 Tage 
15 Tage

86,03 % 
9,86 % 
4,11 %
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Der Vergleich der Wetterdaten von 2011, 2010 und 2009 spiegelt besonders den markanten Unter­
schied in der Anzahl der Sonnentage zwischen dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 mit ei­
nem extrem trockenen und sonnigen Frühling und einem extrem trockenen und sonnigen Herbst 
einerseits und dem hervorragenden Pilzjahr 2010 mit häufigerem wechselhaftem und nieder­
schlagsreichem Wetter andererseits wider. In 2011 hat die Sonne an insgesamt 310 Tagen geschie­
nen, wobei ich in 2011 an 201 Tagen viel Sonne und an 109 Tagen wenig Sonne notiert habe, w o­
hingegen in 2010 die Sonne nur an 281 Tagen geschienen hat, wobei ich in 2010 an 169 Tagen 
viel Sonne und an 112 Tagen wenig Sonne registriert habe. In dem ebenfalls sehr guten Insekten­
jahr 2009, welches durch eine akzelerierte Populationsstärke zahlreicher Schmetterlinge und aus­
geprägte M assenflüge mehrerer Tagfalter gekennzeichnet war (M ader 2010a), hat die Sonne an 
insgesamt 308 Tagen und damit fast genauso viel wie in dem außergewöhnlichen Insektenjahr 
2011 geschienen, wobei ich in 2009 an 185 Tagen viel Sonne und an 123 Tagen wenig Sonne 
festgehalten habe.

Bei den Höchsttemperaturen sind die Unterschiede zwischen dem außergewöhnlichen Insekten­
jah r 2011 und dem ebenfalls sehr guten Insektenjahr 2009 einerseits sowie dem hervorragenden 
Pilzjahr 2010 andererseits noch wesentlich deutlicher als bei den Sonnentagen. Bei den som m er­
lich warmen Tagen mit Höchsttemperaturen von 25 °C und mehr liegen 2011 mit 95 Tagen und
2009 mit 87 Tagen in klarem Abstand vor 2010 mit 66 Tagen, und bei den warmen Tagen mit 
Höchsttemperaturen von 20 °C und mehr flihren erneut 2011 mit 166 Tagen und 2009 mit 169 Ta­
gen unangefochten vor 2010 mit 134 Tagen. Bei den milden Tagen mit Höchsttemperaturen von
15 °C und m ehr steht wiederum 2011 mit 220 Tagen markant vor 2010 mit 203 Tagen und 2009 
mit 196 Tagen, wohingegen bei den kühlen Tagen mit Höchsttem peraturen unter 15 °C dann ent­
sprechend 2011 mit 145 Tagen deutlich hinter 2010 mit 162 Tagen und 2009 mit 169 Tagen ran­
giert, wobei in den letzteren beiden Vergleichen das ebenfalls sehr gute Insektenjahr 2009 und das 
hervorragende Pilzjahr 2010 etwa gleichauf liegen und von dem außergewöhnlichen Insektenjahr
2011 hinsichtlith der W ärmestufe signifikant übertrumpft werden.

Bei den tropisch warmen Nächten mit Tiefsttemperaturen von 20 °C und mehr ergibt sich jedoch 
ein völlig anderes Bild als bei den sommerlich warmen Tagen mit Höchsttem peraturen von 25 °C 
und mehr, denn bei den tropisch warmen Nächten mit Tiefsttemperaturen von 20 °C und mehr lie­
gen 2009 mit 20 Tagen und 2010 mit 22 Tagen auf dem etwa doppeltem Niveau von 2011 mit 10 
Tagen. Bei den warmen Nächten mit Tiefsttemperaturen von 15 °C und m ehr rangiert dann das 
ebenfalls sehr gute Insektenjahr 2009 mit 99 Tagen in erheblicher Distanz vor dem außergewöhn­
lichen Insektenjahr 2011 mit 86 Tagen und dem hervorragenden Pilzjahr 2010 mit 86 Tagen, w o­
bei die beiden letzteren Jahre bei den warmen Nächten mit Tiefsttemperaturen von 15 °C und 
mehr auffälligerweise sogar g leichauf liegen. Bei den milden Nächten mit Tiefsttemperaturen von 
10 °C und mehr führen 2011 m it 180 Tagen und 2009 mit 188 Tagen unangefochten vor 2010 mit 
160 Tagen, wohingegen bei den kühlen Nächten mit Tiefsttemperaturen unter 10 °C dann ent­
sprechend das außergewöhnliche Insektenjahr 2011 mit 185 Tagen und das ebenfalls sehr gute In­
sektenjahr 2009 mit 177 Tagen in klarem Abstand hinter dem hervorragenden Pilzjahr 2010 mit 
205 Tagen Zurückbleiben.

Trotz der ausgedehnten Perioden trockenen und sonnigen W etters in Frühling und Herbst 2011 er­
geben sich bei der Anzahl der Regentage keine signifikanten Unterschiede zwischen dem außer­
gewöhnlichen Insektenjahr 2011, dem hervorragenden Pilzjahr 2010 und dem ebenfalls sehr gu­
ten Insektenjahr 2009. Es ist kein Regen gefallen an 197 Tagen in 2011, an 187 Tagen in 2010

35.3 Vergleich der  W etterdaten  von 2011, 2010 und 2009
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und an 193 Tagen in 2009: es ist nur wenig Regen gefallen an 76 Tagen in 2011 an 92 Tagen in 
2010 und an 67 Tagen in 2009; und es ist viel Regen gefallen an 92 Tagen in 20 1 an 86 Tag 
2010 und an 105 Tagen in 2009. Im Gegensatz zum Regen liegt beim Schneef all das hei voi rag - 
de Pilzjahr 2010 klar an der Spitze mit einem deutlichen Abstand zu dem außergewöhnlichen 
sektenjahr 2011 und dem ebenfalls sehr guten Insektenjahr 2009. Es ist kein Schnee gefallen 
353 Tagen in 2011, an 315 Tagen in 2010 und an 345 Tagen in 2009; es ist nur wenig Schnee ge­
fallen an 11 Tagen in 2011, an 39 Tagen in 2010 und an 16 Tagen in 2009; und es ist viel Schnee 
gefallen an 1 Tag in 2011, an 11 Tagen in 2010 und an 4 Tagen in 2009.

Beim Frost liegt jedoch das außergewöhnliche Pilzjahr 2010 nur bei den Tagen mit mäßigem 
S  ( T e m p e r a t u r  bis minus 5 °C) aufgrund einer längeren frostre.chen Penode 
Front wohingegen bei den Tagen mit leichtem Frost (Tiefsttemperatur bis minus 2 C) eineut 
keine’signifikanten Unterschiede zwischen dem außergewöhnlichen Insektenjahr 2011, de™ h e r­
vorragenden Pilzjahr 2010 und dem ebenfalls sehr guten Insektenjahr 2009 bestehen; und bei den 
Tagen m it starkem Frost (Tiefsttemperatur unter minus 5 °C) sogar das e b e n e s ; seiii gu 
tenjahr 2009 die Rangliste anführt. Es hat kein Frost stattgefunden an ,0 6  Tagen in 20 I I , an 281 
Tagen in 2010 und an 296 Tagen in 2009; es ist leichter Frost gewesen an 30 Tagen in 2011 an ^0 
Taeen in 2010 und an 49 Tagen in 2009; es hat sich mäßiger Frost ereignet an 7 Tagen in 2011. an 
31 Tagen in 2010 und an 11 Tagen in 2009; und es ist starker Frost vorgekommen an 2 Tagen in
2011 an 3 Tagen in 2010 und an 9 Tagen in 2009. In dem außergewöhnlichen 
wurde die Tiefsttemperatur von minus 10 °C überhaupt nicht erreicht, und deshalb hat >i dein 
außergewöhnlichen Insektenjahr 2011 die maximale Temperaturd.fferenz zw.sche,^!,et a gen vo- 
tem peratur im Sommer und der Tiefsttemperatur im Winter nur wenig ube, 40 C beiJagen, wo 
hingegen in dem ebenfalls sehr guten Insektenjahr 2009 und in dem h e g e n d e n  P l^ah . 2010 
wepen des Auftretens starker Fröste mit Tiefsttemperaturen von minus 10 C die maximale em 
peraturdifferenz zwischen der Höchsttem peratur im Sommer und der Tiefsttemperatur im W inter 

jew eils fast 50 °C betragen hat.

Bei Nebel und Wind fällt auf, daß das außergewöhnliche Insektenjahr 2011 wesentlich> nebliger 
u n i  windiger war als das ebenfalls sehr gute Insektenjahr 2009
2010 Es war kein Nebel an 314 Tagen in 2011, an 329 Tagen in 2010 und an 325 Tagen in 200J, 
es waren flache Nebelbänke und diffuse Nebelschwaden in den Wiesen und Felde m ^ 01,h^nden a"
36 Tagen in 2011, an 30 Tagen in 2010 und an 27 Tagen in 2009; und es hat dichter Nebel bestan­
den an 15 Tagen in 2 0 1 1, an 6 Tagen in 2010 und an 13 Tagen in 2009. Es war fast windstill an 6 
Tagen in 2011, an 74 Tagen in 2010 und an 77 Tagen in 2009; es hat ein leichter Wind geweht an 
269 Tagen in 2011 an 214 Tagen in 2010 und an 232 Tagen in 2009; es hat ein maßigei Wind ge- 
blasen an 34 Tagen in 2011, an 76 Tagen in 2010 und an 52 Tagen in 2009; und es ha. e,n starker 
Wind getobt an 2 Tagen in 2011, an 1 Tag in 2010 und an 4 Tagen in 2009.

36 A lph ab etisch es R eg ister  der la tein ischen  
N am en  der u n tersu ch ten  In sekten

Die untersuchten Apollofalter, anderen Schmetterlinge und anderen Insekten sowie die; erw^ "  
Pflanzen und Pilze sind nachstehend in einem alphabetischen Register der lateinischen Nam

zusammengestellt.

Der alphabetische Index der lateinischen Nam en enthält 7 Arten und Unterart;in von Apollo- 
fältern, etwa 60 Arten anderer Schm etterlinge, etwa 25 Arten von Käfern, etwa 30 Arten
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Insekten, etwa 25 Al ten von Pflanzen, und etwa 20 Arten von Pilzen, und umfaßt somit insgesamt
über 100 Insektenarten.

36.1 Apollofaltcr (Lepidoptera: Papilionidae)

Apollofalter/Roter A pollo (Parnassius apollo L in n a e u s  1758) 181, 249
W olga-A pollo (Parnassius apollo democratus Krulikowsky 1906) 78
A ltm ühl-A pollo (Parnassius apollo lithographicus B ryk 1922) 21. 238
B lau-A pollo (Parnassius apollo ihiemo Fruhstorfer 1921) 27, 43, 48, 133, 189. 196. 237. 245
M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899) 15, 23, 76, 136, 180, 187, 235, 245
A pfelsinen-A pollo (Parnassius autocrator Avinov 1913) ]4 4  269
Schwarzer A pollo (Parnassius mnemosyne Linnaeus 1758) 181

36.2 Andere Schm etterlinge (Lepidoptera)

Kleiner Fuchs (Aglais urticae Linnaeus 1758; N ym phalidae) 35, 111, 168, 171, 1 7 6 ,2 1 0 ,2 1 8  
N agelfleck  (Aglia tau Linnaeus 1761; Saturniidae) 1 7 3 , 209, 213* 231
Aurorafalter (Anthocharis cardamines Linnaeus 1758; Pieridae) 3 5 , 167, 170, 172, 207. 21 o" 213
Großer Schillerfalter (Apatura iris Linnaeus 1758; N ym phalidae) 35, 134, 169, 177, 211, 231
Schornsteinfeger (Aphan/opus hyperantus Linnaeus 1758; Satyridae) 3 5 , 208, 216
Baum w eißling (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Pieridae) 23, 114, 168, 175, 187, 210^ 223
Landkärtchen (Araschnia levana Linnaeus 1758; N ym phalidae) 3 5 ,2 0 8  216
Brauner Bär (Arctia caja Linnaeus 1758; Arctiidae) ’ 266
Schwarzer Bär (Arctia villica Linnaeus 1758; Arctiidae) ] 70, 171 266
Kaisermantel (Arg)mnis paphia  Linnaeus 1758; N ym phalidae) 3 5 , 7 4 , 169, 178,' 2 1 2

Rotkragen-Flechtenbärchen (Atolmis rubricollis Linnaeus 1758; Arctiidae) 266
Gammaeule (Autographa gam m a  Linnaeus 1758; N octuidae) 2 0 5 ,2 0 7 ,2 1 4  231
Brombeer-Zipfełfalter (Callophrys rubi Linnaeus 1758; Lycaenidae) 169, 176
Blaues Ordensband (Catocala fra x in i Linnaeus 1758; Lepidoptera: N octuidae) 265
Rotes Ordensband (Catocala nupta  (Linnaeus 1767); Lepidoptera: N octuidae) 265
Faulbaum-B*Iäuling (Celastrina argiolus Linnaeus 1758; Lycaenidae) 169, 179
Perlgrasfalter (Coenonympha arcania Linnaeus 1761; Satyridae) 190, 207, 210, 214
Kleiner Heufalter (C oenonym phapam philus Linnaeus 1758; Satyridae) 3 5 , 173, 206, 213, 216  
Postillon-H eufalter (Colias croceus Fourcroy 1785; Pieridae) 206 232
Gemeiner H eufalter (Colias hyale Linnaeus 1758; Pieridae) 173, 206, 207, 213, 215, 231
Rotrandbär (Diachrisia sannio  Linnaeus 1758; Arctiidae) 1 7 3 ,2 0 7  213 215
Hellgrauer Fleckleibbär (D iaphora mendica  Clerck 1759; Arctiidae) ’ ’ 266
Dottergelbes Flechtenbärchen (Eilema sororcula  (H ufnagel 1766); Arctiidae) 169, 176, 266  
Braune Tageule (Euclidia glyphica  Linnaeus 1758; N octuidae) 3 5 , 173, 206, 209, 214, 216
Russischer Bär oder Spanische Fahne (Euplagia quadripunctaria  (Poda 1761); Arctii-

dae) 35, 74, 132, 169, 180, 187, 190, 232, 266
Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; Pieridae) 35, 169, 172, 178, 206, 213, 219  
Komma-Dickkopffalter (Hesperia comma  (L in n a e u s  1758); Hesperiidae) 3 5 , 190, 208, 214,' 2 2 0  

Goldgelber M agerrasen-Zwergspanner (Jdaea aureolaria ( D e n i s  &  S c h i f f e r m ü l l e r  1775);
Geometridae) 208 215

Tagpfauenauge (Inachis io L in n a e u s  1758; Nym phalidae) 112. 1 9 2 ,2 0 5 ,2 0 8 ,2 1 2 ,2 1 6 ,2 1 9 ,  260  
Segelfalter (Iphiclidespodaliriüs L in n a e u s  1758; Papilionidae) 75, 101, 141, 168, 177  ̂ 180  ̂ 263
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Kleiner Perlmutterfalter (fssoria lathonia L in n a e u s  1758; Nymphalidae) 35, 206, 214, 219
Schwarzgesäumter Besenginsterspanner (Isturgici linibaria (F a b r ic iu s  1775); Geometri-

dae) 168 ,171 ,177
Eichenspinner (Lasiocampa quercus L innaeus 1758; Lasiocampidae) 169, 177
Mauerfuchs (Lasiommata megera L innaeus 1767; Satyridae) 169, 171, 177, 187, 206, 208, 221 
Senfweißling (Leplidea sinapis L innaeus 1758; Pieridae) 35, 170, 172, 206, 21 j , 216, 2j1
Kleiner Eisvogel (Limenitis camilla  L innaeus 1763; Nymphalidae) 74, 187 ,2 0 7 ,2 1 1 ,2 1 4
Kleiner Feuerfalter (Lycaena phlaeas L innaeus 1761; Lycaenidae) 172, 206, 209, 213, 216
Schwammspinner (Lyniantria dispar L innaeus 1758; Lymantriidae) 35, 208, 214
Taubenschwänzchen (Macroglossum stellatarum  L innaeus 1758; Sphingidae) 35, 208, 216
Großes Ochsenauge (Maniola jurtina  L innaeus 1758; Satyridae) 35, 74, 106, 169, 179, 206, 211 
Schachbrett (Melanargia galathea, L innaeus 1758; Satyridae) 35, 74, 130, 187, 208, 211. 214 
Roter Scheckenfalter (M elilaea didyma (E sper 1778); Nymphalidae) 35, 168, 171, 176,231 
Großer Fuchs (Nymphalis polychloros L innaeus 1758; Nymphalidae) 169, 176, 212, 219, 2j1 
Schwalbenschwanz (Papilio machaon  L innaeus 1758; Papilionidae) 35, 173, 180, 205, 207, 214 
Waldbrettspiel (Pararge aegeria  L innaeus 1758; Satyridae) 35, 127, 173, 192, 207, 213, 260
Großer Kohlweißling (Pieris brassicae L innaeus 1758; Pieridae) 107. 169, 179, 192, 213, 230 
Rapsweißling (Pieris napi L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) 193, 206, 207, 208
Kleiner Kohlweißling (Pieris rapae L innaeus 1758; Pieridae) 75, 108, 190, 193, 206, 207, 208
C-Falter (Polygonia c-album  L innaeus 1758; Nymphalidae) 35, 127, 169, 206, 217, 221, 260
Hauhechel-Bläuling (Polyommatas icarus R ottemburg 1775; Lycaenidae) 206
Pantherspanner (Pseudopanthera macularia  L innaeus 1758; Geometridae) 172, 209, 213
Rotbraunes Ochsenauge (Pyronia tithonus L innaeus 1767; Satyridae) 35, 208, 212, 216
Purpurbär (R hypariapurpurata  L innaeus 1758; Arctiidae) 266
Wiener Nachtpfauenauge (Saturnia pyri Schiffermüller (Denis & Schiffermüller 1775); Sa-

turniidae) 265
Kleiner Schlehen-Zipfelfalter (Satyrium acaciae F a b r ic iu s  1787; Lycaenidae) 35, 169, 178, 267
Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini S c h i f f e r m ü l l e r  ( D e n i s  &  S c h i f f e r m ü l l e r  1775); Ly­

caenidae) 35, 208, 212, 214, 267
Hartheu-Spanner (Siona lineata S c o p o l i  1763; Geometridae) 207
Breitflügeliger Fleckleibbär (Spilosoma lubricipeda  L in n a e u s  1758; Arctiidae) 266
Blutbär (Tyriajacobaea  L in n a e u s  1758; Arctiidae) 207, 214, 266
Admiral (Vanessa atalanta  L in n a e u s  1758; Nymphalidae) 126, 147, 169, 179, 191, 206, 221, 258 
Distelfalter (Vanessa cardui L in n a e u s  1758; Nym phalidae) 205, 208, 231
Sechsfleck-W idderchen (Zygaena jilipendulae  L in n a e u s  1758; Zygaenidae) 208, 214, 220

36.3 Käfer (Coleoptera)

Junikäfer (Amphimallon solstitiale ( L in n a e u s  1758); Scarabaeidae) 22, 37, 125, 168, 177, 198 
Karm inroter Kapuzinerkäfer (Bostrichus capucimts ( L in n a e u s  1758); Bostrichidae) 173, 209
Goldlaufkäfer (Carabus auratus L in n a e u s  1761; Carabidae) 198
Lederlaufkäfer (Carabus coriaceus L in n a e u s  1758; Carabidae) 198
Körniger Laufkäfer (Carabus granulatus L in n a e u s  1758; Carabidae) 198
Violettrandiger Laufkäfer (Carabus violaceus L in n a e u s  1758; Carabidae) 198
Gemeiner Weichkäfer (Cantharis fu sca  L in n a e u s  1758; Cantharidae) 173, 209
Kleiner Eichenbock (Cerambyx scopolii F u e s s ly  1775; Cerambycidae) 173, 209, 213
Goldglänzender Rosenkäfer (Cetonia aurata  L in n a e u s  1761; Scarabaei­

dae) 37, 125, 170, 172, 202, 207, 213, 219, 243
Feld-Sandlaufkäfer (Cicindela campestris L in n a e u s  1758; Carabidae) 37, 172, 209, 213, 216
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Balkenschröter (D orcusparallelepipedus Linnaeus 1758; Lucanidae) 198
W aldmistkäfer (Geotrupes stercorosus (S criba 1791); Scarabaeidae) 198
Asiatischer Marienkäfer (Harmonia axyridis (Pallas 1772); C occinellidae) 45, 129, 205
Großer Leuchtkäfer (Lampyris noctiluca  (Linnaeus 1767); Lampyridae) 201
Hirschkäfer (Lucanus cervus L innaeus 1758; Lucanidae) 15, 23, 76, 139, 198, 239, 251
W ald-M aikäfer {Melolontha hippocastani Fabricius 1801; Scarabaeidae) 37, 168, 171, 177, 198
Feld-M aikäfer (M elolontha melolontha  Linnaeus 1758; Scarabaeidae) 37, 168, 171, 177, 198
Totengräber (Necrophorus vespillo Linnaeus 1758; Silphidae) 198
Sägebock (Prionus coriarius (L innaeus 1758); Ceram bycidae) 22, 39, 198, 209, 214, 232
Scharlachroter Feuerkäfer (Pyrochroa coccinea (L innaeus 1761); Pyrochroidae) 173, 209
Roter W eichkäfer (Rhagonycha fu lva  (S copoli 1763); Cantharidae) 37, 203, 209, 216
Gefleckter Schm albock (Ruipela maculata  (Poda 1761); Ceram bycidae) 37, 172, 209, 2 15
Rothalsbock (Stictoleptura rubra  (Linnaeus 1758); Ceram bycidae) 209, 214
Gebänderter Pinselkäfer ( Trichius fascia tus  L innaeus 1758; Scarabaeidae) 37, 203, 209, 216
Gem einer Bienenkäfer ( Trichodes apiarius Herbst 1792; Cleridae) 37, 203, 209, 216
Zottiger Rosenkäfer ( Tropinota hirta (P oda 1761); Scarabaeidae) 37, 203, 209, 216

36.4 Andere Insekten

Herbst-M osaikjungfer (Aeschna mixta Latreille 1805; Odonata: A eshnidae) 267
Grüne M osaikjungfer (Aeshna viridis Eversmann 1836; Odonata: A eshnidae) 192, 201, 208, 260  
H onigbiene (Apis mellifera  Linnaeus 1758; Hymenoptera: Apidae) 267
Großer W ollschweber (Bombylius major Latreille 1802; Diptera: B om byliidae) 174, 176
Gebänderte Prachtlibelle (Calopteryx splendens (H arris 1782); Odonata: C alopterygi­

dae) 1 7 4 ,2 0 3 ,2 3 2
Blauflügel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo Linnaeus 1758; Odonata: Calopterygi­

dae) 1 7 1 ,1 7 4 ,2 0 3 ,2 3 2
Mediterrane Baum wanze (Carpocoris pudicus (P oda 1761); Hemiptera: Pentatomidae) 174, 203  
Blutzikade (Cercopis vulnerata  Rossi 1790; Hemiptera: Cercopidae) 37, 173, 203, 209, 213  
Grüne F lorfliege (Chrysoperla carnea (S tephens 1836); Neuroptera: Chrysopidae) 201
Schm uckwanze (Eurydema ornata  L innaeus 1758; Hemiptera: Pentatomidae) 171, 174, 177 
Streifenwanze (Graphosoma lineatum  Linnaeus 1758; Hemiptera: Pentatom i­

dae) 37, 109, 112, 127, 173, 179, 202, 243
Plattbauchlibelle (Libellula depressa Linnaeus 1758; Odonata: L ibellulidae) 173, 209
G oldfliege (Lucilia sericata  (M eigen 1826); Diptera: Calliphoridae) 49
Stubenfliege (M usca domestica  Linnaeus 1758; Diptera: M uscidae) 49
B lauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens (L innaeus 1758); Caelifera: Acridi-

d a e ) ......  .....................................................................................................  37, 175, 180, 191, 209, 216, 266
Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  ( L a t r e i l l e  1804); Caelifera: Acridi-

dae) 37, 132, 173, 180, 190, 209, 216
Gemeine Feuerwanze (Pyrrhocoris apterus L in n a e u s  1758; Hemiptera: Pyrrhocoridae) 209
M editerrane M ordwanze (Rhynocoris erythropus L in n a e u s  1767; Hemiptera: Reduvii­

dae) 3 7 ,1 7 1 ,1 7 4 ,1 7 8
Rote M ordwanze (Rhynocoris iracundus ( P o d a  1761); Hemiptera: Reduvii­

dae) 3 7 ,1 7 1 ,1 7 3 ,1 7 8
Große Schwebfliege (Syrphus ribesii L in n a e u s  1758; Diptera: Syrphidae) 267
Holzschnake (Tanyptera atrata L in n a e u s  1758; Diptera: Tipulidae) 171, 174
Grünes Heupferd (Tettigonia viridissima  L in n a e u s  1758; Ensifera: Tettigonidae) 201, 209
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Riesenschnake (Tipula maxi ma (P oda 1761); Diptera: Tipulidae) 37, 201, 209, 215
Kohlschnake (Tipula oleracea L innaeus 1758; Dipteia. Tipulidae)
Sumpfschnake (Tipulapaludosa  M eigen 1830; Diptera. Tipulidae) 173, 209
Hornisse (Vespa crabro L innaeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) 15, 45, 48, 52, 129, 205, 267
Deutsche Wespe ( Vespula germanica  (F abricius 1793); Hymenoptera: Vespidae) 51-26'7
Gemeine Wespe ( Vespula vulgaris L innaeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) 3 l ,2 6 7
Blaue Holzbiene (Xylocopa violacea  L innaeus 1758; Hymenoptera: Anthophoridae) 54

36.5 Pflanzen

Schafgarbe (Achillea ; Asterales: Asteraceae) 45, 109, 127, 202, 243
Roßkastanie (Aesculus hippocastanum; Fagales: Fagaceae) 257, 2:>8
Gänseblümchen (Bellis perennis', Asterales: Asteraceae)
Schmetterlingsflieder oder Som m erflieder (Buddleja davidii; Lamiales: Scrophularia-

ceae) ’
Edelkastanie (Castanea sativa; Fagales: Fagaceae) ^
W iesen-Flockenblume (Centaurea jacea; Asterales: Asteraceae) 43, 45, 75, 117, 120, 122. ^95

258
-v----- \ ✓ w •
Besenginster (Cytisus scoparius; Fabales: Fabaceae)

Kürbis (Cucurbita; Cucurbitales: Cucurbitaceae) 255
Quitte (Cydonia oblonga ; Rosales: Rosaceae) 257, 258

V '— Ü L L '/ y L ’ 1 , w u ) '  “  y 1 1 n

Gewöhnlicher W asserdost (Eupatorium cannabinum; Asterales: Asteraceae) 19
• -  • • ■ ■ ------" • J -------  ̂ 63

.58 

.67 
:58 
158

Gemeiner Dost (Origanum vulgare; Lamiales: Lamiaceae) 119

S c h n e e g lö c k c h e n  (Galanthus; Asparagales: Amaryllidaceae)
. _ . . i-, « i  T' _ i-------- \ 258

267
258

Apfel CMalus; Rosales: Rosaceae)

Ginster (Genista und Cytisus; Fabales: Fabaceae)
Efeu (Hedera helix; Apiales: Araliaceae) 267
Magnolie (Magnolia; Magnoliales: M agnoliaceae)

Kirschen (Süßkirschen und Sauerkirschen; Prunus; Rosales: Rosaceae) 6 j , 251, 258
Pflaumen (Pflaume, Schlehe, M irabelle, Reneclaude und Pfirsich; Prunus; Rosales: Rosa-

x 253,258
9^4

Birne (Pyrus; Rosales: Rosaceae) ^  *
Schwarze Johannisbeere (Ribes nigrum; Saxifragales: Grossulariaceae)
Stachelbeere (Ribes uva-crispa; Saxifragales: Grossulariaceae) 253, 255
Rote Johannisbeere (Ribes rubrum; Saxifragales: Grossulariaceae) 253, 255
Robinie (Robiniapseudoacacia; Fabales: Fabaceae) 258
Brombeere (Rubus; Rosales: Rosaceae) 253, 25
Himbeere (Rubus idaeus; Rosales: Rosaceae) 253, 255
Schwarzer Holunder (Sambucas nigra; Dipsacales: Adoxaceae) 258
Weiße Fetthenne oder Weißer M auerpfeffer (Sedum album; Saxifragales: Crassulaceae) 115, 118

36.6 Pilze

Rötender Champignons (Agaricus benesii P ilat 1951; Agaricales: Agaricaceae) 57
W iesenchampignon oder Feldegerling (Agaricus campestris L innaeus 1753; Agaricales: Aga- ^

ricaceae) .
Karbolegerling (Agaricus xanthoderm us G enevier 1876; Agaricales: Agaricaceae) :>»
Ackerling (Agw cybe  Fayod 1889; Agaricales; Strophaiiaceae) ^
Fliegenpilz (Amanita muscaria  L innaeu s 1753; Agaricales: Amanitaceae)
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Perlpilz (Am anita rubescens P e r s o o n  1801; Agaricales: Am anitaceae) 58
Grauer W ulstling (Am anita spissa  F r ie s  1838; Agaricales: Am anitaceae) 58
Steinpilz (Boletus edulis B ulliard 1782; Boletales: Boletaceae) 56
Hexenröhrling (Boletus erythropus Linnaeus 1753; Boletales: B oletaceae) 58
Zw ergbovist (B ovistapusilla  (B atsch 1789); Agaricales: Lycoperdaceae) 58
Schw efelporling (Laetiporus su/phureus B ulliard 1789; Polyporales: Polyporaceae) 57
Nebelkappe (Lepista nebularis (B atsch 1789); Agaricales: Tricholom ataceae) 60
Rauhfußröhrling (Leccinum  Gray 1821; Boletales: B oletaceae) 59
Flaschenstäubling (Lycoperdon perlatum  P e r s o o n  1801; Agaricales: A garicaceae) 60
Parasol oder R iesenschirm ling (M acrolepiotaprocera  (S copoli 1772); Agaricales: Lepiota-

ceae) 57
Schwindling (M arasmius F r ie s  1838; Agaricales: M arasmiaceae) 56
Kahler Krem pling (Paxilhts involutus ( B a t s c h  1789); Agaricales: Paxillaceae) 58
Butterpilz (Suillus luteus (L in n a e u s  1753); Boletales: Boletaceae) 57
Rotfußröhrling (Xerocomus chrysenteron  ( B u l l i a r d  1791); Boletales: Boletaceae) 56

37  A b b ild u n g ser lä u teru n g en

Abb. 1 - 1 6 :  M osel-A p ollo  (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilioni­
dae). Fotos: 1, 2 und 9: K arl-H ermann A lthaus (Staufenberg); 3 und 4: Frank Heisters (Krefeld); 
5, 11 und 12: Dr. R obert Lücke (Wuppertal); 6 und 8 : M ichael S chroeren (Bad Neuenahr-Ahrwei- 
ler), 7: D aniel M üller (Lehm en), 10: A ldegund A renz-H errig (W asserliesch); 13, 14, 15 und 16: 
Lothar Lenz (Dohr) (Lenz 2010).

Abb. 17 — 29: Andere Schm etterlinge. 17 + 18: Großer Fuchs (Nymphalis polychloros Linnaeus 
1758; Lepidoptera: N ym phalidae). Fotos: 17: K arl-H ermann A lthaus (Staufenberg), 18: M ichael 
S chroeren (Bad Neuenahr-Ahrweiler). 19 + 20: Großer Schillerfalter (Apatura iris Linnaeus 1758; 
Lepidoptera: N ym phalidae). Fotos: 19: H einz Stetzuhn (Bad N euenahr-Ahrweiler), 20: K arl-H er­
mann A lthaus (Staufenberg). 21 +  22: Segelfalter (Jphiclides podalirius  L innaeus 1758; Lepido­
ptera: Papilionidae). Fotos: 21: Karl-H ermann A lthaus (Staufenberg), 22: M ichael S chroeren 
(B ad Neuenahr-Ahrweiler). 23 +  24: Schw albenschw anz (Papilio machaon  Linnaeus 1758; Lepi­
doptera: Papilionidae). Fotos: 23: M ichael S chroeren (Bad Neuenahr-Ahrweiler), 24: A ldegund 
A renz-H errig (W asserliesch). 25 +  26: Kleiner Fuchs (A glais urticae  L innaeus 1758; Lepidoptera: 
N ym phalidae). Fotos: Lothar Lenz (Dohr). 27: Kaisermantel (Argynnis paphia  L innaeus 1758; 
Lepidoptera: N ym phalidae). Foto: Lothar Lenz (Dohr). 28: Roter Scheckenfalter (Melitaea didy- 
ma (Esper 1778); Lepidoptera: N ym phalidae). Foto: M ichael S chroeren (Bad Neuenahr-Ahrwei­
ler). 29: Schwarzer Bär (.Arctia villica L innaeus 1758; Lepidoptera: Arctiidae). Foto: M ichael 
Schroeren (Bad Neuenahr-Ahrweiler).

Abb. 30 — 32: Andere Insekten. 30: Holzschnake (Tanyptera atrata  L in n a e u s  1758; Diptera: Tipu­
lidae). Foto: K l a u s  B i t t n e r  (Mayen). 31 + 3 2 :  Rote M ordwanze (Rhynocoris iracundus ( P o d a  

1761); Hemiptera: Reduviidae). Fotos: M i c h a e l  S c h r o e r e n  (Bad Neuenahr-Ahrweiler).

Adresse des Autors:
Dr. D e t l e f  M a d e r ,  Hebelstraße 12, D-69190 W alldorf; E-Mail: dr.detlef.m ader@ web.de.

Die Redaktion des M anuskriptes wurde abgeschlossen und das M aterial wurde zum Druck zur 
Veröffentlichung eingereicht am 06.02.2012.
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